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—26 


geſammten Muͤnzkunde, 





fuͤr 


Muͤnzliebhaber und Geſchafteleute 


verfaßt 
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on 


Dr. Carl Chriſtoph Schmieder, 


Adijunet bei der Realſchule zu Halle und einiger. 
©scietäten Mitgt. | | 





Halle und Berlin, 
in den Buthhandlungen. des Halliſchen Waiſenhauſe. 
1811. 
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Hogmwolgeboßenen Herin Ä .. 
Seren | 
D. Carl Friedrich Zepernick, 


Praͤſidenten des Koͤniglichen Tribunals erſter Inſtanz 
im Diſtrikt Halle, 
Galzoräfen und Senior bed Schbryvenſtuhles, 
g Errbherrn auf Stichelsdorf/ 5. 
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Da at der Monjfreunde, benen ihre Geſchaͤfte 
ein tiefes Studium nicht vergbmmen, doch aber die Be⸗ 
trachtung feltner und. fchöner Münzen in Erholungs- 
ſtunden ein hohes, mo nicht ihr einziges, Vergnügen 
gersährt, 'iiſt in Der That-bebeutenber als man glaubt, 
‚weil der Gegenſtand ein Gut iſt, darnach die Diebe gra⸗ 
ben, weshalb. man ihn um fo. forgfamer verhehlt / . je 
lieber man ihn hat. Das geiſtige Vergnügen Dabei 
kann freilich nur Wenigen in vollem Maße zu Theil 
werden, weil die Kenntniß der Münzen nicht leicht 
ohne Anschaffung größerer Werke zu erlangen iſt, die 
für ſo Viele zu ſpeciell, zu koſtbar, zu ſelten ſind. Es 
iſt ein Hauptzweck dieſer Arbeit, jenen. Muͤnzfreunden 
ihr Vetgnuͤgen zu erleichtern und zu vermehren. Sie 
finden thier die intereſſantern Münzen, welche zum: Thell 
eben deshalb, weil fie fleißig geſucht werden, Being 
men fähren,. zufammengetragen und, was iegend für 
‚fie Intereſſe Haben kann, daͤvon geſagt. Mein Vorſatz 
war es auch,’ für allerlei Liebhader zu ſorgem daher 
folaen hier ‘die geringſten und die koſtbarſten Stuͤcke in 
bunter Reihe auf einander, wie der Buchſtab es mit 
ſich vtiugt, und mis toar der heſondre Pfennig eben fo 


N ‚erre e. 
werth ele ber flene Dukaten. Zweifelhafte Minen - 
wird man nad) ben aitgegebenen Kennzeichen leicht exa⸗ 
miniren koͤnnen, und ſelbſt die Aufſuchung unbekannter 
Muͤnzen wird, inſofern ſie uͤberhaupt ‚vamhaft find, 
moͤglich, wenn man nur ungefaͤhr ſchon wiß, unter wel⸗ 
chem Lande fie au fuchen find, wozu die Artifel der Läns 
. bernamen einige Anleitung geben, Wem an gebrängs . = 
ten Auszügen nicht genügt, ber wird durch die Citate 
zum weitern Nachſchlagen veranlaßt. Dazu und, um 
Motizen ſchnell zu finden, derentwegen man nicht gern 
dicke Bände durchbloͤttert, kann auch mol ber Kenner 
ſich dieſes Woͤrterbuchs bedienen. 
| Wenn ic) zweitens dem Geſchaͤftsmann nollich zu 
werden wuͤnſchte, ſo habe ich mir zwar nicht verhehlt, 
vaß er ſich oft nur um den Werth der "Münzen. bekuͤm⸗ 
mert, ben er auch i im Kontoriſten angegeben findet; um 
aber den Werth einer ausländifhen Münze in Faufs- 
- möärnifchen Tabellen ufzufuchen, muß man erft ihrem. 
Damen beſtimmt willen, und doch ift felbft von dem 
Wechsler nicht gu erwarten, daß er alle auslänbifche 
Muͤnzen, bie zum Theil nur hoͤchſt ſelten zu ung lo⸗ 
men und deren Anfichriften er nicht verficht, nament⸗ 
lich erkennen follte, geſetzt auch, daß ſie ihm vor Jab⸗ 
zen ſchon einmal in die. Hände, gefallen fen. ſollten. 
Auch ihm kann alſo ein Handbuch welches außer dem 
Gehalt und Werth der Muͤnzen auch Groͤße, Form, 
Gewicht und Gepraͤge angiebt, willlommen ſeyn. In⸗ 
ſonderheit wich ber augehende Kaufmann und Banquier 
ein Buch, welches mit ſeinem Geſchaͤft in ſo naher Be⸗ 
- a Ru mit up ande Und dann: nie 
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oft werden hie feltenſten Stuͤcke, die der Kenner gern _ 
mit Gold aufwaͤgen wuͤrde, von unkundigen Erben. für 
alt Silber zu Wechslern und Goldarbeitern gebracht, 
und von dieſen, ebenfalls unerkannt, zum Tiegel ver⸗ 
dammt! Dank und ‘guten Gewinn zugleich wuͤrden fie 
davon haben, ‚wenn fie ſolche Findlinge zn reiten waß⸗ 
ten, wozu ihnen hier Anweiſung geboten wird. 
— Vielleicht wird driteens mir ein Wunſch afau, 
den ich als einen geheimen Artikel noch nicht auf das 
Titelblatt feße, weil er mißdeutet werden fann:. mit 
dieſem Woͤrterbuche dem Stande der Schullehrer einen 
Dienſt zu thun. Inſonderheit hat der Lehrer des kuͤnf⸗ 
tigen Bürgers dahin zu ſehen, feine Schüler gelegent⸗ 
lich mit allen Zweigen der buͤrgerlichen Verfaſſung bes 
kannt zu machen. Ihm darf alſo auch die Muͤnzkunde 
nicht ganz fremd ſeyn. Sie iſt ein treffliches Mittel, 
den oft ‚fo herzlich trocken verſpeiſeten Unterricht ber 
Geogradhie zn beleben, Was zu dieſem Ende der Leh⸗ 
rer anbermärte muͤhſam zufammenfuchen müßfe, und oft 
nicht gu finden, weiß, das kann er hier ohne Zeitverluſt für 
feinen. Bedarf auswählen, wozu die Artikel der Laͤnderna⸗ 
men eingerichtet find. Auch die Geſchichte merkwuͤrdiger 
Vorfälle kann durch Denkmuͤnzen oft tiefer eingepraͤgt wer⸗ 
den, als durch die feurigſte Darſtellung. Dem Lehrer an ge⸗ 
lehrten Schulen endlich ſtehen oft die Quellen nicht zu Ge⸗ 
bote, aus denen die nähere Kenntniß der in den Klaſſikern 
vorfommenden Münzen der Alten gefchdpft werden kann. 
Fuͤr ihn find daher die namhaften Münzen des Alters 
thums und ‘die zur alten Numiematit gehdrigen Artikel 
eingeſchaltet worden. | 


vo Ä arme. 


ERHRRONEN zu vereimzen "Wagiaue in Gorm 
—— möglich. Dieſes ſollte zwar ‚mehr: 
enthalten 68 allgemeine Compendien, durfte aber Doch, _ 
auch, um:gemeinnüßig: zu werden, bie Sraͤnzen eines: 
Handbuchs nicht überfbeigent! :.:Die Aufgabe war dem⸗ 
nady; ven Kern der Muͤnzkunde in ein Alnhabet zuſam⸗ 


men zu draͤngen, dat Wichtigere und Intereſſantere: 


auls züwaͤtzlen, und von dieſem in. verfländficher Kuͤrze 
J fortel zu fügen,’ als man vermuthlich wiſſen will, wenn’ 
man ein Wörterbuch nachſchlaͤgt. Das iſt immer eine 
Arbeit, die ihren Mann: beſchaͤftiget; und man wirb 
hoffentlich nicht finden; daß ich fie mie Teiche - ger 
mächt habe. Mit herzlichen Dante erfenne-ich bie 
Güte Deffen, Dem dieſer Verſuch geweiht iſt, Defien: 
| vortreffliche Bibliothet und Summlung ich benutzen burfte; 
werin - ohrie biefe liebreiche Unterftägung wuͤrde es .mir 
unmöglich geweſen! ſeyn, mein Unternehmen anszů⸗ 
fuͤhren. Daß dieſe Arbeit noch ihre Mängel: habe, 
glaube ich willig, weil es meine vierzehnte if. Sollte 
ſte Beifall finden, fo vuͤrften vielleicht in Zukunft, wenn’ 
ſich mir neue Quellen eröffnen, einige Bogen Nah 
J tröge geliefert werben. 


„ galte femme 1811. 
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Apbaſſy, eine perſiſche Silbermuͤgze, benanat von Schach 
Abbas dem Großen; der ſie um 1626 zuerſt hat prägen laſ⸗ 


Ten,“ wuͤrde alſo deutſch Abbaſſer heißen. Er iſt von der 


Größe eines BViergroſchenſtaͤcks aber, doppelt ‘fo di. Der 
in Taberniers Reifen TH: H. auf’der Stdn Kupfertafel 
Nr. ‘3; aͤbgebildete Abbaſſy IR auf Beiden Seiten mit perſiſcher 


Schrift angefüllt, ohne Umſchrift oder andre Mertma. In 
Koͤhler's Muͤnzbeluſtigungen Th. XXH. p. 177. iſt ein 


andrer von Schach Huſfein, vom Yahı? 1695 erläutert, auf. 
deffen Hauptfäte in einem ſimplen Kreife dee Name: Huf 
fein Schach gelefen wird. Die Kehrfeite enthält das pers 
fiſche Glaubensbekenntniß, zu deutſch: , Es iſt nur ein eini⸗ 
ger Bott, Mahomed ein Prophet Gottes, ‚Mi ein Feeunb 
Gottes.” 

Ueber eine vorliegende dritte Muͤnze, des Shah Nadir 
oder Kuli Chan, erhielt ich don unſerm Herrn Prof. Wahl 
folgenden Auffchluß. Die Aufſchrift, welche die ganze Vor⸗ 
derſeite anfuͤllt, Heißt: hest Sulthän Seläthini Dschihan 
Schähi Schahan Nädir Sahheb kerän, i. e, eft Sultha- 


nus Sulthanorum mundi, rex regum Nädir, feliciter Ä 


regnans. Auf der Kehrfeite licfet man in einem engen Zir⸗ 
kel die Worte: Zerb där eſſuithane Tebriz rıot, i. e. 
cuſus in metropoli Tebriz 1153 (a. Chr. 1740). 

oo Det Abbaſſy haͤlt den Strich wie ralöthiges Silber und 
wjegt a Quentchen. Men kann 25 Stuͤck auf die tauhe 
Maik, und 32 Stuͤck auf die feine Mark rechnen. Der Werth 
wuͤrde nach unſerm Beide. 8 Sr. 4 m Conrv. ’ betragen, wel⸗ 
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a un Abbaffy: — Abbesder er | 


ches mit 16 Schilling Luͤb. übereinfommt. Andre rechnen 

ihn nach einem hoͤhern Sitberpreife zu 10 Gr. 6 Pf. Gewiß 

mit Unrecht ſetzt ihn der kleine Contoriſt auf 3 Gr. 8 Pf. Conv. 

Im Lande gilt der Abbaſſy zwei Moamuhdi, oder 4 Zaëgi, 
oder 40 Easbefen, deren einer 23 Pf. ausmacht. 

Außer diefem einfachen Yobao hat man in Perfien auch 

gehre Silberſtuͤcke, die nach ihm gemuͤnzt und ‚berechnet wer⸗ 


Tavernier bat 2h..Li. Tab; 8. Nr. 1 sd. 2. ders - 
eichten abgebildes und. (Anhang. S. 2.) erläuterk Das 


erſtere ift ein Fuͤnfabbaſſyſtuͤck von Thalergroͤße, auf. deſſen 
Hauptſeite in dee Mitte Das obiger perfiſche ‚Staubensbefennt 
niß ſteht: ‚La illa illa allah, Mahomet refoul. allah, 
ali: vali allah. In der Umſchrift ſtehen die Namen „DEE 
12 Propheten des Muhamebifchen Geſetzes. ‚Die Ruͤckfeite 
führt die Aufſchrift: „Der Ueberwinder der Weit, Abbas IL, 


hat ertaubt, diefe Münze i in der Stadt Caseban ‚u, ihlagen.” 
. Diefe Seite iR ohne Umſchrift und der Rand mit einem zranu⸗ 


lirten Reife beſetzt. Nr. 2. ift ein Dritthalbabbaſſoſtůck von 
Guldengtoͤße und hat ebendaſſelbe Gepraͤge. Die Münzen 

der andern Keichömängktädte, find bis auf den Namen des 

Muͤnzorts ebenfo befhaffen. . - 

Abdrüucke, empreintes, ectypa, entſtehen durch 
Eiupreſſen der Originalmuͤnzen in weiche Maffen, die nachher 
erhärten. Sie find um fo nützlicher für’ die Verbreitung des, 
Muͤnzkunde, da fie wolfeil, ohne große Kunft und Mühe zu 


erhalten find, ein ſehr treues Bild geben, dauechaft, und zum 


Einlegen in Bücher und Briefe bequem find. Man verferti⸗ 
get dergleichen von Papier, Pergament, Birkenrinde, Leder, 
a Horn, Siegellack und Hauſenblaſe. Die. von Papier find 


allen andern vorzuziehen. Man weicht feines Papier i in Waſ⸗ 


5 fer ein, fpannt es dann, um die Münze gefchlagen, mit ders 
\ felben zwiſchen Tuch in eine Preffe und läßt es fo lange darin, 
bis es völlig ausgetrocknet iſt. Es nimmt die Erhabenheiten 

der Muͤnze zwar vertieft auf, aber die Ruͤckſeite ſtellt das Ge⸗ 
praͤge natuͤtlich dar und kann nachher leicht mit Zuſche ſchattirt 
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werden, wedurch· A. Figuren 0b deutlicher herbörtreten. 
Ausführlich findet man die Kun, Abdruͤcke zu .verfertigen, iu 
8.8.5 Kle in's gruͤndlicher Anweiſung zum Medaillen: und 
Münzfopiren. Berlin,. 1754. 8:. -Die, kunſtloſcſie Methode, 
die doch am ſchnellſten zum Zwecke fuͤhrt und fuͤr den, der 
fremde Sammlungen henutzen will, vortheilhafi iſt, beſteht 
darin, daß. an Die: ARimein den Sünden mwiſchen doppelteß 
Stamniol druͤckte..1 

Wbgüffe, epichyta, entfiehen, wenn mag geſchmoh⸗ 
ne Maffen in den Abdeuck einer Münze gießt. Dan hat hal⸗ 
Be und ganze Abgoͤſſe. Erſtere ſtellen nur eine Seite der 
Münze dar. Um dieſe zu bereiten, druͤckt man die Münze. in 
Stanniol, os Sepiae,. Gyps Thon oder Brodkrume ein und 
gießt hernach Wachs, Siegellack, Eolophonium, Pech oder 
Schwefel in die Form. Diefe Maſſen werden durch Berſetzung | 
mit Erhfarben dauerhafter ud ſchoͤner gemacht. Die ganzen 
Abguͤſſe, weiche eine Muͤnze von beiden Seiten darſtellen, wer⸗ 
den gewöhnti von Blei oder Zinn, oder auch von Silber, 
in der, Gießflaſche den oldſchmiede gegoſſen, nachdem man 
zuvor heide Seiten: der Münze indem Gießſande, der, beide 
Hoͤlften der Flaſche anfuͤllt, ſargfoͤltig abgedruͤckt hät. Jn 
dem eben angeführten, Werke von Klein, daraus in Kruͤ⸗ 
nitzens Enchklopaͤdie Bd, 86. S. 508. Bd.97.. ©. 745 . 
‚at das Weitere nachzuleſen. Die metallnen Abguͤſſe ſind die 
ſchaͤtzbarften Muͤnzkopieen und, wiſſenſchaftlich ‚betrachtet, ift 
‚ein. wohlgerathner Ahguß eben ſo belehread, als das Original 
ſelbſt, wiewol der. Ljebhaber des Seltnen duch, fie nicht bes‘ | 
feiediget wird. Freibch iſt dieſe Kunſt oft, aum Vetruge ge⸗ 
mißbraucht worden, da man. Adsuͤſſe an. Statt der feltnen 
Driginale verkaufte. Sie nd beſonderß daran zu ‚erfennen, 
dag ſie nicht ſelten etwas ungleiche Dicke haben, daB der 
Grund zwiſchen den Buchſtaben, megen der. Äh, an den Guß 
anhängenden Sandkoͤrnchen, rauh ausfällt, mean nicht etmd > 
gar die. Scheift zufammengefojfer if, und daß Die Uhgüfle ges · 
wohnlich ewas größer und dicker gerathen als aͤchte Origi⸗ 
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| ER Alfemal! fe Ein gi, bon gẽrikgerm ſbecthn Ve | 


wicht als "geprägte: Münze von glejchemn abſoluten Gewicht 
Eine Abhandiung varuͤber Findet" man 0% J. Spin ir 
nen: Beiträgen zur Moͤnʒwiſenſchaft St * 


Ablaßpfeimig⸗ Metagtia, Medaille b£nite, * | 


| daille dindulgeriee, pabſtlicher Gnabenpfennig. "So. nermt 


man geroiffe geweihte Schaumünzen, welche. die Paͤbſte aus⸗ 
theiften. : Sie ſindermir Heiligenbiſdern und. veiigiöfeh, Aufs 


ſchriften verſlert und mit Heritehh geeſchen. Mar findet fie 


don Sol, USE! And’ Meſſingmit · verfchiednem ;Cieprägd, 
Boldne und ANiherne · dereheien die Poͤbſte gewoͤhnlich⸗ vornch⸗ 
men Seetäden, welche jun Faßkuͤß gelaſſen: wurden, 'yumds 
denken. Die-von gelben Netall wurden iu Rom ſfabrekm 
Big bereitek; "dan vom Däshe geweiher und nk: einem "bes 
tüuhmten Heiligenbilde in Berührung gebracht. Fromme Beute 
Fauften diefe Bentehnängen unditeugen fie. am Roſenkranze. Man 


ſchrieb ihnen aufer Der Eigenfchäft, welche der Namrandeutei, 


* 


uch große Reaft’ber Krankheilch zu. Einen ſolchen Ablaßpfen⸗ 
nig beſchreibt Rundmann, Nüumi fingulares: p. 134. 


Die Borderſeite ſtellt den Rranfen vob,“ der auf dem Wege 


nach Jericho unter Die Mörder gefallen: war, und. ven barm⸗ 
herzigen Samariter, der fein Merd ah einen Baum ˖bindet 


und ihm Del’und’ Wein in die Wunden gießt. Amſcheift: 


Charitas: Proximũ. Auf der Ruͤckfeite heilt der heilige Fran⸗ 
ciſkus einen Kranken an Leib und Seele. Umſchrift: Amor 
Dei. Unten im Abſchnitt: Romae. Ein’andtervormie 


Kegender Ablaßpfennig von Jnnochnt. ‚XL. hat auf det. Haäupi⸗ 


ſeite deffen "it der Tiara gefrdates Bruſtbind.: Unſſchrift: 
Innoceh. XI. Pont, Max. Ak XIII.“ (alſo von.“ 1687). 
"Unter dem’ Bitde: Roma. ru der Muͤchſeite iſt der Deiland 
vorgeſtellt wie er dem Bettler die Fuͤße Lu 122 Unſſchrifr: 
Tu Dom: et Magifter in Abſchuitt: Exemiplüm dedi 


vobis. Das Stuͤck iſt in Thalergroͤße, gehenkelt, von⸗ Meß 


ſing gegoffen und Wahn vergoldet geweſen. 


\ 
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Abfolationsthaler.- — Aghtehalbet. 5 


s 


Abſolutionschaler, «ine -feangöffebe.. filberne Schaue | 


muͤnze von Thalergroͤße, welche Heinrich IV. 1595 prägen 


ließ. Auf dem Avers fteht das Bruftbitd des, Pabſts. in Pon- | 


tificalibus mit det Umſchrift · Clemens VI. Pont. Max,; 
auf dem Reders das Beuftbild | des Könige von Frankreich mit 
der Umſchrift: Henricus Hill. D. G. Franc. et Nav. Rex. 
Chrikia, (nifimus).' vgl Madai Thalerfabinet Nr. 657. 
Diefe Münze iſt ſeht felten getvorden und wegen, ihrer befone 
dern Beranlaffung ‚merkwürdig Heinrich der Vierte war we⸗ 


gen feines Irrglaubens und des Edifts von Nantes, das den 


Reformieren volle Religionsfreiheit gab, 15917 som Pabſt 
in den Bann gethan worden. Wiewol die Parlamente von 
Frankreich dieſen Bannfluch She üngerecht und ungültig erklaͤr⸗ 
ten, fo wurden dem Könige doch die Intriguen der Geiſtlich⸗ 
keit gefaͤhrlich, und ein Anſchlag der Jeftiten gegen fein Le⸗ 
ben wäre beinah) gegluͤckt. Heinrich Fam mit dem Verluſte 
eines Zahnes davon’ und die Jefulten wurden fortgejagt; in⸗ 
deſſen verglich er ſich doch bald datauß mit dem Padfte, der ihn 
1593: vom Banne lodfprach.. Um diefe Ausſohnung befannit 
zu Machen und das Vedtrauen der eifrig Fatholifchen Unter 
thanen zu erlangen, wurde diefe Münze gefchlagen;, die man 
dem’ Gepräge nach für eine Gemieinſchaftsmuͤnze halten ſollte. 


Abyſſinien, ſ. Derime, "Sifenimänge, Salzmuͤnze, She⸗ . 


tif, Sultanine. 
„Acchia, ſ. Asper, 


Achaͤmeniden.. So nennt man die Rumen der Könige 
in den Fleinafiatifchen. Reipen Pontus, Bosporus.und Bithy⸗ 


.... 


nien, ‚weil diefe Könige ihrer. perſiſchen Abkunft wegen Achaͤ⸗ 


meniden hießen. Es gietzt deren nicht viele, welche Vail- 
Jant geſammlet und erldutert hat, I. Foy, Vaillant 
‚Achaemenidarum jimperinm — ad fidem nuınisma- 
tum, Paris. 1725. 4. 


Achtehalber, eine- ‚Sleemönge | in Preußen, oder viei⸗ 
mehr: nur peopinzielle Benennung, der brandenbyrgiihen Zwei⸗ 
13 | 
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8 Adarkon — Yomirafirätes Portugaltdfer. 


- Adarkon, Darkoön; eine alte Hebräifge Muͤnzbe⸗ 

meimung , die von dem Darkmon wenigſtens In der Eiymos 
u Ingie verfebieden zu ſeyn ſcheint (vgl. Darkmon), Es iſt 

übrigens feine eigene Münze‘ der- Hebräer geweſen (agl. Zur, 
daͤiſche M.), ſondern die Benennung elner außlaͤndiſchen Gold⸗ 
muͤnze, deren ſie ſich bedienten, wahrſcheinlich des perſiſchen 
Darici.: Sie wird beſchrieben als eine Goldmuͤnze/ aus rei⸗ 
nem Golde (Ophir) eine Drachme ſchwer, am Werthe 
5 Siclos didrachmos haltend, welches etwa 2 Rthlre. 12 Gr. 
Conv. oder :einen' Dukaten beträgt. "Daß es wirklich dee 


- ‚Daricus gesefen,. wird.dataus wahrſcheinlich, daf der Name 


erſt nach der Babyloniſchen Gefangenſchaft vorfommt und ges 
ſagt wird, man habe dergleichen aus Babylon zum Tempels 
bau nad Jeruſalem gefickt. vgl. Joh. Chrp. Haren- 
‚ bergii Diff. de'numo Darkon, Darkemon, Adar- 
kon. Bibl. Brem. VII. p..623. Matth. Hoftüs hi 
ftar. rei numariae L. IV. p. 665. Daß Adarkon von 
Einigen eine Silbermuͤnze von .s gemeinen Seckeln genannt 
wird, iſt wol ein Irrthum. 
Adler, deutſche Benennung der nordamerikeniſchen 
geidnen Eagles in norddeutſchen Handelsftädten. f. Eagle. - 
Admiralttäts.: Portugalöfer, : eine Hamburgifche 
goldne Schaumünze von Guldengröße, zehn Dufaten fchwer, 
alfo von Werthe des Portugallöfers, und auf die Errichtung 
"der Admiralitaͤt ( Dbergericht des Seeweſens) gepraͤgt, alſo 
eine Jubelmuͤnze, die bis jetzt zweimal geprägt worden, 1623 


. und 1723. ſ. Köhlers Dukatenfabinet, Nr. 2899 md 


0924. Erſtere führt auf der Hauptfeite eine Säule, nach 
roͤmiſcher Art mit Schiffsfchnäbeln beſetzt. Obenauf.fteht Mer⸗ 
kur, das Stadtwappen haltend. Am Poſtament: Ham- 
burg Admiralit. Im Vordergrunde ſieht man Schif sge⸗ 
raͤthe und mathematiſche Inftrumert:, im Hintergrunde die 
Stadt Hamburg. Am Himmel ein- heil des Thierkreiſes 
(Krebs, Lowe, Jungfrau und Wago) und’ daneben. linker 
Hand; Spiendor Patriae, Auf der Ruͤckſeite fein oben 


— 











Adolphsddr —. Aegyptiſche Münzen. :9 


die Some; Unter ihr. tegnet es auf dirres Land. Vorn, 
ſitzt Die Göttin des Ueberfluſſes an. einem Strome und ſchuͤttet 
Fruͤchte aus Fuͤllhoͤrnern. Umſchrift: Non fibi ſed orbi. 
Die andre-von 1723 auf das erſte Jubelfeſt, ſtellt anf 
der Hauptſeite die Admiralitaͤt als Frauenzimmer vor, Die mit: 
einer - Schiffäfrone geziert auf Trophäen figt, in der Rechten 
Srhwest und Wage, in der Linken das Wappenſchild der Ads 
miralität. Im Abſchnitt: Admiralitas Hamburg, Nüds 
feite: ein Altar, an deſſen Vorderwand: Deo Conferva- 
tori fteht. ‚Zur Rechten figt die Zeit auf, einem Felſen, linkz 
Neptun Auf. einem Delphin. Im Abſchnitt: Ob faecu- 
lum I. exactum Anno MDCCXXIII. . 
Adolphsd or, Benennung der ſchwediſchen Piſtolen von‘ 
den Adelphen in Schwediſch- Pommern? Dergleichen iſt in 
Koͤhlers Dukatenkabinet einer von 1751. Die Hauptſeite 
fuͤhrt das koͤnigliche Bruſtbild. Umſchrift: Adolphus Frid, 
D. G. Rex Sueciae.. Auf der Rückfeite eine geftönte- Welt: 
£ugel, auf welcher die 3 Kronen des ſchwediſchen Wappens. 
Um die Kugel hängt die Ordenskette des Seraphinenordens, 
Umfceift: Salus Publica Salus mea, 1751, Der Heine 
Contoriſt beftimmt das Schrot des Adolphsd'ors auf. 138$ 
As, Das Korn auf 135 Karat 4 Grän gelb, den Werth zu 
3 Rthlr. 12 Gr. Conv. Sonft finde ich ihn nirgends er⸗ 
waͤhnt. 
Aegyptiſche Münzen. Aegypten hat vielleicht nacht 
China am, feüheften Münzen gehabt. . Die älteften find die, 
welche man in den Mumien findet und.die demnad? wenigſtens 
2335 Jahr alt find (ſ. Naulon). Nachher haben. die Ae⸗ 
gypter unter der perfiihen, griechiſchen, roͤmiſchen, arabi- 
ſchen und türkischen Herrſchaft die Münzfofteme der Ueberwin⸗ 
der angenommen. ‚Unter den älteren ögpptifchen Münzen fom; 
men die der Ptolemaͤer und die unter römifcher Herrſchaft gez 
ſchlagenen, welche meiftens mit dem Krokodill bezeichnet fi find,” 
am öfterften vor, , Die namhaften Münzen verichiedner Epos 
den fe unter Arlinoe » Aryandeus, Ptolemaikon, 
a5 
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Fa Achiiehaler u Achtlins. 
groſchenſtͤcke, weil dieſe 7 preuhiſche Srollus odet Kreu⸗ 
dr gekten. Ziling's Kaufinann 1. p. 30. rn 6 


* Achtelihaler ,. halber Hrtothaler. So henni man MM 

| einigen Gegenden. die’ Dreigtofhenftücke, ‚ deren aͤcht einen 

Reichsthaler machen. Dergleichen gab es ehedem in Sachſen, 

Brandenburg, Braunſchweig, & fen, Nürnberg .u. f. f, Sie 

Führen die. uffchrift: i Halb, Reichs Ort, > ‚vder vi, 
einen ‚Reichsthaler, 


ma .. Achtentwinting, (Ahtunhymwangige), eine hiche 
rige hollaͤndiſche Silbermuͤnze welche 28 Stuͤver, ober ‚KL 
. Bulber hol. und 8-Stüner galt... Man, nannte fie auch Gold⸗ 
gulden mit.dem Stempel, weil fie von denen, welche nur 26 
Stüyer galten, durch die aufgeftiempelte Zahl 28 ‚unterfchier 
den wurden... Man fechnete vporzuͤglich beim Kornhandel nach 
dieſer Münze, von melcher 134 Stuͤck auf die ãrooſche Maxf 
singen. Ihr Werth iſt 18. &. Conv.. . e 
Achter - &o- nannte. man ehedem in Oberbeutfland 
die Ahtkoruzerkäde. ‚Solche find. zu verftehen, wenn in.dem . 
Tyroler Münzedift von 1560 welfche Achter auf 7 Kreuzer ge⸗ 
ſetzt werden. An Oberſachſen nannte. man ‚neuerlich die Une 
ſpachſchen Mariengrofchen Achter; - : Zegt verfteht man darun⸗ 
ser die Konigl. ſaͤchſiſchen Achtpfennigſtuͤcke, die Drandenburgis 
icheg mit 24 begeichneten Groſchen und die Königl. ".Pepoäli 
ſchen Zehncentimenftüde. 


Ce, LER, 


ig, eine bemalie 5* dis lberne schenke 

3, welche im ısten Jahrhundert zu 8 Pfenning geſchlagen 
und berechnet, wurde, weshalb ſte diefe Benennung. erhielt, 
Vorliegender Görtingffcher von 1488 ift deinah von Gröfcherte 
u größe und ſcheint im Striche 1 2loͤthig. Auf einer Seite ſteht 
ein G in: einem’ Bogenkranze mit 8 Blumen, Umſchrift: 
-Mone. Nova; Gettingenls, Die Roaͤdſeite hat ein G auf 
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einem. Kreuze liegend.in einem Kreiſe. Umſchrift: Ano. Dni. 
MCCCCLXXX8. . Eine VIII hätte. niht Raum gehabt, 
Ueber Urſprung und Veränderung der Achtlinge f. Körtling. 
Achtzehner, auch Tympf oder: Timpfgufden genannt, 
äft eine Sildermünze in Preußen von dee Größe eines Viergro⸗ 
ſchenſtuͤcks. Des vorliegenden Hauptfeite ftellt das gefrönte 
Bruſtbud Sriedrihs des Großen dar, Das Schwert in der 
echten.” Umſchrift: Fridericus Boruflorum Rex. Ruͤck⸗ 


ſeite: der gefrönte preußiſche Adler ‚mit Scepter und Reichs⸗ 


apfel, im Bruſtſchilde ein verzogenes FR. Unter ihm der 
Werth mit 18 bemerft. Umſchrift: Moneta Argentea 


1756. Die Königsberger Achtzehner haben das Muͤnzzei⸗ 


hen E, die Breslauer haben ein B. Der Gehalt ift dem des 
preußifchen Courants gleich , der Werth 18. pseußifche Gro⸗ 
ſchen oder 4 Gr. 93 Pf. Cour. Fünf Achtzehner machen 


1 Rthle. Cour. Ein Achtzehner enthält 3 Sechſer oder 6 
Düttchen, oder 54 Schillinge. Diefe Timpfgulden find ‘von | 


“den unten vorfommenden ehemaligen polnifchen Timpfen wohl 
zu unterfcheiden. | on: 

Achtzehnpfenniger, auch Viertelsort genannt, Sil⸗ 
bermuͤnze in Luͤbeck, Bremen und der umliegenden Gegend, 
von der Groͤße eines Zweigroſchenſtuͤcks. Vorliegender von 
Luͤbeck führt auf der Hauptſeite den doppelten Reichsadler auf 


einem Kreuze und darunter des regierenden Burgemeiſters 


Wappenſchid, im Bruftfeitde dad Stadtwappen. Umſchrift: 


Civitatis Imperialis.  Rädfeite: 16. Reichs Daler 1673: 
Umfegrift: Lubechs Stadtgeldt. Gewicht 3 Quentl., folg⸗ 
lich 96 Stuͤck auf die rauhe Mark, Der Strich fcheint 7 bis 


glöthig, der Werth Gr. 6 Pf. Conv. Wan hat auch 
Daͤniſche von Chriſtian IV. (1642) von demſelben Schalt 
und Gepraͤge. Be u Ze | 


x 


Achtzerlein, eine im 16ten Jahrhundert übliche Be 
nennung der Spitgrofchen in Sachfen, als diefe auf 18 Pfen⸗ 


ning ſtiegen. vgl. Spisgrofhen. 
A4c 
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‚2 At oſtaui-- Alkertingn 


den geht uchlichſten attiſchen verſtehen willſo iſt· gar wohl 
denkbar, daß die Juden dieſe Scheidemuneze, welche durch den 
Handel nicht fo hänfig zu innen kommen konnie, als Drach⸗ 
men-und Didrachmen, zu Gunſten der leichtern Scheidung im 
| Verkehr, etwas höher gerechnet, Haben koͤnnen, als es der aun 
ſche Muͤnzfuß mit ſich ͤrachte. 

Agoſtani, eine alte neapalitanifche: Beldmönge, weh | 
che Raife Friedrich IT. un Jahr 1.23 1: als Römig beider Sich 
kien ju Meſſina und-Briodiß'feplsgen:tieh.. 4.3 deſſen Wrußt 
bild und Mame. Rev.: der Reichsadler. Gewicht 2 Quent 
Sie find wahrſcheinlich vom Werthe der: dappelten Goldguͤlden 
geweſen, wiewol dieſeerſt ſpaͤter auflamen:: Der Name 
kommt pon Auguſtus, weiches in der. Umfchrift des aufge⸗ 
prägten kaiſerlichen Bildes ſtand, Daher. fie auch lateiniſch 
Auguſtales genannt wurden. ſ. Koadhim,. ‚Neueröffneteg 
WMuͤnzkabinet Th.1. PrTase . 0.0 0. KL 

Aignel, f. :Agnel.. 

Olbandgulden,; sheiniihe! Bahn weide. da6 
fritterhife zum .heits Aldan in. Mainz. feit:1.5 18: .hat agen 
laſſen. Einen von 1712 hat Köhler in feinen Munde 


er Y) 
Dr 


Iufigungen Th. VIIL p. 297... Ee--ift-vanTinlatengede . 


‚Moers; der heilige Alban, der (wie mehrere Märtyrer abge⸗ 
bildet werden). den Kopf.in der Hand trägt. ; :Uimfchrift.,. & 
Albanus:Martyr 1712. Revers: ein Efel in einem Schilde 
Reg.(nante) Domino) Maximiliane: Gaefare : P (do), 
F (elice) A (uguſto) — welches ſich auf: daß: von dieſem 
Kaifer verliehene Muͤnzrecht. des Stifte berieht Del. J. G 
Reuter, Albansgulden, ‚oder kurze Goſchichte des Ritters 
ſtifts zum heit. Alban in Mainz. von deſſen erſter Stiftung an 
als Abtei, bis auf feine jetzige Verfafung, ‚mit Rororichten 
von deffen Muͤnzrechte. Mit Kupf. Mainz, 1790. 8. : - 
Albertiner, Albertusthaler, Kreusthäaler, Buy 
gunderthaler; Brabanterthaler, eine: Burgundiihe-.ghe- 
walige Silbermuͤnze, weſche feit der Inning: der peeeinigien 
Miederlonde. yon. den oͤſterreichiſchen, ‚in duſcachern geprägt 
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sc Albanensehates, .beammigleigifte: 13 


wurde und von-da and allgememmen Cours erhielt. Die Albers 
tusthaler teaten in die Stelle dee Philippsthaler, welche nad 
dem ehemaligen Burgundifchen Münzfuße geprägt waren, ber 
in Deutfchland fo viele Klagen’ verantaßte, weil er zu dem 
Reichsfuße nicht paßte. ' Ms daher der König von. Spanien, 


Philipp der Zweite, die empoͤrten Miederlande 1598 an den 


Erzherzog von Oeſtedreich Albert und feine Gemahlin Iſabella 


abtrat, ließen‘ diefe' neue Thaler nach. dem damaligen Reichs⸗ 
fuße prägen ,. welche.von ihm -Alberustbaler benannt wurden. 
* Sie führten auf. der. Hauptfeite das gekroͤnte Wappen mit dem 
BDließorden umgeheg, Umſchrifte Albertus et Elifabeth 
D. G. Archiduces: Anftr. Dyces Burg. Bra: Z. Auf der 
- Rüskfeite fieht mon das Burgundifche. große Andrpadfren mit 
eingehaͤngtem gieinod des Vljeßordens mit der. Umſchriftz: 
Pace et Jußitia. Etwas veroͤndeyte Gepraͤge het Madai 


Nr: 3860 und 61. Anerk:,, das; Undreasfreug mit dem 


Bließ. Auf jeder. Seite AE serjogen und gekrönt: Pmſchrift: 
Älbertus’et Elifabeth' D. G,'""Dben eine Hand, ‚das Zei⸗ 
chen von Uhtwerpen,, Revers: das gekroͤnte Wappen mit der 
Toiſonkette Wließorden). Umſchrift: Archiduces Auſtriae, 


⸗⸗; 
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Duces’Burg. et Brab. ohne, Jahrzahi. Vom Kreuze ha⸗ 


den ſie den Namen Kreuzthaler erhaͤlten. Der Gehalt war 
13 Loth 16 Graͤn, und gingen 82 Stuͤck auf die rauhe 
Mark, 9% Stuͤck auf Die feine Märk., "Da fie etwas geringer 


als die phillwpbthaler waren, galten, fie anfänglich _47. Stuͤ⸗ 


ver, find aber nachher auf 48 Ständer gefommen und iver: 
den mit L’Rihle, 9 Gr. Conv. gergli en. Von demfefben 
Schrot und Korn und aͤhnlichem Gepräge hatte man auch hal 
ve, Biertel und Achtel. Sie wurden nachher im, ruſſiſchen 


Reiche, beſonderð/in &urtand und Liefland, in Polen. und. 


ſelbſt in der Türkei gangbar. ſ. Gründfiche Nachricht. vom 
Müuͤnzweſen TE p. 353. Joath i in Neueröffnet, Muͤnzkab. 
4. p. 273. Defſen Unterrſcht vom Muͤnzweſen p. 150. 

Albertusthaler, braunſchweigiſche, find Speciesthas 
ler, wei derjes © Carl bon Braunſchweig 1747 nach dem 


- 


fi Albertustholen, Alten = ungarifäe.. 
Fuße der Albertusthaler Klagen ließ, um die Zahlungen: an 


Fremde auf. der Braunſchweiger Meſſe zu erleichtern und die 
Meſſe zu heben. Auf deren Hauptfeite ſteht das gefcönte 


Braunſchweigiſche Wappenſchild, mit dem Burgundiſchen Kreu⸗ 
zbedeckt, mit des, Herzogs Namen und. Titel in der Umſchrift. 
Auf der Ruͤckſeite ſteht das Wappen der Stadt Braunſchweig 
mit der Umfcrift:- Nach ‚dem Fufs der Albertusthales. 


p Koͤhlers Muͤmbeluſtigungen Th. XIX. p: 97. 


Albertus thaler, holſteiniſche / Hat der ruffiſche Große 


Hk Peter-1753 018 Herzog, von Hofftein für Höfftein ſchla⸗ 


gen laſſen. Hauprfelte: fein Bildniß mit, der Umfepeift:. pe- 
trus D. G. Magnus’ Dux Totius Rüff: ae; Ruͤckſeite: der 


ruſſiſche Reichsadler, einmal gekrönt, mit zwei Bruftfchitderm, 


dem ruſſiſchen und holſteiniſchen. In der Ümfchrift die Fort⸗ 


ſeetzung bes Titel. Randſchrift: Nach dem Fufs der Al. 


dertusthäler. ſ. Köhler a. a. D. 


Aldertusthaler, „präußifche, Speciesthafer, weiße 
ge 1. 1767 nad) dem Fuße der Albertiner zur Bequem; 
Hcpkeit des’ Handels nach. der Oftfee, Curland und. Liefland 
prägen ließ. Hauptſeite: des Königs Bruſtbild, unbefränzt, 
‚mit dem -Adferorden. Umſchrift: Fridericus Borufforum 
Rex: Ruͤckſeite: das gefrönte preußiſche Wappen im Qua: 


dratfchilde,. ‚mit dem Burgundiſchen Kreuze bedeckt. Umſchrift: 


Nach dem Fus der’ Albertus Thaler 1767. Davon 

— 8 Stäcd auf die rauhe koͤllniſche Mark, und beine j 
9% auf die feine Mark, zu 13 Loth 16 Grön fein, Sie ſi 

nicht häufig geſchlagen und ſehr ſelten geworden. ſ. Spie ß 


| . Brandenburg. Münzbeluftigung. IV. p. 371. und Gerhardt 
“ Handbuch der Münzs, Maaf s und Bewichtlunde p. 6 


Titelkupfer 2. 


Alvbertusthaler, ungariſche, Speciasthaler nad dem - 
Abertusfuße, welche Die, Raiferin ‚Maria Thereſia 1752 zu 
Kremnitz prägen ließ. Sie fihren ebenaut Rat Burgundi⸗ 
de Kreuz. er. j 





‘ 
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Albertus — Albus. I 


glbertus, Albertiner, eine Goldmänge don’ Albert, = 
Geshens von Oeſterreich und Herzog von Burgund um 1620 
geprägt. Man hatte deren einfache und Doppelte. Die:eins | 
fachen galten; 2 Sloren 7 Kregen, de doppelten 4 ‚Sloren 
14 Kreuzer. 
| Abos, Weißofennig, eine ſuberne Schademunle, 
‚welche beſonders in den Rheingegenden bis zu der neueſten 
Staatsveraͤnderung gangbar war. Die Benesnung: ift: um 
:7366 untet Kaiſer Bart AV. entſiunden, und ſagte man das 

mals Wittpenning oder Witte. Um dieſe Zeit fing man naͤm⸗ 

üb an, die Pfennige, weiche bis dahin gute Silpermäne . 
waren, von Ichlechtem Billonfilber zu prägen, woraus nach- 
her endlich. die. Kupferpfennige eritftanden. Die: :cheinifchen 
Mimsftände blieben jedoch noch beider gewohnten guten Schei⸗ 
demuͤnze, welche man deshalb Albus oder weiße Pfennige 
nannte, zum Unterſchlede von den in Oberdeutichland, aufges 
kommenen fchlechten ſchwarzen Pfenningen und Haͤllern. Ger⸗ 
Hardt Handb. p. 25. Die rheiniſchen Albus blieben aber 
hernach nicht gleich, und zerfallen ihrem Werthe nach in fol⸗ 
gende drei Hauptarten. 
| Albus, befficher, Heſſenalbus die beſte Sorte, 
galt in Sachfen 9 Pf.. Conv. Vier Stuͤck machten drey gute 
Groſchen, 32 Stud ı Rthlr. Conv. . Sie kommen noch in 
Weſtphalen vor, verkieren fich aber nach und nach. Gie has 
ben beinah Groſchengroͤße, im Strich. 6 Loth. .Avers: ein 
gefröntes und verzognes FL. Rev.: E Heflen Albus und . 
die Jahrzahl. Die doppelten und dreifachen find mit.II oder 
II H. Alb. bezeichnet. . Ein vorliegender alter von 1634 hat 
Grofchengröße, Ad.: einen gekroͤnten Helm mit Büfelhdes 
nern geziert. Umfee.: Wilh.-L. Hafl, Zwifchen den Hoͤr⸗ 
nern ſteht eine L. Rev.: 325, einen R. Thaler werth 
1634. Andre haben einen Löwen. Ä 

Abus, Fölnifcher und. tyierfcher,, die geringe Sor⸗ 
te, galt in Koͤln ſelbſt 12 Heller, ſonſt aber 34 Pf. Conv., 
indem man 78 auf 1 Rthlr. rechnete. Die Koͤliniſchen Haben - 


\ 


35. Abus Aleramdeihus, 


| Oreiergroͤte⸗ a. cinen Lowen mit ber Umſchrife: Soli Deo 
Gloria, » Rep.n 1.:0det 2 oder 3 Albus-Colfch: und: bie 
Jahrzähl (1677). Die: Trierifchen: einfachen haben An:: 
riuen gekroͤnten Namenzug (CCW)}. Nev.: EAlhus Trierſch 
und Jahrzahl (1790), die 2.und 3fachen aber im Av. das 
MWappenſcehild mit Churhut, Schwert und Krummſtab zwis 
Ken: Lorbeerweigen. Rev.: 3 Albus (1793 * Umfehe;s 
‚Churtrier. Landmunz. 

VAlbus, Reichs albus / in’ Gronffngt und. Mainz, , ‚galt 
8 Heichee Pfennig, oder .aı Kreuzer, ober I Bagen.. Dan 
rechnete 10 auf r Kopfftuͤrk, zo0: auf z: Gulden, 45 auf 
Reichsthaler. Sie: haben. Sechſetgroͤhe und vorliegender 
z. B. Av.: das Mainzer Wappenſchild in einem Kranze. Rev:: 
. 1 Albus ‘1646’ ebenfalls. in einem Kranze. : Der kleine Fonts | 
ift. ſchaͤtzt ihn wol zu greing auf 53 Pf. Cow. 
Alchemiſtenthaler nennt man theils die aus vorgeblih 

durch die Kunſt erzeugtem Süber geprägten Thaler, derglei⸗ 
hen 5. B. die Kronemannsthaler find, theils die -auf'Adepten 
gefhlagnen oder mit auf Die Alchemie Bezug habenden Figus 
ten und Devifen verfehenen Medaillen, z. B. die Loſungstha⸗ 
ser. Dieſelbe Bewandniß hat es mit den Atchemiftendufaten. 
', ‘vgl. Barthol. Reyher Diff, de numis. Koi ex 
‚chymico metallo factis. Kiliae; 1692. 4. und Joh. 
Shehp. Beckmann's Anhaltifhe Chemie Th. 4 $. 17. 
| - Alexandrinus, Stater Alexandreus, griechi⸗ 

ſche Gold⸗ und Silbermuͤnzen von Alexander dem Großen. 
Matth. Hoftus hiſt. rei num. p. 762. Man bat un⸗ 
‚ ter diefen Hemidrachmen, Dramen, Didvachmen, Tridrach⸗ 
‘men und Tetradrachmen. Das Gepräge detſelben Ift ſehr 
verfchieden. Theils ˖ findet inan auf dem Avers ſeinen Topf 
und auf dem Revers den Bucephal, theild If er auf dem 
Av. mit dem Loͤwenrachenhelm bedeckt und Rev. als Jupiter 
ſitzend vorgeſtellt, wie er in der Rechten den Adler, in der. 
Sinfen den Goͤtierſtab Hält. Auf einigen. ift er als Herkutes 


mit der Lömwenhaut vorgeftellt, auf andern als Jupiter Ham⸗ 
| mon, 


Almifeblek — Altmifchlik 2 


mon, oder mit dert gehörnten Biadem, f. Fr. Ghf. Frey- 
tag Diff. de. Alexandro M. cornigero. Lipf. 1715. 
4. Borzüglich feiten find die Achten Triumphmänzen, wor⸗ 


auf fein Wagen von 4 Elephanten gezogen wird, voeele ſud 


in Mufelli und Haym. 

Almifchlek, f. Hallenifchlik. 

Aimoſengroſchen „ ein ſchleſiſches Dreigtoſcheltic, 
dergleichen Georg Rudolph, Herzog zu Liegnitz und vrieg 
1522 zum Austheilen unter die Armen am Charfreitag ſchla⸗ 
gen ließ. Avers: das fürffihe Wappen, mit dem Fuͤrſten⸗ 
hut bedeckt, darunter 3. Revers: Fuerftlich Almos, ſ. 
$undmann, Num. fing. p. 131. 


Altin, Altyn, Altynnik, eine ruſſiſche filberne 
Scheidemünze von der Größe eines Silberdreiers, aber dicker. 
Die ganze erite Seite nimmt der dreimal gefrönte ruſſiſche 
Reichsadler ein, auf der andern fteht Altynnik in ruffifcher 
Schrift. Gewicht ı2 Gran, Strih 1 2loͤthig. Der Altin 
gilt 3 Kopeifen, oder etwa 9% P., foviel als 3 Kreuzer. 
Mehrere Abbildungen in Joachims Groſchenkabinet Sach III, 
Altyn ift ein tartarifches Wort und bedeutet fech 6, denn der’ 
Altin gilt 6 Denga .oder halbe Kopeifen. Zuweilen ift der. 


Werth) duch 3 Düpfel angedeutet. Im J. 1655 fhlug man. - 


in der Roth Altins von Kupfer von demfelben Gepräge. Neuer⸗ 


lich werden gar Feine Altins mehr gefchlagen und man teiffe 


ihrer meht in deutfpen Sammlungen, als in Rußland ſelbſt, 


wo man nur noch den Namen hat und darnach rechnet, in⸗ 


dem man drei Kupferkopeiken darunter verſteht. — Der kleine 


Eontoriſt führt eine tuͤrliſche Goldmuͤnze unter dem Namen 


Ultyn auf, von welcher man bei Andern nichts ſindet. 
Aufaiſer altdeutſche Benennung der noch aͤltern frans 


aöfifchen Goldmuͤnzen, welche um 1386 noch am Rhein gang⸗ 


bar waren und auch: —F ikreichſchild genannt wurden. 


Ihr Werth wird auf 25% ‚damalige Weißpfennige gefegt. f. 


Hieſch Keihsmänzarpiv $h. 1.’ p. 50. 
Altmifchlik, ſ. Hallenifchlik, 
N ‚ ' B 


a 


_ 


I 
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8 R Attnobel — Amulet. an 


Altnobel, eine Goldinönze der Churkärken am: bein. 
um,1386, welche Damald 455 Weibpfennig galt. ſ. dirſch 
Reichemumriv I. p. so. 
| . Altumlerji, Altun,. kommt als tuͤrkiſche Ränge 

zer, wahrſcheinlich der Fonduk, ſ. dieſen. 
| Amircus, fommt als eine ältere perfifche Goldmuͤnge 
vor in des Benjamin Tudelenfis Itinerario und Sam. 
Purchas Pilgrimes - P. II. p. 1455. Letzterer ſchreibt 
(1625), daß die Ismaeliten dem Koͤnige von Perſien zinsbar 


waͤren und der Tribut beſtuͤnde darin, daß jeder Mann vont 


 xsten Jahre an jährlich ein goldnes Amirkusſtuͤck (Golden 
Amircus A Ka erlegen muͤſſe. Diefe Goldmürtze gelte‘ 
fo viel als fpanifche Goldmorabetinen. "Der Werth der 
Morabefinen (Maravedis) ift unbekannt. in Kenner -des 
Perſiſchen, den ich befrug, glaubte, daß Amircus aus Emir-" 
Kufch, guter Fürft, gemacht ſey. | 
Amulet. Darunter hat man in neuern Zeiten gehens 
Bette Muͤnzſtuͤcke verftanden, welche man ald Präfervative am 
Halfe trug, befonders in Fatholiihen Ländern. Gie find- 
zund, oval, drei⸗, vier: und langſechseckicht, mit Heiligen. 
. und religiöfen Spräden verziert. Dahin gehören die Ablaßs. 
pfennige, Benediktspfennige, Jeſuspfennige, Fraiſchleins⸗ 
pfennige, Peterspfennige, Sebaſtianspfennige, Johannesgro⸗ 
ſchen, Rabendukaten u. ſ. w. Fruͤher waren die Amulete 
Zaubermuͤnzen, mit denen man jedoch nur defenſiv zauberte, 
um fich gegen die Kraft der Talismane zu ſchuͤtzen. Theils find 
dergleichen von den Arabern verbreitet, theil® auch von abers 
gläubifchen Gelehrten oder luftigen Köpfen nacherfunden wor⸗ 
den. Man fieht auf ihnen unzählige, abfi chtlich gehäufte Fi⸗ 
uren, Zeichen des Thierkreiſes, der Planeten, geometriſche 
a fogenannte Alpkreuze, die Namen Gotted und ‚der 
Erzengel, hebraͤiſche und arabifch e Buchſtaben, eben fo wie. 
auf den Zalismans. vgl, Jac. Wolff Curiofus Amule- 
torum Serutator. Francof, 1692. * A. Nath. ‚Hüb- 


wi 
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"Anbreasbufaten — Andreasgufben. 1$ 


ner Amuletorum hiftoria eorumque cenfura, Ha- 
lae, 1710. 4. 

Andreasdulaten, Braunſchwelg⸗ Luͤneburgiſche Du⸗ 
katen mit dem Bilde des heiligen Andreas. Beſonders wer⸗ 
den von Liebhabern die mit dem Pfennigſtempel gepraͤgten ge⸗ 
ſchaͤtzt, welche bei Hofe als Spielmarken gebraucht wurden. 
Es find gute vollwichtige Dukaten. Ab.: der heilige Andreas’ 
mit dem Kreuze, dabei: I Spielducaten. Rev.: I Pfennig‘ 
Scheidemuntz, darunter die Jqghrzahl 1726 oder 1730. 
ſ. Köhlers Dufatenfab. Nr. I181. 


Andreasdufaten, eine ruſſiſche Goldmuͤnze, die jetzt 
fehr felten mehr vorfommt. Sie wurde nach 1698 unter _ 
Peter I. auf den von ihm geftifteten St. Andreasorden gefchlas 
gen, deflen Ordensfette mit dem daran hängenden Andreass 
kreuze den Reichsadler umgiebt. Dergleichen find auch fpäter‘ 
unter der Kaiferin Unna auf die Erneuerung des Ordens ges 
ſchlagen worden. Sie waren 18 Karat 9 Grän fein und gin⸗ 
gen 575 auf dierauhe, 735 auf die feine Mark. Sie gals 
ten 2 Rubel, oder 2 Rthlr. 15 Gr. Conv. 


Andreasgülden, eine ehemalige flandrifche Goldmuͤn⸗ 


ze, welche Herzog Earl der Kühne um 1470 prägen hieß. Au: 


Das Burgumdifch  flandrifche Wappen, auf einem großen Kreus 
ze liegend. Umſchrift: Karol. Dux. Bu. Braba et Limb, 
Rev.: der heilige Andreas ftehend, fein Kreuz vor fih hal⸗ 
tend. Umfer.: Sanctus Andreas. Cie waren’ vom Wers 
the der Goldgülden und ed gab deren ganze und halbe, fe 
Köhler Dufatenfabinet Nr. 1887. 1888: 


Andreasgulden, Braunſchweig⸗ Luͤneburgiſche ganze, 
halbe und Viertelgulden fuͤr Osnabruͤck, von feinem Silber. 
Vorliegender hat im Ab. den heiligen Andreas mit dem Kreuz 
im Wem. Umfchr.: Sanctus Andreas Kevivifcens. 1690. 
Nev.: das gefrönte Wappen mit Schwert und Krummftab 
dahinter; unten Fein (F) Silber, :Umfchr.: Erneftus 
Auguftus D. G. Ep. Osn. D. Br. et Luneb. Auch hat 

Be 


. ’ J — 
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a0 Andreaslreuzthaler — Angelſaͤchſiſche Muͤnzen. 
wan dergleichen 12, 6, 3, 2 und ı Meriengrofchenftücke und 


. gute Groſchen mit dem heil. Andreas. 





Andreaskreuzthaler, Beiname der braunfchmweigifchen, 
Hoffteinifchen und preußifchen. Albertusthaler. f. dief. 

Andreaspfennig, Braunſchweig⸗ Luͤneburgiſcher Ku⸗ 
pferpfennig, Av.: der Heilige mit dem Kreuze. Rev.: 1 Pfen- 
nig Scheidemuntz und Jahrzahl. Dergl. auch 2, 3 und 4 
Pfennigſtuͤcke. Obigen Andreasdufaten hat man auch in Ku⸗ 
pfer abgeſchlagen. u | 
Ange, Angelot;, eine.alte franzöfifhe Goldmuͤnze, 
welche zuerft unter Philipp von Valois 1340 geprägt wurde. 
Auf dem Avers ſieht man einen gekroͤnten Engel (von dem die 
WMuͤnze benannt worden), welcher in der einen Hand ein lan⸗ 
ges Kreuz, in der andern das franzöjifche Lilienſchild Hält. Zu 
feinen Süßen frümmt fich ein. Drache, den er mit dem Kreuz⸗ 
ftabe durchſticht. Umſchrift: Philippus D. G. Frahcorum. 
Rex.: Der Revers führt ein Blumenfreuz in vinem Vierpaß, 
in defien 4 äußern Winfeln 4 Kronen find. Umſchrift: Chri- 
- #tus Vincit, Chriftus Regnat, Chriftus Imperat. f. Le 
Blanc Traité de Monn. de France p. .VI. 206, 316. 
Sie find von Doppellouisd’orgeöße, von feinem Golde, 333 
„ Stüc auf die Troyſche Mark, und galten 75 Sols. Auch gab 
es halbe, Demi Anges, 657% auf die Mark, zu 37 Sols 
6 Deniers. , Die Anges müffen wohl von den Agnels unters 
ſchieden werden. Sie wurden fehr beliebt und fpäterhin im’ 
England nachgeahmt. Jetzt gehören fie zu den Seltenheiten. 
Angel, f Engelot. nn 
Angelfächfiiche Münzen. Die Angelfachfen, melde 

450 die Pikten vertrieben und Britannien eroberten, brach⸗ 
ten zum Theil fibon ihr eignes Geld aus Deutfchland mit, als: 
Penningar, Skylling, Pund, Mankus u. ſ. w., theils ließen ihre 
. Könige im neuen Reiche neue Geldſorten ſchlagen, von weis 
chen die jegigen englifchen abftammen. Von den alten angel: 
fächfifchen find noch viele übrig, deren Erläuterung man vors 
söglip Hickes, Fountaine und Kehr verdankt, Gie- find | 


/ 











! 
Angſter — Annenpfennig. ꝛi 
meiſtens klein und führen auf der Hauptſeite gefrönte Koͤpfe 
mit nicht ſehr leſerlichen Umfchriften; auf der Ruͤckſeite ein 
Kreuz, ebenfalls mit Umfchrift. Die Umfchriften nennen im 
Av.: den König, im Rev.: Münzort und Münzmeifter, wo⸗ 
durch man fhon damals falſchen Muͤnzern juvorzufoınmen 
Urfach fand. Unter den Münzen der folgenden Dänifchen 


Könige findet man ftatt der Umfchriften fauter Striche. Vgl. 


A. Fountaine Numismata Anglo- Saxonica et An- 
glodanica, breviter illuftrata. Oxon. 1705. Fol. Nic; 
Keder Catalogus numorum Anglo- Saxonicoram et 
Anglo- Danicorum Mufei Kederiani. Lipf. 1708. 4. 
Joachim Unterricht vom Münzwefen, &. 210. 

Angler, eine geringe Scheidemänze von Kupfer in der 
Schweiz, die noch fürzlih gangbar war. Ein Augfter machte 


2 Heller.- Bier Angfter machten ı Kreuzer, 6 machten 


h Schilling, 15 einen Batzen, 240 einen Zuͤricher Gulden. 
f. Zllings Kaufm. ©. 191. Sein Werth iſt alfo kaum ı BE. 
iwierool er verſchiedentlich zu 4 Pf., auch 6 Pf. gerechnet 
wird, welches fich auf die Altern beziehen muß, toelche ı 2b; 
thige Silbermuͤnzen waren. Die Alteften Angfter waren Brof: 
teaten von feinem Silber, wie Halter bezeugt, daß mail 
ehedem alle Brafteaten in der Schweiz Angfter genannt habe: 
Den Namen leitet Conringk von: Ungefichrer- ab, 
weil die mehrſten Braftenten Abteimuͤnzen 'waten, 6 f denen 
die Bildniffe der Aebte übel und boͤs vorgeftellt wurden. cf. 
J. A. Schmidii numi hracteäti Numburgo - Cizen: 
fes Pegavienfesque, Jenae, 1695. 4. 2, 


Anna, eine oſtindiſche Silbermoͤne in — "des 


ven 16 Stuͤck auf eine dortige Rupie, gehen, demnach ihr 
Werth etwa ı Gr. Conv. beträgt, Vielleicht ein Trippenz 


von der Königin Ana? 
Annenpfennig, eine filberne Sceidemuͤnzen der. Stadt 


Ganover von 1500. Mo.; ein großes Kreuj, worguf ein 


eeblatt ruht. Umfchrift: Monetä,N fova Hanovent. SAL, 
Rev. ; die heilze Anna mit dem Chriſtuskinde und der Jungs 
B3 


— 
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22 Annenbfennis — Arabiſche Muͤnzen. 


frau Maria. Umſchrift; Anna Mater Virginis Marias, 
f. Braunſchw. Münz: und Medaillenfab. p. 394. Nr. 1260. 
Annenpfennig, eine alte ſaͤchſiſche, ſchoͤn geprägte ku⸗ 
pferne Denkmuͤnze ungewiſſen Urſprunges. Av.: das Schub 
mit den Churſchwertern in einem zierlichen Vierpaß, der die 
Worte einſchließt: Mater Dei, Miferere mei. Rev.: das 


ſaͤchſiſche Rautenſchild mit Blumen tingefaßt, darum die Wors _ 


“te: Hilf Heilige Anna, f. Böhme ſachſiſches Grofchens 


tabinet (Zah 13.) ©. 122. Nr. 153. Wagner nennt: 


fie per conjecturam einen Gottespfennig. Wahrfcheinlich 
iſt fie zu Annaberg geſchlagen, vielleicht als eine Bergwerks⸗ 
Nothmuͤnze. Als etwan einmal die Silbermaffen des Schrecken⸗ 


Berges ausgehauen waren und man nicht gleich neue Schäge 


‚finden konnte, verehrte man der Schugheiligen der Stadt diefe 
kupferne Adreſſe, deren Stoff deutlich genug fprach. 
Auppellgroſchen, eine zu geringe Muͤnzſorte, welche 
1622 in Heffen verboten wurde. Wahrfcheinlich find darun⸗ 
ser die, fehlechten Kippergroſchen der ſaͤchſiſchen Münzpächter 
zu verftehen, die nur glöthig waren. vgl. Kippergeld. | 
- Arabifche Münzen. Im hohen Alterthum haben die 
Araber Feine eigne Münze gehabt, fondern fie bedienten fi dee 
perſiſchen. Wenn in numismatifchen Schriften altarabifche 
Münzen pit dem Geptäge eines Kameeles vorkommen, fo find 
hide > icht in Petraͤg, mo die Römer im aten Jahrhun⸗ 
bert Au —*8 von dieſen geprägt. Lange nachher bis zum 
gten Jahrhundert Hatten die Araber fein ander Geld, als bye 
zantiniſche Gold ; und Silbermuͤnzen. Bier aber, wo die 
Syiten der Roͤmermuͤnzen aufhören, fchließen ſich die erften 
eigentlich arabifhen Münzen an, welche die wichtigften des 


. Mittelalters find, vgl. Eiffifche Münzen. Sie beginnen mit- 


Abdolmalek 685 nah Cht. Geb. und dauern mehrere Jahr⸗ 


- Hunderte hindurch. Dabei wurde das Münzfpftem dee bujans 


finifchen Kaifee zum Muſter genommen und aud die Benen⸗ 


fuhg beibehaften, wiewol nad. arabifcher Sprache geformt, 


est: Dinar, ‚Dirhem, Fuls u.(.w- ‚Ja Der Gge wurden 


£ (or ı ' 


8 


Arcos —"Argentens. 44 


- ie nach den Muͤnztherren und nach den Muͤnzmeiſtern provin⸗ 
ziell benannt , als Ahmediner, Alrediner, Moejzziner, Alna⸗ 
ſeriner u. ſ. w. Ihr Gepraͤge iſt ſchoͤn und. der innere Metalls 
werth weit beſſer, alb bei den damaligen Kajſermuͤnzen. Ste 
führen mehrentheild Sprüche aus dem Koran, das Glaubens⸗ 
befenntniß, die Namen der Münze, der Muͤnzherrn und 
Münzmeifer. Mit den Ergberungen der Araber verbreiteten 
fich ihre Münzen über das füdliche Aſien, das nördliche Afrifa 
und über das Mittelmeer bis Spanien. . Mit dem Berfalle 
des arabifchen Reiches hörte auch ihr. Muͤnzweſen auf und die 
neueren arabifchen, Münzen beſchraͤnken ſich auf die Larins und 
die türfifchen Sorten, apfer welchen viel europäifches Geid 
im Lande iſt. Dal. Ol. Ger.. Tychfen Introductio iq 
rem numariam Muhamınedanorum. . Roftork, 1794. 
8. Sect, I. Carſten Niebuhr Veſchreibung von Ara⸗ 
bien. Kopenhagen, 1772. 4. ©. 97. Neuerlich hat 
man in Pommern und Preußen viele arabifhe Münzen ges 
funden. ſ. O. ©: Tychſ en, Von dem in den Gegenden des: 
Balthiſchen Meeres fo häufigen alten arabiſchen Siibergelde, 

Im’ Repertot. der bibl. Literatur, Ih. 6. ©. 182. 


“ Arcos, Benennung einer fehr geringen portugiefifchen 
kopfernen Scheidemünze, welche vormals in Goa gangbar, 
war, fommt in der allgem. Hiftorie der Reifen vor, Von 
derſelben ‚gingen 240 Stuͤck auf ı Tanga. Wenn unter die 
fem die Rupie von Goa zu verftehen ift, fo macht der. Arcos 
etwa $ Pf. und ift vielleicht eine Art von Rees. 


Area, Champ; heißt in-def Rumismatik die ins 
nere Flaͤche einer Münze, welche von der Umfchrift eingeſchloſ⸗ 
ſen wird und die Figur oder die Juſchrift enthaͤlt. u 

. Argenteus;' Diefer Ausdrud: kommt. in dreierlei 
Bedeutung vor. Wenn vom römifchen Münzen die Rede. if, 
fo het man darunter en Denarius zu verfichen, fo wie den: 
Stater, wenn von geiechifchen, und den Seckel des Heilig⸗ 
thums, wenn: von: hebmäifcher win gehandelt wird, Neuer⸗ 

oo. 4 | 


4 -_ Argyrsion — Aryandikon. ö 


lich wird auch. dee Silber⸗ ober Saiergsefihen nwalen 21) 


| überfet. 


Argyrion, Agyusvovy, im Sriehifhen cheils Sitber⸗ 
mänze äberhaupt theils daflelbe, was Argenteus im katel⸗ 
aiſchen iR. 

Arfaciden. So Beißen in der Numismatik die Mn 


pr der Arfaciden, oder dev parthiſchen Könige, die von Ar⸗ 
faces abftammten, ‘alfo. Münzen der Parther, eines alten 


Volks om Easpifgen See. Sie find gefammiet und befchries 
Benin: I, Foy. Vaillant, Arfacidarum imperium, 
feu regum Parthorum hiftoria, ad fidem numismatum 
decommodata. Paris. 1725. 4. Viennae 17352. 8. 
E. Corfini epift. in qua Gotarzis, Parthiae regis, 
numus, 'Hagtenus ineditus explicatur. Rom. 1757. 4, 


,.  Arfinoe, eine alte aͤgyptiſche Goldmünze, die eiw⸗ 


350 Jahr vor Chr. Geh, ‚geprägt worden. Arſinoe war die 
weite Gemahlin des Prolemäus Philadelphus, der fie fo ins 
nig liebte, daß er ihr. zu Ehren zu Alegandrien- einen vergoßs 
deten Tempel baute, eine-Stadt nach. ihr benannte und Müns 


zen mit ihrem Bilde flug, die ihren Namen führten. Maıt 


finder fie im Vaillants Hiltor. Ptolemaeorum. Amſt. 
1701 Fol, Dieſe Muͤnzen haben in der Folge das fonders 


bare Schickſal gehabt, daß man fie eine Zeit fang für Muͤn⸗ 


zen des Noah hielt, weil man don dem verblichnen Namen 


niut die letzte Hoͤlfte herausbringen konnte. 


Aryandikon, Aguandier, eine alte: Bovptife &ils 
bermaͤnge vom feinften Gilber, weiche etwa 506 Jahr vor 
Seh. geprägt worden. Aryandes, von bem fit benannt 


wurde, war perſiſcher Statthalter in Aeaypten unter Cams 


byses, dem Sohn des Epius. Er wagte es, von ihm abs 


zufallen, ‚machte ſich zum König von Aegypten, uͤbte ee 
galien nach feiner Willkuͤtzr und ſchlug eighe Silbermuͤnzen · dom 


feinſten Silber, weiche fo beliebt wurden, daßs He ſogar auch. 
feiner Hinrichtung ine Jange unter ſeincin Namen cieculleten, 3‘ 








A,Aaltie 003 


"wie Hefyhius erzaͤhlt. Hoſtus hi, ; rei iĩ numat. ve: 
terum. p. 527. . 


As, Affıs, eine altroͤmiſche Scheidemuͤne von Rus 
pfer, welche zu Auguſts Zeit 3 Quentchen wog und nach uns 
ferm Seide etwa 34 Pf. Conv. oder einen ſchweren Kreuzer 
iwerth war. Deren zo machten erſtlich einen Denarius, ſpoͤ⸗ 
terhin aber 12 und 16. Ein As wurde in 2 Semilfes, ‚oder \ 
3 Trientes, oder 4 Quadrantes, oder 6 Sextantes abges 
heilt, welche aber, ſo wie das As felbft, großen Berne, 
rungen unterworfen geweſen find. . 


Urſpruͤnglich war. As ein römifches Pfund Rupfer, das 
beißt volle 24 Loth. Daher wurde es. durch L (Libra) oder 
duch O (ungetheiftes Ganzes) bezeichnet. Auch bedeutet der 
Dame eigentlich: Ein Ganges und wird vom Griechiſchen eis 
abgeleitet. Diefe uralten Alles waren große ungeprägte, num 
geftempelte Städen , mit.aufgedrüdten Bildern von Thierenz 

-Ygl. Pecunia.-.. hr; Werth war nah unferm Gelde etwa 
4 6r. 9 PM. Eonv. Demnach waren auch die kleinern, 
ebenfo geformten Stuͤcken eingerichtet und ein Semifhs wog 
22 Loth, ein. Triens 8 Lorh, ein Quadrans 6 koh/ ein 
Sextans endlich 4 koth. 


1 Im. erften puniſchen Kriege, 260 Jahr vor Sheifi Ge⸗ 
burt, het die Republik in Schulden, - Man- half fi durch 
Anetnacher fehr gewöhnlich gewordne Findnzoperation;: man . 
Klug Norhmuͤnzen und veduciete das As auf 2 Unzen oder 
ꝓFLoth, fb daß.6 Stuͤck neue aus einem alten gefchlagen wer⸗ 
den könnten. „Librale ’auteim pondus, fagt Plinius; 
Hiſt. Nat: L. XXXIII. C. 3., aeris imminutum bello 
punico primo, cum respublica impenfis non fuflice- 
zpt, conſtitatumque- ut alles Textantario pondere fe- 
rirentur. Itague: quinque partes factae Jucri, diſſo- 
lutumque aes alienum. ” Diefe affes waren geprägt und} 
führten auf einer "Seife: (antiea) den Januskopf, auf der 
andeın, (aan). ei Esitganobe— gl Janus. bifrong: 


26 | Aschani. — Asp er. 
und Ratitus.. Demnach, war ein A, —R erwa 


95 PM. Conv. werth. 


‚Im zweiten puniſchen Kriege, 217, Jahr. vor Chr. Bes 
Hurt, wurde unter ähnlichen Umftänden.das As nochmals auf 
@ine Unze oder 2 Loth reduciet — PYlininsa.a.D.: „Poft« 
ea "Hannibale urgente Marcum, Quinto Fabio Maxi- 


wo Dictatore, aſſes unciales facti,” — und endlich gar 


Auf ı Loth: „Mox Lege Papiria femiünciales facti.” So 


war dag As zu Cicera’s Zeit, Man nannte es sum Unter⸗ 
ſchiede von dem. alten: as femiuncialis, weil doch in mans 
chen Fällen immer noch nad) dem alten gerechnet wurde, z. B. 


bei Geldſtrafen, wo man das. alte vollwichtige As verftand, 


. der durch den Beiſatz aes grave, poena aeris gravis, ans 


deutete; "Wer demnach 10 As Strafe erlegen follte, Hatte 
10mal 4 Gr. 9 Pf., oder ı Rthlr. 23 Gr. 6 Pf. zu bezah⸗ 
fen, ſtatt daß er nach dem neuen As nur 3 Gr. gegeben has 
ben wuͤrde. Go bfieb auch die Idee des Alten Aſſes in mans 
den Ausdrücen, wie man z. B. nach Gellius (16,10) reis 


de leute, die reichliche Douceurs gaben, ‘A Afıduos ‚ab afli- 


bus dandis, nannte. 


/ 


Wir Haben über. das sömifche As mehrere ſchaͤrbare 
Monographieen, als: Gu. Budaeds de alle et partibui 


ejus. ‚Paris. 1514. f. äbid. 1516. 47. Vanet. 1520. 8. Par. 


1532: f. Lugd.,ısso. 8. Baſil. i556. 8. ibid. 1690: 
Sigonius de A.e;p,ej. Par. 153%» . Hi Bori ttan 


de’A. e. pi ej. Raſil. 1559.89. G. Henifch.de A. a. pe 
‚ej. Aug. Vind. 1606. 8. Menfbr '(Balbus) de Affe 
.gjusqye minutis portiunculis, Amftel. 165619: Lugò. 


Bat. 1691. 4. J. Wardus Sommens, de: a: 6. pr ej 


Lond. 1719. 8. J 


Aschani, Aslani, Aslad, "Benennung der. hol⸗ 
iadilae Firentpaler und der. Bibertupthafee in der Sick 
K !öwenthaler. . 

5 Asper, Abro, Acchia, Acilche, eine Meine 
sirlife Siberminge von der 3 Gröhe-ceb Cüberbeir Auf 








Affarien — Alkignat. BT 


der Hauptfeite- ficht,, von einem granulisten Kreiſe umgeben, 
der Thoghra an Statt.des Bildniſſes (vgl. Thoshra), auf der 
Ruͤckſeite, ebenfalls im gekoͤrnten Kreiſe, der. Münzert, ges 

wðhnlich Istambul, in tuͤrkiſcher Schrift. und. Darunter. die 
Jahrzahl. Von drei vorliegenden. wiegt jeder 5 Gran. Zwei 
neuere find etwas leichter und fo. dünn, daß fie in der Hand 
Enitteen, übrigens gut geprägt. Im J. 1764 ſchlug mau, nach 
Schlettwein, aus der Drachme fein Silber 35 Stuͤck Ae⸗ 
. per, wonach fie alſo slöthig wurden. . Die neuen ſcheinen 
faum 3 bis 4löthig zu feyn. Der. Asper iR die Baſis det 
türfifchen Muͤnzweſens, wonach alle uͤbrigen berechnet wer⸗ 
den. Drei Asper machen 1 Para, 120 machen 1 Gruſch 
oder Piaſter. Nach unſerm Gelde betraͤgt der Asper beinahe 
2 PM. Conv. Bon dieſem im Handel gangbaren Asper find 
die kaiſerlichen großen oder ſchweren Asper zu unterſcheiden 
ſ. Siderokapfe. 

Aſſarion. Unter dieſer griechiſchen Benennung wers 
‚den. theils. die. griechifchen Obolen, theil® die roͤmiſchen Affes 
verftanden. Es beträgt demnach im erften Falle 6 Pf. Conv, 
im legtern mehr oder weniger, nachdem vom alten, mittlern 
oder neuen As die Rede ift. vgl. As. Außerdem find auf 
Chios, wahrfcheinlih im 3Zten Jahrhundert, Fleine Kupfer⸗ 
münzen gefchlagen worden, auf denen Assasov fteht, und 
die 5 48, alfo etwa 4 Pf. werth waren. vgl. Faulie 
Anleitung zue Münzwiflenihaft, ©. 214. 

Alfıgnat, Affignat, franzoͤſiſches Papiergeld, weh 
ches während. der Revolution 1790 — 96. an Statt des baas 
zen Geldes ausgegeben wurde, Die Ertwährleiftung war aber 
fo unfiyer, daß diefe Papiere von einem Jahr zum andern 
immer tiefer im Werthe herabſanken, bis fie endlich gag nicht® 
mehr galten umd als Papillotten verbraucht wurden. Man 
hatte deren von-ıo00 Livres, 500 L., 250 L, 125 Ly 
ı00oL., soL., 25 1L,.ıoL.,. 5 L., so Sous, as $S., 
13 S.; 10 & und-3 Soüs, in Dftep, Duodez, Sedes und 
‚nad, kleinerm Format, ‚auf meißen, ı gelbes, blaues, rorhes 


E and graͤnes Papier geſtochen, mit mancherlei Debiſen und 
‚Bersierungen. Die erſten führten die Aufſchrift: Domai- 


v2 . 


3 Afgnatja. 


nes hationaux. Aflignat de (vorliegendes:) dix Sous, 
‚payable au porteur, geftochne Unterſchrift Guyon. Dar⸗ 
unter in der Mitte ein ſchwarzes Dreieck, darin 0° weiß ers 
ſcheint, in den drei Ecken: La Nation, La Loi, Le Roi. 
Einfs daneben das eingeprekte Siegel der Republik, rechts 
das des Königs. In der Einfaflung oben ſteht linfs: Loi 
du 24. Octob. 1790., rechts: Lian Ier de la Républi- 
que., unten linf6: La Loi punit ‘de mort le conttefa- 
cteur,, reits: La Nation r&compenfe le denoncia- 
teur. Die ganze Gippfchaft diefer Geldpapiere findet man in 
der Collection de Papiers - Mondoyes, qui ont eu 
eohrs depuis l’&poque‘de lä Revolution frangoife, & 
Paris’r796, wo fie auf einem ganzen Bogen in ein Quodli⸗ 
bet zufammengefchoben find. Ueber die ältern f. den Revolu⸗ 
nongamanao/ Gottingen 1793. 8.- - 

" Die Affignate der Helvetifcyen Repudie und von Poten 


£ unter Schweiz und Polen. 


Alfıgnatia, &o heißen bie größern Bantofäcine in 

land von 1000, 500, 100, sound 25 Kubeln, Gie 
find alle auf weißes Papier in Oktavformat geftochen. In 
der Mitte ſteht der Werth in ruſſiſcher Schrift einmal fchwarg 
äuf weiß, und darunter noch einmal weiß auf ſchwarzem Grun⸗ 
de. ‚Unten ftehen die ſchwarzen Stempel und linterfchriften 
deri Bankdirektoren. In der ſchwarzen Einfaſſung ift der 


Wevth noch mehrmals weiß bemerkt. Dieſe Papiere werden 


in den ˖verſchiedenen Reichsaſſignationsbanken in Kupfergeld 


ohne Verluſt ausgezahlt, wiewol fie im Handel und Wandel 


dinige Procent gegen die Rupfermünze verlieren, -Man rech⸗ 
net übrigen® im Innern des Reichs überall nad) ihnen und.bes 
trachtet fie als Kupfergeld, Beim Umfegen in Silbergeld er⸗ 


leiden ſie einen veränderlichen, immer bedeutenden Verluſt, der 
neuerlih Som 60 Procent betragen hat, fo daß man fir 
300. Rubel. Papiergeld nur 40 — 50 Rubel in Silber erhielt, 


x 
⸗ 


J 
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und findet dieſer Umſatz nur noch in Grenzſtaͤdten Statt. Die 

Reichsaffignationsbanfen wurden 1769 zu Petersburg und . 
Moskau zur Bequemlichkeit der Reifenden und des inländis 
fhen Handels geſtiftet. Im Fahr 1786 wurden die bereits 
vergriffenen Papiere erneuert und zugleich auf 100 Millionen 
Rubel vermehrt, auch mehrere Reihsbanfen angelegt. Seit⸗ 
Dem find fie noch um Vieles vermehrt worden, befonders die 
Feinern Sorten (f. Bomafchki), . Berg. Schiözers 
Staatsanzeigen Heft 49. S. 109. Kruͤnitz Encpklopädie 
von Floͤrke Th. 97. ©. 504. Ä 


Alfıs, eine alte Strasburger Silbermuͤnze, welche 
2 Batzen oder 8 Kreuzer galt, von der Größe: eined Zehns 
kreuzerſtuͤcks, im Strich ralöthig. Avers: eine kilie in einer 
Bogeneinfaffung, Umfchrift: Aflıs Argentinenfis. Res 
vers: ein Pilienfreuz in dergleichen Einfaſſung. Umſchrift: 
Gloria in excelfis Deo. Die halben haben; Semiflis 
Argentinenfis; die Viertelafies oder halben Bagen: Mo- 
neta Nova Arg. ftatt des Kreuzes das Stadtſchitd und dar⸗ 
uͤber 2 K j 


Attila. Man hat mehrere Silbermünzen, melde 
dem Könige der Hunnen, Attila, zugefchrieben worden find, 
Wenn fie ächt wären, müßten fie um 450 geprägt ſeyn und” 
wären demnach immer 1360 Jahr alt. Theils paßt aber 
ihre Korm gar nicht zu der damaligen Zeit, theil® find fie 
augenicheinlich gegoffen und man hat entdedt, daß fie von 
italienifchen Medailleurs verbreitet worden find. ‚Attila wird 
auf ihnen mit einer gehörnten Teufellarve vorgeftellt, möbel 
Attila Rex fteht. Auf dem Revers einer folchen, die ich 
Hier in der Sammlung des Herrn Prof. Düffer gefehen 
habe, waren vier. männliche Köpfe im Bajoire vorgeftellt, 
wahrfcheinlich feine Generale, vgl." Eberh. Rud. Roth, . 
Attila Hunnorum Rex. Jenae, 1671 und 1679. 4 
mit Bignetten. J. G. Eccard, Obfervatio de numis 
Attilae, Hunnorum regis, Hannov. 1720. 4. 


» 


! 


30 | | Attine — Auguftdeot. 


Attine, kommt ale eine polniſche Silbermuͤnze vor, 
welche 9 Kreuzer oder 3 Kaiſergroſchen, alſo 2 Gr. 3 9. 


Conv. werth ſey. Vielleicht ſind darunter die Duͤttchen us Ä 


verftehen. 

Aufgeld, Agio, cöllybus, mas beim Umſatz einer 
Muͤnze in die andre zugegeben wird. Gewoͤhnlich wird die 
beſſere Muͤnze mit Aufgeld umgeſetzt, 3. B. Conventionsgeld 
in andmuͤnze, oft aber die geſuchte, die man gerade braucht. 
Deshalb werden zuweilen geringere Muͤnzſorten gegen beffere 
agiotirt, beſonders in Seeftädten. Eben deshalb. ift neuerlirh 
das Gold fo Hoch geftiegen und fogar Papiergeldforten gewins 
nen zuweilen gegen baares Geld der Tragbarfeit wegen. Auf 
die Münzfenntnig hat das Agio in fofern Einfluß, ale der: 
Werth der-ausländifchen Münzen oft fehr verfchieden beſtimmt⸗ 


“wird, je nachdem fie ohne oder mit Agio gerecnet ſind und 


letzteres ſteigt oder faͤllt. vgl. Curs. 


Auguſtd'or, Säaͤchſiſche Goldmuͤnze ober Piſtole m 


5 Rthlr. Conv., mit dem Agio 5 Rihlr. 8 — 12 Gr. 


Conv, Don den neuen koͤniglichen, wie von den churfuͤrſt⸗ 


lichen feit 1772 gehen 3.5 Stud auf die rohe Mark und der 
Gehalt it 21 Karat 8 Grän. Die koppelten und halben- 
nach demfelben Verhältnig. Von diefen find unterfchieden: 


1) Die 1753 nach Ebdeckes Fuß zu Leipzig gepraͤgten 


Auguftd’or mit dem gekroͤnten Bruftbilde, welche eigents 
ih für Polen befiimmt waren. Diefe find nach dem- 
Holländifhen Dufaten ausgeprägt und halten 23 Karat: 


7 Gran. Bon. den einfachen ‚gehen 38345 auf die. 


Marf, von den doppelten 194 128 und von den halben 
7 7323 21 7 
3) Die Fogenasinten Kriegsauguſtd' or, welche Zrie⸗ 
deich der Große im ſiebenjaͤhrigen Kriege 1758 in Leipot 
zig mit dem fächfiichen Stempel von 1753 ausmünzen- 
ließ. Diefe haben zwar Größe und Gewicht mit den: 
andern gemein, halten aber nur 7 Karat 6 Groͤn und 


Aureolus — Aureus, 31 


haben kaum 2 Rıhfr, inneren Werth. Sie gehören zu 

den damaligen Ephraimiten, f. dieſe. ’ 

3) Die fogenannten Mittelauguftd’or, melde ebens 
falls von preuſſiſchen Münzpächtern mit denfelden Stem: 
pein 1756 in Leipzig ausgeprägt wurden und nicht fo⸗ 
gar ſchlecht im Gehalt ſind, da ſie 153 Karat halten, 
wovon die Benennung genommen ift. 

Aureolus, als römifche Soldmünze, bedeutet wahrs 
ſcheinlich nicht andere als Aureus, ſcherzhaft diminuiet, wie 
man etwa deutſch Dukaͤtchen ſagen würde, "Sp kommt es 
bdeim Martial Epigr. 19. vor. 

Aureus, eine altroͤmiſche Goldmuͤnze, deren Name 


nur: Goldſtuͤck ausfagt, weil es die einzige Art war. Die. - 


erften Aurei wurden 207 Jahr vor Chr. Geburt, oder 546 
Jahr nah Roms Erbauung, unter den Eonfuln C. Claudius- 
Nero und M. Livius Salinator geprägt, welche das Gold 


dazu vom Asdrubal erbeutet hatten. Erſt 62 Jahr vorher 


war die Siibermünze aufgefommen. . Man prägte diefe erften 
Aureos mit denjelben Stempeln, al® die Denarien, und nanns 
te fie denarios aureos, Sie waren 2 Drachmen oder J Unze 
fhwer, 24 Karat fein, das heißt: von ganz feinem Got, 
und galten 25 Silberdenarien oder 100 Seſterzien, welches 
nach unferm Gelde etwa 3 Rthle. 3 — 6 Gr. Conv. bes: 
trägt. Als Republik hat Rom übrigens ſehr wenig Aureos 
ausprägen laffen, daher dergleichen beinah gar nicht mehr 
vorkommen. Defto mehr Soldftüche haben wir von den Kai⸗ 
fern. . Diefe prägten die Aureos mit ihrem Bildniffe und 
mancherlei Reverfen. . Unter den erften Kaiſern waren fie noch 
von feinem Golde, wurden aber um 3 leichter. Go blieb es 
bie zum Kaifer Alexander Severos, welcher dem Golde 
Silber zufegen ließ, und dieſe Mifchung wurde Electrum ges 
nannt. Seine Nachfolger ließen wiederum reines Gold aus⸗ 
muͤnzen, verringerten aber das Gewicht, daher die faiferlis- 
hen Aurei’im Werth, ſehr verfchieden find. In den fpätern- 
Seiten wurden fie Solidi genannt, f diefe, Unter Theodofius 


Au 
“ot. 


3a. Ausbeutemänzen — Yusmurfmüngen. . 


vwaren fie J Ume ſchwer und wurden 72 aus einem roͤmiſchen 
Pfunde geprägt. vgl. Hoſtus hiſt. rei mun. vet. L. V. 
p. 731. Idachim Unterricht ꝛc. ©. 51. 
Ausbeutemüngen, eine Art von Schaumuͤnzen, weiche 
auf Gold⸗ und Silbergruben geprägt werden ſiad, wenn fie. 
vorzuͤglich ſtarke Ausbeute gaben, oder auch, wenn fie die 
allererſte Ausbeute gaben. - Dergleichen wurden unter die Ges 
‚werfen und Kurinhaber zum Andenken, ober, um ihren Muth 
du beleben, wenn duͤrre Jahre vorhergingen, ausgetheilt., 
Ihre Größe richtet ſich gewoͤhnlich nach Der Der Ausbeute und. 
fo hat man Ausbeutegrofchen, Ausbeutegulden, Yusbeuteihas; 
fee and nach geößre Medaillons in Silber, in Gold Yusbeutes 
dufoten. Man ſieht auf ſolchen Stüden die Grube, ald den. 
Quell des Gegend, entweder abgebildet, oder durch ein alles, 
goriſches Bud angedeutet, nebſt guten Wuͤnſchen, Anzeige. 
des Jahres, des regierenden Landesherren und andrer Um⸗ 
fände. vgl. F. Gli. Bidermanns Acht Abhandlungen von: 
Bergwerkömüngen. Freiberg, 1753 — 1772. 4.5 ingl. der. 
allererite ſaͤchſiſche Ausbeutethaler oder Guͤldengroſchen von, 
St. Kathadinenberg im Buchholz, vom Jahre 1505, in den 
Dresdner gelehrten Anzeigen. 1756. ©. 425. Der zierlihe 
Churſaͤchſiſche Ausbeutethaler von 1756. Dresdn. Gel. Uns. 
zeigen, 1757. ©. 97. .. 
Ausbringen. Unter. diefem Ausdrucke verſteht man 
das Verhaͤltniß, in welchem der wahre Werth des Goldes 
oder Silbers zu dem angenommenen Werthe einer Anzahl von 
Muͤnzſruͤcken ſteht, die man aus einer Mark bereitet. Die, 
Mark Silber wird um fo Höher ausgebracht, je mehr Stuͤcke 
von einem gewiflen Werthe daraus entftehen. W 
Auswurfmuͤnzen, Miſſilia, find Gold⸗ oder Silber⸗ 
moͤnzen, weiche bei Kroͤnungen, Huldigungen, Vermaͤhlun⸗ 

‚ gen und. andern Öffentlichen Feierlichkeiten unter das Volk außs, 
geworfen und ganz befonders zu diefem Zweck geprägt twore, 
den find. Dieſe Sitte ift fehr alt und ſtammt von den Rös, - 
mern det, Ainfange wurden bei Volkofeſten hoͤlzerne win | 

| . 1 


! 
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Avers * Babylontſcher Auen. ". | 


Dtzuven von Dibfen, Dirſchen u. d. gl. ausgeworken, wohhe 
Dei, welcher ein ſolches Bid erhaſchte, nachher. das Thies 
feibſt erhaften konnte. Spaͤter wurden Scheiben von Eifens 


bein ausgeworfen, anf welchen geſchrieden ſtand, mas dafuͤr 


zu erhalten ſey, dergleichen Dio Caſſius Euufdaru odie 
EOxeꝛeꝛis —XEC (Randhoͤlzchen) nennt. Macher 
wurde Geld ausgeworfen, beſonders, wenn ein neuer Con- 
ful oder andrer vornehmer Staatsedeamte antrat. Der Roͤ⸗ 
mer Alypius ließ, da ſein Sohn Probus Stadttichter ward; 
120,000 Aureos unter das Wolf werfen. Ebenſo warfen 
Die Kaifer beim Antritt der Regierung Möngen aus, weichet 
die eigentfichen Mifhilia find. Unter den griechiſchen Kaiſern 


widelte man die auszuwerfenden Muͤnzen in Päckihen, Epi- ' 


combia. Auch unter den deutſchen Kalfern hat ſich diefe 


Sitte erhalten. Ein Berzeichniß von deutichen Auswurfmäns 


zen findet man in Koͤhlers Müngdelufigungen, Th. VIE 
&.398. Bgl. Ahasv. Fritfch De Sparfivne Miſſi- 
lium. Jenae, 1665. 4“ Fr H. Graffii Dif.. de. 
mifhlibus, cum. icon; , Lipf. 1734, 4. 

Avers, Avers, pars adverfa,. prima frons, an. 
fica,:töte,-Hauptfeite, Bildfeite, Vorderſeite, ift diejenige 
Seite einer Münze, auf welcher das Bruftbild, oder die Haupt⸗ 
ſigur, ober an deren Statt der Namenzug fieht und uf wel⸗ 
cher die Umſchriften anfangen. Ral. Revets. 


WW 
®, 


Babylon, kaufic Schanmänge von Ludw. xıL, 
f. Perdam Babylonem, | 

Babplonifcher Thurm eine filberne Medaille, we - 
&e auf die Eroberung der Feſtung Roſſel durch den Prinzen 
Augen im Jahre 1708 geptägt worden iſt, von Medaillone 
größe, 6 Loth ſchwer. Auf dem Averd: Der Thurm zu Bas 
bei, umher das uneinig werdende Volk. Umfchrift: Con- 
fundamus linguam eorum, F non audiat unusquisque 


— - = 
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7 m. Baden — Bagatino. in 
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vocem praximi fqi. Im Abſchnitte Ryfel,. vel Info» 


| kae, per. Priacipem Eugenjum.obfefla 22. Aug. et 230 


Ost. recepta 3708: Raverſt Die Stadt und Citadele 


J 


Ryſel im Bombardenent. Umſchriftz Sifte Sol in Gibeon 


er luna in valle Ajalon. Abſchu.: Caſtellum Ryſſel ob- 


un 


feffum XVL. Oct, recentum vero IX. Dee. .. Rands 
ſchrift: Vnita virtus valet, Der Avers zielt auf Mißver⸗ 
nandniſſe, vermoͤge welcher die Zeit zum Entſatze von franzoͤ⸗ 
fifcher Seite verſaumt und der braye Commendant aufgeopfert 
ipurde; der Revers iſt als eine Ehrenerklaͤrung fuͤr letztern ans 
zufehen. ſ. Theſaurus numism. modern. 'p. 833. .. 
Baden, eine fehr. geringe. Scheidemuͤnze zu. Surate in 


| Dfindien. Sie befteht in. äußerft bittern Mandeln von bew 


- 


Größe eines Kirſchkernes, welche aus Perfien dahin gebracht 
werden, wo fie auf einem niedrigen Strauche wiſd wachſen. 
Man rechnet 36 — 40 Stuͤck davon auf.ein.Pecha (2 Pf.d, 
je nachdem die Aerndte arm. oder veich ausfällt, wonach alſo 


‚ein Baden etwa „'z Pfennig gilt, - So war es wenigſtens 


um 1660. vgl. Taverniers Neifen Th. II. S. 7, Uns 
Hang ©. 2: | ‘ e 


 Bärenthaler, eine Schweizer Silbermuͤnze im Eonten, 


Bern und in St. Gallen, welche fonft auch Bernthaler und 


in Bern Patacon genanyt wird. Baͤrenthaler heißt fie von dem 


Vaͤr, den fie im Gepräge führt, z. B. Avers: ein aufgeriche 
teter Bär. Umſchrift: Moneta Civitatis Sanct. Gallen- 


Si. Revers: ein’ gefrönter Doppeladfer. Umſchr.: Soli 


Deo Opt. Max. Laus Gloria. ſ. Bergs Muͤnzbuch Fol. 
78; 100 fie damals auf 17 Batzen geſchaͤtzt wurder Neuer⸗ 


uͤch galten fie in Bern 3 Livres zo Sous, oder 35 Batzen. 


Die ältern Bid 1723 waren 13 Loth 16 Grin fein, 8E Stuͤck 

auf-die Mark und galten im Reiche 1, Flor. 48 Kreuger, oder 

1 Rthle. 8 Gr. 2 Pf. Conv. Die neuern find etwas gerin⸗ 

ger und galten 1 Rihlr. 4 Gr. Conv. nn 
Bagatino, Bagattino, Beſſino, ‘Piccolo, 


eine kupferne Scheidemuͤnze in Venedig, weihe ¶Soldo gilt 


* 


⸗ 
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Baierſche Münzen — Bajocca 36 
und 6° Denari enthäft, nach unferm Gelde etwa 12 pf. | 


Conv. _Borliegender ift etwas größer als ein Kupferpfennig, 
Avers: der: heilige Marcus. Umſchrift: San, Marc, Ven, 


Revers: Maria mit dem Kinde im Bruſibild. Umſchrift: 


R. C. L; A. ‚Im Abſchnitt: 6. als der Werth. Don. diefee - 


Münze fommt Bagatella, welches eigentlich allerhand Feine 
Waaren bedeutet, die von Hauficern in Schachtein umherge⸗ 
tragen werden, Pfennigkram. 


, 


Baierſche Münzen. Die jetigen, wirklich geprägten: 


Landmänzen find in Golde: Caroline, Mard’ors und Dufas 
ten, wozu die etwan noch umlaufenden Goldguͤlden Fommen ; 


in Silber: die neuen Kronthaler, die Speciesthaler, Gulden 


uud halbe Gulden, die Kreuzerftüce, zu 20, 10, 6, 3, 2 

und-ı Kreuzer; in Kupfer: die Kreuzer und Pfennige. Rech⸗ 
nungsmänzen find die fogenannte weiße und ſchwarze Münze, 
Uebrigens ift der Münzfuß dem Defterreichifchen gleich. Das 
Hauptiwappen ift das altbuierfche Rauten = oder fogenannte 
Weckenſchild. Auf den pfalzbaierfchen Münzen fommt dazu 
der gefrönte pfälsifche Löwe. Ale befondre Münzen find hier 


die Vikariatsmuͤnzen, die altbaierfhen Dickmuͤnzen, die Benes 


diktspfennige, Schinderlinge u. a. m. zu bemerken. Vergl. 


of. Euchar. Obermaher hiſtor. Nachricht von bayerſchen 


Muͤnzen. Frankf. u. Leipz. 176314. Kpf. Pet. P. Finauet 
Muͤnzreihe der Herzoge in Bayern, München 1777.4: Kupf. 


Joachim Grofcenfabinet Zah 11. Per. P. Finauer 
Bayerſche Münzbeluftigung, Nürnberg 1768. 4 Kupf. hats 
delt von baierfchen Medaillen. \ 


-Bajocco,..Bajoche, Bajogtıe, eine Scheidemͤn⸗ 


ze von Silber und Kupfer, welche bisher in den paͤbſtlichen 
Staaten, in Rom, Bologna, Ferrara, Ravenna und Gub⸗ 
bio üblih war. Silberne wurden nur in Rom gefhlagen. 
Sie find Billonmünze von Sechſergroͤße. Av.: die. Schlüffel 
Petri im Kreuz zufammengebunden, darunter die Jahrzahl. 


Umſchrift: Name des Pabſts (z. B. Pius Sextus P. M. 


1780). Rev; Un Bajocco Romano, Die kupfernen ſind 
“a 


36 -Bajoire — - Banco- Geld. 


. von Sätsgutbengebfe and kahren im Avers: das pabaliche 
Familienwappen mit dem vorragenden Schluͤſſelkreuz und | 


Fiara obenauf. Umfhrift: Name des Pabſts. ‚Mev.:: 


einem Kranze oder einer Cartouche: Un Bajoceo * 


IS 


no — Ferrar. — Rav, — Gabbio) dgl. Benaven 
Caiffier Italiert Tab. 28. 29. 45: 49. Nur die bologne⸗ 
fifchen unterfcheiden ſich Durch den Beinamen Bolognino. f. 
diefen. Auf den neueften von Pius VII. 1801 fand, tm Av.: 


das Famitienwappen (3 Mohrenkoͤpfe) mit Schluͤſſeln und 


Ziara, Umſchr.: Sacrofan. Bafilicde Lateranenf, Poſſeſſ. 


im Abſchnitt: Bajocco. Nev.: Pius Septimus,. Ponti- 


fex Maximus 1801. - Darunter .3, Mohrenkoͤpfe. @in 


| ‚Bajocco galt 3 ‚Quatrini, nach unferm ©elde 4 Pf. Conv, 
. ‚Deren zo machten 1 Paolo oder Giulio, 26 eine Papetta, 
‚30 ein Teftone, 100 ein Scudo. Doppelte und halbe ſ. 
unter Due Bajocchi und Mezzo B, Der Name bedeutet 


im Xtatienifchen eigentlich da8 Knacken der Finger, wenn man 


lie renkt, iſt alfo von dem Klappern beim Aufzählen herges 
uonmen, fo wie das deutiche: Schilling, Rlindert u. d. gL - 


Bajoire, So nennt man Überhaupt diejenigen Muͤn⸗ 


zen und Medaillen, auf, denen zwei Profilbildniſſe Hinter ein⸗ 
ander fiehen, fp daß das Eine nur wenig hervorragt. Dieſe 


Doppelprofile kommen beſonders auf Vermaͤhlungsmedaillen 


nor. Man hat dergleichen von Heinrich IV. und Maria von. 
Medicis; von Franz und Maria Therejia mit der Replik im 


Revers: Frangit Deus omne Superbum; von Friedrich 
Wilhelm II]. und Louife und mehrere andre. ' Außerdem 


führen denfeiben Namen einige gangbare Münzen, ald die 
hjollaͤndiſchen Dreiguldenſtuͤcke von 69 Stuͤvern (ſ. Daca- 


ton) und eine Genfer Silbermuͤnze von 13 Fl. 1 ı$ Sous 


Genfer Baluta, welche der Pleine Eontoriſt auf 1.Rthlr. 14 Sr. 


Conv. ſchaͤtzt. 


Banco- Geld. Darunter. verfieht man diejenigen ". 
Münzforten, welche in großen Banken, alß in der Amfterdas - 
mes, Berliner und Hamburger Bank) ausſchließlich für vol 


. 


= 








Banco- Gortagatiäfer — Bancn- holen. 7 


° ‚angenommen werden, dagegen andre Mänıforten. zwar auch 
angenommen werden, aber. mit einem feſtgeſetzten Verluſte. 


Yn.der Amſterdamer Bank waren die Albertusthaler, in der \ 


Berliner: ehemals die preuffifhen Bancothaler (f. dief.) und 

in der Hamburger bie alten Reichöthaler Bancogeld. Meuer⸗ 
ſich nahm die Berliner Bank den Dufaten zu 23 Rthir., deu 
Friedrichsd'or zu 5 Rthlr. 


Banco.- Portugallöfer, eine goldne Saumänzetee | 


Stadt Hamburg, welche feit 1667 auf die Errichtung dee Bauk 
geprägt worden. Gie iſt 10 Dukaten ſchwer, und alfo vom 
Werthe des Portugatlöfers, aber im Handel nicht gangbar. 
Man hat ganze, halbe und Viertel von verfchiednem Gepräs 
ge, 3. B. Averd: Proſpekt von Hamburg mit Schiffen vod 
Anker. Oben der ſtrahlende Name Jehovah. Im Abſchnitt: 

Hamburg in einer Cartouche.— Umſchrift: Sub umbra ala- 
zuin Tuarum. Revers: Auf einem Tifche liegt das Stade⸗ 
wappen und ein offene® Buch, auf deſſen einem Blatte De- 
bet, auf dem andern. Credit fieht, Am Tifche fieht auf eis 
nem Bande: Anno 1619 führt man. die Banco ein, Gott _ 
will’ ihr. Segen feyn. Rechts ein offener Geidkaſten neben 
dem Tiſche, links eine Korngarbe. Hinten wiederum die 


Stadt Hamburg mit Schiffen vor Anker. Oben das Auge der - 


Borfehung i im einem Drei. - Ein Arm haͤlt eine Wage aus 
Den Wolfen. Unten im Abſchnin die Jahrzahl 1667. Um⸗ 
ſchrift: Da Pacem Damine in diebus noſtris. Bgl. Köße - 
‚ders Dufatenfabinet Nr. 2884. : Mehrere meuese ſlehe im 
Hamburg, Muͤnz⸗ und Medaill: : Vergnägen, S. 274. f. 
Banco- Thaler, eine Koͤnigl. preuffiſche Silbermuͤn⸗ 
ze, welche 1765 bei Errichtung ‚der Berliner Bant geprägt. 
wurde. Gie ift von der Groͤße eines Speciesthalers. Die 


Daupiſeite ‚führt Friedrichs II. Bruſtbiid im Lorbeer. Ums 


Fchrift: „Fridericus Borufforam Rex. Huf der Raͤckſeite 


Bi der gefrömte-Wdler- auf Trophoͤen. Umfchrift: Ein 


Banco Thaler. Im Abſchnitt: Die Jahrzahi 1765 und A, 
das re von "Bein Der Rand ift gekraͤuſelt. Dieſe 
x 83 
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285 Banda m Banknote. 7° 9“ 


Ehaler waren ra2föthig und gingen 87 Süd auf die täuße 


- Bllnifhe Mark, 102 Stud auf die feine Mark. Sie galten 


2 


24 Grofchen Bänco, oder 1 Rthle. 7 Gr. 6 Pf. Eourant. 
‚Man gechnete 4 Stuͤck auf ı Friedrichsd'or und 16 Stuͤck 


auf 21 Rthle. preuß. Cour. Sie wurden blos zum Behuf 
Der Banf geprägt und follten deren 100,000 Stuͤck dem Vor⸗ 


\ geben nach geprägt worden ſeyn. Dieſe find aber weder bei 


der Bank, noch im Handel in Umlauf gefommen, Man hat 
nur wenige Stuͤcke gefehen, mit welchen der König feine Liebs 
finge befchenfte, und diefe werden in Sammlungen. ald eine 
große Seltenheit aufbewahrt. Manche haben: fogar an ihrer 


Eriſtenz gezweifelt. Ob fie im Königlichen Schatze geblieben, \ 


wder aus befondern ‚Gründen wieder eingefchmolzen ‚worden 


Sind, oder ob überhaupt nur wenige zur Schau ‚ausgeprägt 


worden find, um durch die 0,000‘ den Kredit der Bank zu 
gruͤnden, iſt ungewiß. Soviel iſt ausgemacht, daß der Ban⸗ 
eothaler bisher nur Rehnungsmünge gewefen iſt. Als folche 
weird er auch Banco - PM und genannt. , Rach ‚dem neuern 


“ Banco- @dift find 100 "Pfund Banco mit 125 Mthle. in. 


Friedrichsd'or, mit 122 Rthlr. in Dukaten und mit 1314 ° 
Kthir. preuß. Cour. gleichgefegt worden. Vgl. MR. B. 
Gerhardt Handbuch der deutſchen Muͤnz⸗ Maaß⸗ und 


Gewichtskunde. Berlin, 1788. 8. ©. 61. und Litelkupfer. 


F. C. Bach mann Statiſt. der preuß. Staaten S. 222. Vom 


Bapxcorthlr. iſt zu unterfcheiden: Thlr. Banco, |. Banco-Gelb. 


Banda, eine alte portugieſiſche Golbmuͤnze, welche 


| unter Alphonfus V. um 1450 geprägt wurde und mit den. 


erften Erufaden in Umlauf kam. &ie galt'230 Maravedis, 
ale z mehr als eine Golderufade, f. Joachims Unterricht 
vom Mönwefen, S. 106. 

Banknote, Bankozeitel, ift Napiergeld, welcher 


dvon den Zettelbanken, ‚die mit den Banken in Wien, Berlin, 


“"ondon u. ſ. w. verbunden find,:gegen baare @infage oder, 


Unterpfand ausgegeben wird und gleich dem baaren Gelbe. 


Ä uniduf. Die Vanknoten mb denmath eigentlich Empfang⸗ 


I 


— 





Banfnogen: Umferdamei— Sahwebifche. 39 


ſcheine, weiße zur Erleichterung. der Zahlungen und zur Bes 
quemlichkeit der Reifenden dienen, die aber freilih, wenn 
durch außerordentliche Zufälle das baare Geld verſchwindet, 
mehr oder weniger im Verhaliniß gegen jenes’ fallen, Dahin 
gehoͤren die: 
1) Amſterdamer Bankjettel, ſ. Recipiſſe. 
2) Berliner Banknoten, welche auf Pfund Banco zu 
1 Rthlr. 6 Gr. Cour, ausgeſtellt und von den Bankdi⸗ 
rektoreñ unterſchrieben ſind. Man hat deren zu 1000 *;& 
(131232 Rthlr,), " soo 15 (6564 Rthlr.) 100 83 

(1314 Kehle. ), 5035 (63$ Rıhle), 2015 (263 Rthir.), 

+ 1035 (135 Rthle), 8 15 (1oF Rthir.) und 4 16 
(34 Rthlr. Cour.), Sie wurden vor 1806 in allen ı2 

dpreuſſiſchen Banken, zu Berlin, Koͤnigsberg, Breslqu u. ſ. w. 
augenblicklich ausgezahlt. 

3) Daͤniſche Banknoten, von dreierlei Banken, ale 
a) der alten Copenhagner Bank ſeit 1748, welche‘ zu 
100, 50, 10, 5 und ı Rthlr. dan. Cour. ausgeſtellt 
find ; b) der neuen Dänifch : Norwegifchen Bank feit 1791, 
zu 80, 40,.20, 8 und 4 Species Reichsthaler, und c) 


dee Schleswig: Holſteinſchen Bank feit 2788, deren Ro 


"sen in beiderlei Korm- ausgeftellt find, 
4): Londoner Banknoten‘, welche wie baares Geld gel⸗ 
ten und ohne Verluſt ſogleich ausgezahlt werden, find zu 
fB Sterlings ausgeſtellt. Man hat deren ven 1000 9 
(6000 Rthlr. Gold), 500 h (3000 Rthlr.), 100 - 


(600 Rihlr.), sa 15 (300 Rthir.), 20 ſß (12a Rthlr.), 


5 (60 Rthlr.), und 5 ik .(30 Rthlr. Gold). 
5 Ntorbameribanife, ſ. Dolarjettel. 
6) Roͤmiſche, ſ. Cedol 

7) Ruſſiſche, ſ. — and- Bomäfchki, 

8) Schwediſche, ſogenannte Banco- Transport» 
Zettel, worin neue Species Reichsdaler zu 18 Daler Kops 
permung verſchrieben werden, Man bat deren Kan) zu ar. 
9 und 6 Rip. Kopın, FR u 

& 


R oe Banknoten: Diener _ Bartari. 


9) Wiener Bankzettel u 1000, 500, 100, .505 
25, 10: und 5 Gulden Cour. find numeritt und vom 
Wiener Stadtrath unterfchrieben. ° Vor einigen Jahren 
verloren fie 25 Procent gegen Conventionsgeld. Seitdem 
fielen ſie ſo ſehr, daß jetzt fuͤr 100 Gulden Silbergeld 
1240 Gulden in Banknoten gezahlt werden, wonach ein 
Gulden Papiergeld auf 1 Sr. 3 Pf. Conv. kommt, 
(6(5Die Hamburger Bank — * als Girobanf, feine 
: Banknoten: aus.) , 
Barbatapfennig ‚ eine aue, wahrſcheinlich ſaͤchſiſche 
ming deren ausführliche Beſchreibung ‚und Erlaͤuterung 
- nach Lipſius in hen Dresdner gelehrten Anzeigen von 1749 
‚©, 55. au finden ift, Die ich leider nicht befommen konn. 
Barbarei. Die dazu gehörigen Staaten haben wenig 
eigne Gold⸗ und Silbermuͤnzen, welche nach tuͤrkiſchem Fuße 
geproͤgt find. Außerdem iſt hier ein Juſammenfluß des tuͤrki⸗ 
ſchen, marokkaniſchen und ſpaniſchen Geldes. Die Mabuf 
oder Borbaresk, Zerimahub, Metekals, Muſuna und Fulus, 
Zechinen, tuͤrliſche Piaſter und ſpaniſche Matten machen die 
gangharſten Münzen aug. Die Araber im Innern, weiche 
mit dee fronzoͤſiſchen Colonie zu. La Galle handelten, wurden 
nur in fpanifchen Masten bezahlt, Die Marſeiller Handels⸗ 
kompaguie kaufte zu dem-Ende alle beſchnittene Matten, die 
um 13 — 20 Sons au deicht waren, quf und gab fir. zu s Li- 
xres auf, ſ. Poiret Reiſe in die Vordarei Th. I. G. 24 
der deutſchen Ueberſetzung. 
‚x: Barbaresk, ‚Berberesk, Benepnung der zZechl⸗ 
nen von Algier, Tums und Dipolt 5 der Aurkei⸗ ſ. Mahuf 
. und Zerimabuh, 
Ä Barhari (numi), & werben. in dei amidmatit 
ale antife Münzen. außer den roͤmiſchen und griechiſchen ges“ 
> name, wohin die perſiſchen, parthiſchen, oͤghptiſchen, fpris 
ſchen af w. gehören. Sie find theüs einzeln bearbeitet, 
theils mit den griechiſchen und roͤmiſchen zuſammengeſtellt, 
8 in M. T. Pfeiffer Catalbgut aumiekiatum 
.. FE) En . 





Batbone. — Bartmorlen. J “ 


entiguorum, Romanorum, Graecorom, gentiumgqus 
barbaricarum. Ratisbon. 1773.8. J. F. Chrift Ce 
talagus numismatam, Graecorum, Romasorum, Bar- 
baricorum,- Bracteatorum etc, Lipſ. 1764. 8. | 


Barbone, vormalige Sitbermuͤnze der Republik Luo⸗ 
ca feit 1650, von der Größe eine Zweigroſchenſtuͤkt. Die 
&ttern führten im Abers: einen gekroͤnten, bärtigen Heiigens 
£opf, mit der Umſchrift: Sanctus Vultus, dabei Die Jahr⸗ 
zahl; im Revers: eine Rofe, um weiche die Buchftaben 
LVC A ein Kreuz Bilden, in einen Blumenkranz eingefchloß 
fen.- Die neuern Barboni von 1770 haben im Avers: day 
gefrönte Wappenſchild der Republik, worin auf einem ſchie⸗ 
. fen Bande Libertas fieht. "Das Schild halten 2 Leoparden. 
Umſchrift: Respüblica Lucenfis. Rever6: die figende Ge⸗ 
rechtigkeit, in der Rechten Schwert und Palme, in der Lin⸗ 

Pen Wage und Oelzweig. Umſchrift: Juftitia et Pax. Die 
Münze hat ehemals ihre Benennung von dem aufgeprägten 
baͤrtigen Alten bekommen, denn Barbone heißt etwa ſo viel 
als unſer deutſches: Knaſterbart. Sie galt eine halbe Lira. 
oder 10 Soldi, nach unſerm Gelde 2 Gr. 4 Pf. Conr. 
Man hatte auch halbe, von Groſchengroͤße, ähnlichem Ges 
präge und. 5’Soldi Werth, Vol. Benar en Caiflier It 
lien, T.H, Tab, 130, 


Bartgroſchen, eine ſaͤchſtſche Silbermänge aus dem _ 
z5ten Jahrhundert, mit bem Meißniſchen Helmkleinod. ſ. 
Jubenfopf, u 


Bartmuͤnzen nennen WMüngammler und hiebhaber 
1) diejenigen, auf denen ſich große Herren haben mit einem 
Barte oorftellen laflen, Bon dieſer Art find einige römifche 
Son Trajan und Juſtinian, die Schulze in den Wepandi.de 
Petersburg. Aad.. T. XIV. p. 334. beſchrieben hat, und 
ſpaͤterer Kaiſer, wie auch einiger ſpaniſchen, franzoͤſiſchen und 
engliſchen Könige und ſaͤchſiſcher Churfuͤrſten Mänzen; 2) aber 
dieſenizen, „auf welchen durg “un Stempeleiß in der Arsch 


OO‘ 
4 
\ 


40 Pataram > — ofen 


des Kinme gegen die Adſicht eine Art don Bart enfanben if, 
* 5 D. an den Speygroſchen. 

4 Bafaruco, Boſuruko, eine ſche geringe oſtindi⸗ 
(6° Scheidemänie, welche die Bortugiefen zu Goa aus ſchlech⸗ 
tem Sinn- fchlugen. Gig. galt etwa ı Heller. Drei Stud 
marhten zwei portug. Rees, 153 einen Viptin, 365 gingen: 
auf x Pardao, 5 — 800 auf ı Larin. Wal, die allgem. 


GHiſtor. der Reifen, Th. VI. ©. 100. 


>» Daben, Bazen, Batzio, franz. Bachs, eine fi lber⸗ 
ne Scheidemuͤnze in, der Schweiz, urſpruͤnglich im Canton 
Hern, wo ſie ſchon ſeit 1500 geſchlagen worden iſt. Der 


Mame iſt nicht. vom itdl, pezzo, Stuͤck, entftanden, wie 


Manche glaubten, fondern von: Bäg, der altdeutfchen Ber 
nennung des Bären, weil diefer ald das Wappen von Bern 
. auf den Berner Batzen fteht. . Zwei vorliegende von 1773 
und 1798 find von Zweigroſchenſtuͤckgroͤße, dünn geſchlagen 
Moers: der Bär im Schilde. , Umſchrift: Moneta Reipubli» 
cap Bernenfis. Revers: ein Blumenkreuz. Umfcr. :: Do- 
minus providebit. 17 ... Auf dem:ältern ſteht unten dem 
Baͤr Cr. 4. Sr galt noͤmlich 4 Kremer. Nah Illing 
sechnete man bisher in. Bern den Batzen zu 2 Sous, ober 
4 Kreuzer, ober 34 Deniers; 10 Batzen auf x. Livee, 13 
auf ı Gulden und 30 auf einen Berner Thaler. 

Bon Bern aus. verbreiteten fih die Bagen durch die 
garize Schweiz und wurden zur allgemeinen Landmuͤnze, ins 
Dem man fie theil zu 4 Kreuzern, theilß zu. 10 Rappen rech⸗ 
nete. Jeder Canton ſchlug dergleichen unter feinem. Wap⸗ 
pen. Vorliegende von Baſel, Lueern, Thurgau, St. Gal⸗ 

len, Scafhauſen, Graubuͤndten und Canton de Vaud füßs 
ren auf einer Geite das Wappen der Provinz und deten Nas 
- min: in der Umfcheiftz auf der andern: 1 Batzet oder: 
| en en nebft Der Jahtzahl in einem Kranje. Von denis 
praͤge ſind auch die halben Batzen, von Groſchen⸗ 

5 mit der Aufſchrift: Z Batzen oder 5 Rappen, und die 
Giersh, welche bald: ucen. bald I Kreuzer uͤbetſchrii⸗ 





Sauernsroſchen. 77 43 


ben find, Sie ſind alle von Billonfilber 4— sloͤthig, abet 


doch ungleichen Werthes. Man unterſchied in der Schweiz . 


gute Bagen, deren 25 einen Reichsthaler machen, und 


ſchlechte, von welchen 27 auf den Reichsthaler gehen. Zu 


den erſtern gehörten die. von Baſel, St. Gallen und Schafhau⸗ 
fen; zu letztern die von Bern, Lucern, Freiburg, Solothurn 
u. ſ. m. Bon den guten machen 18 einen Gulden. Eine 
Deitte Sorte fihd die Fürgen Batzen in Zuͤrich, deren 16 
einen Zuͤrcher Gulden machen. Nach unſerm Geide betragen 


die Batzen uͤberhaupt I1 — 13 Pf. Co. * 


Zu Ende des. 16ten Jahrhunderts famen die Sagen 
auch in Deutſchland auf und wurden die beliebteſte Scheide⸗ 


muͤnze, beſonders in Oberdeutſchland oder dem ſogenannten 


Reiche, wo man die Vierkreuzerſtuͤcke: ganze, die 2 Kreuzer 


füde: Halbe Basen nannte, und am Rhein hießen die 2, Ak . 


busſtuͤcke Basen: Auch die deutfchen Batzen blieben ſich nicht 
gleich. Man unterfcied nachhet leichte und ſchwere Batzen. 
Die leichten waren in Schwaben, am Rhein und in der 


Wetterau gangbar und galten 4 leichte Kreuzer, oder 13 Pf. 


"Conv. Bon diefen gingen.s auf ein Kopfſiuͤck, 15. auf einen 


Gulden oder 16 Gr. Conv., und 45 Stuͤck betrugen — 


. 


Reihsthaler. Die ſchweren bambergifchen und fraͤnkiſchen 


‚Bogen galten fpäterhin. 4 ſchwere oder 5 leichte Kreuzer, alſo 

16.9. Conv. Bon diefen gingen 4 auf ein Kopfſtuͤck, 12 
‚auf einen Reichsgulden und 18 auf den Reichsſsthaler. Auf 
allen ift der Werth durch die Zahl 4 bemerkt. Die Rechnung 
nach Batzen hat ſich bis 1750 erhalten, fo lange die alten 
‚noch im Umlauf waren, wiewol man fchon früher Feine Batzen 
mehr ſchlug. Bol. Vierkreuzerſtuͤck. 


Bauerngroſchen, eine alte deutſche Silbermuͤnze, wel⸗ | 


che um 1350 in der Reichsſtadt Goßlar geprägt wurde, Vor⸗ 
fiegende iſt von. Viergroſchenſtuͤckgroͤße, duͤnn geſchlagen 
Quentchen oder 40 Gran ſchwer. Abers: unten der .gine 


fache Reichsadler im Schilde, darauf ein Helm, auf dieſen 


eine Krone, über: we ‚sin Hederhuſch yermzagh. „Ri da⸗ 


— 


— 
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44 Veunerngtoſchen, bie — Bene, 


- Barch. untefbrocpne Umfchrift: Moneta Nov. Gonlarie in 
WMoͤnchsſchrift. Auf dem Revers ſtehen zwei Heifige mit Stäs 


Gen nebeneinander. Umſchrift: Sanetus Simon et. Judas 


Ap. vgl. Europa im Kleinen Nr. 1904— 6. : Die Apoſtel 
Simon und Judas deuten an, daß diefe Grofchen nicht fowel 


von dem Stadtrathe als von dem freien Reichöftifte St. Si- 
mon und Judas in Goßlar, ausgeprägt iworden find. . Sie 
ſind ſchlecht "genug ausgedruͤckt, daß man die Heiligenſcheine 
gar wol für Muͤtzen, ihre grünen Reiſer für Knuͤttel und fie 
ſelbſt fuͤr Harzer Bauern anſehen kann, und daher kommt die 


ailte Benennung Bauerngrofchen. Sie wurden aus. 1 3löthis 


gem Silber zu 12 Pfenning ausgemuͤnzt und 13 derfeiben 


galten einen Guͤlden, wonach ihr Werth etwa 3 Br. Conx. 


gm würde, Bol. Braunſchweigiſche ‚Angelgen 1746. 
. 540; 

Bauerngroſchen, Dicke, fo nannte man chedem gro⸗ 
here Goßlariſche Silbermuͤnzen, die wahrſcheinlich daſſelbe 


Reichsſtift zu St. Simon und Judas hat ausmänzen laſſen. 
Sie find a Loth ſchwer und gehöre, mit zu den dlteflen Thas - 


Sermüngen. Das Gepräge ift dafiefbe, wie auf den vorigen 


Bauerngroſchen, nur beſſer und deutlicher ausgedrückt. Uper6: 
das behelmte Stadtwappen, ‚mit der Umſchrift: Moneta 


Nova Argentea Goslarienfis, Rev.: die beiden Apoſtel 
Bimon und Juda,f, Madai Thalerfabinet Nr, 4891. 
Bauthaler werden diejenigen Denkmuͤnzen genennt, 
welche zum Andenken großer Bauten geprägt worden... Ders 
gleichen hat man quf mehrere fürftlihe Schloͤſſer. Gin folcher 
iſt det Frankiſche Stiftungsthaler auf das hiefige. Waiſenhaus. 


‚Die befannteften Bauthaler find die auf das große Weinfeß 


du: Heidelberg, ſ. Faßthaler. 
Beemſch, eine alte Silbermuͤnze in der Schweiz, welche 


nach 1377 in Schafhaufen geprägt wiuede, Sie wurden mit 


dag Wappen von Schaffyaufen, aber nach dem Schrot und 


 Roen. der Bohmiſchen Groſchen geprägt, von weichen fie im 


„ Eamegerösia benamit fab. es ones Dana 20 “uf dor 


— A _ — 
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Berrisnigadnien — Yeistetater 4 
ESalben, 8: auf den damaligen; der unferm Speeietcha⸗ 


ler gleich iſt. vgl. Haller Schweizer, Muͤnz⸗ und Medaillen⸗ 


Kabinet, Th. U. ©. 163. 
Begraͤbnßmuͤnzen, Sterbemuͤnen, Denkmuͤnzen 
auf den Tod großer Herren und deruͤhmter Männer. Sie wer⸗ 


den gewoͤhnlich in verſchiedner Groͤße mit ähnfichen Stempeln 


ausgeprägt, wonach man fie Begraͤdnißgroſchen, Gulden oder 
Thaler nennt, Sie führen im Abers des Verfiorbenen Bruſt⸗ 
bifd oder Wappen, und defien Ramen und Titel in der ms 
ſchrift. Die Auffchrift des. Reverſes zeigt an 1) Geburts⸗ 
jahr und Tag, oft auch den Ort; 2) die Zeit, wenn der Ver⸗ 


ewigte zur Regierung, oder zu geiſtlichen Würden, oder 


U 4 


Staatsämtern gelangt iſt; 3) Zodesjahe und Tag, au Ort; . 
4) das etreichte After und Regierungsjahte; 5) endlich bes - 
fondre Umflände, wie z. ®. auf der des Grafen von Mans⸗ 
feld, %. Georg HI. 2710: Evangelicae ftirpis ultimus, 
Die Reverfe der größern Stuͤcke find oft mit allegorifchen. 
Gruppen verziert, Zuweilen find gangbare Yandmänzen daye - 


. gebraucht worden, auf denen dann der Werth mit 4, . 4, 


2 Br. oder 24 bemerkt wurde. vgl. W. E. Tenzel, Begräbs 
nifmünzen der Churfuͤrſten zu Sachſen. Yena, 1699. Fol,’ 
D. Th. Lehmann Diſſ. de numis Sepuleralibus. Vi- 


teb. 1709.4. — J.D. Schöpflin Tract, de apo- 


theofi, feu conſecratione imperatorum Romanorugı, 
Argentor. 1729. 1730. 4. gehört auch hierher. 
Beichithaler, ein ſaͤchſiſcher Medaillen, den Churfuͤrſt 
Jehann Georg il. 1663 prägen ließ. Auf dem Avers ficht 
der Churfuͤrſt im Churhabit zwifchen einer Säule und einem 
Überhangenen Tifche, auf den er die linke Hand legt. Um⸗ 


ſchrift: Joh. Georg. II. D. G. Dux Sax. Jul. Cliv. ee | 


Mont. Auf dem Reders find die mit dem Helm: bedeeften 
churfuͤrſtlichen Wappenſchilder in einem Kranze von 20 Meinen 
Schildern eingeſchloſſen. Umſchr.: Saeri. Rom. Imp. Ar- 
ehimars. et Elect. Dieſer Medaillon wurde theils in Sil⸗ 


ber, als Deppelthaler, theils in Bold zu 20, a5 und 30 Br 


\ 


⸗ 


. Br 


46. Beinege —  Belopirunsnänen: ; 


Dafsien (chwer audgepehat ¶ Die Alben · iertewals Omas, 
denpfentige, zu Douceurs. ‚Einen goldnen gab der Churfuͤrſt 
aber allemal zum Beichtgelde, wovon der Name genommen 


iſt. vgl. Madai Thalerfabinet Nr. 2990. 
Beiwehr. So nannte man ehemals in Muͤnzordnun⸗ 
gen allerlei Münzen, die theils nichwim Lande. gefchlagen wa⸗ 


ren, theild nicht mehr nach dem aufgeprägten Werthe galten,. \ 


| indem fie abgelegt worden, welche aber doch genommen ters‘ 


den konnten. Man deu darin nie eine Rauffumme auß,; . | 


vielmehr wurde nach der’ Oberwehr sehandelt;:die Bezahlung: 


" durfte aber ‘in der Beiwehr nach geſetzlicher Berechnung Dep 


Werths gefchehen. Sp find z. B. die frangößfepen kaubtha⸗ 
ler jetzt uͤberall nur eine Beiwehr. 

++ Beka; Benennung einer Silbermuͤnze Bei den often 
Hebräern. Woͤrtlich überfegt Heißt es divifum, dimidium; 
. Häffte, und bedeutet einen halben Seckel des Heiligthums 
öder 6 Br. Conv. nach unferm Gelbe. Es gab Feine jüdifche 


Münze diefes Namens, fondern fie bedienten fi unter dems : 


. selben dee griechifchen halben Stater oder -Didrachmen, wie 
auch der Halben Tyrier. Wohl aber hat’ man neuerlich ders 
gleichen gefchmiedet,, die mit einem, 2. bezeichnet fi find; vergl 
Sedel. , Beka war übrigens der Opferpfennig der Juden; 


dh. das Kopfgeld, welches jeder Jude vom .zoften Jahre 


an jährlich zur Erhaltung des Tempels erlegte. Als fie unter 
roͤmiſche Herrſchaft famen, mußten fie diefes Geld ale Tribut, 
zahlen, welches hernach unter Veſpaſian auch. den ſich zer⸗ 
ftreuenden Yuden aufgelegt wurde, woraus der Judenzine 
entſtanden iſt. ſ. Hoftus hiſt. rei num. vet. p. 621. 


Belagerungsmunzen, numi obfidionales, ſind⸗ 
Nothmuͤnzen, welche in belagerten Feſtungen zur Vefoldung: 


ber Truppen geprägt worden find. inige find auch nachher. 


jum Andenken an dergleichen Vorfälle gefchlagen. Mehren⸗ 


theils find es Klippen; f. dieſes und Nothmuͤnze. Vgl, Chr, 
Ad. Klotz Hiftoria nummorum obädionalium, Als 
tenburg, 1765, 9 Ejusd, opuicula gumaria p. 307s 


» —— — — 





Benzbiktspfennig, Bpre nikien. a. 


Duby Recueit gäneral: des pitcas obfidiongles;ef da 
necefltE. ‚Par, 1786. fol. 

Benediktspfennig,, eine ehemalige geweihte Maͤnge in 
Baiern, welche als Amulet getragen wide und gegen Bezaus 
berung ſicher ſtellen ſollte. Wahrſcheinlich ift fie von den 
Moͤnchen des Benediktinerkloſters Metten erfunden und aus⸗ 

gecheilt worden. Sie iſt von der Groͤße eines Zweigroſchen⸗ 
das, theils in Silber, theild in Bold ausgeprägt, Auf dem 
Avers ſteht ein ſtrahlendes Ankerkreuz, in deſſen Winkeln die 
Buchſtaben C. 8. P. B. ſtehen. In dem Kreuze ſelbſt lieſt 
man von oben herab: C. S. S. M. L. und von der Linken 
zur Rechten: N. D. S. M.D., fo daß das mittlere S beiden 
Zeilen zugieich angehört, , Auf dem Revers fieht in der Mitte 
IHS$, daruͤber ein fogenanntes Widerfreuz, das aus 
4 Kreuzen zuſammengeſetzt iſt, und unten 3 Nägel eingefchlas 
gen. Umſchrift: V.R.S.N.S.M.V.S.M.Q.L:1.V.B, 
Es wuͤrde wol vergebliche Muͤhe ſeyn, dieſe Buchſtaben ent⸗ 
raͤthſeln zu wollen, wenn nicht Bei Gelegenheit eines Herxen⸗ 
proceſſes in Batern, wo diefe Münze zur Sprache Fam, die 
Benediktiner von Metten aus ihrem Kloſterarchid Aufſchluß 
darüber gegeben hätten. Sie lafen im Abers: Crux Sancti 

Patris Benedicti. und im Kreuzer Crux Sanctar Sit Mea 
Lux, Non Diabolus Sit Mihi Dux, Die Umſchrift um 
den Kamen Jefus auf der Ruͤckſeite gaben fie durch den Deate 
ſchen Versi Weich’ zurüc Du Satanas und mir nicht zum - 
Boſen winke! Was Dutrinfft, if böfe ja, Drum den Gift 
aur felber trinfe. Ich lefe daher: Vade Retro Satana, 
Nec Seducas Malis Verbis; Sapit Malum Quodtu Li- 
bas, Ipfemet Venenum Bibas. Köhler hat an. der 
Aechtheit diefer Auslegung zweifeln wollen; da indeflen bie 
Venediktiner allem Auſchein nach den Schwank felbſt erfünden 
haben, fo darf man ihnen wohl Glauben beimeſſen. ©, Koͤh⸗ 
lers Muͤnzbeluſtigungen, Th. VI. ©. 105, . 

Berenikion, Begevinıev yomanze, eine alte aghpii⸗ 
ſche Silbermuͤnze mit einem Kopf und der Aufſchrift Bege⸗⸗ 


XR 
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42 Bergwerkimängen — Beilik \ 
ene Balnuhnrene, wif der Mädeite ein Fathera, weiche 


“nad Patin auf die Berenice, Gemahlin des Königs Ptole⸗ 


imnasus Lagides (300 J. v. Chr.) geprägt if. Andre has 
‚ben fie einer ſyriſchen Rönigin zugeſchrieben. Vgl. Hoftus‘ 
hift, rei'num, vet: p. 527. Lipfies' Elenchus num... 
vet. Nr. 336 et 337. . De Ze 
Bergwerksinunzen find Schaumuͤnzen, welche auf die 
Anlage neuer Grubengebaͤude aus dem erften Metall, das fie 
lieferten, geprägt worden. Man hat Goldmuͤnzen Diefer Art :. 
von Goidgruben, z. B. die Eulendukaten, Silbermuͤnzen von 
Silbergruden und Kupfermuͤnzen von Kupfergruben. Streng⸗ | 
"genommen find fie von den Ausbeutemuͤnzen verſchieden. Bat. 
Koh. Ge. Bidermann, vier Abhandlungen von Berge 
werksmuͤnzen. Zreiberg 1753 — 54: 4e, er 
Beinthaler, ſiehe Baͤrenthaler. 
Reſant d'or, ſiehe Byzantiner. Er. 
Beſchickung heißt in der Muͤnzkunde die Kegel, wonach 
man die Metalle mifcht, um. den Münzen das vorgeſchriebene 
"Keen, oder den rechten Gold und Gilbergehalt zu geben, 
man'mag nun entweder teine Metalle miſchen, oder alte, fhon _ 
 Isgiete Münzen einſchmelzen, oder beides zugleich... Beifpiele 
‚von dergleichen Berechnungen |. in I. Beckmanns Technos 


bogie, ©. 473: Ä 


Beslik, Belchlik, Befchlek, eine turkiſche Gil⸗ 
Bermänge von Zweigroſchenſtuͤckgroͤße und auch fo ſchwer. Auf 

- diner Seite. ſteht dee Thoghra, worein des ‚Sultans Rame 
„ verfeplungen, darunter im Abſchnitt der Mänzort und die 
Jahrzahl. Die Ruͤckſeite iſt mit tuͤrkiſcher Scheift angekuͤllt, 
welche den gewoͤhnlichen Titel des. Sultans enthaͤlt; vergl. 
'\ ‚Grulch und Solota. Schrot und Korn ift nicht feft deſtimmt. 
Der Beslik ift von befch, fünf, benannt,_weil er 5 Para. 
oder 15 Asper gilt, heißt alſo etwa: Fuͤnfer. Acht Stuͤck 
machen a guͤrkiſchen Piaſter oder Gruſen. Die vollwichtigen 
betragen nad unſerm Gelde a G. 6 Pf. Conv. | ii 
— | Beih,. 


X 





"Berti. — Vettlerthaten 49 | 


= ‚Beifi, :Beflino, eine Heine kupferne ‚Sheidenine 
in Venedig, von Pfenniggroͤße. Avers: der gefluͤgelte Loͤwe 
mit einem offnen Buche, der den Heiligen Markus vorſtellt. 
Bor ihm knieet der Doge mit der. Standarte. Uniſchrift: 
S. M. V. (Sahctus Marcos Venetus) und ber Name des 
Doge. Unten im Abſchnitt 6. Revers: der heilige Mara 


kur ſtehend. Umſchrift: Defenſor Noſter. ſ. Benaven 


- 


Caiflier Italien T. IR Tab, 120. Der Beflino galt X 
Soldo, oder etwa einen leichten Pfennig, genau 18 pf. 
Comv.. Er hielt 6 Denaro, und 40 Befli ‚gingen auf Die 
Lira von Venedig.’ 


Bertlerthäfer, Kroͤpelthalet, Pracherthaler. & Ä 
nerint man alle dlejenigen Thalermuͤnzen, auf denen Die tes 
gende vom heiligen Martinus vorgeftellt ift, wie er, zu Pferde 
figend, milt dem Schwerte Ein Stuͤck von feinen Mäntel abs 
ſchneidet, um eineit am Wege figenden naͤckten Bertler damit 
au bekleiden. .Diefe auffällende, wiewol nur halbe Wohlthat 
des Heiligen, der um 400 lebte, erſt Soldat und zuletzt Bi⸗ 
ſchof zu Tours war, wurde im ıöten Jahrhunderte ein des 
liebtes Sujet zü Mönjveberfen. Kroͤpelthaler heißen dieſe 
Münzen mit Recht wegen der oft abſcheulichen Figur des Bette 
lers, und Pracherthaler vom Niederſaͤchſiſchen? Pracher, Bett⸗ 
ler. Folgende ſechs Bertlerthaler find. bie befannteftent. 


1) Der des Grafen von Horn, Philipp de = 


. ‚Montmoreney,,. den der Herzog von Alba 1368 zu 
Bruͤſſel enthaupten ließ. Avers: zwei an einander gelehnte, 
beheimte Wappenſchilde. Umſchrift: Phs: Baro D. Mont- 
mo, Co. Ab Horn Do. D. Wiert. Revers: der heilige. 
Martin zu Pferde w f. w. Der Bettler ſitzt am Boden und 
greifs nach dem dargebotnen Stuͤck. Umſchrift Sanetus 
Martinus Patronus Wierten., welches die Veranlaſſung 
hinreichend erklaͤrt. Dieſer wird für den feltenften unter 
"den Bettlerthalern gehalten, Bol: Kundmana Nami 
” üingulares, p. 90. — 


. 
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. x. Detleriahe: ill Hornſche — ber Rerubl. Lucca. , 


-4) ein andere. von dee gräflich Horuſchen Fa⸗ 
mie, welcher fpäter geprägt ſeya fol, fuͤhrt auf. dem - 
de die Umſchrift: Partem Quart. Rof. Nob; Au, 


-Rofenobel) Cudebat-Do; Heyd, Et B ſ. Madar 
Bahn, Nr. 1733. u. d. Tielkupfer. 


3) Dee Schmwarzburgifce, den Graf Guͤnther 


. „von Schwarzburg als erwaͤhlter roͤmiſcher Kaiſer 1606 und 


+ 2608 proͤgen ließ. Avers: das ſchwarzburgiſche Wappen, 
„won einem Wilden und einer Wilden gehalten. Oben Die: 
Jahrzahl. Umſchrift: Gunth, Ant, Hein. Car, Gu, . 

Ha. Gun. Chr. Gun, Rev.: St. Martin -mit dem Bett⸗ 


ler. Umſchr.: Lud. Gun. Alb. Gun, Com. in Schwartz. 
et Honft. Beide Stempel von 1605 ‚und 1608, unter⸗ 
ſcheiden ſich darin, daß auf dem einen der. Bettler, dem Heis 
. ligen das Gefiht, auf dem andern den Rüden zukehrt. 
f Kundmann Num. fing. p. 89. 


4) Der Mainzifche von 1568. vers: daB 
churmainziſche Wappen. Umſchrift: Daniel Archiepis-. 


eopus Moguntinus P. Elector. 1568. Reverd: der 
Heilige Martin mit dem Bettler u. f. w. Umf&rift: Mo-: 


neta Argentea Moguntinenſis. ſ. Kundman n. 


‘. Num. fing. p. 89. ni 
5) Der von Schwitz 1653. Avers: der zweikoͤ⸗ 
pfige Reichsadler. Umſchrift: Moneta Suitenſis. Rev.: 


"der heilige Martin und der Bettler. Umſchrift: Turris . 
“Fortifimus Nomen Dom. f. Sammlung rarev und | 


dmerkwuͤrdiger Gold: und Silbermuͤnzen, Th. 1. S. 3%: 
6) Der Nepublif Lucca, ein Scudo d’argento. 
von-den Jahren 1600 — 1750. Ub.: das Stadtfchitd, 


worin: Libertas auf einem fielen Bande ſteht. Um⸗ 


- f&rift: Respublica LucenGs, Rew.:: der heilige Mar⸗ 
"tin und ein Lazaroni, der am Pferde ſteht u. ſ. d. Um⸗ 
ſchrift: Sanctus Martinus. Von demfelden Gepsöge 


giebt es auch ‚halbe. und Viertel Scudi. f. Benaven 


Caiſſier Italien Ti Tab. ) UT 5— 


- 


Sn 
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| Bettler-Dichbfennis — Bianco. . 5 


Zu dieſen iſt noch als ber 7te ein Didpfennig ober 
Biertelthaler der Stadt Colmar zu rechnen, der der ältefte 
..von:allen.ift, uämfich von 1499. Av.? dag Stadtwap⸗ 
pen, Moneta Argentea Colmarie. Redb.t der heilige 
Martin zu Pferde und ein Kruͤppel, der unter dem Pferde- 
.‚ Sauett, Sanctus Martinus Patrenus. ſ. Somml, raren, 
und merfiwürdiger Gold: und Silbermuͤnzen, Th.. S. 21. 
- ‚Ueber die Bettlerthaler Überhaupt, vgl. Unciales, 'quos 
. Mendiculos yulgus nominat. Lipf. 1713. Fol. ' 
"Beutel, Chize, Kefer, Rebnungsfummen in ber 
- Zürfei, von denen die Chize oder Kize 15000 Zechinen,. 
der Kefer aber 500 Piafter beträgt... Erſtere nennt man.bei. 
und. den Beutel Gold, Iegtern den Beutel Silber, f, Kefer- 
und Kzee oO. En 
Beutgroſchen, eine alte deutſche Silbermänze, welche 
Churfuͤrſt Johann Friedrich pon Sachſen und. Landgraf Phi⸗ 
lipp von. Heſſen im Jahr 1542 nach dem Braunſchweiger 
Kriege aus dem Silbergeſchirr fehlagen ließen, welches fie vom. - 
Herzog Heinrich Jun. von. Braunſchweig Ip’ der eroberten Fe⸗ 
ftung Wolfenbüttel erbeuteten. Avers: Kopf des. Ehurfürften, 
Umſchrift: Jo.. Fri. Elect, Dux Sax. Beut,G..v. Wolfb,, 
Rev.: Kopf des Tandgrafen mit der Umſchrift: Phil. Land. 
Haſſie. Beut G. v. Wolfbut,, 42/ Die. Beutgrofchen wer⸗ 
den fonft.auh Wolfenbüttier genannt, Gie ind von dee * 
Größe eines. Zweigroſchenſtuͤkz, ı Duentl, ſchwer und von 
feinem Silber, Herzog Heinrich war ein geſchworner Feind 
ber enangelifchen Lehre und hatte aus Religionshaß die fymals , . 
kaldiſchen Bundesſtaͤdte beunruhigt. Zur Strafe überzogen, 
ihn die Häupter des Bundes mit Krieg, eroberten und plüns 
derten fein Land, wie figura zeigt. ſ. Böhme Geofcens 
kabinet, Fach ı3. S. 4223. Nr. 193. * 
Bianco, eine ältere. pöbftlihe Silbermuͤnze in Bo« - 
logna, von der Größe eines Zweigrofchenftückes. -Ad.: Brufts. 
bild des Pabftes mit Namen und Titel in der Umſchrift. Men.: 
ein ſtehender Löwe mit dee ſuegenden Fahne. Umſchr.: Bono. 


N 


1.00 


sa * Bi det neuf * Bigatus 


nia Doert. unten if der Werth mit: 12 Gemerkt. Beil. 
Benaven: Caifhier Italien D. IL Tab. 38. Vorliegen: 
der von Julius HE 1550 "hat: Bononia Mater Sru- 
diorum, ift 3 Quenttl, ſchwer, im Bteih nolöthig.. : Der 


- Bidet "neuf,,: eine franzoͤſiſche Cilberriänge, welche 


unter eudwig XV. 1723 geprägt wurde. Es ift ein Lonis 


d’argent, der auf dem Avers des Königs Bruſtbild, Namen 


mid Titel, auf dem Rev. aber ein Pilienfreuz'führt, um welches 


4 Kronen und doppelte IL im Kreuze geſtellt find. Umſchr.? 


- Sit Nomen Domini Benedictum., 1723. Von dem L 


nennt und fehreibt man ihn auch den LL- Thaler oder 11 
Thaler. ‘Bidet heißt ein Fleines Pferd und die Münze ift dess . 
halb fo benannt; weil ein ſolches unter dem Bruſtbilde als 
Münzzeichen fteht. Bon ähnlichem Gepraͤge waren: auch die’ 
halben; ' Biertel und Achtel, dergleichen einer im Groſchenka⸗ 
biner, Fach 4" Tab. XV. Nr. 103. abgebildet iſt. Der- 


Bidot neuf war 19 Loth 12 Gran fein und gingen 103auf 


| die rauhe Mark.“ Der Werth wird gewöhnlich auf 1 Re 


3 Er. Conv. geſetzt. 

| Bigatıns (Aus), rdmiſche Denentung derjeni alt, 
bermuͤnzen/ welche auf der Vorderfeite den‘ gehelmten | opf der 
Roma, auf der Rruͤckſeite abet einen Wagen mit’ zwei Dres 


. den. 'Bigae, führen, von welchem fie. benannt find; - &o' 


affgefein braucht Das Wort‘ Tacitus, wenn er C. V. von: 
den Deutſchen fagt: Peconiam probant veterem et diu 


notam, ſerratos Bigatosque. Die erſten Silbermuͤnzen, 
weile die Kömer feit dem erften puniſchen Kriege prägten," 


waren von dieſem Gepräge, wie Plinius Hi, Nat. 


L XXXIII. C. 12. fägt: Notäe: argenti fusrünt bigae 
atque quadrigae; , et inde bigati quadrigatique dicti. 


Diefe Münzen waren don feinem Silber und deshalb wurden 
fie mit‘ Reit von- den Deutfepen den fpätern- · Kaifermuͤnzen · 


Name ft von "dent franzdfifhen Blanc entlehnt, alfo ſöoviel 
ails Weißgrofben: Die 12 ſcheint Bajucchi. anpubeuten, os 
naach der Wert 4. Cu ſeyn wärde, : 


\ 


I 


, ' . f} 
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‚Billet’do.Canfiagce — Bifanger. 53. 


vorgezogen, deren Gehalt immer ſchlechter murde. Bigatus 


bezeichnet uͤbrigens keine beſtimmte Muͤnze, denn man findet 
Denarien, Quinarien und Seſtertien von. deufggben Gepräge, 


Menn aber Bigatus ſchlechtweg bei Nennung einer Summe ; 


gebraucht wird, fo ſcheint es, daß darunter Denarien odee 
Dreigrofgenfrüce zu verfiehen find. vgl. Matth. Hoftus, 
hift. rei num. p. 355, ' 

- Billet de Confjance, eine Art von Papiergeld, 
welches in Frankreich während der Revolution auf den Kredit 
patriotiſcher Geſellſchaften ausgegeben wurde und von dem 
Aflignaten verfehieden iſt. Man hatte deren drei Arten, als: 


Billets de Confiance zu 20, 10, 5 und 23 Livtes, Bil» . 


lets de la maifon de. Secours zu 40, 39, 20, I5, 10 


— 


und 5 Sous und Billets de la Compagnie. de Commiflion j 


zu 8 Sous, Diefe find nicht gleih den Affignaten ganz ans 


nulliet, fondern 4804 auf'den dritten Theil confolidirt wors 


den. f. Illing, Kaufmann, ©. 73: \ 


Billon, feanzsfifpe Benennung der geringhaltigen | 


Silbermuͤnze, die nur 3 — 6 Loth Silber in der Mark ent⸗ 
hält, Le Blanco, Traitè hiſtor. des Monn. de Fran- 

ce p. XII. unterſcheidet noch: Monnoyes de haut Bil- 
-Jon, grobe Eucrentmünge, und Monnoyes de bas Billon, 


Feine Scheidemuͤnze. Ueberhaupt verfteht man unter Billon 
alle nicht gangbare, fehlechte und verrufne Silbermünze, die 
nur zum Einſchmelzen tauglich iſt. Vergl. Reänig Encyklo⸗ 
paͤdie, Th. 3. ©. 303. 

Bingen auch Metzblenklin genannt, eine filbeene 
Scheidemünze im Reihe, um 1551 gangbar, und‘ damals 
„2 Rreuzer werth. Vergl. Metzblanken. 

Biſantzer, eine ſilberne Scheidemuͤnze, welche um 
1550 gangbar war und im Reichsmuͤnzarchiv vorkommt, be⸗ 


nannt von dem Münzorte, Befancon, welches vor 1548 
eine deutſche Reichsſtadt war und Bifang hieß. Sie wat 
von gloͤthigem Silber, 800 Stuͤck auf die Mat, und golt | 


13 Kreuzer. 
DR 9 3 Bu 


Bil Blamdfen 


Bifti „ eine perſiſche Sitermuͤnze, von obaler Form, 
ſo groß als eine Bohne, auf beiden Seiten mit perſiſcher 


Schrift ohne Rand. Sie gilt im Lande 4 Casbeki und wird 
mit 1} GSctdilling Luͤbiſch verglichen, welches 9 — 10Pf. 
Conv, machen würde. f. Taverniers Reiſen, Th. 1. 


G. 5% Abbiſdung, Th. II. Tab. 8, Nr. 6. 


Blaffert, Blappert, . Plappert, Blaffardus, « 
eine alte deutiche Silbermuͤnze, welche um 1450 dur ganz 


Deutfchland und in der Schweiz gangbar war. Man hatte 


‚ deren in Sachſen und Böhmen, Nürnberg, Henneberg, Mags 


deburg, Stollberg, Braunſchweig, Schwarzburg, Ravens⸗ 


berg, Ulm, Luͤbeck, Koͤln, Mainz, Strasburg, Freiburg und 
Baſel. Rach ihrem verſchiednen Gepräge wurden ſik Kreuz⸗ 


bdlaffert, Schlangenblaffert u. ſ. w. benannt, Es find die da⸗ 
maligen Schillinge, die man von dem niederlaͤndiſchen Blaf, 
welches fo viel als flach oder breit bedeuter, benannte, um ſie 


von den Diekpfennigen und Dickgroſchen zu unterfcheiden, weis 


ches alfo dem fächfiihen: Breiigroſchen entfpricht. Ein fois 
cher Blaffert von Braunfhmweig iſt in Bergss Muͤnzbuch, 
Fol, 33. abgebildet; Avers: ein Löwe im gekoͤrnten Keeife, 
Revers: ein Drache in dergl. Kreiſe, Der beigefegte Werth 
iſt 2 Pfenning. Außerdem waren fie von fehr verſchiednem 
Werthe. . Die in Nuͤrnberg ſeit 142 9 geprägten waren gloͤ⸗ 
thig, 86 Stuͤck auf die nuͤrnbergiſche Marl. ſ. Könters 


N ‘ 


. 


Münzdeluft., Th. VII. S. 204. In einigen Gegenden Hat 
ſich diefe Münze ‚di8 in die neuern Zeiten erhalten, beſonders | 


am Rhein und in der Schweiz; davon fiehe Plappert. 


 Blamüfer, Blaumtifer, Blaumdfer, eine deutſche 
Eildermänze im Münfterfpen, Cleviſchen und Luͤttichſchen. 
deren Benennung franzoſiſchen Urſprunss zu ſeyn ſcheint. Ihr 
- Werth iſt verſchieden in Luͤttich JSchilling oder 2 Gr. Conv., 
im Eleviſchen 35 Schilling oder 3 Gr. Conv., in Mänfters 
ſchen endlich s% Mariengrofchen oder 42 leichte Piennige, 


welches ebenfalls 3 Gr. Conv, "hc a dergl, Maͤn⸗ u 


J 


‚Blane — Blanc & PEtoile. ss 


gerſche Blamuͤſer weiden von Gerhardt anf den Heide 
thaler gerechnet. 


Blanc, eine ältere eramaöR fche Silbermoͤnze, welche 
zuerſt unter Philipp von Valois feit 1340 geprägt wurde‘ 
und die Stelle der dDamald abfommenden Gros Tournois 
vertrat, Man fagte zuerft: Gros blanc, woraus im Deuts 
fhen: Weißgroſchen entftand. Als nachher mehrere, Arten 
entitanden, wurde Blane zum Hauptworte, wie das deuts 
ſche: Witte ebenfalls, Sie waren anfänglich von gutem Sils 
ber und führten den Namen mit der That; fpäterhin fielen ſie 
aber zum Billon herab. Gleich anfänglich unterfchied man 
zwei Sorten derfelben, ald: ı) Grand Blanc, welder 


- erftlih ro Deniers,; nachher unter Ludw. XIL ı2 Deniers 


galt; ſ. Grand, 2) Petit Blanc, zu 5 und endlich zu 6 


Deniers. f, Petit. Beide wurden in der Kolge Monnaye 


noire genannt, weil fie zwar ſtark gefotten wurden, ſich aber 


ihres fchlechten Gehaltes wegen fehr bald roth abführten. vgl. 
Le Blanc, Trait& hiſtor. des Monn, de France p. 
XIII. Nachher entfianden folgende Hauptarten: 


Blanc à la Conronne, franjoſiſche Silbermuͤnze, 
welche zuerft unter Jean. I. feit 1354 geprägt wurde. Sie if 
von der Größe eines Biergrofchenftüces. von Billonſilber. Av.⸗ 
ein Kreuz, in deſſen Mitte eine Pleine Krone fteht. Innere 
Umfceift: Johannes Det.- Aeußere: Sit Nomen Domini . 
Benedictum. "Rev. : eine Krone, darum: Gra. (tia) Fran» 


corum, ' Unter der Arone: Rex. Der Rand ift mit einem 


Lilienkranze beſetzt. Es gingen go Stud auf die Troyſche 


- Marl, Sie galten zo Deniers. Auch hatte man halbe 


von Zmweigrofchenftüchgröße zu s Deniers. vgl. Le Blanc, 
Trait p. XUL 217. Joachim Grofhenfapinet, IV, 
PD 89. Tab, IH, Nr, 1% 

Blanc A YEtoile, franzoͤſi ſche Silbermuͤnze, unter 
Jeag I. ſeit 1359 geprägt. Viergroſchenſtuͤckgroͤße. Avers: 


ein an den Torten erſiertet arten, in defien Mitte in 


D 4 


ss Bilane? la fleur delia 


u einem Ringe · zwei Sterne auf einander liegen. In den Wins - 
keln: Johannes ‚Rex, davon die Buchſtaben L.A, E. E, 
nicht in der Reihe, fondern darunter ſtehen. Umſchrift: Sit 


Nomen Domini Benedictum. Revers: das Turonifche 


—— in der Mitte und an den 4 Eden mit Sternen 
‚befegt, darum: Turonus. Aeußere Umſchrift: Johannes 
‚Dei Gracia Francorum Rex, Dieſe Muͤnze ift ald Denk 


muͤnze auf den Sternorden zu betrachten, weichen Joan- 
nes Bonus furz vorher (1351) für diejenigen, die fih im 
Mriege gegen England 'hervorthun würden, geftiftet hatte, 


‚ ie waren von gutem Silber, den Turnofen glei, 48 Stüd 


auf die vrauhe Mark, und galten > Sols 6 Deniers. Man 
nennt fie fonft auch Sterngroſchen, vergl, Le. Blanc 
Trait& hiftor. des Monn. de Fr. p. 321, 217 Iva⸗ 
Him Groſchenkabinet, IV, p. 81. Tab. I, Nr, 20% 


Blanc Ala’Aeur de Lis, franzöffige Silbermuͤn⸗ 


ge, unter Philipp von Valois feit 1340 geprägt,, iſt einer-: 


Der erften Blanc’d. Man nennt ihn fonft auch Liliengro% 


ſchen. 8 find ähnliche auch unter den folgenden Königen 


geprägt worden. Die von Philipp haben auf dem Avers ein 


Kreuz, in deffen einem Winfel eine Lilie, mit doppelter Um⸗ 
ſchrift, innetlich: Philippus Rex, Außerlih: Sit Nomen 


Domini Benedietum. Revers: eine große Bilie, darum; 
Francorum. Der Rand ift mit einem Lilienfranze befegt, 
f. Le Blano, Traité p. 208. Diefe unterfcheiden fich 

Son den Tournois nun durch die,Lilie an der Stelle des Stadts 


geichens und  fchlechtern Gehalte. Die von Jean Lund | 
"2355 haben auf dem Avers eine große, fehöne Lilie in einem 
VBogenfranze, mit der Uinſchrift: Johamnes Dei Gra. Fran- 
eorum Rex. Revers: ein Kreuz mit-4 Lilien in den Wins. 
keln. Umfcheift: Benedictum Sit Nomen Domini. Dieſe 
- find von Zweigroſchenſtuͤckgroͤße, Go Stuͤck auf die Troyſche 
Mark und galten 8 Deniers. vgl. Le Blanc, Traits, 
p: 217. 319. Joachim Grofchenfahinst, IV. p. Sr, 


\ 
N a ‘ 


Blanc à la Queue — Blane a Salamanäre, sr 


‚Tab. MI. Nr, 19. Spätehin. gab es um 1339, Blanos 
aux fleurg de Lis, melde auf dem Avers ein rundes. 
Feld voller Lilien, im Revers ein Kreuz mit-4 Kronen in den 
Winkeln führen, Dergleichen gingen 70 Stud auf die Mark 
und galten dennoch 15 Deniers. f. Le Blanc p. 217. 321. 


Blanc à la Queue, eine franzoͤſiſche Silbermänze 
von Jean I, um 1355 geprägt. Zweigroſchenſtuͤckgroͤße. 
Avers: ein langes Kreuz, von welchem die Muͤnze benannt 
iſt, mit doppelter Umſchrift, innerlich: Johannes Rex, 
aͤußerlich: Sit Nomen Domini ßenedictum. Rev.: das 
Turoniſche Stadtzeichen mit der Umſchrift: Turonus Civis, 
in einem Lilienkranze. Diefe Muͤnze mar von gutem Silber und 
den kleinen Tournois gleich. Sie wurde aber deshalb mit 
einem fangen Kreuze geprägt, damit man fie von den gleich⸗ 
zeitigen ſchlechten Blancs à la Couronne deſto leichter unters 

ſcheiden kͤnne. vgl. Le Blanc, Traité p. 208. 217. 
323. Joachim Sroſchenkabinet, 1 IV. p. 75. Tab, If, 
Nr. 15. | 
| Blane à Salamandre,. eine franzoͤſi ſche Silber⸗ 
muͤnze, welche unter Francifeus I. um 1540 geprägt wor⸗ 
den. Sie ift von Viergrofchenftücfgröße, wie die Tournois. 
Moers: das gefrönte Lilienfhild, neben welchem, zu beiden 
Seiten Salamander liegen. Umſchrift ‚Francifcus Fran- 
corum Rex, Revers: ein großes Kreuz, mit zwei F in 
‚gegenüber ftehenden Winkeln, in einer Bogeneinfaffung. Um⸗ 
ſchrift: Sit Nomen Domini Benedictum. Sie waren. 
von ziemlich gutem Gehalt, 92 Stud auf die Troyſche Mark 
gerechnet, und galten 12 Deniers. Die darauf geprägten, 
- Salamander, von denen die Münze benannt worden ift, ma⸗ 
hen die Devife Zranz des Eiften aus. Auf andern Münzen 
deſſelben findet man Einen Salamander (dev bier nur der | 
Symmetrie wegen verdoppelt ift) mit dem Lemma; Notrifco 
al Buono, Stingo el Reo, d. h. ich ernähre (befoͤrdre) 


— 


das Güte und Idfche (vertiige) das Böfe, Auch hier iſt die⸗ 


ſer aͤcht ldvſgliche Pahlſyruch lesuiſch durch Salamander 
5 ur 
| | 


4 


x 
— 
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EL | "Blaue au" soleii — Siaat J | 


| angebeutet dgl. Le Blane, Traité, p⸗ 327. Joa⸗ u 
‚ him’ Örofchenfabinet, ©. 143. söpters Mänzbelufk 

sungen, Ch . I. © 145. | 
Blanco au Soleil, Sonmengeoſchen eine- franzoͤſi⸗ 
ſche Silbermuͤnze, welche unter Ludw. XI. m 1475 ges 


„prägt worden, Viergroſchenſtuͤckgroͤße. Avers: drei Lilien 


in einer Einfaſſung von 3 Halbfreifen. Außer derfelben ein 
| Stern, weicher die Sonne vorftellen foll, Umforift: Ludo- 
vicus Francorym 'Rex, dabei eine Lilie und eine: Krone, 


Revers: ein Kreuz in einer Einfaflung yon 4 Bogen. Um⸗ 
ſchrift: Sit Nomen Domini Benedietum.. Dabei mies 
der eine Lilie und Krone, Diefe Sonnengroſchen fi find unter 
Ludw. XI, in großer Menge ausgemuͤnzt worden. Es gin⸗ 


gen deren 78 Stuͤck auf die Troyſche Mark und ſie galten 


12 — 13 Deniers. vgl. Le Blanc, Traitéê, p. 249, 


Joachim Groſchenkabinet, S. 108. Tab, V. Nr, 34- 
Blancas, eine ältere ſpaniſche Scheidemuͤnze von Rus. 
pfer, welche ſeit 1497 unter Ferdinand dem Katholiſchen ge⸗ 


praͤgt wurde, wie aus deſſen und der Iſabelle Sanctio prag- 
matica tit. 118. erſehen wird. Er galt. 3 Maravedi und 
wurden 192 Stuͤck aus der Mark Kupfer gefhlagen. Vergl. 


Joachim uUnterricht vom Muͤnzweſen, 8 111. Vorlie⸗ 


gender iſt von der Groͤße eines Hellers. : Bruſtbild des 


Roͤpigs mit einer Strahlenkrone nach Art ie griedifchen Kai⸗ 
ſer. Umſchrift: Ferdinandus Rex. Revers: ein Pferd, 


Umſchrift (vielleicht): Civitas A. Im Abſchnitt: Redni. 


Die neuern von Philipp IL IU und IV. find wie, die Mara⸗ 
vedis gepraͤgt. 


Blancos, eine altere portugieſiſche Subermaͤnge⸗ wel⸗ 
che unter Johannes I, um 1430 gepraͤgt wurde und 13a 


*. Maravedis Werth Hatte, mithin wenigfiens 12 Or Conv, 


dgl. Joachim Unterriht, S. 107, 
Blank, Blanck, eine nun nicht mehr gangbare ffeine 


Silbermuͤnze der vereinigten Niederlande, welche ehedem 


— 


2 
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Blianken — - Bleimangen. 59 


wehelcheinlich aus dem kramdaſchen Blane entſtanden iſt. So 
wie dieſer 6 Deniers galt, fo der Blank 6 Deut, oder 12 
hollaͤndiſche Pennig, oder 6 Pf. Conv. 

Blanken, Blaͤnklin, aͤltere deutſche Silbermuͤnze in 
den Rheingegenden. ſ. Metzblanken. 

Blankilje, franz, Blanquille, Benennung dei Jaa⸗ 
liener, Spanier und Franzoſen für eine maroffanifche Silber⸗ 
muͤnze, ſiehe Muſuna. 

Biaſonnirte Münzen, f Zweikreuer. 

Blaumuͤſer, ſ. Biamuͤſer. 

Bliechmunzen, f. Brakteaten. Neuerlich nermt man 
diejenigen Scheidemuͤnzen von Kupfer und Silber Blechmuͤn⸗ 
zen, welche nur auf einer Seite Gepräge haben, auf der ans 
deen aber ganz platt find. ' Von dieſer Art find die Silberhel⸗ 
ler von Nuͤrnberg, Regensburg, Augsburg u. ſ. w. 

Bleimuͤnzen. Münzen von Blei hat es zu allen Zei⸗ 
ten und faft in allen Staaten einmal gegeben, wiewol das Blei 
‚ wegen feiner zu großen Weichheit und Zerfiörbarkeit ſich nit 
zum Muͤnzgebrauche 'qualificet,  Diefe Bleimünzen zerfallen . 
in drei Klaſſen; denn Entweder waren ed Mothmänzen, die bei 
großem Silber : und Kupfermangel ausgeprägt wurden, oder 
es find Schaumünzen und Gepraͤge zu befonderm Gebrauche, 
oder endlich Produkte der falſchen Münzer, Zu der erften 
Art gehören die Bleimuͤnzen der Römer zur Zeit des Plautus 
(200 J. vor Ehr. Geb.), von denener (Cafin. I. 3, 40.) 
fagt: Cui homini hodie peculi numus non eft: plam- 
beus?>und (Trinum. IV. 2, 120.) Cui, fi capitis res. 
eft, numum nuriquam credam plumbeum. In neuerh 

Zeiten Hat Friedrich III, König von-Dänemarf um 1660 
große und Heine Geldſtuͤcke aus Blei prägen laſſen. Am haͤu⸗ 
ſigſten find die Bleimuͤnzen in China und Oſtindien vorgekom⸗ 
men. vgl. Cas, Caxas, Santa, Sapoku u.f.w. Zu der 
jweiten Art gehören diejenigen Bleiſtuͤcke, welche man zus 
weilen in Aegypten bei Mumien gefunden hat, vergl. Jul. 
Cär. Schläger de numo Hadrjani plumbeo.et gem- 


x 


I 
\ \ 


60 Slindmanze. — BSoedfennis 


ma Maoa, in ‘fünere Aegypti medicato repertie, 
Helmf. 1742. 4. Goth. 1750. 4, Ferner gehören hiers 


‚her die unten befchriebenen Epichyta,: Saturnalitii, Spin» 
triae. Zu der dritten Yet gehören die Subplumbati und 


eine Legion von neuern, : Meder die Bleimünzen der Alten 
_ngt. C. Ch. Woog de numis plumbeis veterum Ro- 
”manorum. Lipf, 1769. 4. Fr. Ficoroni Diff, de 
plumbeis adtiguorum numitmatibus, tam facris quam 
profanis. Romae, 1790 Lipſ. 1754. 4. Ch, Ad, 


' Klotz Opufcula ' nummaria pP. 31 — 34. %. Zach. 


Gleich ma un's Anmerkungen von alten bleiernen Münzen 


(in Detters Samml. verſch. Nachrichten, Th. l. ©. 271.): 


Blindmuͤnze. So nennt man in den Muͤnzhaͤuſern 


die bis zur Ausprägung fertigen runden Silberplatten. 


Blod - Klippingar, Bfutflippe, eine ſchwediſche, 
Silbermünge von 1568. f ‚Unions- Klippingar.. | 
Bloͤtzlein, Blöschen, eine Anſhachiſche filberne Scheis 


| denne von 1550. Sie find von Groſchengroͤße. Wo: | 


ein Kreuz, in deſſen Winkeln 4 Wappenfpilder Reben. R 
werd: ein einfacher ungefcönten Adler. Ein Stud galt 7 Yen 


nige und 36 wurden auf einen Guͤlden gerechnet. (Berg) 


New Muͤnzbuch, Fol. 31. 
Blutzger, eine fehr'alte ſilberne Scheidemuͤnze in Grau⸗ 


| dbuͤndten, die daſelbſt ſchon im woten Jahrhundert gangbar 


geweſen ſeyn ſoll. Reuerlich wurden 4 Stuͤck auf einen Schil⸗ 
ling oder Kaiſergroſchen gerechnet, wonach ihr Werth etwa 
ol Pf. betraͤgt. Dergleichen wurden beſonders in der unab⸗ 
Hängigen Herrſchaft Haldenſtein bei.Chur geprägt. Vorlie⸗ 


" gender von Dreiergeöße hat im Ay.: das gekroͤnte Schild, 


Umſchrift: G. v. S. (Graf von, Safis) D. 1. Halden. Rev: 


' ein Meſſelblattkreuz. Umſchr.; Spes mea eft Deus 1728. 
- Mehrere f. in Hallers Befchreibung ber Schweizerifipen 
‚ Münzen und Medaillen. Bern, 1780— 81. 8. ' 


Bockspfennig, eine geringe Scheidemänze in der 
Sowen; vom Canton Schafhauſen, von der Größe eines 


- 
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Bodotbeter — Bi “ ‚6 | 


Sltherdreiers. Avers: In einem gekoͤrnten reife ein Säit; 
worin ein Widder aub mem Haufe ſpringt. Rev.: ein auss 
gebreiterer Adler, Man hatte auch: doppelte, fo genannte ' 
Zweier, von. bemfelben Gepräge: uud. Sechſergroͤße. Schafs 
bock und Haus find das redende Wappen von Schafhaufen; 
davon der Pfennig benannt iſt. Er galt zwei Haller, vergl. . 
Berg’s New Muͤnzbuch, Fol. 74. Hallers Schweiger : 
riſches Muͤnz⸗ und Medaillen: Kabine, "TH. I. '&, 163: 


Außerdem koͤnnten auch die feinen Biechpfennige der. Stadt 


Chur,’ welche auf einer Seite einen Vock im Salbe. fahren⸗ 
Bockspfennige heißen, 

Bocksthaler, eine thalerorwige Silbermuͤage des can 
tons Schafhauſen in der Schweiz, ſonſt auch: Schafhaͤuſer 
Thaler genannt. Avers: das Stadtwappen, ein Widder, 


der aus einem Daufe ſpringt. Umſchrift; Moneta noyva 


"Sehafliufenfis. Revers: ein ausgebreiteter Adler, Umſchri: 
Eſt Deus Spes Noſtra. ſ. Berg’s. Muͤnzbuch, Kol 74. 
Er galt um 1600 17 Batzen. Die von 1621 — 43 Halten. 
nach der Regensburger Probe 572 As im Schtot, 13 Loth 
15 Graͤn im Korn und werden auf 1 Rihlr. 8 Gr. 6 Pf. 
Conv. geſchoͤtzt. Im Jahr 1658 wurden ſie nach dem 
Reichsmuͤnzarchiv in Deuiſchland verboten. Sicher gehöre 
auch der 
Voekethaler des VBisthume Sur, bon gleichem Ge⸗ 
haft und Werthe. Avers: ein Steinbock mit der Umſchrift 
Moneta Nova Domas Dei Churiehfis. + Revers: ef 
gekroͤnter Doppeladler. Umſchrift: Domine, Conſerva 
nos in Pace. f..Berg’s Muͤnzbuch, Fol. 33. 
Boͤhm, Böhme. Unter dieſer Benennung verſtand. 
man ehedem | die alten hoͤhmiſchen Örofchen, welche feit 1296, 
nach dem Zuße der Tournois geprägt wurden (f. Turnofe); 


. fpöterhin die. Prager Groſchen (f. Prager) und Die dens 


felden nachgeprägten Beemfch in der Schweiz. Neuerlich, 
werden fo benannt 1) die oͤſterreichiſch⸗ boͤhmiſchen Kaifer⸗ 
grof pen. ober Dreikveugerftäde,. welche 95 Pf. Conv. bes, 
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62" Bdotzmen — Bologäine: 


- wagen, und. die Silbergroſchen in Schleſten, welchre 
3° Groͤſchel oder 9 Pf. wert find, weil fie anfaͤnglich, nach 
den Boͤhmiſchen ausgemüngt wurden. vgl. beide unten, . 

Böhmen hat ſchon feit der Römer Zeiten eigne Münze 
gehabt, wie die häufig aydgegtabnen allemannifchen Münzen, 
Regenbogenſchuͤſſeln und gothiſchen Silbermuͤnzen vermuthen- 
laſſen. Auf die Blechmuͤnzen des Mittelaliers folgten im. 
zgten Jahrhundert die. Zutnoſen, Groſchen, Thaler, Duka⸗ 
ten u. ſ. w. Seit dieſer Zeit iſt theils die Kroone mit 3 Spi⸗ 
tzen, theils der Löwe.mit doppeltem Schwanze die Hauptfigue 
auf boͤhmiſchen Münzen geweſen. Ueber Boͤhmen find vor⸗ 
zuͤglich nachzuleſen: Ad. Boigt Beſchreibung der bisher be⸗ 
kannten boͤhmiſchen Muͤnzen, nach chronologiſcher Ordnung: 
— mit hißorifchen Nachrichten. .Brag, 1771 1787:. 
4Vde. 4. mit Rupf. Joſ. Mader, Verfuc über die Brak⸗ 
teaten, insbeſondre über Die Böhmifhen. ‚Prag, 1797. 4 
Ebendeſſ. Keitifhe Beiträge zur Münzkunde des Mittelal⸗ 
ters. 3 Theile 8. mit Kupf. Prag, 1803 — 10. Joachim, 
Groſchenkabinet, Bd. J. Fach 2 und Suppl. Balduf, von 
dem alten Münzipefen in Böhmen (in den Materialien. zur ala 
ten und. neuen Statifif von Boͤhmen, Heft.’4. S. 649.)- 
Koh. Nik, Müllner, Muͤnz⸗, Maafs und: Gewigretune 
de vom Königreih Böhmen. Prag, 1796. 8. 

Boel, eme alte doͤntſche Muͤnzwaͤhrung, welche 36 
Mark Siber, alſo nach unſerm Gelde 360 Speciesthaler de⸗ 
wug. Jo achim Groſchenkabinet, Bd. 3. S. 288. 

Bolognino, eine ſilberne Scheidemänze in Bologna, 
von Sechſergroͤße. Avers: ein aufrecht ſtehender Loͤwe mit: 
fliegender Fahne. Umſchrift: Bononia Mater. Revers: 
die paͤbſtlichen Schluͤſſel im Kreuz und eine Krone daruͤber. 
Umſchrift: Studiorum. Die Münze wird ſonſt auch Bou- 


— ligno, Soldo und in Rom Bajocco genannt, weil ſie dem! 


Bajocco gleich iſt. Sie gilt 6 Quattrini, oder etwad über 
4 Pf. Conv. Der kleine Eontorift ſchoͤtzt fie auf 85, bie“ 
iſ aber der Due Bologrini; oder Doppel, ‚Zehn Bolognini. 
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0 ‚Bolognino — - Bon, a 
machen ı : Paolo oder Giulio; 20 eine Lira. vgl. Bena-. 
ven, Caifier italien, T.U. Tab. 40. 


Bolognino, eine kupferne Scheidemuͤnze in. Bologna, 
vom Werthe dee vorigen, Halbguldengroͤße. Avers: ein 
Kranz, darin oder darun dee Home und Titel des reglerenden 
Pabſtes Rand. Unten die Jahrzahl, Revers: zwei Wappen⸗ 
ſchilder, von dem dahinter ſtehenden Löwen gehalten.  Ums 
ſchrift: Bononia- Docet. Unten der Name der Müme: _ 
Bolognino oder Bajocco. vgl. Benaven, Caifier lta⸗ 
lien, T. II. Tab. 41. 

Bolognino, eine aupſermlme von Henniggröfe in 
Modena und Lucca. Der Modenefifche hat im Avers einen. 
gekroͤnten Adler, Revers: Bolognino in einem Kranje, Be- 
naven Tab, 102. Der Luccaifche führt im Avers ein ges 
kroͤntes Schild, darin auf einem fehiefen Bande: Libertas. 
Umſchrift: Respublica Lucenfis und die Jahrzahl. Rev.: 
ein Heiliger mit Juful und Krummſtab. Umfche.: Sanctus 
Paulinus.. Benaven, Caiffter Italien, Tab. 130. 


; Bomafehki.: &o nennt man in Rußland die klei⸗ 
nem Banfafjignationen von 10 Rubel herab biß auf. ı Rus 
bei, im Gegenfage der Aſignatia. (vgl. diefes.) Der Name 
bedeutet: Papiergeld, ven Boınaha, Papier. Die von 10 
Rubel find-auf rothes Papier, die von 5 Rubel auf. blaues 
und die unter 5-Rubel auf graues Papier geftochen. Alle 
haben das Format des Vierteloftan im Querfchnitt. Inder 
Mitte ficht der Werth einmal ſchwarz auf weißem runde 
und darunter weiß auf ſchwarzem Grunde. Sie ſtehen im 
Innern, des Reiches dem Rupfergelde gleich. In Silber wer⸗ 
den. fie mit einem. veraͤnderlichen Verluſte von 30 — 60 Pro: 
cent ausgezahlt. vgl. Saldzers Staatsanjeigen, Det. 4% 
©. 109. 
"Bos, Bous, eine uralte griechiſche Silbermuͤnze In. 
Attika und Delos, welche einen Ochſen im Gepräge führte 
und davon benannt worden war. ‚Sie wog zwei Dramen 
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a. "Bonlikei. Dr Brabion. 


Eliten, wor alſo nach unſern Fuße ende: ‚Cohn. naht: 


Schon Thefeus fol dieſe Münze 125 0 Itchr vor Chriſti Ger, 


burt · in Athen eingeführt haben. Bon dieſer Moͤnze, kommt 


das Gprichwort «der Aihener: mäs am, Yisoga>, © hat, 
einen Ochfen auf dee Zunge, d. he er hat, fi bekenen len 
Auch verſtehen Einige unter der Delatombe ein Opfer Dam 
 ısa dergl. ſilbernen Ochſen, oder 25 99. ,Matth,, 
Hoftus hiſtor. rei nqum. vet. p. a Söhne Un, 


leitung zur Altern: Moͤnzwiſſinſchaft, Sr... 


ein welche unter Philipp dem Schönen FAR 1310 alt. 
Statt der bis dahin gebräuchlichen Deniers Parifis geprägt: 
wurde. Man hatte deren zwei Sorten, aß! ı) Bourgeois: 
- finnple, welcher dem Denier Par. gleich war ünd don wel⸗“ 
chem 378 Stuͤck auf die Troyſche Mark gingen; 2) Bour- 
geois double: oder Bourg. fort., 189 Gtuͤck auf die Mark. . 


Bouligni, f. Bolognido, : Ku ea F | 


Bourgeodis, eiie ditece fennsöfifce Sifvermunzz von 


Dieſer ift don Groſchengroͤße. Avers: ein Lilienkreuz mit des 
Koͤnigs Namen: Philippus Rex.. Rep, !eine mit Lillen des 
fegte Krone, datunters Fortis. Unnſchrift: Burgenäs,. 


. Der Name bedeutet ſoviel als (Pariſer) Stadtgeld. Vergl. 


Le Blanc, Traité hiſtor. des monn. .de France, 


p. 180. Joachim Grofchenlabinet, iv. p. 60. Tab. 1. . 


Nr 9. 
ßrabeon. So heihen die Esulpchnien, Medaillen, 
weiche ſchon ſeit dem 16ten Jahrhundert in den Schulen‘ der 


Schweij ausgetheilt wurden, welche Sitte aut) anderwaͤrts 


nachgeahmt worden ift. vgl. Schulpfennig.. Zu den befanns’ 


. teften gehören die Brabeonen der St. Joh annioſchuie in Ham⸗⸗ 
burg, davon man in Sammlungen jwei Sorten findet, als: 


1) Das große Brabeon für die Sleißigften der erſten 

- Saffei 1 Loth Silber ſchwer und von Guldengroͤße. Ao.: 

, Ein Arm aus Welten, an dem ein geſchloſſenes Buch haͤngt, 
da ein Samen, um welches ſich Deiweigt ſchlingen. 
Um⸗ 


En iii — — 





— 


Brabeon, eines 4: Brafteaten. “ es; 


unſchrift : Bell‘ pacisque miniſtrae Iſc feientiae). 
Revers: . Brabeon fcholae Hainburg, Oben und uns 
ten gefluͤgelte Sngetstöpfe. . 

232) Das Feine Brabeon für bie ate affe, von Sie 
ber, Halbguldengroͤße, J.Loth ſchwer, Avers: ein Mas 
be _Enieet vor einem Reifen Seifen, der mit: Gebuͤſch umgt⸗ 
ben iſt. Auf dem Gipfel ſteht ein Kranz. Umſchrift: Pre 

-cibus patet atque labori. Rever Brabeon ſeho- 
lae Hamburg. Ueber und umer der aiufſchrift zwei En 
gelskoͤfßfe · 

Ehemals wurde die Jahriahi auf dent Revenb: bemerkt 
welches neuerlich nicht mehr geſchicht, weil man auf mehe⸗ 

rere Jathre in Borrath prägt, um Stempei zu ſparen. dgl; 
Hambdurgiſches Minze und: Medalllendergnuͤgen „GSt. 47 
S 37% xunuamann Acadı et fcholae in una, 


P: Profttaten, —2 Hohimmzen, S 
an Sixruffen, Bilärterlinge; ge Gh 
deutſche, poiniſche, daͤniſche, belgiſche und Schweizer⸗ 
zen aus dem x ten, :iaten und täten Jahrhundert; die 
fi durch eine befandre, heut zu Tage ganz ungewöhnliche 
Form auszeichnen. Gie find amd ſehr dünnen Blech gefchlas 
gen, daß man fie leicht zufammenfnidten kann. Der Rande 
if umgebogen, wie an einer Schiſſel oder Pfanne, Die aller⸗ 
mieiften ſind nur auf einer Seite und zwar fo geprägt, DE 
diefelben Figuren auf der Borberfeite echaden, auf der Ruͤck⸗ 
ſeite aber bertieft erſcheinen, wie bei der getriebnen Arbeit der 
Goͤldſchmiede. Sie find von ſehr verſchiedner Groͤße, die 
groͤßten von Guldengroͤße, die mehrſten von Zweigroſchen⸗ 
ſtuͤckgroͤße, viele auch von Groſchen⸗ und Sechſergrote: ded 
ſcheinen diefe nicht fo alt als jene zu ſeyn. IJ 
Was die Materie betrifft, fd Has mar gofdne, iberie 
und kuͤpferne Braßtedten. "Die von Gold und Kupfer fommen Ä 
feiner vor und man vermuthet nicht ohne gute Gruͤnde, daß 
fie weit neuerer entſtchuns rl ale die Möernen, ‚Beral; 


») 
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6Btalteaten. BERSREE ee 


„hier Muͤn beluftigimgen, Th. ILS: 304.: Ein un 


liegender fupferner: OHennebergiſcher iſt· dautlich ‚mit der Jahr⸗ 


dahl 1622 hezeichnet. Der in.Ch. Kraͤg exs hiſtoriſcher 


. &ttäuterung einer: Sennebergiſchen kupfernen Blechmuͤnze mit 


dem Bilde des heiligen Wölfgangs, Halle, 1731. 4. be⸗ 
ſchriebne ſcheind auch nicht viel Alter zu ſehn. ‚Be Altern Ale 


berna ſind von ganz feinem Silber. 


Das Gepraͤge it meihens ſchlecht, aber unendlich vers 


\ kakden. Man erfennt darguf menſchliche Kiguren, sehend, 
ſitzend oder zu Pferde, welche den Kaifer oprftellen „oder eigen 
Thron, eine Krone, Sugeln, Scepter, “ein Schwert, ein 

Kaenz, ein Buch, eine Fahne, einen Wiſchofsſtab, ein- Ge⸗ 
firbe, welches. Sheften. und Aebte vorſtellt, und Wappenſchil⸗ 
der, „aid: das Sähfifhe, Braunſchweigiſche, Mainziſche, 


\ 


..Mastheldiihe uf. m... Manche Haben lateiniſche Umſchriften, 


‚andre nur einzelne Buchftaben, wie-3. B. die feinen. Goͤttin⸗ 


giſchen und Goslariſchen nur imin einem G.bgsekhuet find. 
Die aͤltern Brakteaten aus den benannten Jahchanderten Yan 


ben nie- eine Jahrzahl. - Auf einem einzigen wollten Einige, . 


ır3ı finden, aber: Tenzel las dafür. MS, Monetam, 
| Agnari juſſit. 

Der erſte: Urſprung derlelben wirb mit "Baprfgeinige 
Seit % die Regierung: Kaifer Otto des Eeſten geſetzt, welches. 
um 970 im Magdeburgiſchen und am Harie ˖ viele neue Gips: 
‚achtuugen‘ traf und, die Silbergruben am. Rammelsperge in, 
fothe Aufnahme gebracht hatte, Daß ec Silhergeld in. großen; 


Menge ſchlagen laſſen kounte. Nirgende Hat, man fo: viele. 


‚ Beaftenten ausgegraben, als gerade in Diefen Gegenden, wwors, 


ans wahrſcheinlich wird, daß fie don de ‚ausgegangen ſind. 
Sie hahen fid) in manchen Gegenden bie ins x 5te Jahrhun⸗ 
dert erhalten und verſchwanden erſt mit dem ‚allgemeinen Auf 


Zu wrvn der Groſchen und Dickpfennige ganz. 


Man hat viel daruͤber geſtritten welches die erfte Bere 
arlafung geweſen ſey, eine fo. zexbrechliche umd..unbequ 
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allgemein bberhand genommenen Berfhtkäung der Sllberutan⸗ 
ze Einhalt thun, weil man damals Kupfer und verfegtes Sitz 
bet auf dieſe Art nicht praͤgen konnte. Man kernte es aber 
nachher und dadurch wurde die gute Abſicht ganz vereiteitt. 


Die Brakteaten wurden mit hoͤtzernen Stempeln geprägt; 


die man mit einem Hammer ſchlug. Des sund ausgefchrite 
tene Gilberblech wurde dabei auf ein Kiſſen don Leder ober 
Sitz gaͤegt, welches jedem Drucke nachgab. Sie hatten Fein 
genau beſtimmtes Schrot und: wurden de Zahlungen nah: 
Punden gewogen. - Man führte fie m Reifen, rindslederz 
nen Taſchen bei fich, worin fie vor ‚dem Zerdruͤcken gefichert 
waren. tin u, — 
Die Unterfuchung der Bräfteatenik uͤberhaupt ſchwietig, 


BEXLV G 00——— 
27 Die Benennungen find alle von der Form. hergenommen; = 


Struffen oder: Straubpfennige hießen ſie, weil fie nich 
dicht zufammengepadt werden Fonnten, ſondern viel Raum 
dinnahnten, fi ſtraͤubten. Einige beſondre Arten fiehe uns 


Ne: Angſrer, Vruͤckenpfennig, Töwenpfennig, Sargpfennig, | 


Beerling 5... 7.0.0 0 N Tell 
“Ueber Brakteaten vgl. J. Chp. Olearius, Ifago-- 
ge. ad numophylacium Bracteatorum.. Jen, 1694.:4 
Ot. Sperling, deinumorum. bracteatorum et cavog 
| ea ku 
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6 Brafteatengbepelie — - Brandenburg. 


am. origine: abrbongreia. Aubecho HERD 22. Da i 
' Hottinger, mumi hraeteati Tiguxigi recenfiti, Bxz  . 


 plirati, advivum deliaseti. Tigpri..702, 4, IR 


v. Ladwig, Einleinmg gu: dem deinfchen Muͤnzweſen mine - 


gen Zeiten Halle... amay. 8. mit Supf.. : Ji.G. Lieb-' 
knecht, de naamıllis bracmatis vumis Haſſiaciag 


Helmtt; 17x76: 9: %8: Lentfeld, hiſtoriſche Beſchrei⸗ 


- rg, wieler Blechmuͤrtzen. Leiprig und Mnileabı, .1725.:4% 
Ebende Nachricht vom einem Merfebuegiichen. Halberſtadt 
1723. 4. von einigen Magdeburgiſchen. Ebend. 1723. 4. 


% Alb. Döderlein, Commentetip de aumis Sem 


: maniae mediae, quas vulgo bracteatos et cavo⸗ vo⸗ 


anti Noricab· 1739: 4, G. Chp. Krepkig, Vorfhlag 
zu Auer Sammlung. apa Seriptoribus numertım brastear 
ketum. Drekd: u. ein: 1736. 4 Mile Gerländers; . 


rchn Schriften von: deatfcgen Nuͤmen :mitlierer Zeiten, . MIR 
Aupf. Hannover, 2743. 4. eimel 2724 — 42. Yalı 


Mater, Verfuch aber die Drafteoten, beſenders die voh⸗ J— 


miſhen. Yrng, 1797. 4. 

—— doppelte ‚ sioeifeitige,. Halbbraktea 
A, -unterf cheiden ſich von den geheimen. theils durch ihre 
größere Stärke; ;. wienol fie immer danken ald-bie Solid: find, 
ſtheilts dadurch, daß fie: auf beiden ‚Seiten geprägt find,- ine 
dem die Stellen, weiche det. erfte Stempel feet fick, mit einem. 
zweiten auf der Ruͤcſeite geprägt wurde, - Waheſcheinlich 
hat man fie zwiſchen zwei metallnen, auf einander paſſenden 









‚Stempeln gepraͤgt. Einen ſolchen beſchreibt Koͤre r. Münze 
beenig., Th. X. S. 201. keunkheld Hifen. Bear 


— hc 82... 00. 
Brandenbutg. ‘Seine Miünzsehhichte beginnt mit von 
"he Maufgrafen;: Ahtecht dem Bäten, 1234, umd.feine.eme 





Ken Müngen waren Blecpmüngen oder Männinge ud Salidiz - 


weſche in den Staͤdtea Stendal, Beandunkurg, Salxvedel, 
Merlin und Preßzlow geſchlagen wurken..: ' Water den: * 
—— Ralatexn wueden ſen 1659; Groſchenn, und 


Lu 


% 


" Braunfhmeig'-i Wreiöhrofgen. —2 
eit 152* unter Joachim I, Thaler von ⁊albihigem Silbber⸗ 


Dtuͤck auf die -Mark:onsgeprägt. Unter Johann Georg 


wurden um 159% Dukaten geſchlagen, Nach der KApperzeit 
wurden die drandenburgiſchen Maͤnzen ſeit 1667 nach den 
Binwifhen Fuße, ſeit 1690 nach dem Leipziger Fuße, nad 
2756 aber nach dem Graumanniſchen Fuße geprägt. Die 
jedrichsd or entſtanden Ichon unter dem erſten se 
önige um 710-091. J. Jak. Spieß, Brandenburgifche 
hifoiſche Münzbelistigungen, Mit Vign. Auſpach, 176874: 
ð Dhte. 4. PaulSlo. Chriſt, Verzeichmß der Beanden⸗ 
hutgiſchen Münzen bis auf unſce Zeiten Cm den. woͤchentlichen 
Dnohbachifchen Nachrichten von 1745 41.) Wilh. E 
Tenzet, Veſchreibung der Vrandenburgiſchen Mänzen, in 
feinen mohatlicheh Unterredungen 1695. S. 529 620% 
9. v. Arnim, don Thalern des Churfuͤrſtl. Brandenbweg, 


. und Rönigi, Preuß. regier. Haͤuſes Berlin, 1788. 8. Chend: 


‚ son Dufaten. deſſelben Hauſes. Berlin, 1796. 8. Bey; 
marın Statiſuk Der preuß. Staaten, S. a19. - 

Braunſchweig. Ueber die Alfeften und neuern dand / 
wmuͤnzen, den dis in die neuere Zeit: uͤblich geweſenen Leipziger 


Web und üben. Die ungemeine Anzahl braunſchweigiſcher Me⸗ 


daillen, die Haze Sammlungen bilden, vgl. J. Chr. Olea⸗ 
rius Spicilegium de IX Bracteatis Brunsvico - Lunes 
burgicis.. Jenae, 1703.4. (v. Praun)' Bellftändis 
ges Braunſchweig⸗ Luͤneburgiſches Muͤnz⸗ und Medaillenfäbis 
det, Helmſtaͤdt, 1747. 4. J. P. Graum ann, Let- 
tre concerhant les monnoyes’d’ Allemagne et finguk2- 
rement celleg du Duchâ de’ Bruntvic. à Berlin. 1752: 8. 
Chr. Jak. Anger, Sammlung einiger. merkwuͤrdigen 
Braunſchweig⸗ Luͤneburgiſchen Muͤnzen, nebſt der Geſchichte 
der jedesmaligen une: Magdeburg, 1755: 4. 
Brechminge, 1. Brokemony. | . 

Breitgroſchen, Grou, latüs, Schirmer, eine che⸗ 
malige Meiknifche und Thuͤringiſche Siſbermuͤnze, welche feit 

1315 wier hacerih dem Greudigen nach Art der Bögen 
3... Ä u 


I u - 
, . 
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bGro(den gepehgt wurde - Er iſt dom Biacroidenſiccich 
‚aber duͤnner. Auf der Hauptſeite ſteht der Melßniſche Lhroe 
mit der Umſchrift: Groſſus March. Mysmenfis. Die Ruͤck⸗ 
feite hat ein.großes Kreuz mit Lilienfpigen in einer Bogenein⸗ 
faſſung. In den 4 oaͤußern Winkeln der letztern ſtehen die 
Buchftaben C.R: U. X. Aeuhere Umſchrift: Frid. D. Gra. 
Tuxring. Langra. Das Wort-Crux- ift der Anfang des 
auf oͤltern Muͤnzen gewöhnlichen Spruches „Crux; Chriſti 
Noſtra Salus. Schirmer hießen ſie deshalb, weil fie ans. 
- Fänglich zu Großenſchirma geprägt wurden. Wenn bie Breit⸗ 
groſchen unbeſchnitten find, dergleichen ꝛes ſeit der Ripperzeit 
wenige mehr giebt, fo wiegt jeder ein Quentchen. Die allers 
‚erften von 1315 waren von ganz feinem Silber, 60 Stud 
auf die Mark. In der: Folge, faͤrbten fie ſich etwas und zwar 
find. die von 1324 funfzehnloͤthig, von da bis r360 vierzehn⸗ 


KSthig, die fpäteen nur dreizehnloͤthig. Auf fie fölgten endlich 


die Zürfteugrofchen. und. Withelmer. Ihr Werth würde jegt 
etwa 4 Gr. 16 Pf. betragen. vol, Böhme, ſachſſches Gro⸗ 
ſchentabinet (Fach 11), ©. 17 

Bremſenthaler, Srömfeuthaler, find Thaler dee 
Stadt Lübe von den Jahren 1537 — 99, deren Gepräge 


— daher verſchieden iſt. Folgende drei Gepräge..werben von 


Muͤnzliebhadern am hoͤchſten geſchaͤtzt: 


7) Avers: Bruſtbild des Kaiſers Carl des Fuͤnften mit —— 


: dee ümſchrift: Carolus V. Nulli Secundus, ‚Revers: “ 
ein geharniſchter Mann, der den Burgemeifter vorſtellt, 


Enieend, hält in der Rechten. ein Schwert, in der Linken 


. das Stadtwappen mit dem zweikoͤpfigen Adler, Umſchrift: 
. Moneta  civitatis Caeſareae Lubicen, dabei die 


ZJohrzahl. 


2) Avers: ebenſo. Revers: der zweikoͤpfige gielche 


adler ohne Mann und. Schild, Umſchrift: Moneta Im- _ 
- perislis civitatis Lubic. und die Jahrzahl. 
3) vers: der doppelte Reichsadler, über dem eine 
: . Krongs Auf deflen Bruſt der Reichapfel mit der Zehl ao: 


v 


4 
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u " Beilfenbaifitien 2.2 


Umſcheie: Rudolphius I. D. G. Imp. ‚Semp. auguſtui | 


Revers Johannes der Täufer‘ Häft ein Buch in der An⸗ 
Sen, daraͤuf ein Lamm mit der Siegesfahne ruft. An ihn 

= ii das Stadtſchild gelehnt. Umſchrift: AMoneta Novi 
' "ubieenfis und die Jahrzahl - (1575 gg), ' * 

In den Umſchriften aller dieſer ſeltnen Thaler ſicht man 
eine oder mehrere Bremſen, gewoͤhnlich auf der Ruͤck— 
ſeite, von. welchen die Muͤnze benannt worden iſt. ‚Einige 


vi 


_ halten fie fuͤr ein Muͤnzwardeinzeichen, Andre aber fir das * 
J redende Wappen des damaligen, Byrgemeifters ; von Luͤbeck, | 


"Nikolaus von Brömfe und feiner Nachfammen. vgl. J. H 

a Seelen, Mempria Nicolai a Brömbfen, Con- 

* fulis Lubecenfis, eujus aufpiciis- cufus numus, Lu- 

- becenfis . rariſſimus, vulgo Bremſenthaler dictus. 

Unubec. 1723. 4” Koͤhlers ‚Mönzbeluftigungen, "2, 
” XVM. & 145. ° 

Brillendukaten/ eine dänifehe Gold můnze von Chri⸗ 

Plan dem Vierten, 1647 geprägt,. der Größe nach ein Du⸗ 

katen. Avers: der Koͤnig in ganzer Figur, geharniſcht, ges 

kroͤnt und geftiefeft. Umſchrift: Chrift. 4. D. G. Dan. Rex, 

Revers: eine Brille, darunter die Worte: Vide Mira Do- 

Mini 1647. Bon demfelden Gepräge hat man auch) halbe 

und Vierteldukaten. Die Veranfaffuig zur Prägung diefes 

Sinndukatens war fofgende. Im Jahre 1644 ward zu 

Kongsberg in Norwegen eine ſchwache Goldaͤder gefunden, 


weiche. zwaͤr nicht anhieft, doch aber fo viel ‚Gold gab, daR. 


Daraus einige Dukaten gemünjt werden fonnten, Wie Andre 
erzählen, fo hatte der Chemift Cafpat Harbad vorgege 


ben, das Gold aus einem Rorwegiſchen Mineral geſchieden zu | 
haben. Da mar indeflen nie Gold in Norwegen gefunden - - 


Hatte, fo wurde an der Wahrheit ſtark gesweifelt und ſelbſt. 
der damalige Berghauptmann in Notwegen wollte die Sache 


nicht glauben. Als daher im Jahre 1647 wiederum Gold 
zum Vorſchein gebracht wurde, ließ der König nochmals nor⸗ 
wegiſche Dukoaten daraus prägen. und. m Bei@ämung der: Ä 


. 8a 
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Zu „ Beitlenpfsnnig.- — Beillenthaler. 


Zwaifler die Brille darauf ſetzen. De nur febr. wenige ‚Weile 
fendufoten geprägt worden find, ſo kann mag darnach ihre 
Geltenheit fhägen. vgl. Olig. Jacobaeus,. Mufeum 
‘regium etc. Hafniae, 1696. fi, Nr.40. Köhlers 
Münzbeluftigungen, Th. XH. S. 145, auch Th. VII. &,277. 


0 Brillenpfennig, ein ſchwediſcher Jetton von Kupfer, 
oder Spielmuͤnze (Schvonmunz) von Pfenniggröße. Vor⸗ 
tiegenber führt im Avers die Gluͤcksgoͤttin mit der Umfchrift: 
Fugax Fortuna. Rev.: Den Som Har Licka Seh ver 
intet:v': : darunter eine Brille; d. h. Wer Gluͤck hat, 
braucht feine Brille, 


Bryllenthaler, ein Braunſchweig⸗ Laneburgiſcher Schau⸗ 
thaler, den Herzog Julius 1586 und 1589 prägen lieh, defs 
ſen Ausbeutung no ungemiß iſt. Das Gepräge von beiden 
Jahren ift verfchieden, als 1) Avers: das herzagliche Waps 
pen mit der Umſchrift: Julius D. Gr. D. Brun. et Lu. 
dabei die Buchftaben N. . M. A. D. J. melde: Non re» 
cedet malum.a domo ingrati gelefen werden Finnen. Res 
vers: dee wilde Harzmann, welcher ein Licht, einen Zodten⸗ 
kopf, eine Sanduhr und eine Brille in Haͤnden haͤlt. Dabei 
fieht die Jahrzahl 1586. 14. Jun. Umfceift:. Aliis in- 
ferviendo confumor. (des Herzogs Wahlſpruch.) Dabei die 
Buchſtaben: W. H. D. A. L. U. B.D.S.S.N.H.U.K.W,. 
an lieſet ſie: Was hilft dem Armen Licht und Brill, der 
bch ſelbſt nicht Helfen und kennen will. 2) Hat ebendenſelben 
Avers. Auf dem Revers ſteht der wilde Mann bei einem 
Pferde und hält in der Linken ein brennend Licht. Am Arme 
dhoͤngt ein Todtenfopf, daran Sanduhe und Beille, Untee 
hbes Pferdes Bauch fteht die Jahrzahl 1589.. Oben drüber 
die Buchſtaben: J. M. C. M. die noch Niemand entziffert hat. 
Vnſchrift: W.H.D.A.L.U.B.D.S.S.N.H, U.K.W., 
Aliis Inferviendo confumor. Goslariae, vergl. Kund⸗ 
mann Numi fingulares, p. 90. Koͤhler s Münzbeufis 
sungen, 2 NL ®. 33. ẽrarit kicytlop. B.— 
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Brand ginge — :Benkemeny. Ber 


. > Broad- piese (Breitfiäc) „eine nahe Belbınbms 
F weiche unter ber Regierung Jakobs des Erfon in den Jah⸗ 
um 1620 — 25 gepehgi:tuugde, Moers: des Königs Bruf- 
bild im Lorbeerkranze, danehen die Zahl XX. .Umferiftr' 
‚jacobus D, Gr. Ma. Bri. Fra. et Hib. Rex. Revers 
das gekroͤnte quadiete Wappen Der benannten Reiche mit der 
Umſchrift: Faciam eos in gentem unam: Diefer bibliſche 
Spruch bezieht fich auf,die von’ Jakob bewerfRefligse Vereini⸗ 
gung ven England und Schottland, ſo wie er dieſelbe auch 


auf andern Münzen. duch: Tueatur unıta Deus ober: _ 


Qund Deus conjunxit, Nemo feparet andeutete. Dei 
Nomen Hat die Münze von ihrer Form, da fe dünn und breit 
wie die Rofenobel gefhlngen wurde. Man. nannte fie auch 
Crown of Gold, Goldkeone. Cine ‚dritte Benennung if 
Laurel, Lorbeer, welche man ihre zum Spotte gab, weil 
mon-den Rönig des Kranzes nicht wuͤrdig arhtete, wie der auf 
ihn gemachte Vers: Rex fuit Elifabeth, nunc eft regina 
Jaoobus beweiſet. Der Werth der Münze war 20 Schil⸗ 
linge Sterling, wie die XX andeutet. Unter feinem Narbe 
folgen Carl I. wurden feit 2625 ähnliche Goldſtuͤcke geprägt: 
f. Carolus d’or. vgl. Steph. Mart. Leake Hiftorie 
cal Account of English Money etc., p. 285.’ ; 

Brodpfennig, eine Rupfermünze der ehemal. Reiche⸗ 
ſtadt Coͤln. Vorliegender if von Pfenniggroͤße. Av.: der 
doppelte gekroͤnte Reichsadler mit den Reichsinſignien. Im 
Bruſtbilde das Stadtwappen: drei Kronen und 11 Glammen 

darunter. Rev.: Brodt Penning, 

| Brokemony Gruchmuͤnze), eine feßr afte gam ben 
ſondre Art von Scheidemuͤnze in England im ı ıten und 1 aten 
Jahrhundert. Man hattedamals Leine Fleinere Münze, als 
Penegas (Pence), eine Silbermuͤnze von Zweigroſchenſtuͤck⸗ 
größe, welche auf einer Sci des Könige Bid, auf, der ans 


dern ein Kreuz wie dieſes: I führte. Wenn man nun ‚eine 
Heinere Münze haben wolte, fo brach man den Henega zb 
Ä .. DE BE 
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7 Bruchmuͤnge — Brummer. “ 


pen beit Meile durch in 3 ober. a Stuͤcken weißt ich Hans 
Bel.fo’güt wie die ganzen gelten. et Heineih Ul. ließ uns 


1250 Halfpennys ſchlagen, damit man dag Zerbrechend uͤber⸗ 
hoben ſeyn möchte. Einen zum Zerbrechen eingerichteten Per - 


nega von Candt dem Großen um For finder mar — 
det und beſcheieden in goͤhlere Rare; 3-1 
©. 4r. 

 Beuchmbme ‚ n Brokemöny. : an 

Bruͤckenpfennig, eine alte- fächfifche, —** Siea 
wirhe Son Dreiergroͤße, welche nur auf einer Seite geprägt 
äft und das Landöberger Wappenfipild (3 fenfyechte Ballen) 
“ mit dee Umſchrift LAND-+ führe: Sie wärde jetzt etwã 
4 Bf. werth feyn. Woher der Name Bräderipfennig komme, 
iĩſt noch nicht ausgemacht. Einige ſagen, daß bein Wan der 
Dresdner Bruͤcke jeder Arbeiter einen ſolchen Pfennig zum 
Tagelohn befommen habe. Wahrfcheinlicher it Chr. Schles 
gels Meinung, daß die Münze vor Zeiten zum Behuß der 


Bruͤckenzoͤlle geſchlagen worden ſey. Auch Aber das Alter ik 


man nicht einig. Doͤderlein ſetzt es in das 14te Jahrhun⸗ 
Beet, Schlegel aber auf 1440 In die Reglerung Friedeich 


bes Freudigen. vgl..Chr. Schlegel de Numis Gotha« 
‚ nis, Cygneis etc, p. 114: Doedetlini Commen="; 


tat. de numis Germaniae mediae p, 184 Dagners 
Nachricht von ſaͤchſſſchen Groſchen, S. 127. ; 


Brummer, eine polnifpe Silbermäne, melde unter: 


Siegmund dem Dritten 1674 — 25 geprägt wurde. Sie 
ift von Sechfergröße. Abers: das gekroͤnte vierfeldige polnis 
ſche Wappenſchild mit der Waſa'ſchen Garbe im Mittelſchil⸗ 


de. Unten eine. [3]. Umſchrift: Sigis. 3. D! G. Rex; 


P (oloniae) M(agnus) D(ux) L(ithuaniae). Revers: 


ein, Reichsapfel, darin. 24. Daneben die Jahrzapl (14, 


DL EL BEE BEE — 


Umfhr. : : "Mone. Nov. Reg; Pol. Diefe Muͤnze hat ihren 
Namen von der Stadt Bromberg erhalten, wo ſie vorzüglich 


erg wurde. Sie u nach dem Bee der verein; 


et _ 


. 


Birsenneigen — Bogeng Maik, \ . 08 
deutichen Groſchen ‚geprägt: worden, baher der Reichs apfel 


und die Zahl 24, welche zu dein. polnifchen Moͤnzfuße gay 


nicht poßt. Hatte wan vielleicht die Abſicht, fie ale Groſchen 
nach Deutfchland zu fpielen?.. Die Zahl 3 ift von den Kalfeer 


groſchen entlehnt und drüct den Werth von 3 preuflifchen 


. Brofchen aus. Sie find in ‚großer Menge ausgemuͤnzt wore 


den und haben ihres gar-geringen Gehalts gegen in Preußen 
und Polen große Unzufriedenheit erregt;. denn ed wurden auf 
der 7Zlöthigen Mar 128.Stüd gefchlagen. Man rechnete 
fie nachher zu 13 polniſchen Groſchen, oder ıT Kreuzern, wos 

nach der Werth 4% Pf. beträgt. Es gingen 5 Stuͤck auf 


gute Groſchen, 20 auf 1 poln. Gulden, 60.auf den Reichs⸗ 
thaler. vergl. Jo achim Groſchenkabinet, VIII. ©, 642: 
Braun vom Pol⸗ und Preuſſiſchen Muͤnzweſen . S. 72. 


Birgerzeichen, eine Hamburger Schaumäme von 
36 8* in Silder und Kupfer, von Viergroſchenſtuͤckgroͤße. 
Avers: eine zum Schwoͤren aufgehobene Hand. - Umfcprift 


“ Burgerzeichen. : Unten 1652. Never: dus’ Hamburgi⸗ 


ſche Wappen mit den 3 Thuͤrmen. Im Thore des Mittelthur⸗ 
mes ift das Fallgatter geöffnet. : Der Urfprung ift unbekannt. 
Vermuthen laͤßt ſich wol, daß fie ald Einlaßzeichen bei einer 


verfügten Sperrung ber Thore gebraucht: worden ſey, wo⸗ 


\ 


durch man alle Fremde abhielt und Doch den Bürgern freien 
Aus⸗ und Eingang erhielt, Wenn ftatt 165 2- vielmehr 1682 _ 
zu lefen wäre, fo koͤnnte die Sperrung der Peſt wegen gefches 
ben ſeyn, die damals in Deutfchland geaffirte: - Mit 1652 
iſt fie ‚abgebildet. im: Hamburgifchen- Muͤnz⸗ und Medaiuen⸗ 
vergnügen, St. 34. ©. 268. 
Bugilde Mark, eine alte Dän. Muͤnztoaͤhrung, wel⸗ 
che 1 Loth Silber, alſo etiva ı Gulden betrug. ſ. Holberg 
Dänische Staats: und Reichshiſtorie; ©. 694. Joachim 
Groſchenkadinet, VII. ©. 279. Ä | 
j Bugong ] Mark, eine alte Dänifche Maͤnzwaͤhrung, 

welche in een Vichendlungen vorlam und 16 Mar art | 


t 


\ 
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| Gene uhrsthäler-- * Futata. 


GSitbber, tft 160 Loth oder Giden betrug. 6 deibenf 
und Joach im ebenda, 
Bundesthaler, ſiehe unter: Soma —— 
Cie und Schweizers Vundesthaler. 
Burber, eine kleine tuͤrkiſche Küpfermänge, fůt Wehpr 
"gen defchlagen, von ber Groͤße eines Kupferhellers. Sie fuͤhrt 
auf einer Seite den Thoghra, auf der andern tuͤrkiſche Auf; 
ſchrift i in einem gekdenten Umkreiſe. Ihr Werth iſt ı Hellet _' 
imd 13 Stuͤck machen 1 Meidin. vergl, Blumen au 23 
ſchreibung don Yegypten, S. 341.0 ° 
J Burkroſſen, eine aͤltere deutſche Silbermange im Braune 
ſchweigſchen um 1s00, welche bamals 8 draunſchwelgiſche 
Pfenninge galt. Von ihr gingen 15 th auf 1. Gllden 
groſchen, wonach ihr Werth etwas über 2 Gr. Conv. de 
. tragen wuͤrde. Der Rame Bann von: Burggroſchen, oder 
auch von: Burgroß abgeleitet werden, vgl dirſo Reiche⸗ 
Rünacdiv, 29.1. © 182. 
WBuſchen, eine kupferne Scheibemäinge der Keihopcht 
Kaden, von weicher man zmei Sorten hatte, große und Eier 
ne. Die genßen find von der Größe. eines kupfernen Zwei⸗ 
pfennigſtuͤks. Auf der Vorderſeite ſteht der einfache Aachen⸗ 
ſche Adler und die Jahrzahl; auf der Ruͤckſeite der Werih⸗ 
- XU Heller Reiehs ſtadt Achen. Darunter ein Blumenbuͤr 
ſchel, wopon die Münze benannt ſeyn fol. . Die Heinen, haben 
daſſelbe Gepräge mit der Aufideift: IV Heher. Ben dies 
fen werden 432 Stuͤck auf ı Specieäthaler gerechnet. Sonf 
ſchaͤtzt man die kleinen zu J Vf., die. großen aber Bu. 2% He 
'Conv. ſ. Gerhardis Handbuch, S. 313. Br dl, 
. Butala, eine vormalige itafiehifche Scheidemänze in 
Parm⸗ und Piacenza, van Zweigroſchenſtuͤckgroͤße. Ayera 
das Herzogliche Wappen, mit des regier. Herzogs Namen u 
Diitel in der Umſchrift. Rexyers: der ‚heilige Antonius mi 
fliegender Fahne zu ‚Herde. Umſchrift: S. Antonius 
M (agnus), Prot. (ector) Pia, (cent.). Unten ber Werth: 
| Soldi X. Sie galt eine Die Lira a und war Billonmange. 


l . - ! . 1 





| Byaantione — Gabir. - u 77. 
kalten Butala, von Sreſchengroͤße, Fahrten im event» 
Die Heilige. Juftina- und: -Soldi V. pgk- Benaven ca, 
füpr. alien, I Tab. 96. 


 » 9 
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‚ Byzantinus, 'Byzantius ;- Belant di er. Pr | 
wurden ehemals die Goldmünzen der griechiſchen Raifer ges 


naht, welche feit dem Jahre 3 30: unter Conſtautin dem Gro⸗ 
RR und deſſen Nachſolgern in Byzanz oder Couſtantinopel ger 
pragt wurden. Es waren Aurei oder Snlidi; von guisus 
Dakatengolde, 3 Unze ſchwer, alſo 4Rihlr.Cony. werch. 
te führen auf dein Avers das kaiferliche Wruftbitd mit Na⸗ 
ieh und Titel und verſchiedene Reverſe. Auf Denen des sten 
Jahrhunderts Tiefet: man im Revers: CONOBS, welches 
mah Seum anns Autlegung Conſtentinopoli Obfignatz 
(Mottta) geleſen wird und den damaligen Mänzfuß anden⸗ 
tet. Byzantiner wurden ſie igentlich in Frankreich und Deutſch⸗ 


land genannt, wo ſie im Mittelattet die gangbarfte Goldmuͤnge 


ausmachten. Als man eigne Goldnuazen gu prägen anfing; 


wurdo der vyzantiniſche Muͤnztuß beibehatten und auch die Se⸗ 


nennung blieb, wiewol der Muͤnzort durch: Aquil. Obſ. 
Gauileja), oder Col..Obf, (Chln), oder Nem. Obſ. (Res 
mouvs) angegeben. wurde. Noch unter Ludwig VIL 1148, 
unter. Philipp Auguſt 1187, unter Heinrich dem Kuͤhnen 
1284 ind endlich unter Philipp dem Schönen 1297 waren, 
Befants d’or die gewöhnliche Goldmuͤnze. vgl. Le Blane 
Icaach des Monnayes de s Franee, p- ISTTUSB. “ 
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Cabir, Chrratte; eine arabiſche Sqheidemuͤme int 
mb ‘um Mocca; wovon 80 Stuͤck auf den Piafter gehen,’ 
deren Werth daher etwa 3° Pf. beträgt. Auffallend ift die 
Aehnlichkeit des Namens Cabir mit Kußeigas;. dem alten 
Meter: der Schhrizdefnechte Vulkans, weiche auf mehrern 


dire Mirnzen, möbefshdre- auf Denen der-Cltabt Carrhae im. 


Mefopstamien abgebildet find. vgl, Schulze Anleitung zur 


— 


. 


n Cabiolveto-- Oälderäfe, .- 
er zn reife," © ‚760. «Ma « der Slate" Ro 
ei wiedetrum der - —* Benentitng: der Mokkaiſchen 
Münze ähnlich ik, fo follte man ſchon vinen hiſtoriſchen gZu⸗ 
ſammenhoig zwiſchen beiden. permuthen. 5 
Caboletto, ‚Caballetto; eine -genuefifche —* 


Scqheideminze von. ‚Biweigeofchenftüdgeöße,; non Billenfüher., 


Borliegender führt im Avers ein Kruͤckenkreuz mit 2 Roſen in 
zwei gegenüber. ftehenden Winkeln, ..-Ya,den andern beiden it, 


der Werth mir SA bemerkt. uUmſchrie Wenſis? Gubern 
Reip. Genus... Auf. dem Revers iſt her Mister St. Gerg sw - 


Pferde abgebilder, wie er. den Lindwurm mit einem Pfeil oe. 
Wurhipieh erfegt‘" Umfgrift: Ex. Probitste Bobnp, 


Bei die Jahrzahl. Eine aͤhnliche Mäuge ift in —æe— 


Quaiſſ. Ital. II. Tab, 126. unter dem Namen Perpejole) 


double aufgeſrellt. Seit 17535galt dieſe Muͤnze, wacho 
von defi aufgeprägten Reuter benannt iſt. (denn Cavalletio 


heißt ſoviel als: Reuterchen) 6% Soldi, oder nach unſerm 
Gelde 1 Gr. 9 Pf. Conv., und ʒ cabolan machten x lizan 
- Cadiere,:fi Chaife, - -:- Sr 
Caduceatus (numus), Beriennung derjenigen deh⸗ 
mermudgen , welche mit dem Schlangenſtabe des Merkur be⸗ 
zeichnet find. Oft deutet dieſes Geproͤge auf Friedensſchluͤfſe, 
da die Friedensherolde denſelben Stab fuͤhrten. ——— 
Caducegtos vom Julius Caͤſar, Auguſt, M. Antonius, 
rius, erd, Veſpaſian, Titus, Domitian, Nerva, Trojal . 
und Poftuinus Sen. Außerdem fommt der Caduceus au 
auf Beuttifchen, wie aurh auf · vielen wann geiehifcher Staͤd⸗ 


Ne. ei 


.rius, Diff. de. numis caduceatis, , Jenae, 1706, fe 
£=. 


G Wolfg Wedel, Diſſ. ‚de numis Saduceatis, 


hae, 1692, 4 


. Calderilla, Eupferne Sartmien; in Spanien, —* 
unter hauptſoͤchlich die Oehavos und artulee — 


wen. J dieſe. IL , nd 


22 
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Eimpnanghlstn— Caritano 9 


Campnerguiden, ſ. ennerhac. 


* Tampnerchaer / am Hollänbifche —— ne J 


ehemals in der Reichſs? und’ Hanſeeſtadt · Tamten in day Pro⸗ 
war eigentlich eine Gemeinſchaftsmunge der ‚drei. Städte De⸗ 


venter, Campen und gwollin den Jahren Esgte 17004 ° 


Man hatte dern ganze von Siperiedgröfe; halbe ſogenanute 


Uinz Obevxyſſel geſchlagen und von ihr beiffannt wurde. Es 


Campaergulden und Viertel von gleichem Gepraͤge; z. B. 


Avers: ein gekroͤntes Bruſtbiſd mit Schwert und Meichsapfelz 
welches den Kaiſer norftelk; --Umfchrift: - Moneta: Nova} 


Teatn Givita.: Imperiakium'1555. Reders: ‚die Waps: 


penfchilder Der: benannten -brei Städte, Umſchrift: Daven«, 
trienſis. Campenfis“ Zyollenüs. vgl.'d.:Vergichnik dem 


Liebeh er rich enMuͤnzſammluag, &.3945; wo!aber Cams, 
pen mit Kempten verwechfelt if. Der game galt 1694 .in: 
 Deatihländ ı Slaren 34 Ringer, der habe in belaed 28 
—— oder 17: Conx. 
CTanton Sem; Benennung der wintůſchen meffinges 
hen Lochpfenige in Japan, wo ſie gangbar ſind; vgl. Seni, 
auch Li.‘ ſ. Thunberg Abhandt. von den Muͤnzſorten im 
Kaiſerth. Japan’, ©. 35. u 
J Cappellone, eine modeneſiſche Scheidemuͤnze fuͤr 
Reggio von Billonſilber und Seofengröße. Avers: Bruſt⸗ 


— 


chrifi Name und Titel deffelben, .Rev.; eine Lartouche, 
darin: Pa ‚Bolog. Sei. Den..Otto. Ber Name bedeutet. fo, 


viel, old; Huͤtchen und ift von der Kopfbedeckung hergenom⸗ 
men. .ppl, Benaven Caiffer Italien, II, Tab. 101, . 


: ‚Carintano, ‚eine-cheunnlige pänpihe fiberne Schei⸗ 
demänge welche Julius IL, um 1550 prägen lief. Sie iſt 


von Sechergroͤße. Auf der Hauptſeite if die roͤmiſche RIM 


fin: vorgeftelt,. wie ſie Romulus und Remus fängt. Die . 


Roͤckſeite führt. ein Schild, darin: S. P, QIR;: (Senatus 
Fopulnsque.Romanys). De. caritiagz BAD voch dem 


⸗ 


— 


. ga = da Sartv or — cabitabe· ä 32 2 


dentſchen Recuzer ‚ml wid. wien uaßlite ei Pen uf 

ab Bomaligen den Di Base Slawen Rent. 
we ook Becas Rew Rad. Fass 533 512205) 
33, Gaudlor, Hezonlih Beannfhmeig: Welfmbättelige 
u —28 von Earl Wilheln erdnand, mit deſſen · Vruſte 


bitd, Namen und Titel auf einer, und dem Vrauqſchweigiſchen 


Mappen, oder dem Roſſe mit-den Deuife: :in. Reckq De⸗ 
eus auf. der. andern Seite, .. Die;tinfadyen, Halten ſeit 1442 
213 Karat und gehen 35 Stuͤck: am die zauße, 305 auf de 
feine koͤlniſche Mark. Ihr Werth: iſt5 Rihlr. Conr, wie 
beim Auguſch'or,“ der doppelten Ta Rthir. und der halben 
a Rthit. 19-Mr.-Conv. : Die Slttın werden: eine geringen 
u 4 Ries 22 Sr. gerechnet. Im Contoriſten ſind hollan⸗ 


biſche Enrldion von 23 Karat 7 Bein. w: a6: a0 Opr 
| 2 Werth aufgeiähet, ade, 


. Carlino, eine itäfienifte: ‚ Shienwing, , weich vo® 

Sin in Rom, Neapel ‚ Sicilien und Maltha Statt‘fand, id 
wol von-Hepfdriedngm Werthe. Urfprünglich ik fie-uegpolitas 
“ sifch und von Kaifer Carl VI. benannt, unter. deifen.Re 
ung. fr um 1739 entftand. Die neapolitenifen in = 
. von Zweigroſchenſtuͤckgroͤße und führen auf der Hauptſ ie 
| Königliche Bruſtbild und deffen Namen in der Umſchri 

Der Ruͤckſeite das gekroͤnte Wappen mit dem Titel in der Me 

ſchrift; zuweilen ein Kreuz, mit: In hoc ſigno vinces. In 
ten die Zahl: 10. Huch Hat man Halbe von Scofpengröße; 
mit 5 bezeichnet, wie auch doppelte mit 20, ſechsfache mit 6 
und jwölffache mit 120 bemerft; vgl. Benaven Caifier 
Italien, II, Tab; 54 — 38. Bat Silber if gut and’ Hair 
14 tot 9 Stan. Der einfache Carlino galt 10 Grani! 
welches mit dem Werthe Der. deutſchen Zehnkreuzer, nach de⸗ 


| Ken fie eingetigtet wurden, ÄAbertikfommt. Much, 


Gelde betragen denmacht der halbe 1 Gr. 4 Pf., Ver game 

2 Gr. gf., der doppelte 5 Gr. 4 Pf. Conv. Die ſici⸗ 

Kantfehtn find’ von demfſelben Gepraͤge, nur: daß ſie auf 
on Ann dam wirden Maler fen. Auch hier giebt 

' . ' oo. es 











Carlino — Carolin. : 8 


eb-gan, hatb⸗ und doppelte; fe Benaren‘Tab. 39- 61 
Sie find von derfelben. Größe und gleichem Gehalte; mienaf 
fe in Münztabellen gewoͤhmich auf den halber-Werrh, 1 Gr 
4 Pi. geſetzt werden, worunter deu halbe Carlino. zu verſte · 
ben iſt. Noch geringer werden die maltheſiſchen gefchäßt / zu 
1. Ge. 1 Pf. Der eömifhe Carlino ift eine Rachahmuig 
des Meapolitanifchen, von derfeiben ‚Größe, über geringem 
Gehalt. Avers: das päbftliche, Kamiljerwappen, ober an def: 
fen Statt die Schluͤſſel im Kreuz, mit: der Tiara öbdenauf, 
Umfcheife: Name und Titel, Revers: eine Cartouche milk: 
Un Carlino Romano, vgl. Benaven Tab. 37. Die 
fer roͤmiſche galt 7 Bäjocchi; welches 2 Gr. 6 Pf. Conv, ° 
macht. Sonſt rechnete man überhaupt in Italien to aim 
auf ı Scudo, 26 Carlini auf ı Zechino und 45 Carlin 
auf eine Piſtole. 


Carlino, eine votmolige toͤnigl. fardinifche Goldn a⸗ J 


je von Carl Emanuel 1755. .Doppellouisd’orgröße, -Avers: 
das koͤnigl. Bruſtbild mit, dee Umſchrift: Car. Em. D. G. 
Rex Sard. Cyp. et. Jer., unten die Jahrjzahl. Revers: das 
gekroͤnte Wappenfchlid, mit dem Bande des Ordens dell’ 
Annonciata umgeben. Umſchrift: Dux Baf, et Montis- J 
Fer. Princ. Ped. etc, vgl. Benäven Caifler Italien, - 
Tab. 65. Nr. 17: Dergleichen gab es auch halbe, Beide 

ıiten 21 Karat 6 Grin fein und von den ganzen gingen 
14: Stuͤck auf die rohe Mark, 164 auf die feine Mark. Der 
Landeswerth war 24 Lire, oder nach u. G. 12. Rthir. 
4 &t. Cony. 

Caarolin, Carolin d’or, eine deutfche Goldmuͤnze, wel⸗ 
che in Oberdeutſchland, oder den ſogenannten Reiche ſeit 
1740 allgemein wurde, zu welcher Zeit ſie in die Stelle det 
Goldguͤlden trat. uUrſpruͤngli ch iſt es eine churpfoͤlziſche Muͤn⸗ 
ze und führt ihten Ramen vom Churfuͤrſten Karl Philipp. 
Dehen erſter Carolin von 1733 bat Louisb’srgräße und Fol 
gendes Gepräge. Avets: Btußbild des Chutfuͤrſten, linker 
ſehend, in des Persilt,. mit der Zeenatan be⸗ bes. guldnen Be. 


u u im Eirsfinen: 


; unb dem Ordentbande des Ei. Hubeitdordens umhangen. 

chrift Car. Phil. D. G. C. P. R. S. R. I Archit ee 
Eltet. Revers: die drei pfoͤlziſchen Wappenſchilder, von 
zwei Loͤtoen gehalten und mit dem Ehuthute bedeckt. Umher 
die Ordensketten des Vließ⸗ und Hubertsordens. Unten 2732. 
Umſchrift: Mon. Nov. Aur. Pal. J.Fr. Exter Sammk; 
don Pfätjifchen- ‚Medaillen-und Maͤnzen, Ib ©. 459 folg. 


- ‚Diefe pf iſchen Carolins wurden wegen ihrer Bequem⸗ 
lichkeit in, der uldenrechnun bald allgemein beliebt und in 
allen benachbarten deutfchen Staaten nachgeahnt. Seit dem 
gab es Churkoͤlniſche, Churbaierfche, Teutſchmeiſterſche, Ful⸗ 
daiſche, Heſſendaruiſtaͤdtiſche, Wirtembergiſche, Anſpachiſche, 
Baden Duriachiſche, Raſſauiſche, Waldeckiſche, Hohenzols 
lerſche, Montfortſche u. ſ. w. Alle dieſe find: nach dem Fuße 
der pfaͤlziſchen eingerichtet und beſtehen in ganzen, halben und 
Viertel s Carolins. Das Go ift wie bei den Goldgätden 

18 Karat feit. Bon den ganzen Carolins gehen 24 Stu 
auf die rauhe und 31 auf die feine Marf, von den halben 
. und Vlerteln nach Verhättniß 48 und 96:auf die rauhe Mark, 
fo daß der ganze 3 Goldguͤlden, der Halbe 13 und das Vier⸗ 
tet‘2. 3 Goldgüfden wog. Sie wurden anfänglich zu 10 Gul⸗ 
den, ‚5 Gulden und 2I Gulden in Curs gefegt, welches für - 
erftern 6 Rthlr. 16 Gr. Conv. betragen würde, Da diefer 
Werth mit dem der Goldgüfden nicht in Verhaͤltniß and, fo 
‚ wurden die Carolins im Jahre 1736 auf 9 ‘Bulden 20: Kreu⸗ 
zer herabgeſetzt, welches mit 6 Rthlr. — 12 Gr. Conv. 
uͤbereinkommt. In dieſem Werthe Haben ſie ſich bis jet er⸗ 

halten, wiewol ſie zuweilen durch Zufaͤlle wieder auf 10 Gul⸗ 
den ſtiegen. vgl. die gründliche Nachricht vom deutſchen Muͤnz⸗ 
weſen aͤlterer und neuerer Zeiten, S. 208 ff. Exter a. a. O. 


Caroline, eine ſchwediſche Silbermuͤnze, welche unter 

dem Nachfolger der Koͤnigin Chriſtina, Carl Guftap, ſeit 1658 
geproͤgt und von ihm benannt. wurde. Es find eigentlich 
Varthucen. von ap Der. Avers: das. koͤnigliche BruRbiik 


ww: 
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Caroline” — Cartouene. | BB 


im Hip. Umſchrift: Carolüs Guftavös Rex. Reders: 
drei Kronen, daneben die Jahrzahl: 1658. ‚Unten der Wetthz 
}. M. Unter Carl Xi. end XII. wurden eben dergleichen ger 
peaͤgt und. die Benennung dauerte fort. Sie waren 11 Loth 
2 Gcän fein und gingen 224 Stüuck auf die rauhe, 324 auf 
die feine Mark. Ihe Werth bettug etwa 10 Gr. Conv. 
‚Bon demfelden Gepräge Hatte man auch doppelte und vier⸗ 
fache Carolinen. vgl. Joachim Groſchenkabinet, dach VL 
S. 196. Tab, 13. Nr. 110.. 

Garoline, eine feanzöfifche Sibermänze , welche uns 
ter Carl VII. um 1480 geprägt wutde und 10 Denierg 
galt, oͤfter Karolus genannt; f. dieſen. 

Caroliner, Carolus d’or, eine englifche Goldmaůnge 
von Carl I. fett 1625. Die Münze, welche unter ſeinem 
Borfahe Jacob I, Broad- Piece genannt wurde, (ſ. diefe) 
vyrde unfer Garl 1. foetgefegt und nach ihm. benannt. Dee 
“ &arolinee ift von Doppellouisd’orgröße, dünn geichlagen, und 
führt auf, der Hauprfeite das koͤnigliche Bruftbild. mit. der Ums 
ſchrift: Carolus D. Gr. Ma. Bri. Fra. et Hib. Rex; auf 
der Ruͤckſeite das gekroͤnte Wappen mit der Deviſe: Chrifto 
Aufpiee Regno. Das Gold war 22 Karat fein, der Werth 
24.— 26 Shillings, welches ohngefähr 6 Rıhfe:. 12 Gr. 
Conv. beträgt. : Wierwol unter Carl I. anderthalb Millionen 
in Carolinern ausgeprägt wurden, find fie doch ſeht felten ges 
worden, weil nad) des Königs Enthauptung im Jahre 1649 
alle Münzen defielben eingeſchmotzen wurden, ‚vgl. M. Lea=- 
ke hiftorical Account of English Money ete. (Lond, 
1745.) P- 285. 
\ Carroor, Croor, Kraur, eine ungeheure Muͤnz⸗ 
waͤhrung in Oſtindien, welche 100, 000 Lak Rupien, oder 
nach unſerm Gelde 10,000 Millionen Gulden beträgt. ‚vergl 
Tavernier's Reifen, II. er. 

Cartouche bedeutet in der Muͤnzkunde ein zietlich 
ausgeſchnitines, mit Bogenleiſten eingefaßts Schild, worin | 


Snfgriften ſtehen. 
8a 


ul 


a 


“ bally. Eirt Casbechi enthött aber nach Caftello s Pulle 
in ſich. Die Münze foll von der Stadt Kasbin in Weftpets 


J 


9: ‚Casbechi — Caſſetto. — 
Casbedhi, Kasbeki; ee Meine perſiſche Rupfeni 


muͤnze von der Größe eines Zweipfennigftünts, freitrund dhae 


 Mand.. Die Vorderfeite Führt einen gehenden Löwen, über 


&hm de Sonne: Auf der Ruͤckſeite ift dee Muͤnzort in perſt· 


Köer Schrift angedeutet. · Der Landeswerth Detchgt der Des 


rechnung nad @3 Pr Man rehnet 4 Stuͤck auf ı Bili, 
+0 auf ı Chayet, 20 anf ı Mamaukdi und\so auf ı Ab- 


en denannt worden ſeyn. vol. Toverniers Reifen, Ih l. 


getten wuͤrde. vergl. Kas. 


©. 53. Abbidung, Th. IL Kpft. u. Nr. J... 

Cash, eine kupferne Scheibemoͤnze in Oſtindien, be⸗ 
ſonders im Tunquin, wo fie die einzige Landesmänze aus⸗ 
macht. Ihr Werth if veroͤnderlich, nachdem viel ‚oder we⸗ 
Kit im Lande umlaufen. Im Durchſchniet rechne man 1000 
Eräct auf einen Speciesthaͤler, wonach das Stoͤck etwa J PR 


we . Caſſenbillet, Kdriglich Soͤchſiſches Papiergeld in Vier⸗ 
teloktavblaͤttern zu 1, 2, 5 10 und so’ Rthl. Conv., wel⸗ 


es dem baaren Conventionsgelde gleich gilt, zuweilen ſogar 


agiotirt worden iſt. Die alten Caſſenbillets von 1772 wur⸗ 


den, un der Betruͤgerei mit. nachgemaddten beſſer zu ſteuren, 
im Jahre 1804 eingewechſelt. An ihrer Statt gab man neue 


8 welche ſich beſonders dadurch von den alten unterſchei⸗ 
den, daß außer dem ſchwer nachzuahmenden Kupferſtich der 


Werih auch mehreremal im Papiere ſelbſt dur die Papiers 


form ansgedrüct iſt und durchſcheineũd geleſen wird, wodurch 
das Nachmachen ſehr erſchwert worden. Außer den Caſſen⸗ 
dillets hat man in Sachſen noch 1) Landſchaftliche Obliga⸗ 


tionen, 2) Steuerſcheine und 3) Cammerkreditcaſfenfcheine. 


Cablſetto, eine Kupfermänze in Venedig, welche 2 Sol- 

di oder beinahe 4 Pf. galt. . Zehn Cafletti machten eine 

Lira. Im Gepraͤge find fie durch die Aufſchrift: 2 Soldi 

von den rinfachen verſchieden. N 
— 0 


8 











* 


Catsjes * Cavalat. 28 


Calejss, eine Recbaungemunge in Japan, wona0 


die Surermuͤnzen und ihre Theile abgemogen. werden. Zehn 
Caßjes machen 1 Mas, und ı Laßjes gilt 6 Heni, oder etwa 


3$ Pf. Conv. [. Thunbeng Abhandlung von den Münzen | 


im Kaiſerchum Japan, ©. 29. | 
‚.Caltillanos, .eine ſpaniſche Golb muͤnze vielleicht aud 


nur Rachnungsmunge der, Caftilianifcen Wähnas, mie 


27. Realen oder 3 Rihle, 20 Gr. werth if, Kl. Cont. 


Cattos, Catti, Katti, .eine Wänwährung in 
Siam; deren Werth ich fehr verſchieden angegeben ſinde. Eiei⸗ 


ge vechnen fie zu 50 Rihlr., Andre zu 60 Rthlr., die Hollaͤn⸗ 
der in Bantam aber zu 30 hollandiſchen Buben, re 
:I6 Mhle, 6 Gr. wäre. 

 Caucius, Bedermänze, ſich⸗ Seyphanın,. 


" Cavalato, Cavelato, eine Silbermänze im vor. 


maligen Tosfang, welche 2 Paoli ober 6 Gr. 8 Pf. 
onY. ‚galt, 

“ Cayallo, Cavalnosid; eine neapöfltanifche Rupfers 

mönge und zwar. die allergerinafte Landmünze, davon 12 Sthe 

echtlich einen Grano ausmachten, wonach der Cavallo nur 


Pf. werth iſt. Einfache giebt es gar nicht, fondern Stu⸗ 
den von 3,.4, 6 und 9 Cavalli, welche auf einer Seite. 


das Eönigliche Bruftbild mit dem Ramen. und Titel, anf der 
andern-eine Cartbuche führten, in welcher nur die Zahlen 3, 
4, 6, 9 ſtehen. Ihr Werth it 4 F., ı Pf., ı2 Pf. und 


24 Pf. wonach aud die Groͤße verfpieben If, vgl Bena- | 


ven Caifher Italien, Tab, ‚62. 

Cavälot,, eine franhſiſche Gilbermuͤnze, welche Lud⸗ 
wig XilI. um 1500 zu Aſti prägen ließ. Sie if von Sechs⸗ 
groſchenſtuͤckgroͤße. Avers: Das gekroͤnte Franzdfiiche Lilien⸗ 
"FH mit der Umſchrift: Lu, D. Gr. Fran. Rex Mdi. D. 
ac Aſt. Dus. (Mediolani Dux ac Aftenfis Dominus.) 
Revers: ein Reuter mit einem Heiligenſcheine, der in der Lin⸗ 
ken eine Kirche Hält, Umſchun. S. Secondus Aftenfis. 

84 | 
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26 u ‚Caxas  Geitig. ' 


dich iſt nämtich der Shupheilige von Mi, von dee? Werde 


‚Die Mönze benarint- worden fft. vgl. Joapim Sröfgentas 


dinet, 8. 4. ©. 132. Tab. 7. Nr. 47. 
Caxas, Kasche, Pitil, eine fonderdare Sdcheide⸗ 


muͤnze, welche beſonders auf der Inſel Java in und uni Bam 


tam gilt, fo wie auf den umliegenden Fleinern. Inſeln. Es iſt 


- eigentlich eine chinefifche Münze, welche. in der chineſiſchen 


Stadt Chin - cheu fabrikmaͤßig verfertiget und zum Pfeffer 
Handel nach Java gebracht wich. Die Maſſe ift Blei, mit 
Rupferfhaum gemengt. Die Caxas find fo groß und did 
ad ein Kupferpfennig, gegoflen, mit einem viereckten Loche 


in des Mitte, wodurch man fie anreihen kann. Sie find ſehr 


gerbrechlich und, wenn ein Packt zu Boden fällt, gehen viele 


in Trümmern. Kommen fie zufällig eine Racht in Seewafler 


‚gu liegen, ſo baden "fie feft zufemmen. . Man reiht: fie. 3 

aoo Stud auf ein Strohband und eine folhe Schnür beit 
ein Santas. Fünf dergleichen machen ein Sapaku. 'Caxas 
‚oder Kasche iſt die malenifhe Benennung, im Jadaniſchen 


‚heißen fie Piti. Sie find zuerſt im Jahre. 13590 auf- Java 


eingebracht worden und werden abfichtlich durch die Vermis 


fung mit Rupferfhaum fo zerbrechlid gemacht, damit. fie 
‚nieht berhand nehmen. „ Alle Jahre fommt im Januar ein, 
Transport von 10 Fahrzeugen zu 50 Tonnen aus China an, 


welche nur dieſes loſe Geld führen. vgl. die allgemeine Oiſto⸗ 


sie der Reifen, Th. VIII. ©. 90. 


‘ 


Cedola. &o nannte man bisher in Rom bie von 


der Baneo del Spirito Santo, oder dem Leihhauſe Monte 
de Pieta qusgeſtellten Kreditbriefe, welche gleich, unfern Banks - 


noten: als baares Geld galten und von Jedermann als Zah⸗ 


10, 20, 50 Und 100 Seudi. . Sie galten nur in Rom ſelbſt. 


‚Seit 1795, da fie 2ı Procent ‚gegen baares Geld verloren, 


find fie immer mehr geſunken. 
Ceitis, Ceitiles, eine ältere portugieſiſche ſilberne 


AUung angenommen werden mußten, Man hatte dexen von S, 


 Sceidemänge, welche unter ‚Alphonfus V. um 1450 ge 


Chat’ —Eentime | 67 


progt wurde und unter Crianuel wiedet auſhoͤrte. ug. Fin» 
ria’Notitias del Portugall, p. 263. 280. Ioadim 
Unterricht vom Muͤnzweſen, ©. 107. | 
Cent, one Cent, plur. Cents, kupferne Sad 
demünze der nordamerifanifhen Freiſtaaten ſeit 1785, von 


Der Größe eines Kupferdreiers. Avers: die Freiheit als eit 


junges Frauenzimmer mit fliegenden Haaren abgebildet, dar⸗ 
unter die Jahrzahl. Oben ſteht: Liberty, daneben linkt 
und rechts ſtatt der Umſchrift 13 Sterne, auf den heuern 15 
Sterne. Rivers: In einem Kranze von Lorbeerzweigen feht: 
‘One Cent, welches and unten duch Is ausgedruckt if. . 
Umfrift: United States of America. : Die Sterne deus , 
ten die 13 Altern, oder jegigen 15 Provinzen anı One Cent 
heit Ein Hunderttheil, weil’ zoo Cents einen Dollar aude 
machen. Nach unfeim Seide macht der Cent beinahe 4 MPf. 
Conr.,, alſo etwas mehr ald ein Hapeny. Mat bat auch 


halbe (f. Half Cent), PViertel und Zehntel (f. Mille). Zehn 


Cents maden ı Dimes Silbermänze. vergl. Schlichte⸗ 
geoll’S Annalen der Numismatil, I, S. 183. dildie 
neue Zeitung für Kaufleute, 1801. ©, 248. 
‚Centime, neue tupferne Scheidemänge in Feantreich 
feit 1793, die Baſis der jetzigen franzöfifchen Muͤnzrechnung. 
Der einfache Centime ift fo groß als ein fächflicher Lupfen 
‚Heller, Avers: ein jugendlicher Kopf mit der Freiheitomuͤtze 
bedeckt. Umſchrift: Republique Frangaife. Revers: Um 
Centime, darunter die Jahrzahl Lan... ., dabei A das 
Muͤnzzeichen "von Paris und zwei Medailleurzeichen. Weide 
Seiten find am Rande gekoͤrnt. Der Centime macht ohne 
gefoͤhr 4 Pf. Conv., genauer 335 Pf. Zehn machen ı De- 
cime, 100 einen Franc. 
Centime, Röniglich Weſtphoͤliſche kupferne Sande 
muͤnze feit 1808, ganz nach dem Werthe der franzöfifchen zu 
;EDf. ausgeprägt. Man hat einfache von Hellergröße, dops ' 
e von Zweigroſchenſtuͤkgroͤße, dreifache von Viergroſchen⸗ 


bieschhe und fuͤnffache von Halbguldengroͤße. alle «han ur 
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m nn daſſelbe Gepräge und auf beiden Selten einen echaße 
. wen Mand, wie Die engliſchen Doppences. Avers: HN 
verzogen. Der gerauhete Rand iſt mit einem vertieften Kran⸗ 
ze perziert. Revers: 1, >, 3 oder 5 Cent., darunter ein 
Aldlerkopf, das Muͤnzzeichen C und der Name des Stempel: 
ſchneiders Tioliet, Der gerauhte Rand führt die vertiefte 
Umſchrift: Koen..v. Weftph. Fr, Pr. 1909. Vermitteiſt 
der befagten 4 Stuͤcke fönnen au 4, 6, 7, 8, 9 und ro 
Eentimen leicht gemacht werden. Die Fuͤnfcentimes ſtuͤcke, wel⸗ 
che 4 M. Conv. gelten, find ſchwerer als die ſaͤchſiſchen Bier⸗ 
linge und ſo Die übrigen nach: Werhättniß. Anfaͤnalich konnte 
der gemeine Mann fich in die neue Rechnung nicht finden, wel⸗ 
ge zu dem gewbhnlichen : Shalerfuße. nicht paßt, und nannte 
fie Daher Zanktimen. Man verglich ſich auf den Mächten, die 
doppelten zu 1 Pf. Conv. und. die dreifachen 15 2 Pf. Con, 
zu geben und zu nehmen, Wahrſcheinlich werden die erſtern 
auf dieſe Urt ſaiten werden, Der einfachen‘ und fänftaen 
. et mur wenige; ©. 
»Cegnine, f. Zeehino,. EEE 
Ceration, {; Ketation. * 
Chaiſe, Chaife d'or, Cadlere, - Malle, eine 
alte frangbfifehe Beldmänze,; welche unter Phup⸗ dem Sehb⸗ 
neh ſeit 13 80 geprägt wurde, Sie iſt von der SGroͤße eines 
Doppeliouisd'ore. Avers: dev Konig, Auf dem Thronftuhle 
finend, einen Linenſtab in der Rechten, Um ihn z Lilien. Um⸗ 
ſchrift: Philippus Francorum Kex. Revers: “ein Biu⸗ 
menfreng mit’ g’fitien in dem Winkeln. Umſchrift; XPs Vin- 
eit, XPs' keßnat. XPs lmperat, Das Gold iſt 22 Kara⸗ 
ng und gingen 34 Sthck auf die Troyſche Mark. Ahr Werth 
war damals 30 Sols, weſches Le Blanc in 18 Livres 
unfegt, wuͤrde demnach 4 Kthlr. 22 Gr. Coav, betragen, 
Die Benennung Chäife iſt Yon dein Thronſtuhl genommen, 
‚wie auch Caditre, denn Piefen Namen führten die damals 
Mode gewordnen Stuͤhle, deren Seitenlehnen mit Hunderd· 
u... vchen waren. Maſſe here Die Mime ven dem Are 
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Chaltus — Chelidin 8 
menteſtabe in des Abnigs Hand. Zwar fonımt Sei lehtte Name 
eigentlich einer ſpuͤtern 
des:Monnoyes de France, p. V. 159. 324 


Chalous, XaAxos, lat, Acreolus, eine kupferne 
Scheidemuͤnze der alten Griechen, von dem Metall benannt, 


welche oft abgekürzt X geſcheieben warde. Der Challos wirs 


de nah unferm Gelde ı guten Pfennig betragen. Er wog 
7 Minuta und enthielt ald Münze 7 Lepta in ſich. Sechs 
Chalfos vechnete man auf den attiſchen Obolos, zehn aber auf 
den aeginetiſchen. Einige haben dieſes fuͤr different gehalten 
und daher zwiſchen 6 und 10 die Mittelzahl 8 angenommen, 


mithin 8 Chalkos auf den bot gerechnet. ' Drei mahten 


ı Semiobofus und 4 einen Pelandt. Der attifche Chalcos 
war mit der Machteufe bezeichnet. vergl. M. Hoftus hiſt. 
rei num. vet; p. 470. Pollux L. IX. C. 6. 


Chayet, Chaez, Zaegi, Schähi, eine perfis 


nje unter Philipp von Balois 
und Carl VII. za. (ſ. Maſſe) vergl. Le Blanc Traue 


ſche Silbermuͤnze, kreisrund, von der Größe eines Silber⸗ 


kreuzers und dick, auf beiden Seiten mit.perfifcher Schrift bes _ 
det, nad unſerm Belde‘ 2 Gr. ı Pf. Conv. werth. Er 


wird ſonſt mit 4 Schilling Luͤbiſch verglichen. Zwei Chayets 
machen J. Mamuhdi, pier einen Abbaſſy. Ein Chayet ent⸗ 
haͤlt 10 Casbeken in fi, Schahi ſcheint der eigentliche Name 
zu ſeyn, der fo viel als Kaiſerling, Kaiſergroſchen bedentet. 
Chäyet und Chaez ift aber nach dein Sranzäfiicien gemodelt, 
—* Tavernier's Reiſen, 18, 53. Wobidung, 

I. Kpft. 8. Nr. 5, 

Chedik, ſ. Mangar. . 


Chelidon, Kerıday,: ‚eine lei Sitbermön- 


% weiche im Peloponnes gebräuchlich war und eine Schwalbe . 


im Bepräge führte, von welcher fie benannt worden ift. vgl, 


* 


\ 


Suidas X. M. Hoftus hiftor, rei aum. vet. Lll. 


8. pr 486, 
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rw. u ‚Chilbäe — —E ? 


| - Chelöne, Koran, ebenfalls einz aitgriechtſce Su⸗ | 
\ Seemänge dee Inſel Aegina, weiche eine Gehildktoͤte im Ge⸗ 


vraͤge, und davon den Namen hatte. Wahrſcheinlich war es 
| ber aeginetiſche Obol, weil der Obolos son den Griechen zu⸗ 
weilen KoAAıKeAaves genannt wird, d. h. der mit einer 


Schildkroͤte ſchoͤn bezeichnete. Demnach ift der Werth 10 WM. . | 


Conv, vgl. M. Hoftus p.:485. ‚Harduini Oper. 


. p. 102. Ä | u 
x ’ 


Cherif, ſ.Sherif. 

| . Chevalier, eine franzöfife Botdmänge, ı wache un⸗ 
ter . Bubiois XV. feit 1719 gepraͤgt wurde. Sie ift größer 

als ein Louisd’or. vers: das Haupt des Könige, mit dem 

Lorbeerfranze geſchmuͤckt. Umfchrift: Lud, XV. D. G. Fr. 

et Nav. Rex. 1719. Revers: ein Ludwi 

Mitte ein rundes Schildchen mit drei Lilien. Umfchrift?, Chri- 


ftus Vincit. Chriftus regnat. Chriftus Imperat. f. Be⸗- 


naven Caiffier Italien, Tab. 132. Nr. 10. Gewoͤhn⸗ 


Sich wird das Kreuz irrig ein Maltheſerkreuz genannt, da es 


doch das Ordenskreuz des von Ludw. XIV. 1693 geftifteten 
. Ludwigsordens iſt. Von ihm iſt das Goldſtuͤck benannt. Das 
Sol iſt 21 Karat 6 Graͤn fein. Es gehen 244 Stud auf 
die rauhe, 285% auf Die. feine Mark. Das Stud wurde 
gu 26 Livres, ausgeprägt, welches 7Rthlr. 6 Gr. Conv, 
beträgt. 
oo Chia X, eine alte griechiche Münze der Inſel 
Chios von unbekanntem Metall, Werth und Gepraͤge Ho- 
{tus hiſt. reinum. p. 526. Vielleicht iſt es nur die al⸗ 
gemeine Benennung des chiiſchen Geldes. Die Silber: und 
. Supfermünzen diefer Inſel, die noch übrig fi find, führen meis 
ſtens eine Sphing und einen Weinkrug im’Gepräge, und den 
Namen ber. Infel, wobei der Werth der Münze oft bemerkt 
iſt, als:  Aogogıon ’ Adcaqus duo, ‚Aocosgıs IL ‚ Of 
Aos, Tergauxanzer, Argaaxov uf. mw. vgl, Th. Brod. 


| Bircherod, Chius, infula maris Graeci, cum fuis 


‚ t c 


gskreuz, In deſſen 


— 
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antiguitatibue, 'ex numis aeneis.. ( Bibliothtque Ger- 
manigue Tom. XXIX. p. 179.) - 

Chineſiſche Münzen. Dir — haben warfen 
uch fehher um geformtes Metall getaufcht, als jedes ande 
Volt. Ihre erfien Münzen waren Meffer. Ci. Tael.) Seit: 
Dem ift Mafle und Form der Münze. bei ihnen fehr oft: veräms 
Dert worden. Der Mafle nach allein Haben fie 12 Arten von 
Geid gehabt, als: 1) von Geld, 2). von Silber, 3) von 
Billion, 4) von Weißfupfer (pe tum), 5) von gelben 
Kupfer (hoam-tum), 6) von rothem Rupfer' (hum tum), 
7) von Zinn, 8) von Blei, 9): von Eifen, 10) von geleim⸗ 
ter und gepreßter Erde (unter dem Kaifer Han), 11) Mue 
ſchelgeld und 12) Papiergeld. 

Ihre Gold: und Silbermuͤnzon fallen: alle in ‚ültere eis 
ten, denn heutiges Tages werden beide Metalle gar nicht mehr 
‚geprägt, weil man den: Unfug der falſchen Münzer, der nive 


gends fo arg als hier war, auf feine Weife hat fleuren koͤn⸗ 


nen. Das Gold iſt eigentlich, gar. Fein Tauſchmittel mehr, 
fondern wird ald Waare beteachtet, wie Perlen und Edeiſteine, 
Das Silber iſt zwar. allgemein als Tauſchmittel angenommen, 
aber ungepraͤgt, in Stangen gegoſſen, von denen jedesmal ſo 
viel abgewogen wird, als die Zahlung erfordert. Man hans 


delt nur nach folhem Silber, "das nicht über 10 Procent Zus 


fa führt, oder nad unferm Gebrauche 14 — ıslöthig iſt. 
Die Stelle des. Münzfußes vertritt Dabei ein fat ind Unends 
liche getheiltes Decimalgewicht. Ihr Pfund oder Banzes zer⸗ 
Fällt zunaͤchſt in 16.Leang, Ling oder Lyang, weldes die 
Stelle unſrer Unze vertritt, in Leang hat 10 Tfien oder 
. Tchen,. weiches ſobiel ald: Münze bedeutet. "Ein Tſien 
bat 10 Fuen oder Fen, welches dem Werthe nach mit dem 
“ franzöfifgen Son verglichen wird. Gin Fuen hat 10 Li, 
‚Der Li, ale das Taufendtheilden vom Leang, ift die Fleinfte 
‚Münzeinheit im Silber und: zugleich der Werth der danach bes 
‚nannten gewöhnlichen Kupfermuͤnze. Das Goldgewicht geht 
‚aber noch viel weiter. Sin Li &ofd hält 10 Hoa, ein. Hoa 


⸗ 
⸗ 


we. Ebitowastihhoddelm 


. 20 Se;'chrßg 10 "Fon, ein. Fou ro Behin, ein Thin " 
ro Jai, ein Jai 10 Miao, ejn Miao 10 Mo, ein Mo 
zo Tfiun, ein Tfiun aber endlich. 10 Sun, ſ. du Hal- 
de p. 332. - 
Die wirklich geprägten heutigen Möngen Geftehen 6 

gothem, gelbem und weißem Kupfer. Alle find in der Mitte 
mit einem runden oder viereckten Loche verfehen, wedurd mat 
fie.an Schnuren reiht, um nicht zählen au dürfen. Sie fuͤh⸗ 
zen nur einzelne Wortgeichen. Die ehemals gehraͤuchlichen 
Thierdilder find neuerlich abgeſchafft worden, um die Münze 
‚ aubglichft wohlfeil geben zu koͤnnen und dadurch daß Nachmuͤn . 
gen zu verhüten. Man batte-fonft 22 Münsftädte, in denen 
Kupfermünzen geprägt würden. Jetzt wird. nur in Peking ges 
muͤnzt und nur der Kaiſer hat das Recht dazu. Beſondre 
Mimzſorten ſiehe unter: Caxas, Condorin, Goldſehqut, 
Kouei, Li, Lyang, Mas, Poei, Puh, Tao, Tael, 
Tongtſien va. m . | ., 
< Die wichtigen Quellen der Hineſi feher Wängbunde ind: 
J. Bapt. du Halde, D£fcription göographique, hi- 
Storique, chronolagigue, politique et phyfique ‚de 
* ®’Empire de la Chige etc. T. L—IV,‘& Par. 1735. 
Sal, à la Haye 1736.4.. P, S, Bayer: dere numa- 
ria Singrum (Mifcell, Berol. T. V. Halae 1737. 4. 
ꝓ. 175.) mit 28 Münzabbitdungen. I Hager, Dé- 
fcription des mö&dailles chinoifes du Cabinet Imperial . 


: - de France. A Paris 1205, fol. 


Ehiromantifche Thaler nennt‘ man Fehr uneigenttig 


Vie Thaler der vormaligen Reichsſtadt Hall in Schwaben auf . 


- Ben Jahren 1542 — 1712. Auf deren, Hauptſeite fieht der 
igefrönte doppelte Reichsadler mit einem in Die Quer getheife 
ten Brufefpilde, In Der Umſchrift Name und Titel des regie⸗ 
wenden Kaiſers. ‚Die Rückfeite Führt ein doppeltes Schiid, 
‚worin zur Linfen ein ausgerundetes Speuz, zur Rechten eine 
ausgeſtreckte Hand ſteht. Ueber dem Schilde die Jahrzahl. 
Auſchriſt: Moneta. Nova Beipah, ‚Halo ‚Suerice, Die 


N 
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. Ohiae' — Cbrtafuſteheler. .92 - 


Bd; bie anf; vielen Minen: ber Stadt Hall ſteht und ur⸗ 
fpränglich den kaiſerlichen Handſchuh, ale Symbol der vom 
ihm der Stadt ertheilten Maͤnzfreiheit andeutete, Baben Un⸗ 
kundige fuͤr ein Sinnbild der Chiromantie gehalten. vergk 
Bergs Rena. Fol: 57, wo der Werth, von. 17 Batzen 
bei der Abbildung. Bemerft if, und: gole vs ' Wimbelufis 
gungen, Th. XX. ©. 7.  ... 
u Chize, f. Kitze, - : | 

Chodabende, eine perfife Sitermüme , ns 
der König Chödabende um 1577 zu Tebriz' hit‘ feinem 
und des Muͤnzorts Namen ptögen ließ, daher fie von ihm 
benannt wurde. Dem Werthe nach iſt fie dem Mamuhdi 
völlig gleich, weil ihrer zwei einen Abbaſſy ausmachen, alſo 
etwa 4 Gt. 2. Pf. werth, wird auch fonft mit 8 Schilling 
Lab. verglichen. vgl. Tychfen Introd, in rem num, 
Muhamedanor. p.192. 000 8 

” Chokjin fommt als eine Japanifehe Sisermäne vor, 
deren Werth 4 Rihlr. 4 Gr. Conv. oder 8 holl. Gulden be: 
trage. Es ift ohne Zweifel die große. Staganne, die eigens 
fi Tjoo - gin heißt. vgl. Itaganne. 

Chouftak, ſ. Schuftak.... 


Chriſtfeſtthaler nennt man überhaupt bicjenigen 9 Din 
gen und Medaillen, auf denen Ehriſti Geburt vorgeRellt if 
und weile deshalb vorzüglich zu’ Weihnachtsgeſchenken be⸗ 
fſtimmt wurden. Der ſeltenſte und beliebteſte ift der, welchen 
Ferdinand I. um 1560 hat prägen laſſen. Avers: das Chris 
Austind, in der Krippe Itegend, wird Yart Engeln .angebetet. 


"Sue Seite Hirten, Decbslein-und Efefeif Im der Gerne em. ; 


ſcheint der Engel einem Hirten und zigt ihm einen Zettel, 
wahrſcheinlich ein- hebraͤiſches Patent. Im Abſchnitt: Natus 
eſt nobis Salvator, qui eſt Criſtus Das in Civitate Da» 
vit. Revers: ein Greis, deſſen Muͤtze mit einem halben 
Monde verjiert'ift, ein dreizackichies Scepter in der Rechten, 
ſteht unter emem Bogen. Zu heeiden Seiten zwei Reuter. Ip 


Sn 
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v⸗ ciritian wer * Etrihiuchen n. 


ab ſcuitte: Exee virgo concipiet &t pariet ink ev 


gabit gomen ejus Emanuel: Nobiseum Dey. ugt. Mai 


dai Thalerkabinet, Nr. 10, wo die Jehrzahlen 374 ange 
geben wird, demnach die Münze vom König Ferdinand van 


Portogall fenn müßte. u «Gemeine Ift det Hamburgiſcht 


Chriſtfeſtthaler. Avers: der Angel Gabriel verkuͤndigt der 
Jungfrau Maria: Ave Maria, Gratia .Plena Dominug 
Tecum, Ben(edicta), Tu Mulier, Revetös das Jeſus⸗ 
Find in der Krippe liegend. : Umſchrift: Bugr Natus eft no- 
bis et filius datus, eft.nobis. ‚Efai,, IX. vergi. Madai 
Nr. 2376. ‚Mehrere deigf. f, in Gfr. ‚Ehrfip. Goͤtze, 
geiſtlichem Muͤnzkabinet, beſtehend i in verſchiednen Weignapts 
eg Leipzig, 3723..8- ; 

Chriſtian d'or, eine Doͤniſche Goldmuͤnze/ welche he 
tan vn, feit 1775 has prägen laffen, iſt von Louisd orgeöße 
und führet auf der Hauptfeite des Königs Bruſtbild auf der 
Ruͤckſeite das gekroͤnte Daͤnjſch⸗ Norwegiſche Wappen, in den 
Umfchriften des Königs Namen und Titel, Sie halten 21 Ras 
Sr F; Grän fein und gehen 35 Stuͤck auf die rohe Mark, 


.— 


# 


75 auf die feine Mark. Sie gelten 13 Marf Lübifch in 


Sin und Schleswig, oder 26 Marf Daͤniſch Coutant, 
bei uns 5 Rthir. 2 Sr. Conv. ſ. Nelfendreiper Zaſchen⸗ 
buch‘, ©, 334: Mare; ’ 


Ehrifinchen, cine komebifche Sübermänge von: deu - 
Königin Chriftina, ſeit 1640 geprägt. 06 find Markſtuͤcke 


von Biergeofchenftücgröße. Avers: der Koͤnigin techts ſehen⸗ 
Des Bruſtbild mit dee Umſchrift: Chriftina Regina. Revers 
3 Kronen, daruntde 3. M. Man hatte auch dergl. doppelte 


‚mit a M. von halber Guldengroͤße. Da ſie sveder im Scherot, 


noch im Korn den aͤltern Markſruͤcken glelch kanlen, wurden 


ſie von den Schweden Kriftinkje genannt; weiches Diminu⸗ 


tiosim nicht ſowol anbeuten foltte, wie theuer ihnen die Könis 
‚ein, fondeen, daß ihre Münze theuer feh.: vgl. Brenner 


Theſaur. Numor. Sueo- goth., p.198. Joachim rot 


fentavut, 60 VL.9,197. „N 104° J 


—* 








Cbriſtophothaler =: Cing-Contimes. 99 


Chriſtophsthaler. Dieſen Dinnten:führr ein ſeltner böge 
miſcher Thaler der Breiherin;von Roſenberg, einer nun aus⸗ 
gekorbenen Famiſie, deren Stammfig das Städtchen Rofens 
berg. an der oͤſterreichiſchen Geänze „war. Die Hauptfef 
führt das mit dem Vließorden geſchmuͤckte Bild des Stamms 
herrn in halber Figur, das Kamilienwappen (eine Roſe) vor 
fi Haltend. Umſchrift: Wilhelm Regir. D. Haus Ro- 
fenb.. Auf der Ruͤckſeite fteht der Heilige Chriſtoph, a 
einen Stab geſtuͤzt. Auf feiner linken Schulter ruht dat 
Ehriſtuskind, weiches eine Weltfugel Hält. Umſchrift: Mo, 
- meta Noya Argen, Keichftein 87. Die Jahriahl muß 
1587 feon, ‚da das Haus Rofenberg ſchon 1632 erloſchen 
iſt. vergl. Joſ. Appel Verzeichniß feiner Minnfommlung 

Abth. III. G. 104. Nr. 815... 

Chronogramma, Chronokichpn nennt man 
eine Auf: oder Umſchrift auf Schaumuͤnzen, von deren Buch⸗ 
ſtaben einige, die geößer als die übrigen ausgedrädt find, als 
sömifche Zahlen geleſen und zuſammen addirt, die Jahrzahl 
geben. So ſteht z. B. auf der Denkmuͤnze ‚, die auf die Ges - 
but des Laiferlichen Prinzen Leopold. 1716 gefchlagen wurde: 
.nVnC tanDeM Cantare IVVat. f Joagim Groſchen⸗ 
kabinet, IL ©. 103. | 


Cidabus, f. Kidabos. 


Cinq. Centimes, eine neuere franzoͤſiſche kupfern⸗ 
Soeidemane welche 1793 in die Stelle des alten Son. wat. 
vers: ein jugendliches Bruſtbild mit der Freiheitsmuͤtze he⸗ 
dest. Umſchrift: Réſublique Frangaife. Revers: Cinq 
Centimes und die Jahrzahl nebſt Muͤnz⸗ und Medailleurzei⸗ 
den in einem Eichenfranze. Die Größe ift fehr verfchieden, 
denn die Parifer von 1794 (A. L’an 4) ohne Eichenfrang 
find gerade noch einmal fo Plein und leicht. als die von 1797 
(A, 7), und die Straßburger von 1798 (BB, 8) find 
—*8* noch einmal fo dick als A. 7. und eben fo groß. Des 
Unterfepied kommt Daher, Daß erſtete neu ‚gesägt, letztey 


4 








| 6 Cinquina — Ciftophösge 0 


aber aus Sous umgepchgt find. Der Wert) wirh w · V. 


Gonv. berechnet. Zwei machen 1 Decime, 20 einen Frame, 
Cinquina, eine mantuaniſche und korſikaniſche Meine 


“ Sitbermuͤnze von Sechſergroͤße welche 5 Soldi galt and: das 
>. dom (Fuͤnfer) benannt wurde. Die unter‘Öfterreichifcher Res 


gierung geſchlagenen mantuaniſchen, welche $ Lira galten, 
führen im Moers das Faiferlihe Bruſtbild, Ramen und Titel, 
RKevers: den gekroͤnten Reichsadler und ein Kreuz im Berufs 
ſſchilde. Umſchrift? Dux Mantuäe. ſ. Penaven Caiſ- 

‘Ser Italien, Tab. 91. Die korſtkaniſchen haben die Aufs 
ſchrift: Cinque Soldi. Gelten find die kupfernen, welche 
der König Theodor 1736 aus Noth ſchlagen lich. Dieſe ſiad 
von Pfenniggröße; > Mord: ein gefröntes T. R. mit Palıns 


zweigen ummunden. Unten die Jahrzahl. MRevers: Cinque 


x 
“ 


voldi. Wafchrift: :Pro Bono Public. Re. Co. ſ. Lochner 


 Medaillenfammiung, Ih. 1. .©. 345. -. u 


EOlſalien nennt man die tm Prögen verungluͤckten Mäns 
zen, die nur durch Verfehen oder Vergreifen ins Pubtifum 


kommen, fonft auch wol abgefuͤhrte Stuͤche, die für Samm⸗ 


lungen nicht mehr tauglich ſind. 


- . Ciftophorus (htimus) Krieges, eine altariechi⸗ 


ſche Silbermuͤnze von Halbguldengroͤße, 4 Drachmen ſchwer, 


alſo nach unſerm Gelde 12 Er. Conv. werth. Auf det einen 


Seite Helit das Gepraͤge einen Kaſten vor, aus dem eine 
Galange ſich erhebt. Dieb BD ift wit einem Kranze von 


Ephen und Weinbeeren umgeben. Uuf der Ruͤckſeite lieſet 


man verſchiedne Schrift, als: EPe, ndtt Tine, oder Flow, 
oder. As. TTReu, oder Ana. Tæxgçorou. Die Muͤnze if von 


dem aufgeprägten Kaſten denannt, weicher das Behaͤltniß vor⸗ 


ftelle; worin bie Myſterien des Vacchus verſchloſſen waren, 
Deiches bei der oͤffentlichen Baechusfeier umgerragen wurde. 
Es wurden dergleichen Tetradtachnen „in mehrern Staͤdten 


— — a — — — — 


I yon Meinafien gepeaͤgt, als zu Apamea, Epheſus, Taodiae; 
— dergeauge⸗ Sardes and. Falle,“ weeiche tun die ahgehWs 


’ J 
— 





{ 


„Kehren ir Ebnfirmätionemenaifte Pr 


he Uufichriisen- gedeutet werben. Eaige wollen auch ‚uhr 
Bifche und kretiſche Münzen biefes Geytaͤges geſehen haben, 
Es war din: beliebtes Modegepraͤge, wie man deren zu allen 


Zelten gehabt Bat „Die Rifophoren muͤſſen ſehr Häufig auße . 
geprägt worden-feyn;. da ſie den. Schriften ‚der Aiten, z. B. 


im Livius und Cicero, oft und in ungeheuren Summen ges 

mann werden. .; Dem ungeachtet find fie Auferft ſelten gewor⸗ 

Ben. vgl, Al, Xav. Ranelins, De Cifkophpris; cum, 

fig. Lugdun,. 1734. 4:. *Gine ganz andre. Münze, worauf 

eine. Canephota die: Rorstife. der Minerva ‘auf dem Kopf 

wöägt, 3 Obolen werth, beſchreibt unter .Demfelden Ranen 

M. Hoftus hiſtor. rei num. vet; p. 516. 

ji ‚Cocodon, f. Pollard. 

“ ‚ Collybus, ; fKollybos u 

Colonnaro, eine ſpaniſche Citseemäni, fie hern 

klagen, theils rund. von Thalergröße, theils dick und viel⸗ 


an von. Guldengröße. 3. B. Avers! ein Kruͤckenkreu mit | 


"gönen und zwei Thärmen in den gegenÄber ‚ftehenden Wins 
An. Dben eine Krone. eben dem Kreuje P- RE. umſchrift: 
Dame und Titel des Königs Car, Il. Kex Hifpaniarum. 

evers: die gefcönten Herkutesfäulen, von Wellen beſpuͤhit. 
Dazmifchen drei Zeilen, als obere: J. 8..E.; mittlere: Plus 
Ultra; untere: 1. 8. P. Umſchrift: Anno 1698. ‘El Perir,; 
Es fi find Petto d’Otto’$ oder Stuͤcke von gz Realen, in Pery 


ielh geprägt. Man Hatte auch halbe von 4 Realen, von - 
Hader Gepräge, vol; Benaven caiſ Ital. Tab. 143. Ä 


—* ‚Gonderin, ‚Conderin,, eine Recpnungsmänge | 
—— der zehgte Theil gigeß Mas und der hundertſte A 
Iyang.. Wenn, Iegterer zu: 2 Rthie. .4.Gr. berechnet wich 
Ruat der. Condorin 64 Pf; Con _ 

.n Eonfiemationsmedallie, eine filberne Scanmng 
‘san. Roos In Berlin.Avers: Chriftus fegnet einen Knaben 
u ein Mädchen Durch Hände. Auflegen. Unforift: ‚Er Seg- 


f 


J 
3 


ae Sie,.. Naperk: Widel und Beh ‚als Symbole dep Khrie 


‘ 


J 
Lj 
x 


J ns 
x \o 
— 


J 


ge Eonfulsrmehailte:Ehnfalnoiningen, 


ſteuchumis,und ein Warfel; dat Bd der Bone; * Mei’ tie 


drei eine Schlange, das Bild der. Ewigkleit, in dinem Pal⸗ | 


mentranze. Umſchrifter Sey getreu bis: in den: Tod,i So 


iſt zweildthig. 


vier Pferden, Opfer, Gebäude a. fin. Zn, den Life rifien 
ftehjen die Familiennamen der Cdnfali oft chich —X 


„witt- ich Dir die Krone des Lebens geben. Ir Ab⸗ 
Kbnitts Zur Erinderung.. Die ſchongepraͤgte ¶ enkmuͤme 

F Eu r:p al ve 3,3 er: 7 * 
. Conſularmedaille, eine franzbſiche ſilbrrue Ethau⸗ 
münge, ‚weiche das’ eſetzgebende Eoeps Mi Fahre 180 230 


ehren · der drei Corn prägen ließ: ‚Det Avets ſtelltt die 
Bruſtbilder derſelben im Bajoire vor Umſthrift: "Bonaparte 
Premier Conful, Cambaceres Second Gonſul. Lebron 


Troifitme Gonfuh .Unten-ift der. Medailleus Jeuffroy ge⸗ 
nannt. Reverd: Paix Inttrieure, 'Palx Kattrieurg. Im 





o 


Abſchnitt: Arrdte du 30Flor£al anX 20 Mai MDELCCII. | 


Umſchrift: Le carps Legislatif aux Confuls de, la. R£pu- 


bligue Frangaife, ar 
Conſularmuͤnzen, 


gen roͤmiſchen Münzen, welche zur Zeit der Republik, ‚unfee 


der Regierung der Confuln geprägt worden find. Man dak 
deren in Gold, Silber ynd.Rupfer uͤber 1908, von verſchied⸗ 
daem Gepräge, ais 56 in Gold, 743 in Silber und 254 ig 


Kupfer und, Gelber, Das Gepraͤge derlelben iſt verſchieden 
gher die mehreſten führen ‚auf dem Avers den gehelmten Kopt 
fer. Roma, ober, Bellon, oder’ bin Roimulus, ‚ Heichr 
fes; Janus u. f. m. . Huf deni. Revers ſieht man die Yicte- 


Tja „ "oder Caltor.unb,Eollux,, ‚oder, Fan jivei pder 


der ungedeutet, "wietz. B. auf den ren he Vocsmibd 


Vitalus dur ein Kalb’; auf denen de# Ponpomus Mufdl 


durch die Muſen. "Seitdem de Rämme Sub ued:Gcb aus⸗ 
prägten, "fegten auch‘ die: Münzanffefjer oder Hi. VirisA.nAu . - 


A. F. F. -(auro,'argento, : aene Bandd ıferionide;): thot 


¶wae en oder Jelchem dertnnf; d.Yukokiikı ah / dee Werch· ben 


N 


- 2 
“ \ . x 
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o.* 


ta mi ai Don DDR. 
numi confulares,. beißen_diejents 
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Su 


Eonterfectmängen = Conturniati "59 
Münze dukh Zahlen oder Punkte bemerkt. : Hicht die Konfuln 


allein, fondern au andre pornehme Familien, die im Beſitz 
ber höchften Chrenftellen waren, ließen unter Aufſicht der 
Triumvirn Münzen ſchlagen. Daher nennt nıan fie überhaupe 
auch Familienmuͤnzen. Man hat fie zuweilen chronologiſchge⸗ 
ordnet, wie Goltz, gewoͤhnlich werden ſie aber alphabetiſch 
geordnet, da denn. die Reihe der 178 roͤmiſchen Familien; 
Don denen man Münzen hat, mit Alburia beginnt und mit 
Vulteja endet. Auch diefe Anordnung hat aber’ wegen dee 
ft nicht ·vollſtaͤndigen Kamiltennamen manche: Schwierigfeitz 


Die Conſularmuͤnzen ſind viel ſeltner, als die roͤmiſchen Kae 


muͤnzen, teil man fie ihres beffeen Gehalies wegen’ oft eins 


geſchmolzen ünd umgehrägt Hat. Daher werden auch die klei⸗ 
norn⸗ wenn'fie gleich nur einige Groſchen Siiberwerth haben, 
gewoͤhnlich mie ı Rthlr. bezahlt. Die Goldmuͤngen dieſer 


Gaitung find’ aber noch ungleich ſeltnet. vergl.‘ And. Moæ 


reElai⸗ Epiſtola ad Perironium de numis- conſulari- 


bus. Arnſt. 1701. 4. FGEvV. Urfroi Fainiliae Ros 
manae, “guae‘ reperiuntar in antiquis numismatibus 
Rom. 1577. C. Patini Familiae Komanae (Urfini) 
fecögnitae et" ahctae, Pariſ. 1663. 1. "Föy. Vails 


jant;"Nutnlähtiqui familiarum 'Romanarum, pere 


petuis ititerpretationibus illußrati. 'Vol.'ı. I. Amt: 
1703: '#: 'Sigeb. Häverkamp, Theſaurus Mo- 
rellianus; feu' familiarum Roınanarunı Slishrafg 
omnia. Vol. LII. Amitel. 1734. f. ° iin 

Eonterfertmüngen, Contrafect⸗, Rontöefeinhns 
zen, ‘nannte mon ehehem diejenigen Shadriänjer; welche 


nur auf einet Seite Sepräge wurden, um- das Wild großeh 


Herren vollkommen tee darzuſtellen. Sie ſind meiftens vval 
und gehenfelt, ‚ ben man teug fie Y Halsketten. "Vorzüglich 


waren fie im ı 7ten Jahrhundert gedrädchtih unb tourden vor | 


den Fuͤrſten als Gnadenpfennige an ihre Lieblinge verſcheukt. 

Conturniati, Cöntorneäti, Contourniatl, 

Cı otoniati' (aunij, find aichuiſche Bin von awer 
© 2 


\ 


e 


a 


- dm find. "Aus. den, 


I ,, l X - 
\ 
ne _ 
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> 


\ . ”, j . . 
ss Aal ‚Contursiatk:,, ET a 


gang Sefonpepn Befoflenhei.: Su got vn nen efähten 


ande. verfepen, der aus einein. andern Metall deſteht, al® - 
das Innere der Mine. Bald ift, die Münze von, Kupfer und 


der Rand von Mefling (Orichalcum), bald umgekehrt, dep 
Rand von rothem Kupfer und ‚das Uebrige von gelbem Erz. 


Ille dieſe Muͤnzen find Medaillons erfter. Groͤße, d. h. von 


- Quldengtöhe, „Der heterogene Rand muß vor der Prägung | 


angelöcher oder angeſchweißt fepn, denn Die Inſchriften Rehen 
ffuseg auf beiberlei Metall zugleich, - Das Bepräge ft fehr 


And in Vergleichung mit andern alten Müngen und ſteht nichp 


über den enhabnen. Rand hervor, fo daß es Dusch ihn vor dem 
WMahren gefhügt:.mied welchet mahsiheinligp die Abcht 


a Rüde, Ya und Umfeufien, ind Apr e. 


Gehe! alein Kas im Catalog des Sailer, Muf.. T. Il, B- 


u 


587.49, )treißig verſchiedne Gepraͤge beſchrifben woron da⸗ 


4 


_ ufte.auf dem Avers einen Herkuleskopf mit beiſtehender Feuls. 


ani.bem Revers den Herkuies im Kampf mit einem Lowen vor⸗ 
Ari. Man hat deren. von mehrern Kaiſetn, beſonders vom 
Mero und Tröjan. ,. Wenn, fie, apfgekonunen find, und worn 
Ge gedient Haben, iR ungeriß.: Mag ngrmuthet, DaB fe. ig 
dert Ögningfien. ale Prömien oder Vrabeonen ausgetheilt wax& 
| Benennung ‚Crotoniatug hat man, ge⸗ 
ſchloſſen, ‚dab fie zu. Crotona in Großgtiechenland, aufgefloms 


. . . D 


"men, moären; Andee glauben Dagegen, daß die ar Name. qu$ 


Mporrorra ypugugrei (eingefpäte, Münzen... Vand muͤnen 
entftanden ſey, [% wie auch Contorgeatus, vom ital. Con⸗ 


tar, oder Contour herzuleiten ii... Sie gehoͤren übrigens 


w den, ſchoͤnſten und ſellenſten Münzen. des Alterthums. vgl 


Chp. Olearii Epiſtola ad Wedelium de numo . 


 gontoyrniate M. Ayrelii Antonini.ex mufaea.Wede- 


Kano. jenae, 1656: 4. Sigeb. Hayerkamp de 
Alex, M. numismate - ut et de numis contorniatig 


a. figg, bugd. Bat. 1702. 4. H.Cannegieter Dill. 
de.numis contoyneatis, in Mifcell, obfervatt. in.auct. 
Fett. eg rec. Vol. Vll. FL Fr: C. Conradi’ de. 
en u Ian ze‘ vn y Pe 











u . — 
Contremarque — cortiri. tor 


Aumis ‚quibusdam contürniatis, in Act. Eruait. Lipt. 
1726. Rn. i 60. 
| Contremarque > f. Stempeljeihen. 

Conventionsgeld, vergl. Münzfuß, auch J. * 6. 
v. Haagen Conventionsmuͤnzkabinet, ober Beförelbung” 
der Thaler, Gulden und Fleinern Münzen, welche nach dem 
1753 errichteten Eonventiondmünzfuße biöher, geprägt wor⸗ 
den. Nürnberg, 1771. 8. Woͤchentl. bayreuthiſche hiſtorn 
(de Nachrichten von 1766. .. 
ECopeife, 1. Kopele. 

Cori, ſ. Kauri. 

.Cornadog- ( Hdenchen), eine upferne Shedemänn 
in Spanien, beſonders in Ravarca, welche einen halben Mae 
zapedi galt und den Blancas ‚gleich war, von Denen fie fich img 
Gepraͤge durch das Ranwerifche Kettenſchild unterſcheidet. 

Cornard, eine franz. Spottmuͤnze auf dudwig xvt. 
Is namlich im Jahr 1786 die Louikd'ors umgeprägt wurden, 
erfchien zugleich mit den neugeprägten Achten eine Anzahl un⸗ 
tergefchobener im Publikum, „weiche daſſelbe Schenk. und Korn 
hatten’ und fich im Gepräge von den Achten nur dadurch unters 
(&ieden, daß des Königs Biſdniß mit einem feinen Horn an 
der Stirn verziert war. Ob: diefes dorn nur zufaͤllig durch 
einen Stempelriß entſtanden, oder von einem beſondern Stem⸗ 
pel herruͤhre, iſt ungewiß. Man glaubte das Letztere und, 
wechſelte dieſe Louisd'ors mit ſtarkem Agio begierig ein, ein 
Beweis, daß das koͤnigliche Paar (don damats in der Achtung 
des. Volkes ſehr verloren hatet. 

Cornü, eine niederlaͤndiſche Silbermuͤnze, f. Patacon, 

Corfini, ,. eine römifche Feine Goldmuͤnze, weiche der 
Pabſt Clemens XIL um 1735 prägen ließ. Sie ift nur vom 
Sechſergroͤße. Auf dem Avers Reht des Padſtes Vruſtbiſd 
oͤber Wappen, auf dem Revers eine Cartouche mit einem 
Spruche, z. E. Labor additus. GSie galt eine halbe Piſtole 
oder a Kthlr. 12 ©, f. Benzven CaifliItel. Tab, 6 


1) R 
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1a Eoſelgulden -Courona- 


vn Cofelgulden.fi od fächfifche Gulden, welche König. Mer 
guft der Starfe 1706 und 1707 prägen lief. Ahers:. des 
Königs geharniſchtes Bruſtbild. Umſchrift: D. G. Frid. 
Anguſt. Rex Poloniarum. Revers: zwei Wappenſchilder, 
das. polniſche und fächfifhe, an einander gelehnt, zuſacamen 
gekroͤnt und mit Palmzweigen umgeben. Unten iſt der Wexth 
mit = bemerkt, Dos. Befondre diefer Gulden befteht datiit, 
daß die beiden Schilder in flachen Bogen ausgefihnitten find, 
Daher zwiſchen ihnen eine längliche Oeffnung bleibt. In der 
Mitte dieſer Oeffnung iſt aber ein Punkt zu ſehen. Daß dieſe 
Figur nicht zufällig entftanden ſey, wird daraus erfehen, daß 
es auch halbe Gulden mit derfelben und J giebt. Db fle dem 
Eopferwitze eines Gtempelſchneiders, ‘ober, wie man fagt, hoͤ⸗ 
herm Befehle ihren Urfprung verdande, iſt nicht. ganz außges 
macht. Man ‚deutete fie.aber allgemein auf eine Wette deb 
Könige mit der bekannten Gräfin Coſel, waß fie verberge, auf 


u Münzen zu offenbaren. Bon ihr wurde die Münze benannt, 


die man nicht minder. hegierig auffaufte, ale dordem die Mars - 
garethengroſchen „daher fie felten geworden ift. vgl. Kund- 
mann. Num.. Singul. Pr um Beife Buldenkabinet, 
Nr. 581. ru 

“ Courant Current, Corrent, eigentlich um: 
laufende, im Handel gangbare Münze, im Gegenſatz des 
Banrogelded;. außerdem auch grobe Silbermuͤnze im Gegen⸗ 
dag der Scheidemüme, : 


ws Couron,. eine Muͤnzrechnung in Indien, weiße, m. 
Millionen Rupien oder Gulden betroͤgt, alfo ein zaufenbeheil 
des Carroor. 


‚Couronne, „Couronne - de. F rance, Tou⸗ 
vonne d'or, eine alte franzöfifche Galdminze ‚ welche hir 
| lipp von Valois ſeit 1339 prägen ließ. Avers: eine Keone 
mit drei Lilien beſetzt, darum ſechs Lilien jm Kreiſe. Unforiftz 
Phi. Di. Gra..Rex ‚Franc. , Revers:..ein Blumenkrenz, im, 
deſen —2 4 A —8 Ren | in sinus men 


u 
\ , 








Couronner- Cromwetiätgafer | 103 " 


tung -. Uwlcheift⸗ KPs-Vincit: .XPs Regrtät. XPs Tipe- 
"rat: Sie⸗ find von der Groͤße eines Louisd'ors,/ vom 
a 2Karnt feinen: Golde, 45 Stuͤck auf die Troyſche Mark, 
and galten damals 40Sous, welches nach neuerm Kuße etwa 
42. Lävres.oder-3 Rthlr. 6 Br. Conv. betraͤgt. Der Rame 
fommt vom Geproͤge.Eine fpätere Goldmuͤnze diefes Ras 
mens; von Carl VI. und 1384 fe. unter Ecu.A la Couron- 
ze. vergl. L.e- Blanc, Traige niſt. d. Monn. d. Fr. 
DV. 206.81... - 

Couronne,. Sibeemtinge f Krone und aronthaler 

Cours, f. us. 

 Crazia ‚eine vormafige Großherzogüch Florentiniſch 


ſilberne Scheideinuͤnze von Groſchengroͤße. Avers: das.gen 
kroͤnte Florentiniſche Wappenſchid mit den; 6 Kugeln oder" 


Mediceifgpen Pillen." Revers: Johannes der Täufer in gan⸗ 
. zer Figur, oder. ‚auch ‚nur fein Kopf. ſ. Benaven Caifl. 
Ital. Tab. 79. Däs GSilber iſt ſchlechtes ‚Bilonfilber , da⸗ 
her auch der Werth nur, etwa⸗ M Conr, und 8 Stüd ge⸗ 
den auf ı Paolo, | Br 
Creujer, ‚te Kreuzen. 
| Cröche, "eine Citbermnge in Bafel; 3 , Rrasen ‘oder 
9 Pf. Conv. am Weis, nach dem deutſchen Kaifer: Gros 
ſchen benannt. 
Crockard, eine ſchlechte oder falfche Münze in Engs 
land unter, Eduard I, um, 1300. f Pollard. ' Ä 


Cromwellsthaler. So nennt man die ‚ganzen ı und hab I 


ben engliſchen Crowns, welche der Proteftor Crommell im 
Jahre 1658 prägen ließ. Sie find. von Species; und. Gul⸗ 
dengröße.- Avers: Eronwells Bruſtbild, mit dem Lorheer⸗ 
kranz. Umſchrift: Oliyar D, G. R..P. (rerum publica- 
zum). Angl. Sco. et Hib..Pro. Revers ein gekrontes, 
quadirtes Wappenſchild mit den Wappen benannter Reiche, in 


deſſen Mitte der Löwe des Cromwellſchen Wappens als Herz 


. Weil; ſteht J— ‚Paz Quaeritor Bello, Erempvellg 
84 u Ä 


— J \ 
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iꝛ ZEN ‚Crbon. — Crown, 


Wahtſbruch. Der Rand führt an Seat —E die 
Umſchrift: Has niſi periturus'mihi adimat nemo (VDer⸗ 
derben dem, der mich beſchneidet). Das Befondre Diefer in 
Cromwells Todesjahre geprägten Eromns beficht Darin, daß 
auf vielen derfelben durch einen Stempelriß tin Strich enttans . 
der if, der vom Dalfe des Bruſtbildes dis zu dem Worie 
Nemo der Randſchrift geht. Bekanntlich ſtarb der Protek⸗ 

tor. zwar 1658 eines. natürlichen Todeß, ſein Leichnam wurde 
aber zwei Jahr naher wieder ausgegraben, an den Galgen 
gehaͤngt, der Kopf abgeſchlagen und auf der Weſtwuͤnſterholle 
oͤffentlich ausgeſtellt. Obigen Halsſtrich hielt man. für ein 
Praeſagium ſeiner Enthauptung nach dem Tode, zumal, da 
das Wort Neino, wohin der Strich weiſet, ruͤckwaͤrts Omen 
gelefen werden kann. Da diefer gelehrte Aberglaube kund 
wurde, ſuchte man jene Thaler mit Begierde auf und bezahlte 
das Stuͤck zuweilen mit 20 Kronthalern, neuerſich in Deutſch⸗ 
land ſogar mit 10 Louisd ors, weil fie dürch Umprägung fehe 
felten geworden waren. vgl. Seyler hiſtoriſche Rochricht 
von wahrſagenden Münzen, S. 12. 9— 

Croon, eine hollaͤndiſche Silbermünze, weiche keiten 
mehr vorkommt, . zwei holländifche Gulden, ober 40 Stüver 
und. nad unferm Geide 1 Rthlr. 2 Gr. Conv, galt, vgl. Krone. , 

“Crown, Crown piece, eine "englifche Silber⸗ 
muͤnze von Thalergroͤße, welche der gemeinen Mein nach 
unter der Regierung Eduards VL um 1551, nach Inder 
aber ſchon unter feinem Vorfahr Oeinrih VIIL um 1540 
aufgefommen iſt. Die erfien führten auf dem Avers das Bild, 
des Königs, gefeönt und geharniſcht, zu Pferde figend, mil 
Namen und Titel in der Umſchrift; auf der Kuͤckſeite aber das 
‚ gebrönte engliſche Wappen mit der Legende; Poſui Deum 
Adjutorem meum. Dieſe Mänze hat ſich mit Verändern: 
gen im Gepräge bis jegt erhalten, indem in die Stelle dir 
ganzen Figur das Bruſtbild trat. vgl. Cromwellsthaler, Par⸗ 
lamentsmuͤnze, Five Shillings. Sie gift: 5 hiling,, oder 

1 Krhlr. 10 12 Gr, Conv. Bier gischen. ein Mund 


% , 
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Crown of sd — Trafadn | ier 


reiten; En Sewicht· — genan cine engliſche Une; der 
Gehalt 14 Loth 143 Gran. Nach den bdeutſchen ee | 
hat man je auch Dollar benannt. Es giebt auch Halte iind 
Biertelerowns, ‚die nach demſelben Berhäkniß ausgeprägt | 
find. erg, Halferown, | 


“Crown of Gold, Goldkrone, eine englifche Böldr | 
mönge, weiche unter Heintich VIII. um 1340 geprägt twuse 

Die Münze iſt 2 Dufaten ſchwer und werth. Die Bor 
Berfeite ſtellt eine gefrönte doppelte Rofe dar, daneben die 
‚ Buchfiaben H.R. Unſchtift: Hear. VII. "Rutilans Rofa 
: fine S Spina, Die Ruͤckſeite fuͤhrt das gekroͤnte, quadirte eng⸗ 
liſche und Frangöfifche Wappenfchild mit. der Umſchrift: Dei 
Gr; Rex Anglie & Franc. Dinns. Hibernie. Von dems 
ſelben Bepräge gab es auch halbe und Viertel, vgl. Köpiert 
WMuaͤnzbeluſtigungen „Th. XVI. 8,377, 


Cruciati, Cruoigeri (mumi), find, Bingen der 
Geiftihen Kaiſer nach Conſtantin des Großen, melhe.nit 
‚ dem Kreuge Chriſti bezeichnet wurden. Sie find uͤbrigens von 
ſehr verſchiednem Metall, Werth und Gepräge. Auf einigeg 
Bept ein fimples Kreuz in einem Krane auf:andern traͤgt Die 
Siegesgöttin ein kleines Kreug in der Hand. Einige Kaiſer 
ließen ſich mit dem Kreuze in der Hand abbilden, andre mit 
einer Weltkugel, daxauf das Kreuz befeſtiget ‚wat, woraus 
ynfer Reichsapfel entftanden if..verg. JafeLipfii, De 
eruce, cum figg, Antverp, 1593. 4 Jar. ‚Gretferj 
Commentar. de eruce et. numis. erucigeris. Ingolf, 
4695, 4 " 


_ Crufada, Cruifada, Croifäde;. Cruzados; 


Cruciarus , eine: portugieſiſche Goldmuͤnze, melde Thon 
feit:14 55 unter Alphonſus V. ‚geprägt wurde, aber ſeit 1750 
ar aufgehört Hat, Sie ik von der Groͤße eines Bert 
Dukatens oder Geoſere ‚Die feit 1722 - geprägten' Fätyitenk 
auf dem UAvers zwei in ein Andreaskreuz getegte —— 
in. den Winkeln. dar Benendet Koͤnigs, obenauf eine Rromet 
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‚den Winfeln. . Umſchrift: In ‚Hao-Siggo Vinces und die 


Jahtiahl. ſ. Benaven Caiſſier. Italien,; Tab. 149... Dies 
fe, wurden Cruſado nuovxo -genanng und.galten 480 Rees, 
ober beinahe 20 Gr, Conv. Sie higken.22-Rarag.umd wige 
an davon 217 Stüd „auf die rohe, 237 Stud auf die feine - 

Man rechnete 30 dergi. Cruſaden auf ein Dobraon. 


Die or 1722 geprägten, welche Crufado velbo (alte) ge 


anne tourden, ‘Waren etwas geringer.am Scrot, wiewol fie 


ebenfalls 22 Karat Hielten. Es gingen 2602 4 auf. die ꝛauhe. 


284% auf die feine Marf. „Sie galten nur 460 Rees, ‚welche 


16 Sr. Conv, betragen, Bon diefen gingen, 52, auf ein 


Dobraon, Die ölteften. waren 23 Karat fein und galten 
150 — 209 Maravedis. Man hatte anfaͤnglich Goldſtͤcke 
don ſehr derſchiedner Größe unter diefem Namen, der ſich nur 


auf das aufgepraͤgte Kreuz bezog, nicht auf den Werth. Die 


erſte Weranlaſſung /zu ihrer Prägung: mar folgende. Der 
Pabſt Calixtus I. deredete 1454 die europdiſchen Fuͤrſtei 
zu einem Kreuzzuge gegen die Türken ‚un ihnen Conſtantino⸗ 
gel.zu entreißen. Zu dieſem Behuf wurde fir Ablaß: GV 
eiageſammiet. Alphonfas ‘glaubte, daß zu einem Kreuzzug⸗ 


- Goldinänze: weit. bequemer. ſeyn wuͤrde, als Silbergeld,ließ 


Die eingefommenen- Gelber in Gold umſetzen und neue Solo 


. Mangen prägen,: die wegen · ihrer Beſtlmmmung mit einem Kreu⸗ 


ge bezeichnet wurden. vgl. Faria Notitias del Portugell; 
p. 265. :Roadim:linterriht, G. 165. 


.ı  Grufado; Kreuzthaler don Portugäll, Dukat 


von Portugal eine portugieſiſche Silbermuͤnze, welche ſp⸗ 


fer old Die goldne gleiches Namens (um Vs oo) aufkam, nad 


em MWerthe derfelben ausgeprägt und. won ihr benannt: wur⸗ 


de... ‚Sie ift von Guldengroͤße. Apers: das gekroͤntt portu⸗ 


—* Wappen, daneben dig Zahl 100. Di⸗ ‚Umfcheift enite 


häls:pen,. Enigl. Namen und Zitef, Na G. Povtug. et Alz 
arb, Rex. Üeymbi.2ub Surg:deh — 


| — —8 Chrißi ae 4 Sueraen. in.den, Winkeln, 
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woſchrift; In Hoe Signo Vinces, ſ. Madai Thalerkabi⸗ 
pet, Nr. 2530. Sie galten ehedem, wie die aufgeprägte 
Zahl andeutet, 400 Rees. Im Jahre 1655 wurden fie 
aber auf 300- ‚Reed erhöht, welche Zahl auf der Kreugfeite i 
‚wit einem befondern Stempel. aufgeprägs Wurde; daher man 


dieſe alten markirte Erufaden nennt. Die.neuern wurden 


etwas geringer gemacht und galten’ 400 Rees, Nah unferm 


Gelde iſt der Werth der marfitten 18. Gr. Conv., der nicht 
marbkirten aber ‚nur 16 Gr. Conv. . Seit 1750, wurden fig | 
dwieder erhoͤht und zu 480 Rees ausgeprägt, welche Crufado 


 auovo hießen. ‚Bon dieſen gingen 165 auf die rohe, 173% 


. 


auf die. feine Mark und das Silber hielt 14 Loth 9 Graͤn, 
wonach der Werth auf 20 Gr. Conv.. fam.. Nach demfelben 
Berhältniß gab es auch halbe Cruſaden zu 12 Vintin oder 
240 Rees, Viertel zu 6 Vintin oder 120 Rees und Achtel 
zu 3 Vintin oder 60 Rees, vgl... (© Amauß) Staat von 
Portugall, Th. II. S. 440.. 
CTußiſche Münzen nennt, man die Altern arabiſchen 
Muͤnjen mit cufiſcher oder altarabiſcher Schrift, welche mit 
685 anfingen und bis zum ıten Jahrhunderte fortdauerten. 
Die allermeiſten find aus dem .gten Jahrhunderte, . Man Hat 
eren von Gold, Silber und Kupfer, auch von "grünem Glaſe, _ 
welche letztern beſonders in Sicilien ausgegraben worden ſind. 
Mehrentheils ſind ſie von Zweigtofchenftüchgeöge, eine Drache 
me ſchwer. Die cufifhe Schrift unterſcheidet ſich von der neus . 
arabifchen, welche im ııten Jahrhundert auffam, beſonders 
dadurch, daß die Buchſtaben gfeich den Verfalduchftaben löns 
ger geſtreckt ‚ind und viele Pärallelen und vechte Winkel bil⸗ 
den. Die aͤltern Münzen find ohne Bilder, auf beiden Sei⸗ 
ten mit jenel Schrift bedeckt und haben einfache, doppelte, 
auch wol dreifache Umſchriften. Aus dem 10oten und ııten 
Jahrhundert findet man mehrere mit Bildern von Menſchen | 
and Thieren. Die In⸗ und Umſchriften enthalten das Muha⸗ 
medaniſche Glaubensbekenntniß, Es iſt kein Gott außer Gott 
und Mahomed Mein Prophet), Sprüche aus dem Koran, die 
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gamien der Muͤmheern, der Mänje und der etajorte. vᷣgi. 
— Dirhem, Fuls. ‘Sie ſind unter den verſchiedenen 
Dynaſtieen der arabiſchen Ehalifen in Aſien, Afrika ind Anda⸗ 
fin, fu-Damaffus, Vafeti, Basra,. Bagdad, Samar- 
kand, und Cufa, von welcher Stadt Schrift und Maͤnzen 
benannt worden ſind, mehrere auch in Sicilien und zu Cor- 
Auba in Spanien ‚geprägt worden. Cine beſondre Abart mas 
chen die fogenannten halbeufiſchen Muͤnzen aus; die auf 
einee Seite eufifche, auf der andern aber griechtſche oder roͤmi⸗ 
ſche Inſchriften fuͤhren und von denen man glaubt, daß die 
byzantiniſchen Kaiſer fie zum Behuf des Handels nach, muha⸗ 
medaniſchen Staaten haben praͤgen laſſen. vergl. Jac. Ge 
Chrp. Adler; Mufeum Cuficam Borgianum Veli- 
tris. Romae, 1782. 4. €. fig, Ejusd, Collectio nova 
numorum Cufico. m, CXVI. continens numos, Haf- 
htae, 1792.4. Ph. a Turre, De numis Cuficis, in 
Commentatt. Societ. Gotting. 1789. 1791. Ol, Gh. 
Tychfen, Introductio in rem numariam Muhame- 
danorum: Roftock; 1794. 8 Sec. I. 'J. Hallen« 
‘berg, Collectio numorum, Cuficorum. Stockholm, 
1800. 8., in welcher letztern Seit man das ganze cufſce 


N 


u Miphabet erläutert findet. . , 


Cüpani, "Kupans, ane Jabaniſche Soldmhäne, 
f. Kobang. | 
ur Curs, Cours, if der Preis der Geldſorten i in beſtimm⸗ 
ten Gegenden, oder das Verhaͤltniß des Handelswerthes det - 
Mänzforten verſchiedner Staaten’ mit Zurechnung des Aufgels 
des. Go ſtehen z. B. 100 Rthlr. Banco in Hamburg gleich 
wit. 107. Rthlr. holl. Cour. in Amfterdam und mit 146 Rthle, 
Conv. in Reipzig, fo dag in Wechfeln eine "Summe für. dit 
andre geſchrieben werden kann. Nicht allemal richtet ſich det 
Hondelswerth genau nad dem innern Werthe, daher wird 
ve Eure durch Umftände verändert. Eben dahet Fann at 
i ber wahre, Perth der wenn nicht gan fi f cher nach dem Cu 
beitimmit Werden, | | . 
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RT abgefüßee, abgegriffene. verbrauchte ,. beſchnitins und 
beſchaͤdigte Muͤnzen, in deren Gegenſatz die von friſchem Gepraͤ⸗ 


Curti, — paalaer. 109 
Curu, ‚Sroftatj (numi),,i in der, alten Namisma⸗. | 


Li numi alperi genannt werden; ſ. Schulze Anleit. S. 48 


Cy2zioanus, KRoCœmer — eine altgriechiſche J 


Gofbmänze der Cyzicener, welche etmas über zwei Drachmen 
wog. und 28: attiſche Drachmen galt, vach unfeem: Gelbe 
zRthle. 12 Ge. Cony. Sie führte auf einer. Seite das 
Vild der Eobele, auf der andern ‚einen gähnenden Ahwauna) 
chen. ‚Diefer Zontsaft der Bona Dea .auf einer Seite und 
eines: gierigen Raubthiers auf der andern :gab den Griechen 
Weranlaſſung, einen: falſchen Menſchen, der, wie wis fagen, 
den Wolf. unter dem. Schafskleide verbarg, einen Cyjicener 
zu nennen. Außerdem war Diefe Münze, wie alle Münzen 


der Stadt Cyicns, wegen. ihres vorsrefflichen. Geproaͤges ſo 


berühmt, Daßiman.. von. einer vortrefflichen Arbeit fagte:. fie 


iſt wie ein Cyzierner Stater. Diefen Muhm behielt. die. Stade 


lange Zeit, Kaiſer Julian machte fie zus Haupt : Muͤnzſtadt 


Dr 


des Driente, indem er alle Moͤnjer dahin ſchickte. Einige 


leiten Zecchino von. Cyzioenus’ ab. vergl. M. Hoftus 


hiſtor. rei num. vet., P.-763: Ioachim untericht bom BE 


Wehngndien, mir 4 un 
OD. 


Daalder, volm dabe Sibeemuͤnge von eh 


Größe eines Speciesthalers mit dein Bepräge der holl. Gul⸗ 
den. Avers: ein gekroͤntes Schild, darin der gekroͤnte Liwo 
mit Pfeiibandel und Schwert aufrecht ſteht. Daneben 3. G. 
Umſchrift: Mon: Arg. Ord. Foe. Belg. Weftfr. Revers 


Minerva auf eine. Säule geſtuͤzt, traͤgt den Freiheitshut auf. u 
einer Pike. Umſchrift: Hac Nitimur,' Hane: Tuemur. . 


ti» 


Unten die Juhrzahl. Das Silber ift 14 !orh .ı2 Graͤn fein 


und gehen 93 Stuͤck auf bie feine Mark. Der Daalder gilt 


| 3 hollaͤndiſche Gulden, alfo 1 Rthlr. iz &e: Com. .Bon - 


demſelben Bepräge giebt eb auch halbe von 14. @ulden. . ., 


- oa 
I 


! 


— 


uis Dia 


: Dänemark hät ſen den erſten chriſtlichen Sehnen: 
fen bereite Münzen gehabt,’ wiewol nut Kupfermünzen mit 
grvben Figuren von Kronen, Schroertern ‚’Stecnen u. d. gl. 
Subermuͤnzen wurden unter den erften chriftlichen Knigen ein“ 
geführt und diefe waren. theils Vrakteaten, theils Solidi mit 


Runenſchrift. Nach und nach muͤnzten alte Staͤdte und Kloͤy 


ſter, wodorch die Silbermuͤnze verdorben wurde. Tnut der 
Große, ber. feit ro17 England und Dänemark zugleich ber 
herrſchte, ieh englifche Muͤnzmeiſter fomimen. und nach engli⸗ 
ſchein· Buße prägen. ı In Diefer Zeit hatte man nur engifgb " 
Mlänsfstten, Gedats, Sterlings, Pentes, Shilinge in fi w.,- 

‚wit vermiſchten englifhen und daͤniſchen Aaffehriften. Späte 
nahmendie Dänen, von den Deutſchen die: Mark⸗ und Wittene: 
rechnung an, und noch fpäter bei der Vereinigung von Dänes; 


mark und Schweden die Dere und Dertug, wozn noch bie _ 


neuern Thaler und Dufaten gefommen find; ſo daß Daͤnemark! 


⸗ 


eigonilich. kein Nationalgeld, ſondern lauter fremde Muͤnzſor⸗ 
sen fuͤhrt. In den neuern Zeiten hat man inſonderheit fuͤnfer⸗ 
lei: Muͤnzſorten ausgeprägt, als: 1) die eigentlicht Daͤniſche 
Landmuͤnze, gewoͤhnlich mit-3 Leoparden bezeichnet, 2) diel 
fuͤr Norwegen beſtimmten Sorten, kenntlich durch den went 
mit der krummen Helleparte, 3) für die afrikaniſche Com⸗ 
pagnie in Guinea, mit D. A. C. bezeichnet, 4) für die daͤ⸗ 
niſch⸗ oftindifhe Compagnie zu Tranquebar, mit den Buchſta⸗ 
ken D. O. C. und '5): für die Daͤniſchen Anlillen. vergl. 
J Muleni NumisinatatDanorum.et vicigarum gen“ 
tium, Ed. Th. Barthalinus. Hafn.ıı670.4. Es 


Brenner Danorum :aliguod ac Norwegorum npmi 


yetufti Holm. 1696. f. Th. Brod, Bireherodt;' 
Specimen rei. monetarise Danorum ab. antiquiflimig‘ 
“ temporibus usque ad: initium ſtirpis Oldenburgicae.ı 
Hafn. 1701. 4’ Olig. Jacobaei Mufeum Re- 
gium Danicum, ed. Laurentzen. Hafı. 1710. fol.: 
Hees pen Verzeichniß feiner Sammlung von felfnen, vor 
zuͤglich Daͤniſchen Goldſtuͤcken, Thalerg und. Schaumuͤn⸗ 
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. Dänninger — Daikokin'&anne, nf 


2 “ . — u Bu J 
Zambueg, 177738.JIda hrm Groſchenkablnet; 
Bad -VIE ER ANETTE la 


Daͤnninger, eine-Fleine Daͤniſche Silbermuͤme, iochhe 
ww Serra geproͤgt Würde. Sie iſt von 
Doe iergrie naher: dicker von ·ohaler/ ziemalich itregin oͤter 
Form, Ypakizei: gehrbuter Keuter wit item Soieg in der 
. Beam Revers? Chrifkan ‚Dez :4. van Got. Gna. 


Kame in Densemarken, Sei moi gun 1 aldihigew 
Silben, a ig: Weibänden: mögensägt, inlig: 7 Pf. Copp 
werth. Man⸗ roͤgte fie für den zufiichen Hnmdek,; befondera 
fuͤr die Lapplaͤnden welcbe Damals. Hadb-yuter Dägifiher;, hals 


unter·xuſſiſcher Herrſchaft fiandeis - Mon ſuchte dabei den 


Wertb ſopeol, ale Uns Gepraͤge der ruſfſchen Dengau nod- 
wehmen. :merhalb die, ovale Komm ugd-dersholfteinfehe Neu 


tengewäßkt wurde / dar mit dem Ritter St, Beang.auk-bem 


Nenan Aehnlichleit hat: Dar Mam⸗ Alıniager:konme eben⸗ 
ſowol auf Daͤnemark, als auf Denga. keegen· wertau. ‚Das 


her Sand diefe Dkünge in Rußland guten Eingang und ale 1655 


die yuß. Denga auf dendopp. Werth erHößt,fpurden, nahm mar 


u auch die Daãn. fuͤr Kopeiken. vgl. Holbeig Daͤn. Staats: und 
Reichshiſt. S. 206. Jo ach im Groſchkab. VIT.p.459.Nr.d3. 


“> "Daikoku‘- Gähne‘, "eine · Japanifche Silbermuͤnze, 
rund und did, von Citbetdreiergröße. VDie eine Seite iſt mit 
ertabnenꝰ Schriftzeichen und Figuren, die andre mit abwech⸗ 
feltden Kreuzen und Punkten angefuͤllt. 


finint, da die Stüde Bei Zahlurigen gewogen werden, "Das 


Sifher iſt etwa rolöthig.  Ganne Heiße Metall im Japans. 


Then; Daikoku iſt aber iht Gott des Reichihums, ‚den fie 


gewoͤhnlich auf einem Faſſe figend abbilbeh, tie er mit einent 


⸗ 


gamme: anzinen Sack ſchlaͤgt. Sie glauben, daß er daburch 
& Goͤtzen fpielt‘ Öle Aufſchrift der Vorderfeite an, daher der 
Manie der Muͤitze.Ehen Daher iverden auch andre Silber; 
‚Münzen Daikokü · Gin genannt, ‚tern figAhntiche Aufſchrif⸗ 


ten fhren.vgl. Khuübers Athundt. won · den Mänzfbrten 
et Ä rn . n 


I} 
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Beld, Eſſen und was er wolle, im Sacke erzeuge. Auf die 


- 
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Der Werth’ iftundes 


' , 5 RER J J | 
Ber . Dalaer — ‚Darionen‘n. “ 


—— Japan S. 32. Sig 28 Facn ſer ‚Me 
Ichreibung von Japan, herausgegeben von Doom, Bed 
sei. YUL- Abbild. des Hren. Tre. DR v 
Daler; Dater Silbermun, eine —— 
J —— welche 4 Mark ober 32 Des Sabennan⸗ 
ge galt; vom Bepräge der ſchwediſchen Reichschaler, ſ.die⸗ 
* > Ein Daler Shhteinänge galt: 3. Daler Rupfermtänzk, 
Seit 1777 haben beide aufgähbrt,-wiersei die alten Corte 
noch als Beiweht eircaliren. Mer Dafer Wi na demo deut⸗ 
wen Beichäthater benannt and wurdr dl Miefent ſeit 1328 
unter Guſtav I. geprägt. In der’ Zolge Ude DIE Münze 
geringer und ſank dis auf den dritten Theil herab, Dalyer-Mia 
8.Daler Silbermuͤnz ober Daler Aupfermun anf din Aeichs⸗ 
daler vechnet. Der MWerth · des Silberdalers 1 nach unſtein 
Geſdoa Br; Conv. unð der dei Kupferdalets Or.Cone 
Ueber vſteon wat: Sildewahe und ‚Behdeike, Über Tapıd 
Buipferdater und Watt. ; 
ce '' Dänicus;' daumen. —8 ein Lodien⸗ oder ee 
bepfennig bei den Griechen, den fie‘ Verſtorbenen fie den en 
von mitgaben. dergl. Naulon. 


F A . 
Daricus,. — hebräifch, "Adarkon, eine "alte. 2 
perſſche Goldmuͤnze, welche zuerſt unter Darius, dem So 
bee Hyſtaspes geproͤgt und von ihm benannt wurde. 
war von ganz feinem Golde, eine Drovrie ſchwer. und ga 
go.attifhe Drachmen oder 2 Rthlr. 12 Gr., wiewol fie nad 
unſerm Goldpreiſe 3 Rthlr. gelten muͤ te. "au hatte m 
boppeite von 2 Dradnien, Beide. führten ‚auf einer Seile 
einen Bogenfhügen im Gepräge,. weshalb. Ageſilaus ‚fagte, 
ber Perſerkoͤnig habe ihn mit 80,000 Bogenſchuͤtzen aus Aſtes 
vertrieben; denn fo viel Daricos Hatte Timokrates nach Arheh 
und Theben gebracht, um damit die Bornehmften zu, beſtechen 
toelches die Folge hatte, daß Krieg mit Spartg befchlofien. un 
Ageſilaus zuruͤckberufen wurde. Die andre Seite mar, _. 
| tum eimenfopfe bezeignet. Der tmenüse. So, ed ver 
hen. 
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 Daskmon' = Devime: :'- - war 
PP Sewdaten war friͤher ein Dariea⸗ ſpaͤtechin aubert 
Halb dergleichen. Es war die einzige betſiſrhe Goldmaͤnze unb 
zwar nicht allgemein im Gebrauch; denn meiſtens wurde HA 
. Zahlungen das Gold ungeprägt gewogen. Dir groͤßte Thchl 
des perſiſchen Schatzes, den Alexander zu Suſa fand, mat 


ungemönjt, vgl. M. Hoftus hifl, rei zum. vet, p. 7168 
B. Briffonii, de regio Perfaram principatu, p. m | 


P. Welfeling, Obfervationes varise, p. aat. P:G, 


k.Boden, Progr. de Darieis, Vireb. 17/9: 4. : 2 
: Darkmon, plur. Darkmonim, eine Goibmünze dee 


alten Hebraͤer, welche eine Drachme ſchwer emund 5 Secki 


oder nach unferm Gelde 2 Kehle. -iz Gr. zalt Es iſt ſehe 
wahrſcheinlich, daß es Feine eigne Münge der Jubden geweſen ſey 
und daß fie. die griechiſchen Golddrachmen ſo benannt Haben) - 


Der Rome ſcheint ebenfalls aus gay gemacht zu Fey) 
welches man auch bei einigen Griechen das un geſchrieben find 
det. vgl. Höftus Lc. p. 376. 665. J. C. Haren» 


berg, Diff. de numo Darkon, Darkmon, Adarkoog | 


in Bibl. Brem.-VIlI, p. 623. 
Dat cui vult, ein ſchwed. Dulaten. vom erich xiv, 


im Jahre 1568 geprägt, Moers: deſſen Bildniß mit Namen 
und Titel in der Umſchrift. Revers: ein Schiff auf der See. 


- Am Steande figt ein Mädchen, in deſſen Schooß ein Scepter 
fällt. Umſchrift· Dat cui vult. Erich war im Freyen un⸗ 


gluͤcklich geweſen und hatte vom vier auswaͤrtigen Fuͤrſünnen | 


(cCliſaheth v. England, Maria v. Schottland, Chriſtina ;n.} 
Lothringen und Ehriſtina v. Heſſen,) Körbchen bekommen 


Dorauf nahm er ein gemeines Mädchen, erklaͤrte fie zur Kaͤnl⸗ 


gin und ließ Diefen Dukaten ſchlagen, um die Lacher auf ſeine 


Seite zu bringen. Als er wegen dieſes Schrittes in demfelden. 
Jahre des Reichs entfeigt wurde, wurden die Dukaten engel 
ſchmolzen, daher fie fehr felten geworden find, ſ. Kränit 


Whcyliopoͤdie, Th. 97. ©. 253, 


Decime, eine neufranzoͤſiſche kupferne Scheide a; 
son Suldengeöße mit Broken Di Raride, Kone: ein Mid 


\ 


J 


— 
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— 
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amnm pemeretaen Beni Klara) | 
U abet. wi ber. Beeibeittunike. Unfbeft: Repshligus wu 


Frassaife.. Nevers: Un Decime,. Jahrzahl, 3) 
Medailleurzeichen in. einem Eichenkranze. Ein vorliegender 


Patxjſer (L'an 4. A.) war evſt mit Deux Decimes bezeich⸗ 


net; man bat aber Deux und.s ausradirt und dafuͤr Un 
eingegraben. Her Deeisae. trat 1793: in Die Stelle des. Zwei⸗ 


Pueſtuͤcke, ‚denen er jept gleich zerechnet wird. Er git 10 


Centimes, oder 8.9f. Conv., genen 7195 Pf. Zehn mas 
6 ı Frane, woven die Mänge benannt ift, | 

.. Demarataeus, „ "Anuaperiwv,. eine alte ſheatuſſche 
—* ‚semennt‘ von der Demarata, ber Gemahlin des 


Gelon. Ws dieſer 480 Jahr vor Chr. Geb. mit den Lobiern 
Ma Krieg verwickeit und in großer Geldveriegenheit war, ſamm⸗ 


lete feine Gattin den Schmuck von’ allen vornehmen Frauen 


"ein and ließ aus dem Golde Münzen prägen, pgl. M. iI1 02- 
tus Lc. P.496. Schulze Anleitung, ©. 65. Ä 


- Demi Franc, nenfranzöffche Silbermuͤnze feit 1793. 


‚ Die jetzigen Kaiferichen jmd von Sechſergroͤße, aber dicker, 
Avers: ‚das Brufbild im antifen Eoftum. Umfchrift: Napo- 


M&6n Empereur. Unten ift der Medaille Tiolier genannt, 
Revers: Demi Franc in einem Locrbeerkranze. Umfchriftz - 


j ‚ R&publique Frangaife. Unten die Jahrzahl 1808. Ges 
“wicht 3 Quentl./ Gehalt 5 fein, Werth so Centimes. 


Die Kinigl. Werphälifcen find von eben demfelben Gepräge! 
Mars: Hieronymüs Napoleon. Deflen Bruſtbild in auti⸗ 
Sem. Goftum, unten Tiolier. Revers: 1 Frank 'im Lorbeer⸗ 
frame. Umfchrift: König v. Weftph. Fr, Pr., unten 1868... '. 


... Gaprot und Korn daſſelbe. Eine Silbermuͤnze gleiches Namens 


gab es ſchon 1575 unter Heinrich III. Sie galt, alt die 
Bälfte des Franc d’argent, 10.Sous und wurbe nachher 


Fihce de dix Sous genamt. ſ. Le Blanc Traite p.XH,, 


" Demi Liard , eine vormalige uleine k kupferne Sbeide⸗ 
any in Frankreich, pon Hellergröße und Werth. Avers? 


der gefcönte emienſchidj dievers: Demi Liard, ‚Sk galt 


Y 





- B 
U 


Kr BB: Senat — Denarius. J J J 


AImrnier⸗ vder 89f. Conr, gIm erenburgiſchen EN 
Berg. Heller bis 1789 geprägt worden, du fe im Rinigrehhe 
ſchon Tänge abgefommen waren. ' | 
Denar, eine Füpferne Sheldeniäne: in. Schiehen un . 
Ungarn, welche 1! 2 Seller oder} Pfennig macht. Drei Des 
hat Mmaden ı Gehfipel; ” 4 einen Kreuzer, 12. einen. Gitberk 
Stofchen, 360 einen Reichealer⸗ nen war ee. ee. 
Swerman⸗e von Groſchengroͤße. ao | 
Denarius',; eine —— ber Stadt’ Röga von 
1 574, mat von Thalergröße und galt’ 18 Ferdiager. Avers· 
Zwei Sdluͤſſel ins Kreuz gelegt und ein Schild mit einen Ateub 
ze, Daneben: die halbe Jahrzahl 74. Umfehrift: Denarius 
novus argenteus.  MReders: zwei Thuͤrme, dazwiſchen ein 
Stadtthor, unter deſſen Fallgatter ein Loͤwenkopf. Unten: 
-ı8 F. Umfſchrift: Civitatis Rigents. f so. hner Samm⸗ 
Iang merkwürdige Medaillen, Th. V 57.. 
 Denarius, eine altroͤmiſche ne und zwar 
die Altee Silbermuͤnze der. Römer, melde feit 485 a, V. C. 
oder 2.69.vor Chr. Geb.-geprägt wurde. : Der fpätere Denas 
gins,. der gewöhnlich verftanden. wird, mar bon, Groſchen⸗ 
groͤlge, aber dicker, ein Quentchen ſchwer. Das Gepraͤge iſt 
ſehr verſchieden, wie bei: Confularmünzen ‚angegeben wor⸗ 
‚den. .: Die Denarien hatten nur das Beſo ndre, daß auf dee 
Borderſeite, neben dem Kopfe der Roma,’ Bellona ober Pal⸗ 
las, der Werth, mit einer X oder XII, oder XVI. beinest' 
_ wurde, Wuf der Rückeite ftehen in der Regel Bigae oder 
Quadrigae,. Der Denarins galt anfänglich .ro Affes, wo⸗ 
von er Gehner) benannt worden iſt. Da das As zu dieſer 
kit fo viel als 3 Kreuzer werth war (SG. 25), fo kann der’ 
ältefte Denarius mit 30 Kreuzen oder 8 Gr. Conv. verglis 
den werden. In der Folge, da die Mänge vetringert wur⸗ 
de, fügte man den Denar auf 16, unter‘ Auguſt aber. wieder. 
auf 12 Aſes, wonach fein Werth erſtlich 4 Gr. Conv. md 
endlich 3 Gr. Conx. wurde. Tiefer wird oft der grieciſchen 
Siachuie gleich geſchaͤtzt. Den Soldaten würde jedoch 
‚92 


— 


J 


. + Denarius arabicue, ſ. Dinar.- 


"2 Schrift, ebenfalld nur theilweife, da der Stempel, mit dem 


x 


— 
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.-Gap- 3.. :M.. Hoftus, hift. rei-num. vet. p 316 
$ Chp. Rafche, Schaͤtzbarkeit antiker Muͤnzen, ©. 49 91+ 
' En 
: :.Denarius aureus, f. Aureus. \i.: . en! 
Denarius Sancti Petri, ſ. Petersgroſchen. 
| Denaro, plur. denari, eine geringe Fupferne Schei⸗ 
demuͤnge in Genua und Venedig, etwa 2 Pf. wert. Zwälf 
Stuͤck gehen auf ı Soldo, daher diefet "SM mit 12 bezeichnet 
fe Den einfache hat die Groͤße eines Silberpfernige.- Mod 
ein ſimples Kreuz; Rev.: D. 1. ‚Die doppelten haben: Da 
- Duk, Bierfae, 1. Quatro, achtfache/ ſ. Otto. vergi. 
Benaven. Caiff; Ital, Tab, 126. ° Aue 
Daemga, Denya,. Deniske, Denuschke, 
Denger, Denniger, eine ruſſiſche Scheidemünge von Sitz 
ber oder Kupfer, reſp. die Haͤlfte einer alten oder neuen Ko⸗ 
peife. Die alten waren van feinem Silber, 5 Gran fhwer, _ 
- yon Form laͤnglichrund, oder ecdicht wie Fragmente; denn ed 
waren abgewogne, durch den Stempel breitgedruͤckte Silber⸗ 
koͤrner. Auf einer Seite fieht man einige Sliedmaßen vom. 
Ruter Georg und feinem Pferde, auf der. andern ruffifche 


Ge geprägt find, für diefe Maffe viel zu groß war. Es war 
Diefes die aͤlteſte Minze der Ruſſen , wie man fon ans ‚det 
Wancanung ſieht, Lean Denya heißt überhaupt nur ſo wid. 
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ww om, ringe, öhne dan Vegriff eiter boſondern ·Gort ; 
ESpaͤter nannte man feiMoskomska; roegen des Ritt 
Seorg, den das Mostduifge Mappen führt... Dev Werk 
dieſer Stuͤchchen iſt twa'3.-— 4 Pf. -Conv! Gebßere Sunu⸗ 
‚men wurden datin: in verfiegeften Bentein außgezahlt. - Wein 
einzelnen Ausgeben Tief man Teiche Gefaht, Ne durch die Fin 
ger:zuverlieren.” Daher’ trugen die Rüſſen ‚ee Domas im 
- Munde, wenn fe zu Märkte gingen, und. ſie Fonntertdaeie 
50: StÖch deherbergen, ohne am Sprechen und ’Danbein. ge) 


dhindert zu werden. ME 1655 bie ruſſiſche: Sllbermuͤnze uf | 


den doppelten Werth; erhoͤht wurde, erhielten die Dengars den 
Rang der Kopeiken. Seit diefer'Jeit wurde det Denga nık 

inmn Kupfer⸗gepraͤgt, und galt nach unſerm See 17 MiCone 
Bosliegende Aupferdengaſs von 1720 — 45 find von def 
Seoͤße eints kupfernen Zweipfeimig ſtuͤcks und Führen auf ed 
eimen Seite den drrimal gekroͤnten doppelten, Reichsabier mil 
Scepter und Reichsapfel, auf der andern in einer Eariouche: 
AEHFA nebdſt deu: Jahtzahl. Die neuen ſibiriſcheni Wurden 


feit 1764 unter Catharina Il. von Mermiggröße gebrägt.- wi | 


ber gekroͤnte kalſetliche Namenszug EI :iR- einem’ Palmkvanze 
Rev.: AEHTA in einem vom Zobein gehaltnen ovalen Gil 
ve Umſchrift: Motieta Sibirskaja in ruſſiſcher Ghrikli 
si Joa ch im Groſchenkabinet, Fach Ul. Ebendefſ. un⸗ 
Bericht vom Muͤmw S. 268. Neuvber Rußl., I. G. 236. 
Denier, dvormals eine kleine kupferne Shedenäne . 
in Frankreich, von der Gedhe eines Gilberhreiers, welche etw⸗ 
3 BE werth war, denn zwoͤff Stuͤck machten ı Son. Avers 
drei Lilien. Revers: 1 Denier. Die doppelten: Av.’ dat 
koͤnigl. Bruſtbild mit Namen und Titel. Rev.: eine Krone 
‚mit 3 Lilien. Umſchrift: Piäce de Il Deniers (1699). Im 
fedenjährigen Kriege ſchlugen die Franzofen in Hannover De 
nierd, weiche im Av. 1 Denier Hz. Br. Lu.L.M. ev; : 
23 einen Mattier 1758 führten‘ In Alten Zeiten war ber 
Benler eine nach dem römifchen Denarius benannte Silber: A 
ne, ver deu 12ten ne eines: Sol d’ argent aimati | 
23 a - 
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m. Dentmäuzen rDerime, 


m. Unter dena äkefenzfeänfiichen Röhigen : ae Peso: 
. #r.:raıns fein ber; unter Cart dem Großen von.28.G 


iet Carl dem Rafsfenınon.32 Gr. Unter. Philipp I, (⁊ roo) 
wuaden.fie nr mit Rupfer verſetzt und von: da an. inmep’geg 
zingwe.. "‚Huter: Ludreig IX, (1250) gehoͤrten fie ſchon zum 
Balton sud-yaten Heinrich iII. (x 580) wurden fie endlich gar 
zur Aupfertnänge. - Man: unterfchied- früher zwei Sorten I 
wueishiehner Syn, wamſich Denier/Teurgpis, welchen die 


Londfnde gu: Fours- proͤgen ließen, und Denier Parifis, 


dan die Könige. u: Paritt praͤgen "ließen. Pie: Ietene ‚Genie 
war stumas befler im Schalt, fo dab 4 DNen. Par. mit:4 Denz 
Truam. gitich galten, wiewol beide non gleicher (Sechler) 

waren, Der erſtere; Ay, eine Wie, darum der Mama 
Du. Binige,.- Ren.: ein Kreuz, Damm. Tronne;.. De 


‚ Wptene: Av. seid, Ken: daxunter; Ratzalis. Hey.s cp 


Wlumenfreug, Aufn: ‚Rariaug, ‚air. ke. B an 
Taaste X, P. 1598: DEE, de 2 
nv Denimlngen Behenfinhnieng.An; —— nice 
seuhlogen werben. vmn das Andenken erfwuͤrdiger Vorfoͤlle 


ud Perſonen zu erhalten... ‚Bei den Roͤmern war ihre Zahß 

ſehe graße denn faſt alle groͤßere Münzen derſelhen haben in 
Aa, Uuffchriften und Bildern eine hiſtoriſche Beziehung. Gee 

dite that 17 90 im Dep Mfadennie. der: Könte zu Verlin m. 





Beorſchtag, au; unften Ensrentmängen dieſe inwictung- IW - 
HER» ‚Am —8* han. Patxiotismus ‚in. beleben; und zu er⸗ 
kin Wenn fatt. der, nichts —* appen. ayf de 
ide Durch, Bilder, oͤder Inſchriften, Landesmerkiwärdigeis 
Fewigt wuͤrden, je. wuͤrde das len die Geſchichte des 


— lebhaft vergegenwaͤrtigen. Das Lab. verbiendg 


|  pollee Männer auf. Muͤngen würde: eine ‚geöhere ‚Belohnung, 


Le als Titel und. Orden u. ſ. w. f. Berl, Nenaien 1 790% 

363. un 

 .„.Dennfchke ; f. Denga, we = 

 Derime, Dirhem, eime Goldmuͤnge In Woffnien, dere. 

den Lebo o Voyage hißtos. d Abifhnie p. 54.016 de einjia 
€ 








wo  Desjat- deneg‘ — Dear Ge. 5 
gen tat. Sande rsähnung' hut. "Mar ve ne, um 
Heine. Mönze gu haben, gegen- Steinſatz. vgl. alzuͤnze. 
Deslat deneg, eine vormalige ruſſiſche "Eisen 
muͤnze, melde 16, ‚Denga öder 5 Kopeiken galt, wovon, dee 
Name. Avers: der dreimal gekroͤnte Adler mit den eiche . 
inſignien. Revers: Desjat · Denegh in ruſſiſcher ift 
und die Jahrzahl ii zufflichen Buchftaben, f.,Agn erhlen 
Beſchr. d. Shut, Miünfammt. lv, Nerisg. 


Desjat- kopejek, eine ruſſiſche Kupfermönye vor 
Speciesthalergroͤße, welche unter Catharina IL feit 1762 ger 
prögt wurde. Vorliegender von ı 762 führt auf einer Seite: 
den dreimal gekroͤnten Reichsadler mit dem St. Georg im, 
GBruſtſchilde und mit Dem Annenorden umgehen. An der Steig, 
der Umfchrift Reben zehn Sterne, welche den Werth andeuten. 
Die Ruͤckſeite: 10. Darunter: Desjat- kopejek in euffe. 
ſcher Schrift. Darunter Trophäen. Der Kand. ift gegittert. 
Die Münze wurde, wie der Name ausfcgt, zu zo Kopeifen. 
(2 Gr. 8 Pf. Conv.) ausgegeben, if aber fihtbartich aus 
den Piataks der Eüſabeth aungeprägt, uk ihren Werth zu 
verdoppeln, denn das alte Bepräge ift.noch zu erkennen. Die, 
ſliriſchen von 1764 find non derfelben Groͤße. Avers: ein 
"gefröntes E worin eine DI. fteht, .in einem Palmenkranje. Re. 
vers: ein gekroͤntes, von zwei Zobeln gehaltnes Schild vorn: : 
Desjatkopejek i in’ ruſſiſcher Schrift und die Jahrzahl. Ums, _ 
fHcift: (ruß.) Moneta-Sibirskaja. f. Neuver Rußland, 
U, ©. 236 Neuerlich hatte man auch tuͤrkiſche Supferfthete, 
von za Kopeiken für die Krimm. Avers: in tärfifcher Schrift: " 
Chan Schahim Gerai Ben Ahmed Gerai Sultan. Revers: 
Zuibe fi Bagdsche Sorai Sene ı 192. Gepraͤgt zu Bakt⸗ 
Weſerav i777. 1. opel Werieign, t Mintſannt mil" 
&. 28. Fig. C. _ 

Deut, Duyt, eine helland. Kupfermuͤnze von Pfennig⸗ 
oröße, I * Conv. werth. Acht machten 1 Stüver, Das 
Gepraͤge war io, den —* etſcheden Die gemeins 

I 4 | 
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m Deutiaes Wänwefen. 2.2 "Dichalkon, 


Uneftlicgen kheen auf einer Seite den Tinten, der im Hordeo⸗ 
ſchlage aufrecht ſteht and den Hut der Zraiheit- auf air Re 
hält, auf der andern: Hollandia und die Jahrzahl. Die 

u re haben auf einer Seite das Wappen ber Progiag, - 
duf der andern den Namen, als: D. Gelriae, L Zeelan- 
dia, Stad Utrecht; Oberyflel, Gron. (ingen) en Om-. 


. mel. (land), und die Jahrzaͤhl. Die Deuts. der. oſtindiſchen 


ompagnie von 1796 — 95. haben auf einer Seite dag ges 
 Erbnte Wappen von Utrecht. Umfhe.: in Deo Spes noſtra. 
Mörerb: aV-e in einander geſchoben darunter die Jahrzahl. 
Auf dem Vorgebirgẽe der guten Hoffnung hat man in eben den? u 
falben Fahren die Deuts aus Roth) von Blei geſchlagen. Zwei 


veoerliegende haben im Avers: oVe, daruͤber ein CCapſtadt). 


Revew 1D Tund die Jahrzahlen 1790 und 1791. 
Deuiſches Miinzweſen, über Annahme deſſelben von 
den Franken, Aufkommen der Pfund⸗ und Markrechnung, deu - 
et Guldengroſchen und Taler, Schilinge, Pfennige 
—J und Batzen ſo wie endlich Äber die neuern Deräns 


deruͤngen. .veral, J. Frieſe Mänzfpiegel,. Frankf. 1588. 


1592. 4. v. Praun' Nachricht vom Muͤnzweſen, insbeſon⸗ 
die dem Deutſchen. Gottingen, 1739. 8. verm. Helmſt. 


141. 8. nochmals verm. Leipiig, 1784. 8. Hirſch des 


deutſchen Reichs Muͤnzarchiv, . 1- 9. Nuͤrnb. 1 756- 594 
Eol. Gerhardt Handbuch der Münze, Maaß⸗ und. Ges 
wichtskunde. Berlin, ‘1788. 8. Buffe Kenntniſſe und Bes, 
ttachtungen des neuern Münzwefene für Deufge. - -2 Tpeile,, 
Leipꝛia 1795 96. 8. 

Deralvrauon ift die Sevabfehung. einer auswärugen 
Maͤnze von ihrem bisherigen Curs auf den Werth, deu ſie als 
altes Silber hat, wodurch ſie als Muͤnze undrauchbar ge⸗ 
macht, verrufen wird. Devalvation iR. von Valvation wohl 
gu unterfcheiden. 


Dichalkon, Antadnen von —RX& aru —8* 
ni eine eltgriegifge aarſer⸗e Sce dewint. welche bei den 
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Dideh mr Diemebaitien. Eu sau 


- Ss 


agensen mlt.ca Baihtrue Fakfiet men, ame 


Chalkos oder tun 2 Pf. Conv. Drei machten ei Dr | 


18: eine Drachme. Andre rechnen 4 auf den el. IM 
Hoftas hiſt. rez. num. :p, 471. - 


Dicken, eine Silbermuͤne in der Shweir von hab⸗ R 
gutbergeöfe Es ift der Schweiger Wiertelchafer, vor 
dem auh dider Plapoert denannt, woraus Dicken ent⸗ 


ſtanden. Die Gepraͤge waren nach den Cantons perſwieden 


Die von St. Gallen fuͤhrten dat Bild des heil. Othmar, vie | 


don Lucern den heit. Leodegärfüs mit Inful und Bohrer rc” 

Das Silber it: meiſtens 1 2löthig ‚ das Gewicht 2 2. or, ber 
Werth 8 Gr. Conv. Biele Gepräge fiehe in H alfer 8 Sowen 
zeriſchem Müngen s und Medaillenkabinet, Nr. 1238, flg. 


Dickgroſchen, numus pnncialis, anfängliche. Venen⸗ 


| nung der erſten zweildthigen deutſchen Silbermuͤrzen, welche 


jr Erzherzöge von Oeſterreich, Marimilian und. Sigismund. 


eit 1484, ..oder eigentlich ſchon ſeit 1479. prägen ließen, ‘ 


Huf der Hauptſeite dieſer Species war der Erzherzog in ganzer 


F ſtehend abgebildet, mit dev Krone bedeckt, zwei Schil⸗ 


r zu beiden Seiten haltend. Auf der Ruͤckſeite ein Reuter 
. gig -füegender. Fahne. Denſelben Nqmen führte auch eine 


aloͤthige ſoͤchũſche Silbermuͤnze, welche Herzog Albert 1488 


zum Andenken der Loͤndertheilung ſchlagen ließ. Sie waren 


nach dem Werthe der Guͤlden geſchlagen und hießen deshalh 
auch Guͤldengroſchen. Beide Benengungen. kamen mit der 
Entftepung der eigentlichen Thaler ah, vergl. Samı: Reys . 


her, Difl. de tribus argenteis numis eisque anciali« 
bus antiquiflimis, Kiliae, 1695. 4. ©, & Kreyßig 
Nachricht von Blechmuͤnzen verſchied. Völker und. Dielen Muͤn⸗ 
gen der Deutſchen in mittlern Zeiten. Leipz. u. Goͤrlitz, 1749.4. 


Dickmedaillen find fleine, umwerhäftnigmäßig dick ges 


hate Schaumlngen, . Dergleicen fub. 1. ®. die 1695 ik 
Seanbfurt während-der Wahl Tofeph. I. pen zömiihen Kis  .' 
Von aralaen 15 Dali mi den Abe De uf . 


ds 


⸗ 


‚223 Diamdunurn Dicoſßounulge. 


fe; :@ine worligenbe. Wien; Durchmſer Auer Erbfe BR 
var der Dicke eines Gotdens. Avers: Euchers Bruſtbilde 
Unſchfift: D. :M:ıbugher.; Theol. in Germ. Keftaun 
Revers: zwei Hände Halten;ein; offenes: Vuch, auf Deifen ‚eis 


‚ten A und C ſieht. Ueherfehrift: Concardes., Unten: bet · 





in nennt, man, überhaupt. Diejenigen Ss 
aus dem 14ten, und. sten Jahrhundert, 


nd, ols andre von demſeiben Gepraͤge, mom. 


vaß ſie nig-in wirklichen Zahlgebrauch acz 

wenn /ſie auch dem Gepsäge;magp Eurrente 

rtgends ind —S Dimänzen fo haͤuf 
gefunden worden, ald_in-Böhpen und Baiern. Herr Prof. 
Mader Hermuthet, daß fie als Stempelproben. bei neuem 
Mönsfehlägen dem Landecheren vorgelegt worden ſeyn mög 
em und- dag man fid auf effereb und ftärkered Metall ald ges, 
wbhulich abgeſchlagen Habe, um die Srempelgrbeit beſſer in 
Die Augen fallen zu faffen. ſ. Mader Feitifche, Behräge zur 
Minzkinde des Mittelalters; "UL. -&. 174 1. "dgl. Abhand⸗ 
Tüng von einigen filßernen Dldminien der ältefen, Derzdae in 
Bien. teipjig, 1755. 8. . 

7” M@ktfpfennige; Diefe Panning, wurden die erſten ſtat⸗ 
ken Sibesmängen genannt,’ die man feit 1209 zu prägen ans 
Atig; nachdem man der wandelbaren Bräftedten aͤberdruͤſſig 

erookden war. Sie find von der Groͤge der Brakteaten und“ 

ben auch in der Güte des Gepräges nichts dor ihnen vor⸗ 
aus? Meiſtens find fie ohne Umſchriften und ſchwer zu befti = 








men. In Sachſen wurden fle unter der Oertſchaft der Hei 
age Aus dem askaniſchen Haufe Häufig gefchlagen, Unter 
folgenden Markgrafen von Meißen famen fie aber wieder ab 
und in ihre Steile traten dann die Groſchen. Man nanrite 
auch auslandiſche Münzen, z. B. die franzöfiiien Teftons, 


Ditpfenuige. Im erthe-maren fie Hödf verfieben, more, 


aus man echt, daß der. Name fih blos auf die Form bezogen 
Habe... Kader. Catl V. erlaubte 1521 der Stadt Augeburg, 


— — 
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Digdthaler — Bine 12 


Bhäfygpennigeiiugonen ab Hetben, Duaten, fekner · zu 


39. 153 TO, 86, :4.und 2’ Kreuzern gu prägen. f. Hieſch 
Reiche: Münzariv, J. ©. 237. ngl.- die oben ( bei Die 


% 


hen) angeführte Krey ßi g ſche Schrift. 


* 


ı 


‚on Dickthaler, ſ. Doͤlpelthale. 7 2 m 


Didrachmon, didew nor, "eine altgriechiſche Sil⸗ 
bermünze in Attifa, wurde von den Römern auch Bas di» 
Afaclmalis Yeriannt, weil fie in frühern Zeiten einen Ochſen 
un Ehepräge führte. Sie wog 2 Quenichen Silber und galt 
re Dbolen, nach unferm Gelde 6 Gri Conr. Zwei mach⸗ 
ten eifien.Stater.. Aus einer Mina Silber flug man 50 Dis. 
drachmen. Die Hoͤpliten oder ſchwerbewaffneten Infanteriften 
erhieiten taͤglich eine ſolche Didrachme Sold, daher fie ddanxe 


hbi genannt wurden. Die Hebraͤer nannten dieſelbe Münze 


. Beka; Bon der attiſchen unterfchleb-fich“ die aginetifche Di⸗ 
drachme, welche 20 attifche Obolen oder ra Gr. Conv. 
werth war. vgl. Jul. Pollux Onomaft. L.Xi.-Matth; 
Moftus hiftor. rei num. p. 390. Seb. Schmidii 
"Difl;;de-Didrachmis a Chrifto folutis, Argentor. 1663. 
Dikranon, ' dicgatyev.; eine alte griechiſche ungewiſſe 

Muͤnze, die beim Hefochius vorkommt. Ber Name zeigt any. 

daß ein doppelter Kopf darauf geprägt geivefen ſey. Einige 


Batren fie. fuͤr das Tenedion (f. dieſes); Andre glauben, die 
ri 


echen ‚hätten, den romiſchen Janys ‚bifronä. fg benannt, 


AM. Hoſtus Le. p. 529. 


7* ae Bu 


| A Zu | DyE 1 Be BE SE SE, 
u. Dimes, „aine: Silbermuͤnze J der tzordamerikaniſchen 


Krejſtaaten von Zwejgrofchenſtuͤckgroͤße. Averq: das Bruſt⸗ 
Yin der Freiheiz in fliegendem Haar. Unſchrift: Liberty, 
MAD 1 odes 15 Öbesng.. Unten Die Jahryab, . Rroers: ein 
quägebseiteter Adier Höls in deu. Rechten ein Pfeilbuͤndel, in 
ber Linken einen Lorbeerzweig. Umſchrifte United Stated, 
‚ of,America, Beh Dimes machen. einen Dollar, wovon 


bie Wünge ‚benannt iR, Denn Dimpp.jfrfo virLats Darin; 


{ Pr 


224 Din — Diüaki: 2 


l 


gehenet Das Wilder: iſt 14 nn) 5 Gtän-fehn ai ich | 
563 Stuͤck auf die rauhe, 97% auf. die ‚feine Mark, ' 


' Werth. ik 3 Gr. 4 PM. Conv. Ein Dimes madt 10 Pie; 
. Yu hat man halbe. Dimes zu 5’Cents, 1734 auf die raue, 


2943 auf die feine Marf, am Werth 1 Gr. 8 Pf. "Conr. . 
ſ. Schlihregeoll® Annalen, h ©. 183. BE 
Dimpf, fe Ichtzehner und Jimpf. BR 
‚Dinay, Denarins arabicus, eine, arabifäe Anita 
ange, weiche der Chalif Abdolmalek zuerſt im Jahre aA u 


Damaskus und, nachher zu. Waſeti prägen ließ, die fir aber 
rachher mit den-@robenungen der Araber fehr weit verbreiten 


hat. , ‚Sie wurde anfaͤnglich ganz ach, dem byzaminiſchen 
Anvagıcv geprägt, deien, Name ſogar beibehalten ift, miewel 
aß. dem Arabifghen geformt. Nur das Gepraͤge ward ganz 


| veraͤndert, weil ‚man, an den chriſtlichen Aufſchriften Ankof 
oh, Der Dinar iſt quf-beiden. Seiten mit cußſcher Schrift 
bpfegt, weiche im Avers: Es ift nur ein Aniger Gott, im Re 


vers; Es ·iſt fein. Gott außer Gott — überfegt wird. Die 


. Umfebriften enshalten die. Angabe. der. Münporre, Aehma 


Dinars ſind in der Folge in Aegypten, in der Barbarei, auch 


| im ı.ıten Jahrhundert in Spanien ausgeprägt worden. Auch 


in Perfien und, Indien iſt diefe Golömünze dangbar geworden, 
wvo fie ſich bis Im die neuern Zeiten erhalten hat. Ein vorlies 
gender batavifher Dinar von der Infel Java, vom Gewicht 
eines Doppeldukatens, fuͤhrt nach der gefälligen Erlduterung 
des Heren Prof. Wahl folgende neyarabifche Auffchriftenz 
Avers: Dinâr min Compäni Olandovi, i; e. Numus 


areus Societatis Hollandinae, Darunter ein kalllgraphi⸗ 


Pte Schioungiug:” Neberd: Ila Äfchertret Dfchtr eikes 
Bir,'i. e. ad Infülam magnam Jarai: "Den darüber a0 


" Zeichen eines Hahnes. Im Abſchnitt · die Jahtzahl 17 49 WM 
Mtabeoken eingefaßt. vgl. Adler Muſeum Cufieum Boro 
tian. p. 133. Tychfen Introdactiö in rem numar! 

J ———— 8 p.6 ſq. Dombay Beſchreib. der 


Marekkan. Sr, ai: : und Kurt, Sur 


; Dineros, ‚eine ſoauiſche Aupferne. Gfpeibenchie .ig 
Nrungonien, alt Die. geringfte Landmuͤnze, von weicher 12 
Erik anf ı Sueldo, . 240 auf 1. Libras gehen; Die Die 
ros find ‚den caſtilianiſhen Ocharbs. ganz gleich ,. welche auch 


: ip der Provinz fr Dineros genommen somden, mithin-4 Pe” 


Konr. werth. De Name ift Pffenkor aut. dem alten Denm: 
giys. entſtanden. 


:  Diobolus, —E —EE veauno, dm 


altgriechiſche Meine Silbermuͤnze in Attika und’ Aegina. Der 


attiſche führte auf einer Seite den Jupiter, auf: der and 
: den die Nachteule im Gepräge. Er galt a Dbolen oder etwa 

1 Gr. Conv, Brei Stud wogen eine Dradime, daher der 
Name Gramma, welcher 1 Sfrupel oder + Drachme Gewicht 
andeutet. Man fihlug aus der Mina Silber 300 Stuͤck 
Diobolen. Ein Diobolus war: lange Zeit der tägliche Soud 
beim teichten Zußvelf... Huch den Verſtorbenen gab man Dies 
bolen mit, f. Naulon. Der aͤginetiſche Diobolns war ſchwe⸗ 
ser und. galt etwa 3X attiſche Obolen, oder 20 Pf. Conr; 


wg. M. Hoftus hift, rei num. p. 461. Zr 


‚Dirhem, Derham, eihe arabiſche Stibermlnze von 
Zweigroſchenſtuͤckgroͤße, weiche Abdolmalek zu Ende des 7ten 
Jahrhundertes zu Damaskus nach der griechiſchen Drachme 
prägen ließ, feit welcher Zeit fie in den arabiſchen Staaten in 


u Dissen — Dirham a 


Aegypten, der Barbarei und Marokko Statt gefunden bat, 


Der Name ift aus deuypn gemacht, wie man denn auch die 
Aern geroöhnlich cufifche Drachmen nennt. ine ſolche von 
300 der: Hedſchra (924 nach Chr. Geb.) befchreibt Agneth⸗ 
ler, Vefchreibung des Schulziſchen Mänzkabinets, 2%. w 
Nr. 35. Die Vorderſeite führt in drei Zeilen die cufifche Aufs 
farift: La elläha, ellal’läho, wahh? döho la icharika 


laho, d. 5, es ift fein Gott, als der einige Gott. Er hat. 


feinen Gehuͤlfen. Darum zwei Umſchriften, davon die äußere 


einen. Spruch aus dem Koran enthält. Die innere ift Besmi» . 
- Mahi dhoreba hadhfa dderhamo, d. 9. im Namen Gm 


‚8 iſt anögeprägt diufe Drachnit. Die Ruͤchſeite hat fünf Zei⸗ 


\ 


A 


⸗ 





he . — 
16 TER Bea 


IJ PER Eqen: Lö Ich3"Mohanimadens vrefoullo aka 


- Moktameli billali. Ahhmada bno lmailo, d. 5: vc if 


u" Ein Sort, Mahomed der Prophet Gottes der voſſtom⸗ 


men bei Gott if. (Die Mänze iſt von) Achmed, dem Sohne 
Immaels. Die Unſchrift t wiederum ein Spruch ‚aus dem 
Aotan. — Dieneuern marokkaniſchen Dirhems find vor 


derſelben Größe, bald rund, bald eckicht und irregulaͤr. De 
crabiſchen Auffchriſten ind Amſchriften eñthalten Sprüche aus 
dem Koran, den Muͤnzort, den Mamen deſſen, der fie ſchlagen 


ieh, und die (arabiſchen) Jahrzahlen. Oft haben beide 
Seiten diefelbe Aufſchrift. Im Aeußern unterſcheiden ſie fich 


von den, alten cuſiſchen beſonders durch ausgezackte Kreiſe auf 
beidoen Seiten, welche die Ja: und Umſchriften trennen. Cie 
VDirhem gilt in Morolfo 4-Mufuna. oder Blankilien, ab 


anſerm Gelde 13 Kreuzer, oder:3 Gr. a Pf. Conr. vergk 


. Doambay Beſchreib. der Matokkan. Gold⸗, Silber⸗ und 


Kupfermuͤnzen, ©. 14. Fig. U: Im Jahre 1788 ließ‘ det 
Aociſer von Marokko neue. Dichems in Madrit praͤgen, melde 


auf einer Seite den Namen des Muͤnzorts, Madrit, auf der 
andesn bie Jahrzahl führten, Diefe waren etwas. ſchweret, 
als die alten; dene fie wurden dem ıoten. Theile der ſpani⸗ 


chen Matte gleich gemacht, wonach ihr Werth 125 Freuges 
feyn würde. vgl. Dombay Beſchr.⸗ S. 27. 
Daoblon, allgemeine Beneunung mehrerer Bolmöer 
gen in Spanien, als der. Quadrupel, der Doppien, .der Piſto⸗ 
fen: und Escudos Karo; f. dieſe. Sie find wahrſcheislich 
deshalb fo benannt, weil ſie fich wie 8, 4. 2 und 1. wwo⸗ 
ten, alſo immer verdoppein. 


— 


Dobra, eine’ portugieſiſche Soldmanze, wege. Pr | 


3722 unter Johann V. geprägt wurde, unter feinem Nach⸗ 
 tolger Joſeph Emanuel aber: aufgehoͤrt Hat. Sie war wor 


tzalber Guldengroͤße. Avers: des Königs Bruſtbild im Lars 


ðeertkranze. Umſchrift: Joannes V. Portugalliae et. Al- 


= garb. Rex. Revers: das gekroͤnte portugieſiſche Wappen-in 


iuer Cartouche ohne Umſchrift. Der we ir Darauf. uich | 





. Daliraon WMinc ra 


nnrmerkt. Y.: Benaveh' Caiſſar ‘alien, Teb. 149. 
Nr. 16, : Das Gold iſt 22karoͤtig, und es gingen 8.4; Grüß 
waf die rauhe, 85 Auf Die feine. Mask. Der Werth) iſt nach 
Nelkenbrecher na Rthir..4,Br , nach Andern ohne Agio 
ar Rthie. 18. Sc; Canv. Im Lande galt er 12,800 Rees. 
Ein Dobra enahielt 2 Iohannefer, ober 8 Escudos, oder 
82 alte :Erufaden.- 
' Döbraon, Dobroon, eine poetugiefie Eelrmia⸗ 
ze, welche in den erſten Regierungsjahren Kohann des Zünfs 
ten bis 1722 vörzuͤglich zu Villa Rica ‘das Minas gefdhter 
gen wurde, in-geriarmtem Jahre Aber ganz aufhoͤrte und feit⸗ 
dem ſelten geworden iſt. Sie war von’ der Groͤße eines Gul⸗ 
dens. Auf dem Abers fand das gekroͤnte portugiefifche Wap⸗ 
ben, daneben 20000 auf einer und fünf Roͤschen auf der an⸗ 
dern Seite ˖ beü Schildes, in dee Umſchrift Name und Titel des 
Koͤniges. Auf dem Reders ſieht mar cm ausgebtochnes Kreug 
mit vier M in den Winkeln. Umſchrift: In Hoc Signo Vin- 
‚tes und die Jahrzahl. Die fuͤr Ametika geſchlagenen hatten 
an Statt det letztern Umſchrift: Brafiliae-Dominus.’ Von 
ebendemfelben Gepräge hatte: man auch halbe Dobraons Is 
halbes Guldengröße mit 10,000. vgl. Benaven Caiſſier 
italien, Tab. 148. 'Nr. 1eBe. Beide find. a2 Sarat fein 
und von den gangen.gingen 47%; Stüd auf: die. rauhe, 474 
auf die feine koͤlniſche Mark. "Der Werth des Ganzen wird 
auf 41 Rthir. 16 Gr. Conv., der. des halben auf. ao Rthir. 
20 Gr. Conv. geſetzt. Im ande ‚galt. der. ganze 5 Moe» 
doro ‚oder %isbonninen, oder A0,0op Rees, der halbe 25 
Möedoro eder 10,000 Rees, wie die aufgeprägte Zahl 
ausſagt. Im Jahre 1722 wurden beide höher geſetzt, ort 
game auf 24,000 Rees, der halbe auf 12,000 Rees, dem 
Werthe.der neuen Dobras gemäß. 
Doͤlchlin, ſ. Dolchen. 

Doöͤlpel, — Dickchaler, wurden ehemals 
‚ be —* * hurgundiſchen Philippsthaler wegen ihrer Unfoͤrm⸗ 
—8 und ungemöfalpen Dide genannt / vgl. Philippotholer, 


ET u Dahn — Deitan,. 


Bolchen, Dökbtlen, Dahen, eine Me hectogtinu 
| —*8 —————— — um 1850 gangbar * 
Slie it vom Geproͤge benaunt und von dreieclei Oroße. 





Großen ober ganzen Doelchen find von —— —— u 
groͤße und haben auf. dee,sinen Seite bad geftinse Lotheingis- 


ſche Wappen, auf. der: andern einen geharniſchten Arm auß 


Wolken, des einen Dolch zudt. Diefe galten damals 18 weiße . 


Srenning, nachher Breuer. Die zweite, mittlere Sor⸗ 


. 42, von Brofcengeöfe, führte im Avers ein gekroͤntes Dop⸗ 


mit 3 Adiern auf.einem Bande und zwei Fiſchen; Res - 
‚vers: einen Dolch ohne Arm, und galt 6 weiße Yfenning .odeg 
3 Kemper. Man nannte diefe Dölchlin .oder Dahlin. Die 
dritte Sorte führte. Die Benennung Ort sdalchen von ihrem 
Werthe, niet vom Gepräge; denn dieſes was im Avers «in 
Woppeifihid mit 3 Ablern und a Fifchen; im Revers ein Yag 
triarchenkreuz. Gie war non Sechſergroͤße und galt-3 Meie 
pfennig, ober. nachher ı$ Kreuzer. Alle maren von gloͤthi⸗ 
gem Silher und galten am Rhein bis 1600, um welche Zeit 
fie in Deutschland verboten wurden, ngl. Nerg s Muͤnzbuch, 
Bol. 38. Hirſch⸗ Deutices Reichemuͤmarchiv, H% 
BG. 349 383. 
PMPollar/ Unit, ; eine Silbermuͤme ber nordamerikeni⸗ 
ſchen Freiſtaaten ſeit 1788. Vorliegender, den‘ mir Hern 
Seibunatptäßdent D. Zeper nick guͤtigſt Aus. feiner trefflichen 
Sammlung communmicirte, iR ‚von Spociesthalergroͤße, fein 
Gewicht 3 Loth ı Quentl. . Die Hauptfeite trägt das Brut 
Hd eines jungen Ftauemimmers mit fliegenden Locken, weis 
ches die Freiheit vorſtellt. Darmrter Die Jahrzahln 799. Um 


fhrift: Liberty zwiſchen 13 Sternen, welche die 13 ver 


inigten Provinzen andeuten. Die Ruͤckſeite fuͤhrt einen ungen : 
kroͤnten Adler mit ausgebreiteten Fluͤgein, weicher in der Recht 
ten ein Pfeilbuͤndel, im der Linken einen Lorbrerzweig, im 
Schnaber einen Zettel mit: E Pluribus Unum Gilt. Ueber 
feinem Kopfe ſtehen 13. Sterne unter Wolken. Umſchufteẽ 


United ate⸗ of Amerioa. ——— Dee *.* * 
F ar 





I 


Deofa: Seni— Doddelſehſer. 48% 


tärd#. Or+* Unie * * * Hundieä “r vehta C.Einen 


andern von 1796 mit 15 Sternen ſ. in Sdlichtegröolls 
Annalen der Numisniatik, J. S. 183. Tabi 5. a. Desgk, 
von t795 und 1798 in Appels Verzeichn fi Samml. Abs 
theil. IV. Nr. 5. 6. Dus Silber iſt 14 Loch5 Graͤn feim | 
Es gehen 85% Stuͤck auf die rauhe, 9,7, auf die feine Mark. 
Der Werth wird.ohne Agio gu 1 Rthlr. y Gr, Conr., mit 
- demfelben auf 1 Rthle. 11 Ar." Conv.:gefopt. Im Londe 
gilt der Dollar 10.Dimes oder 100 Cents. Er wurde eigene 


lich nach dem ſpaniſchen Piaſter gepraͤgt, nur daß er nicht wie 


dieſer in 96, ſondern in 100 gleiche Theile abgetheilt wur⸗ 


de. Unit heißt er als das Ganje don 100 Theilen. Dollar 


ift zunächfk von der engliſchen Crown entiehnf, weiche. vor⸗ 
mals nady dein deutſchen Thaler ſo denanut tourde. Währent 
des Freiheitskrieges mit England hatte man ſchon Dollarzetteh 
welche zwar. damals ſehr ſchlecht ſtanden, nach dem Frieden 


aber ſtiegen und honorirt worden ſind. Ueber den Eur. der 


Dollars in den verſchiednen Propinze:ngf. ditdts neue Bei 
tung fuͤr Kaufleute, 1801. & 248 fe 
‚Doofa- Seni, die gemeinfte Scheidemuͤnze in apa 
if von Bußeifen gegoſſen, von Pfenniggröge, ieregulär rund, 
mit einem erhöhten Rande und einem viereckten Foche in ber 
Mitte. Zwiſchen beiden fegtern ſtehen auf einer Seite vier 
Schriftzeichen... Dieſe Münze witd vorzüglich zu Nagafaki 
| geprägt. Sie ift fehr zerbrechlich. Ber Name bedeutet: fo ill - 


als: Eiſen⸗Seni, zum Unterſchiede von den öfteen kupfetnen 


Senis, mit denen fie jedoch in gleichem Werthe ftehen. Das 
Stuͤck git etwa + Pf. Sechs inachen ein’ Cäfsjes, fechzig 
ein Mas. vergl. Thunberg Veſchreib. der Japan. in 
©..39. Fig. 42. *3 
Doppelchen, ſ. „Dabbeltje, : er 
Doppeldukaten, ſ. Dufaten, Z 
Doppelengel, f. Engelgroſchen. | 
Doppelſchilling, f. Schilling 
Deppellechler,, 1. Brierenen 


* 


4 m — 


— V— 5 ps 





’ 
n 4 v 


ze ; Doppelthafer, — Doppia. 


| Deppeikhaier nennt man bie 3 und glötigen Shen “ 
. muͤnzen, melde befonders im 1zten Jahrhundert aepraot | 


wurden. . Mehrentheils find es Schaumünzen. - | 

:Doppenee, a two..pence,. due engliſche Scheide 
mänıe- von Silder und Kupfer, welche zwei Pence oder diwa 
15 Pf. Conv. gilt. Newerlich find Be nur in Kupfer ausge 


‚pehgt worden. SWorliegender ift von Buldengebie, zwei Lo . 


ſchwer, mit einem erhabenen glaiten Rande, wie die Contur⸗ 


niaten. Das flache, aber ſchoͤne Gepräge ſtellt auf der Haupt⸗ 


ſeite des Koͤnigs Beuſtbild dar, mit der vertieften Umſchrift: 
Géorgius Il: D. G. Rex; auf der. NRuͤckſeite die Britannia 


auf einen Felſen ſitzend, in der Rechten den Oelzweig, in dee ' 


Linken einen Dreizack. Das Schi zu ihren Füßen beipählen 
die Wellen, die in der. Ferne ein Schiff tragen. Vertiefte Um⸗ 
ſchrift: Britannia 1797. Die ältern ſubernen waren von 


ESechſergroͤße und fehr verfchiednem Gepräge. ſ. Zoadim 


Groſchenkabinet, V. Nr. 67, 74, 86, 103. . 
PDoppia, Dupione, eine fpanifche Goidmaͤnze von 
der Größe eines Doppellouisd ors. Davon giebt es dem Ges 
praͤge und Werthe nach zwei Hauptſorten, alte und neue. Die 
alten, weiche nor 1.772: geprägt wurden, find theils nur 
gepreßt und unformlih (bis 1700), theild rund geprägt 


(1790 — 1772). Erſtere führen auf einer Seite ein Kruͤcken⸗ 


kreuz mit zwei Löwen und zwei Thürmen in. den gegenhberftes 
hendan, Winkeln.In der Umſchrift fteht der Name des Koͤ⸗ 


pr 


mige. und: Hifpaniarum. Auf der Ruͤckſeite ſtehen zwei ges 
Erönte Säulen, von den Wellen beſpuͤhlt, zwiſchen denen man , 


in zwei Zeilen L. 4. H. und P.V. A, liefet. Umſchrift: Et In» 
diarum Rex. Die rund geprägten haben im Avers des Abs 
nigs Brufibild, Mamen und Titel, im, Revers: das gekrönte, 
mit dem DVließorden umgebine Wappen, daneben 4 8. den 

Werth andeutet. Die Umfcheift enehält verfchiedene Deviſen. 
Eben fo find auch die neuen feit 1772 geprägt. ‚vgl. Bena- 


J ven Caiflier Italien, Tab. 141. "Die alten fü nd 22 Ras . 
BE 7 e fe, 17 Stud auf die Bart, am r Werte 10 Rihlr. 
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Doppia — Doppior. 131 
\" W u 
6 Gr. Conv. Die neuen halten nur 21 Karat und gelten - 
. zo Rthir. 2 Gr. Conv, Die Doppia macht a Piftolen, wos . 
von fie benannt worden ift, oder 4 Escudos doro.. Zwei - 
Doppien gehen auf den Quadrupel. Ihr Gebrauch fhreibt 
ſich aus ber Mitte des ı6ten Jahrhunderts her, um welche 
Zeit man ftatt der einfachen Goldfronen, die Kaifer Carl V. 
1537 praͤgen lleß, doppelte einfuͤhrte. a 


“  Doppia, italieniſche Goldmuͤnze von zwei Piftolen in. Ä 


Rom, Florenz, Genua, Benedig, Turin und Mailand, Ihr 
verſchiednes Gepraͤge ſiehe bei Piſtole. Ihr Werth iſt im Alle 
gemeinen bei den alten 10 Kthle. Conv., bei den neuen aber 
9 Rthir. 12 Gr. Conv. U — 
PDaoppietta, eine vormalige Koͤnigl. Sardiniſche Gold⸗ 
muͤnze von kleiner Dufatengröße. Moers: des Königs Brufts 
bild. Revers: ein ‚gefröntes Wappenfchild mit dem Ordens⸗ 
bande dell Annunciata umgeben. Die Umſchriften beider 
Seiten enthalten den koͤniglichen Namen und Titel, D, G. 
Rex Sard. Cypr. et Jeruf.. Dux Baf. Monfer, Princ. 
Ped. etc, f, Benaven Caiflier Italien, Tab, 65. Die 
Doppietta, oder Pleine Doppie galt in Turin 
Doppietten machten einen goldnen Carlino, wonach ihr 
Berth 2 Rthir. 10 Gr. Conv. oder einen halben Friedrichs⸗ 
d'or ausmacht. | oo. | 
Doppio Moeda, f. Moeda, 

. Doppior, eine churpfaͤlziſche Goldmänze, welche der 
Churfuͤrſt Carl Theodor 1748 prägen ließ. Abers: Deffen 
Druſtbild mit fliegenden Haaren um Dermelinmantel, Umſchr.r 
„Car. Th. D. G. C. P. R. S. R. L'A. T. et EL Revers: 
ein Viereck mit einem runden Schilde, darin ein gruͤner Zweig, 
Um das Viereck der verzogne Name CT. viermal‘ ins Kreuz 
geſtellt und mit dem Churhute gekroͤnt. Umſchrift?: Dominus 
Regit Me.- 1748. Es find Piſtolen oder Fuͤnfthalerſtuͤcke. 
vergl, Erter Sammlung Pfaͤlziſcher Münzen und Medaillen, 
6.529, Ba = \ 

| | -- 53 
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5 Lire und 


/ & 


/ 


332° ‚Double Doublei 
©.» -Double, Duplex, eine alte frangöſiſche Silbermin⸗ 


gekommen. 


J 
| 
, 


- RN 
q 0 
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ze, welche Philipp IL um 1200 proͤgen Meß,’ mar anfuͤng⸗ 


ijch von Zweigroſchenſtuͤckgroͤße. Avers: ein Kreuz, darum: 
Philippus Rex. Repers: eine Lilie mit der Unterſchrift: 


Regalis. Umſchrift: Moneta Duplex. Sie galt damais 
a Deniers und hieß deshalb auch Double Denier oder Dou- 
ble Parifis. ſ. Le Blanc p. 184, Joachim Groſchena 


kab., IV. S. 50, ' Die Aufſchrift Regalig bezieht fich auf . 


die Fönigliche Münze zu Paris, weshalb man die Münze auch 
Royal nannte. Dieſelbe Münze fand unter den folgenden Ca⸗ 


‚petingifhen Königen Statt, z. B. untev-PHilipp dem, Schoͤ⸗ 
nen 1293. f. Groſchenkab, ©. 60. Le Blanc ©, ı5, . 

B. 15%. . DE 
Double Tournois; eine andre franzöfifche Sifbers. 
muͤnze unter den Capetingiſchen Koͤnigen, tele. ebenfalls 
"z Deniers galt, aber nach einem andern Mänzfuße zu Tours; 


x 


geprägt und davon benannt wurde, Die.ältern von 1200 
haben auf dem Avers: Francorum., Umſchrift: Philippus 


Rex. Revers: ein Lilienkreuz oder daB Turoniſche Zeichen: 


mit Moneta Duplex. ie Doubles Tournois erhielten. 


ſich lange nach dem Abkommen der, Parilis, noch unter den; 


Vourboniſchen Königen, wiewol fie immer. geringer wurden 
Unter Heinrich IV. um 1600 waren fie bereits pure Rupfeps; 


muͤnze von Grofchengröße, -dergleihen Le Blanc p. 294. 
‚einen beſchreibt. Doch hat Joachim Grofchenfab., IV. 
VFr. 67. auch noch einen filbernen aus, deifelben Zeit. Vor⸗ 
liegender von 1640 iſt noch geringer als ein Kupferpfennig. 


Avers: Fred. Henr. D, G. Pri. Au; (Prince d'Auvergne 
war der Titel der Herzoge von Bouillon‘) um des Herzogs’ 
Bruſtbild. Revers: drei Lilien in einem Kreife. Umſchrift: 
Double Tournois. Geit diefee Zeit ift die Münze ganz ab⸗ 


Donblon, Doublone, Benennung dee Doppellouis⸗ 


Bord von Ladw, XII—XVI. Die Altern führen auf einer 


Seite des Könige Bid und Namen, auf der andern ein’&ilien: - 


J t 
‚ ’ x 
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‚ro, Douzain + Drachmn 133 


und· ein Rodſchild, beide zaſammen gekroͤnt. Umſchrift: Chrir 
. Sins Vincit- Chriſtus Regnat, Chriſtus Imperat. Gex 
Seit: zırRarat, ı5 Stoͤck quf die Troyſche Mark: Werth 
dp Muh: Cony. Außerdem. nannte man in Frankreich · auch 
die ſpaniſchen Doblons und die italienifhe Doppia ebenſo. 
::,' Donzaim, Frangois, eine afte-franzöfifche Silber⸗ 
münge, welche Franciſcus I. 1547. prägen- ließ. Sie ift 
größer als ein Zweigroſchenſtuͤck. Avers: -ein gefröntes-F mit 
zweickilien zur Seite, Umſchrift: Franc. D.G. Francor. 
Rex... Revers: ein Kreuz mit. 4. Lilien in den Winkeln. Umd 
ſheift Sit Nomen Domini Benedictum. Der Douzaie 
wet indie Stelle der damals abkommenden Grands Blancs. 


Erancois wurde et vom Rönige (Franzer); Douzain aber | 


vom Werthe benannt’ (Dutzend), weil er 12 Denters gala 
- Ani der Folge wurden dergleichen viele Sorten außgeprägt, 
weiche im Werthe immer. mehr herabfanfem, bis endlich: der 
neuere Sou à 1.2 Deviers daraus entftand welLe Blanc 
Trasse d.Mom, d. Fr. XIV. p. 327. 1Joachim Gros, 
fchenfab,, IV. ©. 743. 150. 165 u. ſ. w. J 
Duachma, 'Spaxun, MEYuozg, AH, eint 
altgriechiſche Silbermünze, die allgemeine Baſis der griechis 
ſchen Muͤnzrechnung, worin alle Summen. ausgedruͤckt wurs 
den. :- Sie wurde uͤberhaupt In 6 Obolen, oder in 3 Gram- 
mata getheilt, wenn geich der Werth des Ganzen und det 
Theile nach den-Propinzen verſchieden mar! ! Wirdfie.fchlechts 
weg genanüt, fo find Darunter nach unferm Gelde 3 Gr. Conv. 
zu verſtehen. Schroͤter isch ‚daher nicht wenig, wenn er 
im, tgemiunz neologis sechnifchen Wörterbuche, die Drachme 
eine Plünze. der Griechen ,.12,8:2 Rthlr. am Werth nennt, 
Den Namen geyugrs führt fie. als die gemeinfte Silbermüny 
ge, vom Metalle, Hft findet man auch Summen mit dem 
Beifatze ap yugsop angegeben, welcher ebenfalls Drachmen bes | 
denitet: Die Benennung ören. Fam wahrſcheinlich den polls 
und uͤberwichtigen Drachmen zu, die auf der Wage überfipps 
ten: Apaxium bebentet’digentlich wine Sand voll, forid 








\ 


x 9 dDraebma attica — -- Drachma sehyptiacn; ’ 


l 
! 


man fafſen fann, Scar anıdededin ob duvearısı le, denn 
bevor man no Sitbermünzen hatte, nannte’ man 6 eiſerne 
Obolen, weiche die Hand fähten, eine Drachme. In Schriſ⸗ 
ten wurde bie Drachme gewöhnlich durch < bezeichnet, ſo 
wie die Halbe duch >. vergl” Ald. Manutius, de 
: Drachmis et Seftertiis. Venet. 1575. 8. In Griechen⸗ 
land feibft Hatte man drei, überhaupt aber folgende fehe Ber 
sen vom Drachmen. 

"Drachma attica, deaxun AETTN, bie, leichte 
Drachme, war allgemeine Landmaͤnze in ganz Griechenland, 
- befonders in Athen. Sie wog ein Quentchen Silber, war, 
wie in der Größe, fo im Werthe dem roͤmiſchen Denarius 
gleich und galt’ nach jegigem Zuße 3 Br. Conv. Gie enthielt 
‚6 attifche Obolen, wobon fie auch ZEoßöAos benannt wurde. 
Eine ſolche Drachine war das. gewöhntiche Tagelohn bei den 
Griechen, auch der. tägliche Sold der Geefoldaten. Hundert 
attiſche Drachmen Beteugen eine Mina Silber, 6000 ein Zar 
Kent, vgl. Mi Hoftus hift, rei num. vet:, p. 378, - 

Drachma aeginaea, maxeid OPUXuN, die‘ . 
Vie, ober ſchwere Drachme, wurde auf der Inſel Aegina ges 
prägt. Sie. war um + fchwerer als die attiſche, alfo 100 
Gran am Gewicht. Gie galt 6 äginetifche, oder 10 attiſche 
Dbolen, welches nach unferm Gelde 5 &r. Conv. beträgt, 


. Die äginetifche Deachme war Der gewöhnliche tägliche Son : 


ber Reuterei. ſJ. Hoftus l. e. p; 384. Die 


Drachma corinthia iſt Ihrem Gericht und Werthe 
nad) nicht weiter defannt, als daß Gellius die sehntaufend 
Dramen, welche die Lais vom Demofthenes forderte, durch 
eben To viel Denarten überfegt, woraus man geſchloſſen hat, 
daß die korinthiſche Drachme der attifchen gleich geiwefen ſey. 

Hoſtus p. 336 


Drachma. aegyptiacd war eine aͤghpuſche Silber⸗ 
muͤnze der letzten Cleopatra, welche nut den Namen mit der 


grieciſchen gemein hatt, denn fie 808 nn ben foren Lheil 


\ 


IS [4 
. BE 


Drachma jadaica. — - Desiflikinkie, 13% 


der antiken Deachme und war alſo dem afden De gleis 

Hoſtus lc. p. 38858. 

Drachma —— Zura. Ku ERBE 
Drachma cuſica, ſ. Difhem.. BE 


Drachma aurea, "Seaxpn xeuciou, eine an 
tiſche Goldmuͤnze von der Schwere der- Silberdrachme, set, 


20 Dramen sder 2 Rthlr. 12 Gr. 


Drami fommt ale eine taͤrkiſche Binnen 0: | 


und ſcheint aus Dean gemacht zu jun. ° . , Bar 
Dreelingk, f. Ternarius. 
Dreibäßner, eine vormalige Silbermänze am Rhein 


"und in der Schweiz, welche drei Daten galt. Fünf machten | 
einen Bulden, 


Dreier, Dreipfennigſtuͤck, Scheidemuͤnze von, Sit 


der und Kupfer in Oberſachſen, 64 Stuͤck auf den Gulden, 
96 auf den Reichsthaler. Von diefen unterfcheiden ſich bie 
ſchleſiſchen, welche 2 Denar oder 3 Heller gelten. Zwei 
ſchleſiſche Dreier machen einen Kreuzer, 4 einen Weißgroſchen, 
6.einen Silbergroſchen, 120 einen Kaiſergulden. Im Clevi⸗ 
ſchen nannte man bisher die Dreiſtuͤberſtuͤcke ebenfalls Dreier. 
Deeifattigteitsdufaten, ſ. Sophiendufatn. 
Deeifaltigkeitschaler, ein feltner Graͤflich Reußiſcher 


Thaler vom Jahre 1679, den Graf Heinrich I. auf den Flor 


feines Hauſes ſchlagen fieß, fo wie man ſonſt wol auf fo etwas 


Toaſts aufbringt. Man hat davon zweierlei Gepräge, als 


1) Herd: das Reußiſche gefrönte Wappen mit Namen und 


Titel des Grafen in dee Umſchrift. Revers: der Brofpeft von 


Gera.’ Im Bordergrunde wird von einer Band aus Welten - 
ein Pfropfreis auf ein Bäumchen- gefetst. -: Dabei ſteht zur 

Rechten Jehovah hebraͤiſch, zur Linken IHS und oben dräs 
ber der heillge Geiſt als Taube, alle drei ſtrahlend. Darum 
zwei Umſchriften, innere: Was pflanzt das heüge Chor, das 
wachſt und kommt empor. Aeußere: Tandem fit Sureu- 
lus arbor. 2} Avers: ebenſo. Das Innere des Rederſet 
J— 34 | 
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Er u —E = Deeilins 
Wir gzwwel Halbtzeiſe aribeift:: Ja obech oben erſcheim Geie 


der Vater, der ein junges Bäumchen planit zur Linken dei 
Name Jeſus, zur Rechten die Taube. Im, untern Halbkreiſe 
ſteht: Was pflanzt das heilge Shot, das bleibt in gutem Flor. 
Umſchrift: Tandem fit Sureulus Arbor. Daß die Münze 
vom Reverfe benannt worder und das Steck⸗ oder Pfropfreis- 
auf deri Hhament der Reuße anfpielt, ift Mar. vergl. J. Chp. 
Hayntſch Beſchreibung des’ Reußiſchen Dreifaltigkeitſstha⸗ 
lers von 1679, GScechleiz, 1738.4. Koͤhlers Muͤnzbeluſti⸗ 
gung, Th. IX. ©. 129. Th. X. G. — 
Dreigroͤſcher, ſ. Duͤttchen. 
Dreigroſchenſtuck, COrtsthaltr ‚halber. 
Dreiheller, ſ. Dreiling. | 
-: Dreikreuzer, 1: Rajfergcofhen. - | | 
Dreiling/ Dreiheller, eine She von Silber 
* Kupfer im Niederſaͤchfiſchen, beſonders im. Lauenburgi⸗ 
ſeben, Hamburgiſchen, Mecklenburgiſchen und Holſteiniſchen, 
welche Drei leichte Pfennige oder 13 gute Pfentiige gilt. Zwei 


machen einen Seßling ‚ 64 ine Rat, 492 einen. Reihethas 
Iev: - Um 1550 waren. fie noch von: zläthigem Silber, 318 | 
. Stud auf. die koͤniſche Mach, und danals galten. 96 Dreilins 


Ye 6o Kreuzer. Neuerlich find fie wie oberdeusfche Silberhel⸗ 
ler, 7 Gran ſchwer. Die. Hamburgifchen führen, im Avers 


3, Thaͤrme mit O. H. K. Revers: r Dreiling.und die Jahre: - 


3051. Die mecklenburgiſchen Haben im Abers den Ochſenkopf, 
beevers: ‚einen Reichsapfel mit 192. Umſchrift: Mon. No- 
"va Meklenb. ¶ Im Holkeinifhen find fie, non Kupfer pnb- 
doppelter Dfennigaröbe. Avers: ein verzogneg und gekroͤgtes 


GR-VIE Revers; ı Dreiling Schleswig- helfteinfehe., 


Scheidemünze.. (1782) Im Lauendurgiihen. hatte, ar 
Eupfemne halbe Drpilinge von dellergroie „opus; ein ge⸗ 
krbntes verzaanes GR. Revers: £ Dreiling 732.) 
Umſchrift: ‚Lavenburgifche Seheidemintæ. Der. Bame: 
ſtammi noch pom alten Preeink. ab. fı Tergarius. Im 











‚Deeifigfrengen - Dee min 


Ä rsien gehechenden Hw un auch an Rhein Derllnen des 
ren⸗ einen Albus machten. nenn ae 
Dreißigkreugar ſonſt ein halber Rlichsguldenn ſeit 
1807 eine kupferne Nothmuͤnʒe in Oeſtevreich von Gulden⸗ 
groͤße, etwas über ein kot ſchwer. Das ſchoͤne Geproͤge 
ſtellt im Avers des Kaſſers ruſtbiſd in einem gekoͤrnten 
drat vor, an deſſen Digg; Seiten. äußerlich. piermal .30. fteht,, 
N Umfceift:- Franz Kaif.:v. Oeft. Kön, 2.:Hung, Boeh. Ga- 
liz. v. Lod. Revors: der: dreimal gefeönte doppelte Reichen, 
‚ adlen, in der Rechten ein, Schwert, in der Linfen ein , Scepa, 
ter; Im Bruſtſchilde 30 ‚Darum dep: Orden des goldnen 
Vließes. Den Adler BER ein, gekoͤrntes Quadrat ein, an, 
deſſen Seiten äußerlich: Tbgilungs Münz 2 30. K. Wie- 
ner St Cadt) Banedo Zeit) Aeußere runbe lnſchriſt: brei 


tig Kreutzer Erbländifeh 180 7. 
Drittelſtucke gm halbe, Gulden, die Bestoegen dos. 
ben, weil fie vormals. mit ($) bezeichnet wurdem 


Dritthalhet. ‚Ba wurden ſehr. verſchiedne dentſche | 


Fänge, benannt, ; al: MN die Herzogl. Beanafhweigifhen 
kupfernen Deitthalppfenpigßäde von, 27925 sa). die halben, 
&roge:nder Dritthalbſchwaren in. Bremen; 3); Bie Doitkhglds; 
kreuzer in Baierſched, Cichſaͤdtiſchen und Bayreuthiſchen, len 
tere mit 480 eine: ferne ‚Mark begeichnet,, and 4): ‚dien 
Schleßwig⸗ Helteinſchen Duingelsfeling Mid, nit 3 
bezejchnet. FR % IE. a. : * * Di 3, n og 
.y. Droni,, ru ‚Ginfing, . BE 
Drypaß. So · vonnte: man die chemils PA CHE PAR 
—E ——35 Wagen und: Ecken Mammongeſetzten Figur: 
von. auf Münzen, in molche Bild oder: Inſchoift eingefkpleilen: 
masen,, Dex eigentliche Drypaß war aus drei Bogen und drei; 
Winbeln zufommengeiegt. und bildete in; Banen ein Dreſeck. 
Wap die Figur ein: Viereck audı 4 Pantn und 4 Eden, ſo⸗ 
nannterman ſie einen Vierpaß. Mam finder dieſe Verzierung, - 
auf mehren Münzen dse br and: ee ze 
5 


\ 


‘ 
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138 Dustias — D ue ato di Reg no. u 
Der söenifhen Boldgußden und Quirppöfen, den Radderebur⸗ 


_ den fächfifchen Spiggrofchen u.f.w; | 
Ä Darius, Zweier, eine lleine Silbermuͤnze in Ungarn, 
ige 3 x Kreujer gilt. ſ. Ungariſch. 

-Dubbeltje; Dubtichen, Doppelchen, eine Hols - 
“ Ringe ſilberne Scheidemuͤnze von Groſchengroͤße. vers: . 


ein gefröntes Schild mit dem holländifchen Lünen, daneben 
a 8. Revers: Hollandia oder Träjectum oder der Name. 


einer andern Provinz und die Jahrzahl. "Dat € Silber ift glös 


shig und gehen 145 Stuͤck auf die rohe, 254775 auf die feine 


Matt, ‚Der Werth iſt 16 Pf. Conv. in Solland 2 Stüver. 


Durcaten, f.. Dufaten.. ©. 


PDusato dorrente di Venetia, effeilivo. A eine’ \ 
' genetianifge Silbermünze von Thalergroͤße. Avers: der hei⸗ 


tige Markus, auf einem Stuhle ſitzend, uͤbergiebt die Kreugß⸗ 
fahne dem vor. ihm Enieenden- Doge. Umſchrift? S. M. V. 


und der Name des zeitigen Dogen. Revers: der gefluͤgelte 


WMywwe Hält ein aufgeſchlagnes Buch. Daneben ſteht ein Thurm. 


— 


Umfehrift: Dudatas Venetus. Von demſelben Gepräge hat 
man auch halbe und Biertel in verhältnigmäßiger Größe, fe 
Benüven Caißier- Italien, Tab. ırı. Das Sitber iſt 
wztöthig,. der: Werth 1 Ahle. 2 Gr. Conv. Dee ganze: 


. gilt in Venedig 6% Lira, oder 24 Grofli, oder 124 Soldi;' 
der halbe 12 Groß; eder 62 Soldi, d. .13 Or. Coav.; 


Das Viertel 6 Grofli, oder 31 Soldi, 6 Sr. 6 Pf.-Conr. : 


Ducato dt Regno, eine vormalige neapolitanifche 
Sibermuͤnze von Zholerzrthe, auf deren Avers das koͤnig⸗ 


liche Bruſtbild, der Rame und Titel, : auf dem Revers das ge⸗ 


Ekroͤnte Reichẽwappen mit der Fortſetzung des Titels ſtand. Uns 


ter dem Wappen: Ducato Nap. Gra, 100. f, Benaven: 
Gaißier Italten;,: Tab. 55. Gehalt und Werth, find nach 
der Zeit ſehr verſchieden. Um 1684 waren ſie 14 Loch 
9 Brän fein, #525 auf die rohe, 93 auf Die feine dert, und‘ 


an 132 Grm, nach unferm She ER 10 &.: 


- 








.Duosto d’oro —: Ducatiu . 


Com. Um 1713 waren. feitelptet 844; auf: die gehe, 


11,5 auf die feine Mark, am Mertf ı Rthlr. 6 Ge. Coavi 


[4 


Die neuern feit 2784 bieten nur 13 tor 6 Graͤn fein und. 


gingen dabei 109 auf Die rehe, 12775 auf die feine Mort, 
wonach der Werth ı Rthlr. 2 Gr. Conv. geſetzt wird, 2 


Ducäto d’oro, Goldmärtze in Neapel, tele nad | 


den Silberdukaten in verſchiedner Größe ausgeprägt. wurde; 
als von gewöhnficher Dukatengroͤße gu 2 Ducati, pon Louis⸗ 


Vorgröße zu 4 Ducati, don Doppellouisd’orgröße zu 6 Du 
\ * Das Gepraͤge iſt daſſelbe, wie dei den ſilbernen, 


nur daß die Unterſchrift den Werth mit D. 2, oder D. 4, 


vder D. 6. andeutet. vergl. Be naven Caiflier alien, 


Tab.5o—52 
- Ducato della Setä; eine chalerfoͤrwige Siibekmänge 


* 


der Repudlik Lucea, die fonf buch -Seudo d’argento ges - 


nannt wirb. Ihr Gepräge fiche oben Betilerthaler Nr: v. 
Der Landeswerth it 7 Lire 18 Soldi, oder etwa x Rthir. 
13 Sr. Conv.“ Der Name bedeutet: Seidendukaten und if 


vom feidnen Mantel des heiligen Martinus hergenommen. \- - 


- Ducaton, ' meltäntifger, »f. Filippo. | 
Ducaton, 3 niederlandifche Sofömänze, ſ. Souverein, 


Ducaron, Bajoire, Prirgenthater, Dicketonne, 
eine Silbermuͤize der dſterreichiſchen Niederiande, rvelche 


der Erzherzog Albert mit ſeiner Gemahlin Iſabella von Spa⸗ 


nien feit 1598 neben den Adertusthalern ausprägen hieß. Sie 


iſt von. raubchalergroͤße. Avers: die Bruſtbilder des Erzher⸗ 


zogs und der Erſherzogin im Bajoire. Umſchrift: Alber- 
tus Dei Gratia ‚und die Jahrzahl, nebſt einer Hand, dem 
Müngieiden‘voh Antwerpen. Revers: zwei Löwen halten 


das Wappenſchild und untecftügen zugleich eine ſchwebende 
Keone Am Schllde haͤngt unten das ahldne Vließ. Um⸗ 
ſchrift: Archiduces Auſtriae, Duces Burg, Brab. Z. 


Dieſe Ducatons underſchejden ſich alſo im Bepräge von ben 


Aibertuöchakern dureh · den Mangel des Vurgundiſchen Kreuzes | 


\estdbe— Dite Sestini. 


ppelte Bauſchild deſecwegennſiaanch Bajod 
Yap ‚ Besgteichen von 16 10 And n 6a 9 ſ.rin 
erhabinet, Nr. 1389.Eit wurden got} 
und Korn der vorigen. ſpaniſchen Vhiüpps⸗ 
elche auch ngleih anf dem; Avers neben brw 
gs if dem hollaͤndiſchen koͤwen geſtempelt 
als Dicatons circulirten. vexsl. Madaj 
igen 73 Stud auf bi 8% auf die 
Werth wird zu ı Rthlr. 186 it, Car. 94 

r den. olgen den Erherogen eher murs 
genannt, . 3a Hallanb galten. he 3 Gulden 
der 63 Stiöoee, weliheg, th, 









2. 1.Giufing 
ne kupferne Scheidemünge in intien ‚rock 
Sash, alſo etwa einen Kreuzer werth ift.. 1% 
dag don Afrika und Oſtindien, ©. 251. Es 
tupferftägte, . wie Beste „geformt, ni 
bejden Seiten. nirte 
vedbi, eine nöhplähe:: —— vom 
r. Sa Bilbee.von Greſchenardße · ¶ Avers: 
zeug. Umſcrift; der Rame de des regierenden 
chtzahl „Revers: Due Baiocchi. £ Be; 
"Italien, Tab. 28." Das Silber iR se 
derih &Pf. Conv. An Kupfer von Gul⸗ 
päbftliche. Fantienwappen mit beit 

: Tag‘ A hcnauf, Der ee des ‚zegiereng 
e Umfehrift, Revers: Hue jajocehi Ro: 
lumgafvange: ſ. Benav. A 
gniniz,he »Bologaipo. s...... .- 
ini „eine pabſuiche Sibermuͤnze non Som 

‚ %o.: wie bei Due Bajocahi:. Rev.; Due 
in.einer Eartpuche, (ı Bamayıen Tab. 27, 
nahaltg, der Werth 15 Bajcod, Br, Con . 











„Duella —: BVuattchen. t 4r 


Duella Wied! don Einigen für eine attesmifch? Münze = 


| gehalten, ift aber nur Gewicht, J Unze Silben... 
Dueto, Duetto, eine üatienifche Kupfermunze von 
Pfenniggroͤße im Sodlanifepen und Lucca, welche Z'Soldd 
galt: Der tosfanifche führte im Avers das gefrönte Wappen! 
‚ mit dem Großherjsgfichen Namen‘ und Titel, Rev.: Dusetto 
zwiſchen Palmen⸗ und kLorbeerzweigen Benaven Tab. 79. 
Der Luccaiſche im Avbers: den heiligen Petrus mit dem Shiäfe, 
Unmſſchrift: Sanetus Petrus. . Revers: eine Roſe, darum 
L. V.C. A, im Steuge. Umſchrift: Respublica Lücenfis 
und die Jahrzahl. Benaven Täb. 130. 


Duͤttchen, Duͤtgen, Doͤtken, eine Eitbermlne, | 
welche um 1400 aufgekommen iſt und ſich nachher uͤber Nerd⸗ 
deutſchland, Dänemark, Preußen und Polen verbreitet hat. 
Die gewöhnliche Meinung ift, daß. fie zuerſt in der: hollaͤndi⸗ 
fchen Hafenftadt Dokkum in Friesland zum Vorſchein gekom⸗ 
men und von dieſer Stadt benannt worden ſey. Andre leiten 
den Namen vom holländifchen Deut oder Duyf und mittels 
bar von dem alten franzoͤſiſchen Tefton ab, Die befanntern, 
- Arten find folgende fünf: ._” 
Dürtchen, alte preußifche vom Herzog Albert... Vor⸗ 
liegende zwei find gehenkelt, von feinem Silher, 4 Quentchen | 
ſchwer. Avers: des Herzogs Beufbild mit ‚glattgefhoitient, 
Kopf und langem Bart. Umſchrift: ‚Alben D. G. Mär.‘ 
Bran. Dux Pruſſie. Revers in. 6 Zeilen: II Groft. Arg. 
Triplex Alber. Duc. Pruſſie 15 35. 1541. “ 


Doͤtichen, Dreigroͤſcher, Polniſch⸗ Litthauiſche Sie. I 
bermuͤnen von Stephan Batori und Sigismund III, 1590: . 
bis 1630. Sie find von gutem Silber, größer, als Gros’ 
ſchen, über JQuentchen ſchwer. Ayers: das gefrönte Bruſt⸗ 
bild. umſchrift Step. oder Sigism. III. D.G. Rex Po. 
M.D.L.. Revers: der polniſche Adler und der einhauiſche 
Reuter, mit dem Familien⸗ Wappen der Batori oder Wafg, 
in der Mitte, Darkben: DI. Daruntge:, Gras. Arg "Eripiy 


242° Diüttden — Dukaten. 


M. D. L. und die Jahrzahl. ſ. Jo ai. Geofgentabinet, . 


vm. Nr. 36. gr fig. 
Duͤttchen, alte dänifche von Chriſtian IV, 1623. Sit 
Bermänze von Groſchengroͤße. Avers: C. 4. in einander ges 


(hoben und gefeönt. Darunter: (16). Umſchrift: Chris, 4. . 


D.G.D.. Revers; Fortuna mit ihrem Geegel auf der Ku⸗ 
gel. Umſchrift: Mo. No. Ci, Glu. 23. Diefe Gluͤckſtaͤdti⸗ 
ſche Münze galt, wie die Zahl 16 andeutet, 4, Reichsdaler 


oder 3 Lübifche Schillinge. ſ. Joachim Biofppenfabinet, 


VIL. Nr. 65. 


Duͤttchen, neuere in Bremen und Luͤbeck zu 3 Sci. 


fing oder 44 Groten, oder ı Gr. s#. Conv, ‚vergl. Acht⸗ 


zehnpfenniger. 


Duͤltchen ber preußiſchen Schutzſtaͤdte Damig, Shorn 


und Elbingen. Vorliegende find von Sechſergroͤße. Avers: 
das Stadtwappen mit der Umſchrift: Groſſus Triplex Ge- 
danenfis oder Thorunenfis. Revers: ein gefröntes AR 3 

1735 — 58. oder ASR 1765 — 66. Ihr Werth iſt drei 
DR oder 74 Pf. Conv. Sonſt nennt man uͤberhaupt in 


Hreußen die Dreigroͤſcher Duͤttchen, deren einer 9 MI. ‚gilt 


‚und 6 einen Timpfgulden machen. 


Dukaten, Ducatus aureus, eine Boldmäng, weis 
che in der Mitte des ıaten Jahrhunderts in Italien entftand 


“und ſich nachher Über ganz, Europa verbreitete, Die erſten 
ließ Roger II. ald Herzog von Apulien 1140 prägen, mit. 
. dem Bilde Chrifti und der Umſchrift: Sit Tibi, Chriſte, 


Datus, Quem —* Regis Iſte Ducatus. Bon dieſer Um⸗ 
ſchrift erhielt die Münze den Namen Ducato. Mit derſelben 


Unmſchrift wurde fie feit 1280 in Venedig nachgeahmt, vergl. 


Zecchino. Dem Beiſpiele der Venetianer folgten zuerſt um 
1300 die Genuefen. In der Mitte des 14ten Jahrhundertes 
folgten die ungarifchen Dukaten, "welche die Benetianer. On- 


gri nannten. In deutfchen Muͤnzedikten wird der Dukaten 
er 1559 gedacht und es wurde damals nur denen Reiches - 
fländen erlaubt, Dukaten zu prägen, welche eigne Goldgru⸗ 


a 








ben atte. Die andern roten bei den Goigien bleiben. 
Im ı5ten Jahrhundert hatte man Dufaten in Portugall und 


. Spanien, die aber im, söten wieder aufhoͤrten. Später find 
die Hollaͤndiſchen, Daniſchen, Schwediſchen, Poiniſchen, Ruf | 
fiſchen und Türkischen Dukaten aufgekommen. In Deutfehland 


find von allen Reichsſtaͤnden Dufaten ausgeprägt worden. 
Der allgemeine Charakter derfelden war. feit 1559, daß dag 
Gold 23 Karat 8 Grän fein ſeyn follte, mobei 67 Stud auf 


"die rauhe Pölnifhe Mark gehn mußten. Der Werth wurde 


anfängfi auf 104 Kreuzer, 1596 auf 110 Kreuzer, 1650 
auf zwei Reichsthaler geſetzt. Neuerlich hat ſich ihr Werth 
mit 2 Species im Ganzen verglichen, wiewol nicht alle Duka⸗ 


sen gleich geblieben find, wonach die Dänifchen zu a Rthlr. 


2Ge., feit 1757 zu 2 Rthlr. 6 Gr., die ruſſiſchen zu 2 Rihlr. 
18 Sr., die ſchwediſchen zu 2 Rthlr. 19 Gr., die Hambur⸗ 


ger zu 2 Rthlr. 19 Gr. 6 Pf., die. hollaͤndiſchen zu 2 Rthlr. 
20 Gr. und die Kremnitzer zu a Rthle. no’ Gr. 6 Pf. Conv. 


“ geihägt werden. Außer den ganzen Dukaten hat man halbe, “ 


Biertel: und Achteldufoten, Zwölfteldufaten zu 6 Gr. (z. B. 
von, Raifer Leopold 1. 1692), Sechgehntel: und Zwei und dreis 


 Kigftel : Dußaten, dergleichen die‘ Regendburger fogenannten 


Linfendufaten find, welche fo groß als eine Linfe find,.auf - 
einer Seite den Reichsadler, auf der andern das. Sgluͤſeikreuß | 
des Stadtwappens fuͤhren. (Koͤhler Nr. 3053. b.) Im 
Gegentheil hat man Doppeldukaten, vierfache (Excellent) und 
noch größere Goldſtuͤcke von 5, 6, 8 und 10 Dukaten. m. 

der Münzkunde ift der Name Dufaten zu einer allgemeinen 


Benennung der Goldmünzen geworden. vgl. 3. Tod. Koh⸗ 


% 


Ser’ 8 vollftändiges Dufatenfabinet. Hannover, 1759—60, 


2 Thle. 8, ebend. 1769 — 70. J. Chr. v. Soothe Du⸗ 


fkatenkabinet, als Beitrag zu Koͤhler's Dukatenkab. Sams 


burg, 1784. 8. Abbildung der zum Vorfchein gefommenen - 
falihen Dufaten. D. 1749. Fol. Benaven Caifler 
Italien, Tab. 162. 163. Die wigtiafen Sorten find 
folgene. 


⸗ 


X 


Ze 


— 


a0 Dutaten, — = bollindiſcher, emnitzer. 


1 
J 


Dutaten, honandiſther Honaͤnder. Abers: ein 
—** Mann mit einer Feidbinde, in der Rechten ein 
Schwert, in der Linken ein Pfeilbuͤndel. Daneben die Jahr⸗ 
zahl. Umſchrift: Concordia Res Parvae: Crefcunt Hol. 


Revers: Mo. Ord. Provin. Foeder. Belg. Ad Leg. Imp. 


in einem mit Arabesken verzierten Quadrate. Die Doppel⸗ 
dukaten haben daſſelbe Gepraͤge. Das Gold ift 23 Karat 
7 Graͤn fein, und gehen 67 auf die: rauhe, 6858 auf die 
: Feine Eötnifche Mark. - Der Landeswerth ift 5 holländ, Gilden 
Und Ss’ Stäver, welches 2 Rthir. zo Gr, Conv. beiträge, 


‚ Bat gewoͤhnliche Agio tft 4 Er. In Frankreich ift der Hölle . 


diſche Dukaten neuerlich auf 11 Franes 42 Centimes -ger.- 
ſetzt. Wiewol dieſe Dukäten in Staaten, die fein eignes Gold 
haben, haͤufig aufgekauft, eingeſchmolzen und umgepraͤgt 
werden, find ſie doch die gemeinſten von allen. So lange 
Holland eine Republik war, ſtand jedem Kaufmann frei;’ zum 
Behuf feines Negose® Dukaten fehlagen zu laſſen, welches abet 
in der Öffentlichen Münze na dem feftgefegten Fuße geſche⸗ 
ben mußte. Daher war der Dukaten nicht eigentliche Reiche: 
muͤnze, ſondern ivurde als eine Waare angefehen und es Fon 
te Niemand gezwungen werden, fie in Zahlungen anzuneh⸗ 
men. Reine neuere Münze ift von falſchen Münzern fo Hau: 
ſig nachgemacht worden, als dieſe, und vorzuͤglich gab es in 
SGraubuͤndten dergleihen Fabriken. Die falſchen find theils 
von geringerm Golde, theils von Silber und vergoldet, theils 


von kalt vergoldetem Blei, dergleichen einer vor mir liegt. 


Die letztern fommen ir Klange und ſpecifiſchen Gewichte den - 
 Abten am nächiten und beweifen, daß die loſe Kunft der Rös 
mer, Aüreos Subplumbatos, zu machen, nicht, ‚wie man 
Hlaubte, verloren gegangen ift. Man bat-ganze Sammluns 
gen von falfchen Holländern. In Koͤhlers Muͤnzbeluſtigun⸗ 
gen, Th. XI, S. 147. und XX. ©. 65, find einige dreißig 
Arten abgebildet und kenntlich beſchrieben. 

Dukaten, kremnitzer, ungariſcher, Hongri, ſeit 


eo dem Großen (um 1365) geprägt. Die ältern waren 
| von 


— 








Dutaten, Rereigifger. — Ordlou⸗ 140 


von heinem Go. Die nencen faͤhren auf dem Abers dab 
Baiferliche Bild in ganzer Figur, ſtehend, mit dem Haifee " 
chen Mantel, Seepter und Reichtapfel in den Händen - 
tend.  Döneben C. H. oder. K.B. . In ber Unifchrift der 
ſerliche Name und Titel, Revers: bie gefrönse Mutter Son 
tes mit dem Chriftysfinde im Arm, ein Serpter in der Heike 
_ sen, mit Flammen und Styahlen umgeben, auf Wolfen fittend,. 
Ihr Fuh ruht auf dem Sichelmpnde, unter dem das Pleite 
angatiſche Schud ſteht. Umſchrift: Patrona Kegni Hoc 
gariae- und die Jahrzahl. Die Kremnitzer find unter alles 
neueren Dufaten die beſten an Schrot und Koru. Das Go 
in 23 Karat 9 Graͤn fein, das Gewicht genau 66 Graca 
47 Stuͤck auf die koͤlniſche Mark. Der Werth iſt 4 Gulden 
go Kreuzer Silhergeld, bei ung 2 Rthir. aı Er: Conv. Die 
‚ doppelten gelten 9 Floren. Emne fehr vollſtaͤndige Sammlung 
aungarifher Dukaten ſ. in J. v. Mellen, Series Regum 
Hlungarige in numis aureis, quos vulgo Ducatos vor 
. #ant. Lubec. 1699. 4. deutſch, mit Anmerfk, und Fortſetz. 
von Bft. 9. Burgbardt, Breslau, 1750. 4. mit Kupf. 


Dukaten, dſterreichiſcher, katſerucher Reichsdu⸗ 
katen. Avers: das kaiſerliche Bruſibild, deſſen Name in dee 
Umſchrift. Revers: der gekroͤnte Doppelte Reichsabler mit den 
Keichsinfignien. Im Bruftſchilde die Wappen vetfchiednee 
Provinzen. Umfcheift: Fortſetzung des Titels, Das Gold if 
23 Karat 8 Graͤn fein undider Werth hält das Mittel zwi⸗ 
ſchen den holloͤndiſchen und unzariſchen Dufaten, 2 Kıhle 
30 Gr. 6 Pf. Conv. Bon demfelken Gepräge giebt es au 
halbe, doppelte, vierfache, fuͤnffache und zehnfache Reiches. 


dukaten. ſ. Benꝗauen Caiſſ. ital, Tab: 134 — 566..— | 


Duplex, eine Silbermänze in Bafel, twelche zwei 
Plapperte galt, und Davon bertannt wurde. &in Duplex hielt 
32 Raphen, wonach der Werth) 2 Or. betragen würde, Zehn 
mei san Bafler Pfund. Gepfoͤge ſ. 6. Pavoen. Ä 
Soplone, i Doppia. u 2 


J 


> ⸗ J 


146 : Düpontiis — Rail. 


J Dapondius; Dipondins, eine atebmikte wrlen 
. mänge; weiche jederzeit à Aſſes galt und deshalb ZU ge 
ſchrieben wurde. : Sein Wertty fiel gleichfoͤrmig mit dem des 
. As ſelbſt. Anfaͤnglich war es ein, geſtempeltes Kupferſtuͤck 
(aes rude) von zwei Pfund (pondo) oder 24 Unzen, 9 Br 


6 Pf. werth. Man hat noch dergleichen von 30 jegigen Uns 


= gem, deren Aechtheit aber bezweifelt wird; Im erfien .punie 
> Segen Kriege war es 4 Unzen ſchwer amd ſpaͤterhin nur Eine 
Unze ſchwer. Dieſe waren von der Größe der heutigen De 
nunes und galten auch nach unferm. Belde 7-— 8 Pf, - Die 
woch vorhandnen führen auf der antica den gehelmten Kopf. 
des Mars, oder der Pallas, oder eihen: Yanustopf, daneben 

eine IE; auf der Nückfeite ein Schiffsvordertheil, über weichenk ı 
Der Werth oft nochmals mit II bemerkt if, Man brauchte in 
der folge, da die Doppelas noch kleiner wutden, Dupon· 
dius oft für eine geringe Kleinigkeit. „Man Bedarf nicht viel 
zum Leben, fagt Seneca im ı8ten Briefe: für einen Dü- J 
pondius it man ſich ſatt.“ Das Unverhaͤltniß des geringen 
Werths und des großen Namens: Zineipfünber ward fpäters 

‘ Hin loͤcherlich und dies gab Anlaß, dog man Großprahler dus 
pondios nannte.- Unter.der ‚Regierung des Kaiſers Juſtinian 
war es Mode geworden, die jungen Juriſten fo zu benennen. 
Sie beſchwerten ſich daruͤber beim Kaiſer, welcher den Befehl 
gab, man ſolle ſie lieber Justinfuneos (Dufaten) nennen, 
pe. M. Hoftus hift, reiägug, vet. p. 176. Rafche . 

Lexic. rei num, T. IL 3.477. Ebenb. Soortath 

ant. Muͤnz. ©. 45; _ . 


Eagle, XF Ihsi) die giößte Selömänget der hordamerke 

- Prien Sreiftaaten feit 1785, Sie iſt von Gufdengrößg, 
Auf dem Avers ftellt ein Franenkmmerköpf, mit der Zrı A 
wuͤtze bedeckt, die Freiheit vor. Darunter die Jahrzahl'(1 795). _ - 
Dben: Liberty; zut Linken 8, zur Rechten 7 & 3 im 
Kreiſe Ran der Umfeprift, melde Vie 13 ‚gereinigten Perninen 


EZ 












Ertder — Eew ' u 'yay = ð— 


ai uf andern Refen nat 13 PFFFEB uf dem Ke⸗ 
vers ſteht ein ungekroͤnter Adler. mit ausgebreiteten Kügem 
auf einem Pulnzweige-und hält einen Lorbeerkranz im Schna⸗ 

‚bel. Unmſchrift: United Stätes of America. Won ebens 

| Beinfelben Gepräge Hat man au halbe, Flalf Eagles , 3: ) 
Biertel, Quarter Eagles. Das Golb if 22 Karat fein. 
Bon den Ganzen gehen nah Relfenbreher 13. Stuͤck 
auf die rauhe Mark, 143 auf die feine, - Der Werth des 
Banjen ift ofme Agio 13 Rthir. 12 Gr. Conv., mit dem» 
ſelben 24 Rtihlr. 14 Gr. Conv. Im Lande gilt der ganze 
a0 Mollars, der halbe 5, das Viertel 25. Der Rome - - 
(Adler) iſt vom Revers, mittelbar bon einer aͤltern engliſchen 
Muͤnze unter Eduard I. entlehnt, deren Leake (hiſtor. 
Account:etc.) p: 73. erwähnt. vergl. Schliogteg rolls 
Annalen fuͤr die Rumismatik 1, p. 183. Tab. 5. b. Hilde | 


neue Zeitung für Kaufleute. "Igor... oo. 


1 »&bräek, eine Gattung von baniſchen Go: und en. 
Sermüngen vom Chriftian IV, f. Juftus Judex. - 
Eou, Escu, Ecu d'or, denier door An ä r 
—8R eine alte franzoͤſiſche Goldmuͤnze, welche unter Phi⸗ N 
lipp Vf. um 13 36 zuerft geprägt wurde. ‚Sie ift von Dita 
tetigeöße, Avers: der König figt auf feinem Throne und hält 
in der Rechten ein Schwert, in der Linken das Wappenfchild, 
Umſchrift: Philippus D. G. Francorum Rex. Revers: 
ein Blumenkreuz tm Vierpaß. Umſchrift: Chriſtus Vincit, 
Chriftus Regnat, Chriſtus Imperat. Dieſe Muͤnze wurde 
von dem Wappenſchilde (Scutum) benannt und war von 
feinem Golde, 34 Stuͤck auf-die Troyſche Mart.. ‚Sie galt 
damals 45 Sols und wurde neuerlih auf 4 Rihlr 16 er 
Conv. ohne Agio, mit demſelben auf 5 Rthle. Conv..g6 - 
fhägt. In der Folge murden ſie geringer ausgepraͤgt, ale 
unter Johann J. um 1350 von 22 und 21 Karat, noch ſpoͤe 
tar. gar von 18 Karat. Anfänglich. hießen, fie ſchlecht weg. 
‚Ecos, ‚Nachher wurden fie sum Unterfchiede bon gleiönamis 
‚gen Silbermuͤnzen Leus 4 or genannt? nier ‚Carl VL 
Ka. . 
. En 


13% Doistus 2 — Ducato di Regno; 


den rheiniſcheu Gorbzufden und Sunpfüten, ven Radderabur⸗ 
| ‚den ſaͤchſiſchen Spitzgroſchen u.f.wi ° : | 
Darius, Zweier, eine kleine Silbermuͤnze i in Ungarn, 
weiße 3 3 Kreuger gilt. ſ. Ungariſch. 

Dubbeltje; Dublichen, Doppelchen, eine Hole⸗ 


—8* ſilberne Scheidemuͤnze von Groſchengroͤße. Avers: 


ein gekroͤntes Schild mit dem hollaͤnbiſchen Löwen, daneben 
3 8. Revers: Hollandia oder Träjectum oder der Name. 
einer andern Provinz und die Jahrzahl. Das € Silber ift glds 
chig und gehen 14 Stuͤck auf die rohe, 254775 auf die feine 
Mark, "Der Werth it 16 Pf. Conv., in Holland 2 Stuͤver.· 
Ducaten, ſ. Dukaten. 
Pusato cprTente di Venetia, efeitivo eine‘ _ 
' eenetianifege Silbermänze von Thalergroße. Avers: der hei⸗ 
lige Markus, auf einem Stuhle ſitzend, uͤbergiebt die Kreuz⸗ 
fahne dent vor, ihm knieenden· Doge. Umſchrift? S. M. V. 
und der Name des zeitigen Dogen. Revers: der gefluͤgelte 
we Hält ein aufgeſchlagnes Buch. Daneben ſteht ein Thurm. 
Uhferift: Dobatas Venetus. Von deinfelben Seproͤge hat 
man auch halbe und Biertel in verhaͤltnißmaͤßiger Groͤße. ſ. 
BDenaven Caißier-Italien, Tab. 111. Das Silbet iſt 
a zidchig, der Werth 1 Rthlr. 2 Ep Conv. Dee ganze: 
. gi in Venedig 65 Lira, oder 24 Groſſi, oder 124 Soldi;' 
dee-halbe 12 Grofiy:eder 62 Soldi.de i. 13 Or. Coav.;- | 
Das Viertel 6 Groß, oder 31 Soldi, 6 Br. 6 PM. Conv.  . 
. Ducato di Regno, eine vormalige neapolitaniſche 
EGSlbermuͤnze von Zhelergethe, auf deren Avers das koͤnig⸗ 
liche Bruſtbild, "der Name und Titel, auf dem Revers das ges” 


rdnte Reichewappen mit der Zortfekung des Ziteld ſtand. Uns 





ter. dem Wappen: Ducato Nap. Gra. 100, f, Benaven: 
Gaifier Italien‘; Tab. 53, Gehalt und Werth find nach 
der Zeit ſehr Verſchleden. Um 1684 wären fie, 14- Loth 
g Grän fein; ‚Br auf die rohe, 93 auf die feine Mark, uud: 
selten 132 Grano, nach ofen Sr N: 10 &n: 


[4 


Cony. Um 1723 waren ſie leichter, 84; -auf- die tohr, 
71,95 auf die feine Mark, am Werth; ı Kehle. 6 Ge. Convi 


\ 6 


Die neueen ſeit 2784 bieten nur 13 Loth 6 Graͤn fein und. 


gingen dabei 105 auf bie rohe, 12425 auf die feine Mit) 
wonach der Werth ı Rthlr. 2 Er. Conv. gefept wird. 
Ducato d’oro, Goldmuͤnze in Neapel, weiche nach 
den Silberdukaten in verſchiedner Größe ausgeproͤgt wurde⸗ 
als von gewoͤhnlicher Dukatengroͤße u = Ducati, non Louise 
Dorgröße zu 4 Ducati, von Doppellouisd’orgröße ju 6 Du. 


rati. Das Gepraͤge iſt daſſelbe, wie bei den ſilbernen, 


nur daß die Unterſchrift den Werth mit D. 2, oder D. 4, 


vder D. 6. andeutet. vergl. Ben ay en Caiflier alien, 


Tab. 50 — 52. 
- Ducato della Seta, eine thalerforwige Sidermönge 


? 


der Republik Lücea, die ſonſt uud Seudo d’argento ges - 


nannt wird. Ihr Gepräge fiehe oben Betilerthafer Nr: % 
Der kandeswerth iſt 7 Lire 18 Soldi, oder etwa 1 Rthlr. 


13 Sr. Conv.“ Der Name bedeutet: Seidendukaten und if 
vom feidnen Mantel des heiligen Martinus hergenommen· 


Ducaton, mallàndiſcher,ſ. Filippo. 
Ducaton niederlaͤndiſche Gofdmuͤnʒe, ſ. Souverein. 


PDucaron, Bajoire, Prinzenthaler, Dicketonne, 
eine ; Semi der oͤſterreichiſchen Niederlande, welche 


‚der Erzherjog Albert mit feiner Gemahlin Iſabella voh Spas _ 


nien feit 1598 neben den Albertusthalern ausprägen hieß. Sie 


iſt von Laubchaergroͤße. Avers: die Bruſtbilder des Erther⸗ 


3098 und der Erzherzogin im Bajoire. Umſchrift: Alber- 
tus Dei Gratia und die Jahrzahl, nebſt einer Hand, dem 
Wimpieihen" von Anttverpen. Revers: zwei Löwen halten 
das Wappenfchild und unterftügen zugleich eine ſchwebende 


Krone. Am Ele: haͤngt unten. das ahldne Vließ. Um⸗ 
ſchrift: Archiduces Auſtriae, Duces Burg. Brab. 2 


Diefe Ducatons unteufcheiden ſich alſo im Gepraͤge von den 


Albertuethalern · durch den Mangel des Burgundiſchen Kreuzes 


x — 


nu Pnegtone; ſ. Ginſtina. 


m 


4 i 
1 \ 


-. 


7% Ducstdho— Düe Deslini. 


wu Da doppelte Benpkikı, beffontioegen ie: Bajod 
zen. gauapt.wundae Dergleichen von 1618 And. 1619 f.:ie 
Medai’s. Thalerfabinet, : Nr. 1389. : Cie wurden got 
na den Schrot ‚und Korn Der. vorigen: ſpaniſchen Philipps⸗ 
thaler gepehgt, welche auch zugleich auf dem; Myers ;nchen Deu 
Brungipbs.des Königs wit dem hollaͤndiſchen Loͤwen geſtempelt 
1 dann als Dücatone circulirten. vergl. Madaj 
„oe gingen‘; 73 Stud auf die saühe, 84 auf die 
Ihr —*5— ird zu ı Rthlr. 18 Gr. Gouv. 4 
Inn ‚Die unter den folgenden Erzherrogen geprägten murg 
den Haie genannt, Ss Holland galten. ſſe 3 Gulden 
ah’ ach nes, oder 63 Stöper, welcheß I LU. 17.86 
Conv. beträgt... ner AT 


’ 


2 Did, » eine £npfeene Säribeningei in Skindien ꝓweh 
de. 10 Kas oder Cash, ;alfo.etwa einen Kreuzer werth ift.. f, 


Hey, dt Schauplag ı von Afrika und Oſtindien, S. 251. Es 


nd. irregulaͤre Kupferſtuͤcke, wie Vochtogſel geformt, " 
Schrjftihgen auf beidgn Seiten. . We 

Due Bajoethi,. ine ihr: Scribenränge vom 
Kupfer und: Silber. In Bilder, von —— Avers: 
die, Schluͤſſel im ‚Kreuz. Umſchrift: der Namg.des regierenden 
Pahſte und die Jahızahl,, ‚Renerd:. Düe. Baiocchi. ( Be; 
naven Gaifler Italien, Tab. 28. Das Silber ik ge . 
ei inahalthg, „der Werth EP. Conv. Ih Kupfer von Gul⸗ 


| * ⸗ oeks: dgs poͤbſiliche Familienwappen mit dei 
Echluͤſſeln und der Tiata vͤbenauf. Der, Name des regieren⸗ 


den, Pabftes i in dee Umſchrift. Revers: ‚Rus Bajocchi Ros 
wanl in einem Blumenkranze. ſ. Be nave, a ‚Lab, 29. : 
. Pe Bolognini,, f. 'Bolognino. n. 
: Due Carlini , eine pabſtliche —* von SR 
gusfätafihgröte. Av.: wie bei Due Bapaechi:.. Rev.; Duq 
Catlini. Romani in,tiner Caripuche. f. Bermasıen Tab. 27, 


Res Chen iſt gerinahalv, Dec Barth z5 Bajad, SSt. Conw _ 


\ 


E 


Duella — Battches. Ir 


"Duelle wied don Einigen fuͤr eine alteömifeh? Me | 
| gehalten, ift aber nur Gewicht, J Unze Silben  - ... 
° Düeto, Duetto, eine —E Lupfermunze von 
Pfenniggroͤße im Toskanjſchen und Lueca, welche Z' goldo 
galt. Der toskaniſche fuͤhrte im Avers das gekroͤnte Wappen | 
. hit dem Großherzoͤglichen Nammen und Titel, Rev. :- Duetto 
zwiſchen Palmen⸗ und kLorbeerzweigen. Benaven Tab. 79. 
Der Luccaifcheim Moers: den heiligen Petrus mit dem Shläfe, 
Umfcheift: Sanctus Petrus. : Revert:--eine-Rofe, darumr 
L. V.C, A, im Kreuze. Umſchrift: Respublica Lutenfis 

und die Tahrzahl. - Benaven Tab. 130, | 


Düren, Dütgen, Doͤtken, eine Citbernäne, | 
welche. um 1400 aufgefommen ift. und ſich nachher über. Nord! 
deutſchland, Dänemark, Preußen und Polen verbreitet hat, 
Die gewöhnliche Meinung ift, daß. fie zuerſt in der hollaͤndi⸗ 
ſchen Hafenſtadt Dokkum in Friedland zum Vorſchein gekom⸗ 
men und von dieſer Stadt benannt worden ſey. Andre feiten 
den Namen vom hollaͤndiſchen Deut oder Duyt und mittel⸗ 
bar von dem alten franzoͤſiſchen Tefton ab, ‚Die befanntern, 
Arten find folgende fünf: .. 
Duͤttchen, alte preußiſche vom Herzog Albert... Bors 

liegende zwei find gehenkelt, von feinem Silher, £ Quentchen 
ſchwer. Avers: des Herzogs Brufbild mit glattgeſchotnem 
Kopf und langem Bart. Umſchrift: Alber. D. G. Mar. 
Bran. Dux Pruſſie. Revets'in 6 Zeilen; II Groft, Asp... 
Triplex Alber. Duc. Pruffie ı 535. 1541. Br 


Därtdhen, Dreigroͤſcher, Polniſch⸗ Litthauiſche Si. | 
bermuͤnzen von Stephan Batori und Sigismund III, 15890: 
Bis „1630, Sie find von gutem Silber, größer als Gros’ 
fen, ‘über 4. Quentchen ſchwer. Ayers: das gefrönte Bruſt⸗ 
bild. Umſchrift: Step. oder Sigism. IL D.G. Rex Po. 

M.D.L.. Revers: der polnische Adler und der einhauiſche u 
Reuter, mit dem Kamiliens Wappen ‚der Batori oder Wafg - 
in der Mute. ‚Berdoer: DL Darunter: Gras. Arg Ixipy 


i TE entſqhidiier ei. Eintränrttgetä, 


wit Mayetfronen ;- Soiffkronen, und: even’ Reverfe mit Sir 
geszeichen geſchmlich find. Von ben Neuern ik Niemand fo 
oft auf Münzen groß und Mein verewigt worden als Luther, 
deſſen Münzen allen eine anfehnlihe Samımnhıng ausmachen. 

‚va % Eh. Leffer Beſondre Münzen auf gelehrte Geſell⸗ 
fdaften und gelehrte Leute, ſonderlich auf Dr. Martin fur 
thern. —* und Leipp. 17 39.8. mit Auvpf. I. Ch. 


Kundmann Sileſü in numis, oder. berühmte Schleſter 


auf Muͤnzen. Bresl. u; Leipz. 1738. 4. mit Kupf. Ebend. 
FTraktat zu einer edirenden Oiſtorie der Suthrten in Münzen, 
Liegnitz, 1740. 4. u 
Eitfichiliger, eine flberne Sheidemämge i in:der Soweij 
beſonders in Schafhauſen, weiche um⸗107 geprägt wurde, 
8 Beemſch 4 Hagen vder zı Schillinge galt. vgl, Halter 
Gamml. v. Schweiger Münzen u, Medaillen, Th. U. &. 163. 
Eintrachtsihaler nennt man ſoiche Schauthaler, weihe 
KFuͤrſten zum Andenfen ihrer Freundſchaft und Bruderliebe prär 


0. genießen, Folgende fünf @intrachtöthater werden von eieb . 


5 ihrer Schönheit oder Seltenheit wegen vorzuglih Do 
geſchaͤtzt. 
| 1) Dr Bat enf che, den die Gebruͤder Mortgrefen 
‚Bernhard und Ernſt von Baden 1533 ausgaben. Er ſtellt 
im Avbers die Bruſtbilder beider im Bajoire vor, mit Haus 
. den, die den Drathkronen des Mitterifters Ahntich' ſehen. 
Revers: German, Fratrum Coricorüfae Sackıım A- 
“ MDXXKU. f, Röhlerd Mänfbetiftigung, $. 8, 367; 
2 Der Gaͤch ſiſche dei Herzoge Cafimie zu Coburg 
‘und Johann Eriſſt zu Eiſenach von 1598, Avers: deren 
‚gegen einander gekehrte Bruſtbilder. Ihre Ramen mb‘ 
hie in der aͤußern Umſchrift. Inneres Friede ernährt, 
" Unfriede verzehrt, Revers: das Herzoglich⸗ —8 
Wappyenſchild in der Mitte, Darum ein Kreis von 13 Pen 
„„Pinpalidappen, - 
3. Der Braunſchwelgiſch e, welchen 1569 Her⸗ 
jog deinrich a om Anden ar ei fein 


. . 
I ' N 


! 
⸗ I 
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—X —E — —X 4 


| on Srhdern Sieh Siegmund; Yohank Earl und re] | 
| .- Hugufe prägen ließ⸗Avers: der wilde Mann. Unter fies | 
‚fein Bund, Hier das Symbol der’ Treue. Revers: 
vir je Linken und ein Loͤwe zur Möchten haften —* 
rin Pfeibboͤndel Beiſchrift: Units Durant. Die —X 
fee enthalten vie Ramen ſaͤmmtlicher Faͤrſtenbruder 


4) Der Braunſchweigiſche det herzoge zu Braun? 
Ncoweig⸗ ⸗Luͤneburg, Dannebergiſcher Linie, Julius Cent 
’yd Auguſt, vom Jahre 1617.. Abers: Beider ge ‚gegen einz 
ander gekehrte Bruftbilder. Umfeprift;" D. G. Mer 
“ neft. et Aug. Duces Br. et Lo.‘ Revers; —2 
ſchweig⸗ kLuͤneburgiſche Wappen mit drei Helmgn,', u 
ſchrift: Concordia Ditat. Anno a6ır. * —* 
Waͤnzbeluſtigung⸗ Th. XV. S. 89. 


s) Der Braunſchweigiſche der Herzöge Ribelrh j 
Auguſt und Anton Ui vom Jahre 1667 , da fie fh mes 


gen der Regierung: verglichen, Avers: deren Btaſcbildek J | 


neben einander, ihre Ramen in der Umnſchrift. Reverd: "did 
.. Städte Braunſchweig und Molfenhüttel, über ihnen zwei. - 
 :gefchloffene Hände. : Im der Umifiheift Das Chsonofigek 
- DVLCe: ‚ef frafres habltaee.in VYyM. 10} 


> @ifennefinze hat man feit dein Alterthum mehrtinfts ge? 


—* Die Spartaner fuͤhrten 888 Jahr vor Chriſti Geburt 
„iin andres Geld. Lykurg verbot ihnen, "als er von feiner . 
Beifen zuruͤckkam, den Gebraudy des Goldes und Siüber⸗ 
und fuͤhrte das Tifen als altgemeines’ Taufchmittdl ein, weihe® 
aber zuvor gluͤhend gemacht und in Eſſig abgelöfcht wurde, 
damit es zu jedem” andern Gehrauch witauglich ſey. Dieſe 
Eifentihten waren fo groß und fhwer,. day man ihrer 10 Mi 
„wen werth ‚anf einem Wagen fahren mußte. Er wollte dat“ ⸗ 
durch die Degierde nach Mekprhüin” unttrdruͤcken/ um die 
Quellt vteter daſter zu derſtopfen, insbeſondre auch Diebſtahk 
und heimiche Beſtechungen zu verhuͤten. Aue in einem (of - 
keinen Staute char Handel Ei ſa erzwingat enric⸗ 
00 | ee 7 


I J.64 





a4. m —ED = Enseigtohches. 


a als subglic Denen. dersl. J. Mensfii .Mifeellanea 
‚Yacanieg. Amſtel. 1661. 4. p. 134. M. Hoftus bie 
"zei num. vet., P 802: :Die Einwohner von Uypanı md 
· lazomene bedienten. ſich ebenfalls lange Zeit eiferner Münzen, 
J Meurfii Roma luxurians. Hafn. 1631. b. 194. 
er hatten unter der Regierung des. Numa ana 
die alten Britannier nah Cäfare‘ Vericht, und 
Bölfer überhauptnoh Olaus Magnus, ‚de 
. IV, 12. u neyern Zeiten hatten die Abyſſi⸗ 
in in, denen Provinzen, wo fein Steinfalz war, 
bo.Voyagehiftor. d’Abiff. A Paris, 1728, 
via apan iR noch heutiges Zages die gemein⸗ 
je, von, ‚Eifen. vergl. .Doofa Seni,, . 
oh, eine altgriechiſche Muͤme des CEyicener, 
dem 1 gttifehen | Diobolas gleich. f: Hoftus p. s3r 





BE Ehndnerthaler, eine vormolige Silbermuͤnze in Holland, 


„23 Stüper Oder 15 Gr. Conv. betrug. Eigentlich par 

eine oſtfrieſiſche Müyge, ‚von Emden benannt, _ 

Bohne Enckele Euckelt, ein ſchwediſcher Ausdruck, der eigent⸗ 
lah que: ‚einfach, einzein bedeutet; nian benennt aber die eins 
fachen Derſtuͤcke, die einfachen Markſtuͤcke und die einfachen 
‚ten Hilb⸗ zt ſo. So iſt der Ausdruck auch in die ehe⸗ 

aligey ‚Momebifch = beyifßien Provingen . Übergegangeni. . : 3 
Femen und Verden war ein Enckele eine Mark, weihe 2 Kopfs, 





le aber 8 Gr. Conv. Geteug. Ueber ‚Undede Ihalee fe -. " 


\ F Abdandl. von Eaffell in den Braunſchw. Anz. von ui 


e. 132%. „ 
& Engelgtofen,. Mtspfennig,. Mühkein, Suse - . 
ge eine ‚alte fächfifhe Sitbermünze von der Größe: 
aurd.Schsgrofchenfiints, welche zuecſt unter Chuckicht Frie⸗ 

“, beieh.dem Weiſen 1497:9egrägt wurde. In der Foige wärs: 
‚Ren eben dergleichen anßgentäge: 1498 von Friebeih, Moeck. 

and (Sohonn, 1500 don Friedrich, Georg. und Japan, 1542. 

"arm. Shurfüchen Abau hriedrich wu, 1559 vom Eule. . 
. ve 

N 


j 


 Engatseofäen Ber =? Bez 

‚tten Zuguf. De bon 1500 haben auf einer Ct des Chun 
ſchild mit zwei Schwertern, darüber ‚einen geflügelten. Engelss, Ä 
kopf; Unfeift: Fridericus, Georgnis, Johan *;' anf 
Ber Ruͤckfeite das vollftändige ſaͤchſtſche Wappenfbild' o 
Verzierung innerhatb eines Kreiſes. Umſchrift: Gröffus 

vus Ducuin Saxonide: Die don Augnuſt haben auf: | 
Änen Seite das· Churſchild, von zwei Engeln gehalten. Um⸗ 
ſchrift: Auguſtus Dei Gra. Dux Saxoniae. Revers: das 
Rautenſchild mit einem gefluͤgelten Engelskopfe obenauf, dane⸗ 


ben die Jahrjahl. Umſchrift? Archimarſaleus et Clsctot: 


Sie find dünn geſchlagen und wiegen uͤber ein Quentchen/ ſo⸗ 


daß 56 Stück auf die rauhe Mark gingen. Das Silber wart 


anfaͤnglich 1albethig wurde aber fpäteihin ĩ zoͤthig: Sieben 


— 


galten einen Guͤlden, wonach neuerlich ihr Werth auf 38 
6 Hr und 4 Gr. Conv. gefett worden iſt. Man hat auch 
doppelte von demſelben · Gepraͤge. Die Gelegenheit zu⸗ ihrer 
erſten Ausprägung gab die unermeßlich reiche Ausbeuie, weder 


die 1492 eroͤffneten Silbergruben des: Sihreefenberged: bei. 


Annaberg "fi eferten. Dieſe Ausbeute betrug” bei: der Geubert 
timmliſch Heer soo ‚&hlden auf den Kux fuͤr ein Muactak! 


‚Bon jenem Berge wurden fie Schreckenberger genannt. Der 


Engel im Gepraͤge, von: dem fie gleichfalls benannt wurden,! 


frollt den Schutzenget Frledeich des Weiſen vor, den er mehr 
mals hinter ſein Bildniß ſetzen lieg, WMuͤhlenpfennige, Muͤhl⸗ 


feine, : num? molares, wurden fie von einer am Sphweddens‘ 


berge gelegenen Mühle genannt, in welcher fie anfänglich au 
‚prägt wurden, indem Annaberg, damals nach nicht eiſtirte. 


@is. fuͤhren noch andre Ramen, weiche durch Leſe⸗ oder Schreib⸗ 


Kay entftanden fenn mögen. So werden ‚Sie, im Reallexikon R 


hepfennige genannt und der neue ‚Derausgeper deg 


” Büngng führt, fe S. 21. als Muth pfennige. und numos 
morales auf!.VUeber die verſchiednen Geproͤge derſelben vgl. 


A. D. Richter von den Annabergiſchen Mänz: und Schnit⸗ 


temeiftern — wie auch von den erſten. Schreckenbergern, die 


Woblſene genannt. Aahabera 1759. 40, aan 8X 


ee Engeloi Zi Engelifäter. 


Kiaeiät von fachſiden Grofchen Wittenberg 172%. 4. 
Böhme Saͤchſiſches Giofſchenkadinet. 8eipiig, 176. 8. 


F Engelot, Eigeloih, Angel, Angelotte, An. 
gelet,. eine engliſche Goidmuͤnze son Heinrich VIII. um 
1546 geprägt. Sie iſt von der Groͤße eines Louisd'ors. Merk: 
der gekroͤnte Erzengel Michael, von dem die Münze benannt 
ik... ſpieht ſtehend einen Drachen. uUmſchrift: Henr. D. Gr. 
Angl; Er. et Hib,,Rex..: Revars: ein Schiff, vor demſel⸗ 
ben das —* Auf dem Soiffe ſteht als Maſtbaum 
ein langes Kreuz zwiſchen einem H und einer Ljlie. Umſchrift; 

Beer Cruce (m) Tua (m) Salva Nos Xbe Red/ (emtor), 
| ſ. Koͤtzler. Dutatenkabinet Nr. 397. Das. Bold war 23. 

Karıt 5 Sroͤn fein, das Schrot 106 ME... Der Werth. wid 
anf: Rabe. 4 Gr Conv. geſetzt. In England ;galt.:dig 
Münge 8 Shillings; . Bon demfelden Gepräge hatte man; 
auch Halbe zu 4 Shill..oder 40 Pences, und Viertel zu 
3:5häl,.,- Wiewof die Engelptten jezt felten ‚geworden ‚finds 
Sraren fie doch zucihrer Zeit gemein und- im Auslande ſehr bes 
liein, waurden auch. an mehrern Orten nachgeahmt/ z. ©. im 
VBadenbergiſchen und in der Stadt Thorn. Einen Thorniſchen 
‚hat Köhler Dukaunkah. Nr. 3067., dp: ein Schiff mit eis 
wu Kreuze ſtutt des Mapbaums, au. mrihen,bad Siadrhayg 
den hangt. Umſchejft: Moneta Npva Aurea' Lhorenfis, 
wewverse der Exzengel Michael, wie er einen Draden auf 

Amts: Sangtus- Michael Archangel; : land. 

Engelſtaͤtter, ne it 
Engelthaler, eine ſoͤchſtſche Silbermaãnze von Sarg 
* welche Shurfärht Johann Georg I. 1620 — 1623} 
prägen: uieß. Avetrs: das Ehürfuͤrſtliche Wappenſchiſd, von 
einem Enget gehalten. “Write dem Schilde iſt Ver Werth ir. 
Zählen. angegeben.‘ ümſchrift Johän.'Geerg: D. 6, Dax 

| Sax; Sa. J. C. E. M: Auf dem Rebers werden drei So _ 

der, ‘von Tleve, Tyhoͤringen und Meiſſen, von zwei Engeln gu 
Det; £ Darͤber erre, die ehrt Umſchrift; Sad Roms; ' 





vo. . , ' 


Erstaar ET? 5 u; 


Kong. Arol et Else. Madai Tholerkab. Ne. 2975, ' R 
Dem Schrot und Korn nach find, ‚fie den Doppelengeln auß 
dem .ı6ten Jahrhundert völlig glei, welche, nach jegigeng 
Buße 89 Gr. Conv. werth waren. In der damaligen 
Kipperjzeit waren fie daher die beften Sübermüngen, Sie wur⸗ 
den aber. im Verhaͤltniß des Werthes der fremden ſchlechten 
Münze gefteigert, Baher man ſie Thaler, und vom Gepräge. 
Engelthaler nannte. Da die vorigen Doppelengel gewoͤhnli 

mit 7 ©r. bezeichnet worden waren, fo wurde auf den Engel: 
thalern der, Wert) mit 40, oder 60, oder 120,. oder 240, . 
oder 370 bemerkt, ſo wie: die Groſchen nad) und nach immen 
tiefer herabſanken. vergl. Kippergeld. 


England. Als Ehfar in Britannien landete, fand « 
daſelbſt Silber in Blechen, ‚ohne Gepräge. Die gewöhnliche 
Münze des Landes beftand in Stuͤcken von Kupfer oder Eifen, | 
weiche gewogen wurden. Darauf prägten die Roͤmer eine 
Zeit fang ihr eigned Geld in Britannien. Tann folgten. die 

. Ungelfähfifhen Münzen, (vgl: diefe) von welchen und dem 
Ungetdönifchen Münzen die hentigen Münzen Englands abs ’ 
ſammen. - Unter den englifchen Königen wurde die Münze nach 
und nad fehr gering, bis endlich die Königin Elifabeth im 
Jahre 1560 dad Muͤnzweſen gänzlich umſchuf und ſo einrich⸗ 
tete, wie es ſich bis auf den heutigen Tag erhalten hat, Dies 
ſemnach Hält die Goldmünze 22 Karat, die Silbermuͤnze aber 
14 Loth 14% Groͤn, und zwar vom groben Eonrantgelde herr. 

ab bis auf die getingfie Scheidemuͤnze; denn die Müngfoiten 
werden nicht dutch Schlagſchatz und Werminderung det Müns 
ze, fondern durch Abgaben gedeckt. Daher hat bisher die’ 
englifche Silbermuͤnze einen großen Vorzug vor allen andern 
sucopäifhen Muͤnzſorten gehabt. Dies verurfachte freitich, 
daß fie von Wucherern Heimlich aufgekauft und beſchnitten, 
oder aus dem Lande gefchleppt wurde. Daher mußte mar: 
im Jahr 1698 die fämmtliche verdorbne Münze neu umpraͤ⸗ 
gen und die Ausführung derfelben wurde 1718 bei fhweree 
Strafe verboten. Neuerlich wurde uur allein im Tower zu 
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\ 


x 
⸗ ’ . J 
BER . , vo, 
a 


BT ren 2 U 025 Se 
_ Bonbon länge geprägt. Eine ber getsöhntichlien Der ſen auf J 

inglifipen Mänzen iſt: Pofui Peum Adjutorem Meum, 

weiche feit der Regierung Eduards II. (1360) üblich gewe⸗ 

fen iſt. Die Gold: und Silbermuͤnzen find meiſtens mit dem 
WGroßbritamniſchen Wappen, die Kupfermuͤnzen aber mit der 

dPerfſonificirten Britannia degeichnet. Beſondre Münzen ſ. im 

u — Verzeichniſſe am Ende. vgl. St. M. Leake 

Aiftorical Account of English Money from. the Con- 

queſt to the prefent fime. London, 1745. 8. Geſchich⸗ 

te des Muͤnzwefens in England, Schottland und Irland, auch 

der engliſchen und ſchottiſchen Medgillen, im Hannoͤverſchen 

Magajin, 1787. S. 529. 555. 557.  Joabim Gro⸗ 
ſchenkabilict, Bd. Il. Zah V, worin 140 englifpe und 


/ 


ſWMoruſche Dängen beſchtieben find, 


... Bnglfh, Engelftetter, Anglicus, eine ältere Deuts 

= ge Silbeemuͤnze, welche im 1 5ten und ı6ten Jahrhundert 
An dem Mheingegenden ganz nach dem Fuße der englifchen Sils 
'Bermängen von Heinrich IV., V. und VI geprägt wurden. 
Cine engliſche Münze dieſer Urt iR in Berge Muͤnzbuche 
Fol, #42. unter dem Namen Engelftetter. abgebildet, _ Sit 
fcpeint. von Zweigroſchenſtuͤckgroͤße zu ſeyn. Avers: das für. 
igliche Bruftbild, Rivers: ein quadrieted Schild, abwech⸗ 
felnd wit 3 Loͤwen und 3 Lilien. Das Schild ruht auf- einem \ 

Kreuze. Von ähnlichem Gepräge waren die Pfaͤlziſchen, Frank⸗ 

furrifchen und Mainziſchen. Einen Pfaͤlziſchen, der noch vor 
1400 geprägt iſt, deſchreibt @rter, Sammi. Pfaͤlz. Muͤm 
"gm, IL G. 278. alſo. Avers: ein quadtirtes Schild mit 
a Loͤwen. Umſchrift: Rupettus Dux. Revers: ein Lilien⸗ 
J j. Umſchrift: Moneta Bachrach. Die Reichsſtadd 
Frankfurt ſchlug dergleichen 1560, Avers: ein durch ein 

Kreuz quadrirtes Schild, in dem der Frankfurtiſche einfahe, . 
‚ Mier viermal ſteht. Umſchrift: Maneta Neva.  Reverss 

ein Biumenkreuz mit der Umſchrift: Anglica Francofordens 

s.f. Schlegel Did, de aumis antiquis Gath. Tabs. 
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Eokenimfrän. — Rpiehytoh, i J 


r. 262. Malmiſche dom Etidetchof Beat, Ieagim u 
Sroſchentabiner, IX. Tab. u, Nr. 20 Zu 


Ä Ephraimiten nennt man gewiſe preußiſche arieghmin⸗ | 
= gen, welche während des fiedenjährigen Krieges mit ſaͤchſiſchen 
Stempeln ausgeprägt wurden. Dem Gepraͤge nach ſind eß 
ſaͤchſiſch⸗ polniſche ganze, halbe und BViertelgulden und fuͤh⸗ 
„zen auf dem Avers das gefrönte Bruftbild mit der Umfeeikte 
-- Auguftus Ill, Rex, ‚Boloniarum; Revers: das gekröntg . 
ſaͤchſiſch⸗ polniſche Wappen, mit Yalmzweigen amgeben, Um⸗ 
ſchrift: Sac. Rom. Imp. Archim. Et Elect. 1753. 06 
Friedrich der Große 1756 Leipzig einnahm, verpachtete er die 
daſige Münze an den Juden Ephraim, welcher kontraktge⸗ 
mäße Kriegsmuͤnze liefern follte. Man nahm dazu die vorges 
= $unbnen ſaͤchſiſchen Stempel von 1753, um die Waare defto 
ſicherer an den Mann zu bringen. Der Gehalt taugte vom 
Anfang, an night viel und wurde bis 1762 ‚Immer. fchlechter, 
indem ‚mon die: feine Mark Silber zu 20, 24, 30, go und 
45 Rihlr. ausprägte, die doch nur 14 Rthir. Werth. Hatte, 
Bei den Kriegsunruhen merfte man den Betrug nicht eher, als 
zu Ende des Jahres 1757, da fie unter dem Namen ihres 
- Miheber® berichtigt genug wurden. - Die Berliner machten fol⸗ 
genden Vers. auf fie: Bon außen ſchoͤn, von innen ſchlimm! 
Von außen Friederich, von innen — Ephraim. Die wei⸗ 
‚ tere Verbreitung diefer Muͤnzverderbniß f. bei Kriegsmuͤnze. 


vgl. Buſſe Kenntniſſe und Betrachtungen bes neuern ring 


Bent, Th. il, G. 54.) 


7 plehyton erixurov. bedeutet ei einen ubgnß von 

Bine und Medaillen: der Griechen und Römer, emixuror 
eides veukruares 72 agyügov L | porußdov zexguntvov (He= 
‘Iychius), Man hat in großen Sammlungen oft Silberad⸗ 
' güffe von griechiſchen Goldmünzen und Dieiabgüffe- von Silber⸗ 


muͤnzen, wilde demnach nicht allemal der neuen, Runft zuzus u 


febreiben find, fondern wohl deine Alter mit den oriuin⸗ \ 
len beben foͤnnen. U 


Zu . on u P 
77} Ersminen- — preclin a , | 


u Axzmunzen nt man diejmigen alten Minen, PR 
nice aus Gold, Silber oder Kupfer, fondern ans einem her⸗ 
miſchten Metall beſtehen, im weitern Sinne auch die, Rupfers 
änzen, Das gemifchte Metal ift theils durch Zufall eutflanz 
den, da man das: aus vermiſchten Erzen erhaltene Kupfer nicht. 
reinigen konnte oder wollte, theils abfi sr jufammengefegt, - 
. am der Münze einen höhern Werth zu geden, als der der: 
I Rupfermuͤnze war. Man unterſcheidet beſonders 1) Gelb⸗ 
erh, ‚ aes Aavum, aurichaleum, Bronce; 2) Bla 
érz, aes pallide flavum, Gfocdengut; 3) Weißer, 
aes album, Potin. ine Abart dee. Belberjet iſt das foges ‚ 
nannte Korinthiſche Erz, von dem, in den Altern Aus. | 
mismatifern oft die Rede war. Man erzaͤhlt, daß bei Ein⸗ J 
aoͤſcherung der Stadt Korinth 145 Jahr vor Ehr. Geb, die 
Glut des Feuers alle metaline, goldne und filderne Sachen in . 
"eine Mafle zuſammen geſchmolzen habe, aus welcher die Roͤ⸗ | 
mer nachher Münzen geprägt hätten, Insbeſondre Hält man | 
. . mehrere Mönzen des Tiberius, Caligula und Claudius fuͤt ko⸗ | 
tinthifhes Erz. Aus. mehtern, die man chemiſch umterfuchte, 

hat man weder Gold noch Silber erhalten Fönnen; «8 ift aber 

freilich vorauszufegen, daß jenes Erz ſehr ungleich gemiſcht ge⸗ 

weſen ſey. vergl. Raſche Schoaͤtzbarkeit anılfee Muͤnzen, 

G. 26 f, Der Größe nach theilt man überhaupt die Erg 
muͤuzen in Kleinerz, Petit Bronce, wohin alle Münzen Ä 
‚unter Groſchengroͤße gehören, Mittelerz, Moyen Bron- 

66, von Zwei: und Viergroſchenſtuͤckgroͤße, und Oroßerzi, 

“ grand Bronce, die halbe und ganze Guldengröße haben. 
Nur die von Mittelerz hält man für gewöhnliche Zahlmuͤnzen, Ä 
die in Großerz für Schaumüngen, die in Kleinesz aber für Närke j | 
muͤnzen, weil fie. nur in den Eriegerifhen, ſchlechten Zeiten-beg' . 

zten und sten Jahrhunderts haufig waren. dergt⸗ Raſche 

DD, S. 31 - 33. N 
> Escahn, Skalin, alte Weniſche Venen auug ber 
Schllinge In den Miederlanden,. weile 8 Gräser galten | 

Schalt, Rad, v. mn, U. © 367. vgl, Echilliag, Kol. : | 
Escy« j 
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| Eocwain Woro- — - D 16 


“ Estudillo dom, Meine range Be, 4 
Wintenn. . ET 7 


"Escndo. dore,: Sendo org; eine —* | 
Ä wane Geldarůnze von Onkatengroͤße. Abers: das Börtige 


liche Bruſtbild mit Namen und Titel ih det Umſchrift. Re 
vers: das gefchnte Wappenſchiid, mit dem Wilegordenumges 

Ben, daneben gewoͤhnlich bee Werth wir 1 S.. bemerkt iſt, mit 
verſchlednen Umſchriften. vergl. Bönaven Caiſſ al 
Vabiu 42. Sie find etivad leichter, als unfre Dukatew 


und bie vor 1772 geſchlagnen von 22 Karat, die neuern von 


Bi Karat, wonach erfiere zu 1 Rthlr. 14 Gr. Conv., lehz⸗ 
fere 'v Rthir. 12 Se. Conv. gefhäge werden. Der Essude 


ah a Escudillo oder Vinteno' in ſich. Ymwei Escudod 
mechen eine Piftöbe » * eine e Doppia, 8 ein Doblon bder | 


Quadrupei. 


rt, 


Schtft. (..Benaven Caiſſ. Ital.; Tab. 149. Nr. 23: 


Das Gold iſt 22. Karat fein. Es gehen 65515 auf Die rohe, , 


Fo auf die feine Märf. Der Werth iſt 2 Mıhle, 18 Sri 


dnv. Dieſet Escudo galt 1600'Rces. Bier machten 


dien Johannes, 8 einen. Dobra. Auch gab es halbe. [4 
‚806 Rees, . 


Esterlin, eine lte frambifge Silbermuͤnze, welcht 


niet Philipp dem Schönen um 1300. geprägt wurde. / Sie . 


mar non feinem über und. gingen 160 Stud auf die Troys 
ſce Mut, wonach ihr Werth 2 Gr, fen wuͤrde. Ein Ester, 


lin galt 4 Petits Tournois. ueber den Urfprung vergt. ’ 


Glerin g. 


Eſchtreuzer, eine. aͤltere Tyroliſche Silbermänge rs 
Geofchengröße, auf deren Worderfeite ein Adler, auf dei, . 


ide ein Kreuz aufgeprägt war. fi Betgs Minybud, 


ol. 10. Diele. Münze hält man Für den Alteften Krug, 
denn fie wurde ſchon 1480 ng aubgepeägt Da. 


l 


Escudo‘ Kero;, elne pꝛeſuteſtte ðodmnümr vo 
Bukateigeöhe, ” Avers: das Aönigliche Bruſtbild mit Namen: - 
aͤnd Fahrzahl. Revers: das gekroͤnte Wappenſchild ohne 


® 
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62 Eeſodierer — Eulenthaler 4 


Nanun hat. We cnito. vm Soraͤge, theits "don: deni guft 
Etſch, von wo aus fie verbreitet wurde, Die ſpaͤterhum ink 


sten Jahrhundert geprägten waren nur.zlöthig, 580 Stuͤck 


> auf.die Mark, und galten 4 enonee, — Ben. Die 
an zu 5 Vierern rechnete. — 
Eiſchvierer 6, Biere - | 
„Eutendulaten find, vohmiſche Dakaien von geiſen 
Larl VI, aus den, ‚Sahren KTIR—I IS ‚Auf dem Avers ficht 
her, Koifer in ganzer Figur, geharniſche und, gekroͤnt, mit.dene 
“ Sosmelinmantel bedeckt, Scepter und Reichsapfel in den Häng 
den haltend. Zu feinen Zügen fteht ein Schi mit dem Reiches 
, edler, deſſen Bruſtſchild den-böhmifchen Loͤwen fuͤhrt. In ders 
nmſchrift Name und Titel des Kaiſers. Auf dem Revers ſieht 
magn eine mit Walken umgebne Weltkugelanter ihr eine Cule, 


welche auf einer ſtrahlenden Sonne ſteht. ‚gene: Umfcheiftz, 


Conſtantia et Fortitndine. Yeußere Umſchri t: Contima- 
"tur. His Aufpiciis und. die FJahrtzahl MD —* 

auf der Sonne (auf Golde) unter. der Erde fichende ule days: 
tet auf das berühmte boͤhmiſche Goldbergwerk, die Eu 
drei Meilen von Prag, von dereri Ausbeute diefe Dufaten ges 
praͤgt fi find. Dieſe Goldgrube ſoll nah Bruͤckmann ſchoi 
734 nad Chr. Geb. im Umtriebe geweſen ſeyn und iſt Deine, 
Dad eins der älteften Bergiverke in Deutſchland. "Man hat se, 
‚mehrmals liegen-laffen und, eingedenk des alten Reichthum, 
wieder aufgenommen. ‚Zn den obbenannten Jahren geſchah 
eben das Letztere mit ‚gutem Gluͤck/ wie die doppelte Umfbeift 


.„..a 


. ändeute. Man hat übrigens von diefem’_Ausbeutedufatel 
außer dem befhriebnen noch vier verſchiedne Gepraͤge. vergl. 


Joagim Neueröffneres Muͤnzkab. %h. 1. &.75. Tab: VIII. 
Eulenthaͤler, eln graͤflich Oſtfrieslaͤndiſcher Thaler von _ 
"1564. Avers: Dad. gefrönte und geharniſchte Bruſtbild des 
Raifers, daneben bie Jahr ahl. Umſchrift: F erdinan. ‚Rom, 
“ Imp: Semp. Ayf Rivers: eine Harppe, oder ausgebrei⸗ 
teter Adler mit gefröntem Menfchenfopfe, um melden oben 
und- unten vier Sterne im. Viereck eben, Umfrife: ‚Mö-. 
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.ziota, Räz(arjCR. 10. Comitum Er: 'D: Xohin. ) Ph. ie. 
Nae) O.Crientalis.) Da Pacem Domine In’Diebus No. - 
Rris, ogl. Madai Thalerkabiner, Nr. 1843.Die Ba 
Be it das Geſchlechtswappen des adlichen Hauſes Sites 
ſena welches Katſer Feiedeich III. im Jahre 1464 in den 
Grafenſtand erhob, auf welche Erhebung dieſer Schauthalet 
dei ·der hundertjaͤhrigen Jubelfeier gefchlagen wurde. Um dieſe 
Beit war auf den wflfriedländifchen Thalern, der Reichsadler 
"ai gewoͤhnliche Gepraͤge des Reverſes. Jenes Geſchlechtß⸗ 
wabppen kannte der gemeine Mann nicht mehr und fah daher die 
Darpye für eine Eule an, wovon die Muͤnze benannt wurde. 


_- Euthia, EvYı@, eine altgriechiſche Silbermuͤnze, 
. welhe 8 Kidabos oder eine halbe attifhe Drachme galt, ift. 
dem Triobolos gleich, f. dief. Hoftusl.c, P- 439. : , 

Evalvation, f..Walvation, ...- 2.- 

 ‚Exagium, —E So hießen die Soͤroiptoben 
oder. Rücbtmäingen, weldhe die Kaifer im ‚sten Jahrhundert 
ſich von jedem. neuen Muͤnzſchlage vorlegen ließen. Inſonder⸗ 
heit geſchah dieſes, wenn neue Solidi geprägt wurden, und 
von dieſen iſt die Benennung hergenommen, denn Feier 
war. eigentlich der 6te Theil einer Unze und dieſes Sewithe 
mꝛußte auch dee Solidus haben. Auf diefen- Muinzproben iſt 
gewoͤhnlich der Name des regier. Kajſers innerhalb eines Quaz; 


drats zu leſen, dergleichen noch mehrere vorhanden ſind. vl. : | u 


Eokhel Doctrina aum. vet. P. vH, p. s11. Rafche, 
Lex. Exagium Solidi,. 
., .. Excedent, Excellent, eine alte‘ ſpaniſche Gew⸗ 
minze von Ferdinand dem Katholifchen und feiner Gemahlin 


Eiſabeth feit 1497. Avers: der König und die Koͤnigür . 


ſtitzend, er dag Schwert. in der Rechten, fie: mit dem Sceptet. 


uUmſchrift: Ferdinandus et Eliſabeth D. Gr. Rex et R. 


NRevers: ein doppeltes Wappenſchild feines” von Arragonien | 


und ihres von. Kaftilien ) ‚: über welche ein Adler feine Bü . 


breitet. umſchrift: Sub. Vmbra Alarum Tuarum Pro⸗ 
| ‚eo 2,0. | 


\ 
‘“:- 


—W Exergue.— Saltansbater. 


tege Nos. Koͤhler Dutamtadlne; Nr. 173 Rh 
Mone fährt: obige, Namen ohns Zweifel von ihrer ungerabhug 
lichen Groͤße, deijn es war ein. vierfocher Dukoten. Na 
Dem Berhaͤliniß des damoligen einfachen Dufaten gingeg 
#64 Zrcedente auf Die. Mark Goldes; unb, der Beh ”. 
— 2 „er 

. Exergue; Abſchnict, nennt mern auf meangen einen 
Heinen Raum. unter.der Bauptfigur,.ber durch eine ſtarle 
Linir von jener ahgeſondert iR, wörin: ‚die: Rhriehl ober ans | 
Senption Nee: | u. 


\ 
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. Fael; Fäyl, ri Leam. 2 | 

> Saltendutain, ein Schaudufaten, welchen Carl BL 
hei Vriedrich Markgraf von Braͤndenburg⸗ Anſpach um 
1750 prägen ließ. Avers: ein zur Beie abgerichteter Geer⸗ 
ſait figt, init der Aappe bedeckt und nit Spornſchuhen ges 
dert. aufreinem · Baumſtamm. Umſchrift ;Elatus Tendös 
ka Altum. WMevers:eine weite Ebne. "Im Bordergrunde 
Be Markgraf zu Plewde mit Gefolge. In der Höhe wird ein 
Weiper gebeiſt. In der Berne Haken Trompeter und Pfeifer / 
weiche Jagdinuſik machen. Umfchtift: ‚Oblectamina Prin- 
dp Mean Marfgraf:war. ein großer Freund des 
u Sikenjagd, deenirgends ſo ſtark, : at® an-feinem Hofe geirie⸗ 
bi. wurde. Dieſe Falkendukaten und: die: ganze FZallendeije 
ſider man antfuͤhelich beſchrieben m J. I: Spiek Kleinen 
Beiträgen zur Befoͤrderung der Rinpmifenfeft (Anſpach 
| 708. 8.) im aten Stüfl. - | 

Falkenthaler ſind sioeiligige ſierne Schaumuͤmen 
oder Speciesthäler von Ebendemfelben auf ebendenfeihen Chir: 
genftand. Marl hat dauon zweierler Gepräge, Weide führen: · 
auf dem Abers des Markgrafen Brufibild uhd Namen: und: 
Titel in dee Umſchrift. Auf dem Revers iR der eine den Avers 
des Dukatens, Der ander dem Revers des Dukatens gleiche; 
wis Erich e. .. 4 4 


N 


4 
-/ 


darge mine See ??} 


Foſſth⸗ Münze it Aberhaupt Münze , wilde Muͤnzun⸗ 
ae unter dein Nanlen eines Berechtigten prägen und 
düsgeben, wodurch fie ſich don dem Roth und Kriegsmuͤnzen 
unterſcheiden· Falſche Muͤnzer hat es zu allen Zeiten und in 
allen Staaten gegeben, ſeitdem die Münze eingefäßtt Wurde, 


Sewoͤhnlich find Gehalt ind Gepräge afeih (lebt. Man 
bat 1) falſche Bogbmänze von ſchlechtem Golde, werd 


göfdetem Silber, vergoldetem Meffing, vergolberem Kupfer 
and vergoldetem Blei; 2) falſche Silbermuͤnze bon ge 


ringem, ſtark geſottnen Silber, von verſilbertem Meſſing, ve‘ 


fübertem Kupfer und Weißkupfer, von Zink, bon Zinn und 
von Blei; 3) falſche Kupfermünze aus Blei, derglei 
chen ein fächfifcher Rupferdreier vor mit fiegt, und dor Diet 
Fapfer. Man erfennt diefe Produfte a) An der Farbe, tert 


fie anfangen ſich abzuführen, b) am lange; c) am gerin⸗ 


gern fpecifiichen Gewicht, mern Kupfer. und Meffing fir Gold 
- sder Silder untergeſchobben if, oder: d) an Der Auffdlienden 


Größe und Diefe, Wem das abſolute Gewicht zutrifft, u. 


endlich e) an dem meiſtens fehlerhaften Gepräne mitt verzert⸗ 
sen Figuren und herderdten Aufſebtiften. Die Zinnſtuͤeke pers 


rathen ſich Dusch Knirſchen unter den Jaͤhnen, die Zinkſttneke 


duch ihre Sproͤdigkeit, Bleiſtuͤcke durch ihre Verwiſchtheie 
An ſchwerſten find die Weißkupferſtuͤcke zu erkennen, deren eb | 


viele unter den Kronthalern giebt. Mänmig fe zwiſchen 


Sqmiedekohlen vor dem Blafebälge ausätühen, wodutch ſſe 
viel am Gewicht verlieren und poroͤs werden, wen dee Arſe⸗ 
ni verfliegt. Die haͤrteſlen Strafen Haben die Falfchmuͤnze⸗ 
rei nicht verhäten-Fönnen.. "Darum hhrte man in China Meder. 
gar auf, Gold and Sildet zu prägen. In mehrern indiſchen 
Staaten hat man jene zw vereitlen geſucht, indem man den 
Umlauf fatſcher Münze unmoͤglich machte, Wer falfches GSeld 
vbekommen hatte, mußte es gesichtlich an den uruͤckgeben, von 
dem er es erhaften, “Mer ‘leute, des. Biefes nicht. angehen 
kounte/ wurde dutweder als ein falſcher Muͤnzer behandelt, 
oder doch fir reine Baaiifigten an Geſde geftraft. Dieb . 
v3 W 
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166° Somitienmänzen * Fano. = 
hatte die Zolge daßz Jedermann das. Seid forafäftig ‚Achfte, Ä 
ehe er es annahm und, wenn er falſches bekommen Hatte; 
ghne zu willen, von wem, es in. der Stille vernichtete. (Ta⸗ 
pernaier, IL S. 7.) Das bewoͤhrteſte Mittel, dergleichen 
Betrug zu verhäten, befteht darin, daß man das Korn. der 
Muͤnze moͤglichſt verbeſſert und ihr ein ſehr ſchoͤnes Geproaͤge 
giebt, was nicht leicht nachgeahmt werden kann. Nirgendg 
giebt es ſo viele falſche Muͤnzer, als England, wo man in 

London, Birmingham, Wedgbourgh, Bilſton u. f. w. fogas 
große Geldfabriken hat, in denen zwar nicht englifches,- fons 


dern auswaͤrtiges Geld nachgeſchlagen wird. Vordem waren 


hie Graubuͤndtner als Nachmünzer ſehr / beruͤchtiget. vgl. Bes 
zicht von falſchen Muͤnzern, boshaften Pachtern und Minge 
meißern, betruͤglichen Geldſchmieden, Kippern und Wippern 
ein, 1692. 4.. 
: "Familienmlnen, roͤmiſche, f. Conſularmaͤnzen. | 
Fano, Fanoe, Fanon, Fanam, eine kleine 
@iserminge in Oftindien, Man hat deren von indiſchen Fur⸗ 


=... Ren, Dämifihe, Frgnzoͤſiſhe u. ſ. w. Vorliegende zwei daͤni⸗ 


ſche Fanams von Tranquebar, welche in der Maturalienfams 
er unfeed Waiſenhauſes aufbewahrt werden, ſind von der 
Größe eines Süberpfennige ſo dick als ein Thaler, JQuentl. 
Ichwer. Avers: F4 in. einander gezogen (aber nicht finds 
und vrechts, wie-fonft auf europäifchen Muͤnzen gewöhnlich) 
und gekrönt.“ Daneper die Jahrzahl 1730 (Todesjahr Fried⸗ 
rich des Vierten). Alles ſchuͤeßt ein gekoͤrnter Kreis ein. Re⸗ 
werd: der gefrönte Norwegiſche Löwe mit der krummen Helles 
parte, ebenfalls in einem gekoͤrnten Kreiſe. Das Silber ik 
, 24.86th 5. &rän fein-und gehen 1647 Städ auf die-xauhe, - 
384% ‘auf die feine Mark, wonach der Werth ı &r. -H-Pf. 
Conv. iſt. Die franzöfiihen von Pondicherv find nach. Nele 


kenbrecher etwas heſſer, 14 Loth 12 Crän fein, 156 auf 


Die rauhe, 1703 auf die feine Mark, ihr Werth 2 Gr. Conv. 
Bm beiden gad es. einfache und doppelte. Man Feen in 
Oſtiadien überhaupt auf den J ano and \ | 
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: -Pano, Fanam; eine. Oftieditbe woidee Scheibe⸗ 
ine, wahrſcheinlich heuuges Tages die einzige in ihrer Art. 
Sie iſt auf der. Kuͤſe Coromandel und in Bengalen allgemein 
gangbar ,. von verſchiednem Gehalt und Werth, durchgängig: 
aber vom fchlechtem Horngdide und von der Groͤße einer.Linfe, 
hl, Taverniers Reifen, Th. II. Anh. S. 5. u. Kupft' 6, 
wo Ne. 13. 14. 15. 16. 17. fünf verfchiedne Arten abgebils 
det find. Im Raturalienfabinet unfres Waifenhaufes werden 
ger Goldfanams aufbewahrt, welche von denen des Ta ver⸗ 
nien, verfchieden find. Der eine (Nr. ga.) iR vom lebens: 
fender (einen! untercichteten Miſſionaͤr) „Ma rraverſcher Gold⸗ 
Fanam“ benannt, wiegt'5s Gran oder „I; Duentchen und if: 
- auf einer Seite mit den rohen Bilde- eines Menſchen bezeich⸗ 

wei, auf der andern gegittert wie ein Waffeleiſen. Der andre 
‚ (Nr, 82.) iſt Mannar .Cowi Fanam benannt, wiegt: 
6 Stan oder To Smenihen und füher auf einer Seite eine 
Art von, Schild, darin ein Röschen von 7. Duͤpfeln ſteht, auf. 
der-andern ein. doppeltes Kreuz, in deſſen Winkeln vier a ſte⸗ 


: den Nach Nelkenbrecher hält der Goldfanam von 


Coromandel 7 Karat iz Graͤn, und gehen 6185 auf: 
die rauhe, 1875 auf die feine Mark. Werth a Gr. 6 Pi; 
Conv. Des von Calicut if 12 Karat fein. Es gehen. 
618 auf die rauhe, 12 36 auf die feine Mark. Werth 3 Gr. 
10 Pf. Der von Canaros haͤlt 10 Karat, 6423 auf die 
rauhe, 15043 auf die: feine Mark! Werih 3 Gr. a Wi: 
Der Fanam von Tutocoryn endlich hat 10 Karat 6 Grin’ — 
Gehalt, Es gehen, 6823. auf die. he 1560 auf Die feine. 
Mar; ‚ Werth 3 Gr. — 

Foarding, Farthing, eine engifche kupferne Steh 9— 
demime vom Pfenniggroͤße, aber doppelter Dicke. Avers 
das kouigliche Bruſtbild mit Umſchrift des Namens. Revers⸗ 
dir ſitzende Britannia wit Schild und Lonze zur Einten und 
"einen Zweig in der Rechten. Umſchrift: Britannia. Im k. | > 
fchnitt. die Jahrzahl. Vorliegende von 1636, 1724, 1746, 
1754 wiegen 1 Dur Die .. bon Geors il feit 17735 
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ſiad nur halb fo (men. Der Werth des Farding wir wo. 


dahin 13 M. Gonv. Zwei mahten Hapeny, 4 einen 
Bence, 16 einen -Groat, 48, einen Stilling, Der Dame 
bedeutet: Viertelpence. val, Vierdiing.. - 

Faßchaler find. Bauthaler oder Gheuindnzen auf. re 
erähmse große Weinfaß zu. Heidelberg. Dieſes wurde zuevſt 


da Jahre 1591 vom Pfalzgrafen Johann Caſimir erbaut und 


Hier damals 132 Fuder Wein. Am Dreißigjährigen Kriege 
verfiel es, wurde aber nachher im Jahre 1664 vom Churfuͤr⸗ 

1 oon dee Malz, Carl Ludwig, wieder hergeftellt und zus 
gleich vergrößert. Auf dieſen Bau giebt es zdei Muͤnzen, 
einen Thaler und einen großen Medaillon. Der Thaler ſtellt 
im Avets dad Weinfaß vor, mit der Ueberſchrift: In Hei- 
delberg. Revers: Iſt etwas groſs von Maſs, iſt etwas 
rich von Wein. So kann uns dieſes Fafs zu einem 


Muſter feyn. Carl 'Ludwig bauet's auf und fetzre die- - 
ſes drauf. 204 Fuder 3 Oehm 4 Viertel. 1664: De’ 


Medaillen hat 25 Zoll Diameter. Avers: das, Faß im Fels 
Yen. fiegend. Umſchrift: Das gros Fafs zu Heidelberg 
halt 204 Fuder 8 Oehm 4 Viertel, hoch 2r, lang 30 

Werkfchub. A..1664.. Revers: das Schloß zu Heibelberg. 
— 18 Arx Heidelberg, votuſta Eleetorum Palatin. 
Regia, priftino decari poft-belli tempeflatem reflituta,, 
‚umten im Mbfehnitt: A Carolo Ludovico Elect. Palatino, 
cm Jahe 1693 wurde diefes Faß von dem Franzoſen ‚nerohe 
pet, im Jahr 1727 aber vom Ehurfärften Cart Philpp noch⸗ 

sanfte wieder hergeftellt und verfchhnert, Darauf hat man ſel⸗ 


gende Medaille von Guldengroͤße. Avers: das Weinfaß, * | 


Treppen zu’ beiden Seiten. Weberfchrift: In Heidelberg, 
daneben die getheilte Jahrzahl 16..64. Unten im Mbfchhitte 
"Hält 204 Füder 3 Oehm 4 Viertel-Wein. Revpers⸗ 
Dies Fafs, fo 40 Jahr. dem Untergang. ergeben, ward. 


nach des Feinds Gefahr ein Phönix, neu zu leben; 


Carl Pbilipp thut den Wein, das Feuer bier, zurei+ 
"chen. Der Salamander fein kang. fich: auch hiexin * 


\ 











che. A. 1737: wobei Köhler die Wamerfing made, X 
der Dichter ſwerlich aus dem Malle zu trinken dekommen 
habe, fouſt heben die Verſe beßer ſeyn. vergl. Köhler 
Münbeinfigungen, Th. VL G. 145. 417. J 
Fayla, f, Leam. u 
Federthaler, Franzthaler, iſt eine an! von ın Laubtha⸗ 
lern, welche im Jahre 1741 unter Ludwig XV. zu Straße 
burg geprägt rurde und das Muͤnzzeichen BB. führt.. Uvers: 
des Könige Kopf, deflen Haar, wie auf mehrern griechiichen 
Kaiſermuͤnzen, mit einem breiten ’Wande oder Diadem vers 
ſchraͤnkt ift. Umſchrift: Ludov XV. D. G. Fr. et Nav. 
Rex, Revers: das ovale, gekroͤnte kilienſchild zwiſchen zwei 
Lorbeerzweigen. Umſchrift: Sit Nomen Domini Bene- 
dictum. 1741. Randſchrift: Domine Salvum Fac Re- 
gem. Sie wurden zu 6 Livres ausgegeben und galten dem⸗ 
nach am Rhein und. in Schwaben 36 leichte Batzen, d. i. 
1 Rthit. 15. Gr. Conv. Ebenda hat man fie von den Zwei⸗ 
gen, welche wie Federn abgefchnitten find, Rederthaler bes 
nannt. vgl, Madai Thalerfabinet, Nr. 145. Benaven u 
Caiſſier Italien, T. 137. Nr. 9. (1740). | 
Fehrbellinsthaler, ein Brandenburgifcher Giegesthät 
fer, den Churfuͤrſt Friedrich Wilpelm 1. 1675 nach der Schlacht 
Bei Fehrbellin prägen fieß. Avers: ber Churfuͤrſt zu Pferde, 
den korbeerkranze, im Galopp reitend. Innere Umſchrift: 
Ob Subditos Servatos (dem romiſchen: ob cives fervatos _ 
nachgeahmt). Aeußere Umfcrift: Name und Titel, Rever 
in 13 Zeilens Juftum Suecorum exercitum, Marchiam 
Pomeraniamque, dum ipfe alibi oppreſſia adeft, vas- 
tantem, prope-Fehrbellinum die: 18. Jun. A. 1675, 
nactus fole cum equitatu ſuo, imo vero fola Dei ope 
fretas, caedit, fundit,. feptimeftres praedones feptem 
diebus terris fiis ejicit, S. (oli) D. (eo) G.(loria) 
Indeß der Churfuͤrſt am Rhein beſchaͤftriget war, war Earl IX: 
in feine Staaten eingefallen. Er kehrte daher ſchnell zuruͤch 
I Plug nah einenr frehlih ey — des Erbprin⸗ 


I 
J 
J 
J 


\ 
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gen: die Shweden tota. Das: ülo cum equitatu ad, 
noch mehr aber das: feptimeftrea praedones war füg 
Schweden ſehr kraͤnkend. Daher wurde diefer. Thaler heim⸗ 
fi) eingewechſelt und vernichtet. Als diefes ber Churfüch ‚es 
fuhr, war er nicht minder thaͤtig, ihn mit neuen Stempein 
nahprägen zu laſſen. Daher hat man wanzig vetichiedene 
Gepraͤge, auf deren einigen. dev Shurfück vecht8, auf anderg 
links gewendet if. Doch hat man bei den letzten Schlägen 
den anzuͤglichen Schluß weggelaſſen. Man hat dieſe Medail⸗ 
fen von 2, 4 und & Loth Silber, auch Goldabſchlaͤge. vergl. 


J Köhlers- Muͤnzbeluſtigung, Th. J. ©, 353. u S. 418. 


Madai Thalerfab., Nr.618—ı9. 3078-89. 6306—1« 
Spieß Brandenburg, Münzbelufl., IV: 383... Arnim 
Thaler des Brandend, und Yreuß. Hauſes "Nr, 277—29 I» 
©. 185 — 201. 
Feldmuͤnzen nennt man diejenigen Möngen,. welche ein. 
Fuͤrſt im Kriege, entfernt von Haufe, im Lager, in Eil ſchla⸗ 
gen läßt, um die Truppen.damit zu befolden. Gewöhnlich find 
fie nur auf einer Seite geprägt, oder gar nur geſtempelt. DfE 
find die Feldthaler aus erbeutetem, oder Kicchen: Silber ges 
.. prägt, vgl. Belagerungsmünze, Kriegsinuͤnze, Rothmünge, 
‚Felour, Fels, f. Fils. 
| Ferding, Ferdo, eine kleine kieflandiſche Silberindne 
ze, befonders in Riga. Zwei machen 3 Kreuzer, wonach 
das Stuͤck 42 Pf. Conv. werth iſt. Sechzig machen einen 
Reichsthaler. Doppelte ſ. Markferdingsſtuͤck. Illin g Raute 
“ mann, ©. 142. rechnet fie zu 6 Pf. | Be 
Ferto, Fertunum, f. ierdting. . 
Fettmaͤnnchen, Sertmängel, eine vormalige Mein 
Sidermänge im Cleviſchen und Coͤlniſchen, welche mit 8 Hel- 
ler bezeichnet war und etwa 24 Pf. Conv. Werth hatte. Man 
rechnete 78 Stuͤck auf einen Bulden und 117 auf den Reiches . 
thaler. Nach denſelben wurden ehedem auch die churpfaͤlzi⸗ 
Üben Bazzenſtuͤcke eingerichtet. &o hatten die Dreibaͤtzner die 
Wie. 12 Kr. I M. 16 Fet. N. PB» du En Bu 
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wer: -goKt.L,M. 36 Fet. N. P., und die Sehfähner: | 


24-Kr. L. M. 32 Fet. N, P. f. Erter Samml it: 
_ Münzen find Medalllen, U. Il. S. 404. . 


Filippo, .. Ducato di Milarlo, eine Sibermänge E 
des Herzogthums Mailand unter. fpanifcher Herrſchaft, welche 
woͤhrend des ganzen ı 7ten Jahrhunderts unter der Regierung. 


Philippsdes Dritten, Vierten und Fünfter geprägt und von 
ihnen benannt wurde. Sie iſt von Speciesthalergroͤße. pers? 
das Königliche Bruſtbild mit der Umſchrift: Philippus (II. 


IHV. V.) Rex Hispaniarum. Revers: das gekroͤnte ſpani⸗ 


ſche Wappen mit dem Mailaͤndiſchen im Herzſchilde. Umicr. : 
- Mediolapi Dux. &ben fo hatte man auch halbe von Gul⸗ 


Dengröße. Das Silber war 15 Loth 3 Grän fein und es gin⸗ | 
gen 825 auf die rauhe, 3%; auf die feine. Mark. Der Werth 


beteug 1 Rthlr. 12 Gr. Conv., der halben 18 Gr. ‚vergl, 
Benaven Caiflter Italien, T'ab. 82. 83. 84. 


Fils, Fels, Felour, Fuhıs, ‚Fuls, F lufen, 
eine maroffanifche. Kupfermuͤnze von der Gröfe eines Kupfer? 


hellers theils rund, theils irregulaͤr und eckicht, ſchlecht ge⸗ 


praͤgt, meiſtens ohne Aufſchrift und an Statt derſelben auf 


einer Seite mit einem verfchlungenen Zu use bezeichnet, der eis: 


nem H nicht unaͤhnlich iſt. Auf eine Mufuna oder Blanki- 


lie.gehen 24 Fulus, wonach das Stuͤck ZB. oder einen 
Denier werth if. Diefe Kupferſtuͤcke wurden meiftens in der .. 


Provinz Sus, die reich an Kupfergruben ift, vorzüglich unter 


der Regierung des Muley Ismail (1672— 1727) geprägt. 
Der ältefte Name war Fuls und diefer ift aus dem Byzantini⸗ 
-fihen MoxA entftanden, nach welchem Abdolmalel 685 zu 
Damaskus die erſten arabiſchen Kupfermuͤnzen prägen ließ. 
vgl. Dombay von Matoffanifhen Münzen, ©. 10. Fig. I. 
ren en Introductio in rem num, Muhamedan., 


En irte Mine, ſ Rechnungsmuͤnze. 


Fi enauge, Vientenoge eine ehemalige kleine Blech⸗ 


Te Filippo — dinteracpe | 278 u 


— 


Any im Bedtenbiugihgen, eſenders in Road \ vera | 


2.41. PP Birasen. 
ein Sieh; ober ein’ Bhfelfopf gepraͤgt war', aber fo ſchlecht, 


x 
— 


tvurden fie Teftons genannt. Sie waren von 1zlöchigem - 
Silber und es gingen 29 Stuͤck auf die rauhe Marl. In 
Deutſchland galten fie. 28 Kreuzer oder 7 Gr. « Pf. Conv. 


a 


daß die Phantafie freien Spielraum behielt, Daraus zu mas 


ning, vieleicht der ii Beeling. vergl. Koͤlers Muͤnz⸗ 


Firt — 53 —53 — Fyrck, eine ehemalige Schei⸗ 


IR von Silber und Kupfer in Schweden, Dänemarf. und- 
Pommern. Urſpruͤnglich mar fie ſchwediſch, eine Silbermuͤn⸗ 
e von Srofbengröße und galt ein Biertel: Der, wovon fie 


benannt if, So waren menigftens die Kurden vom. König 


Siegmund um 1609. vers: eine gefröntg Barbe (Wop⸗ 


pen der Waſa's) daneben S.R, Umfcrift: Sigis. D. G. 
Sue, Et Pol. Rex, Revers; ‚ein gefröntes Schild, daneben 


die Jahrhahl (15) 98. Umfeprift: Moneta Nava Rep 


Sue. f. Brenner thefaur, num. Sueo- Gath,, p. #14 
Idachim Groſchenkabinet, VI. &, 144: Nr..70. Voa 


den Schweden haben die Dänen den Fyrk angenommen und 


hier war es ehedem: ein halber Schilling yon Silber, ber. im 
ı zten, Jahrhundert. 31 Pf. werth war. Geitdem aber. des 


Dinifce Schilling ſelbſt auf 3 Pf. herabgeſunken ift, ‚giebt . 


es nur noch kupferne Fyrken yon großer Pienniggröße, welche 
im Avers den kbniglichen Namenszug, im Revers 3 Skilling 


- Dansk und die Jahrzahl führen. In Pommern a bee Fir⸗ 


ten noch tiefer gefallen, da man in Stettin noch neuerlich 
2 Firken auf ı Witt, und 288 Zirken auf ı Reichetholer 


rechnet⸗. 
Fiſchchen, eine Lothringiſche Silbermuͤnze von Halbe 


E gufenaee, ‚weiche der Iegte Herzog, Franz Stephan, in den 


ahren 1735 und 1736 prägen ließ; benannz pon den zwei 


' Barden des Lothringiſchen Waphens, (vom Oerzogth. Bar) 


iwelche das Gepräge der Ruͤckſeite ausınabten. Franzdliſch 


og, Hir ſch Deiaemanari, a Vh G. 422. 


a 


chen, was fie wollte, Dem Werthe nach mar es ein. Pfen⸗ 


a 





- difgergeiden = — Five aꝛnuiet. u 1372 | 


Fiſcherzeichan ein danbuegiſher ſuderner Jetton ben 
— — iſt nur auf einer Seite geprägt und. führt den 
doppelten, ungekroͤnten Reichsadler mit der Umſchrift: Dan 
‚Ampt der Fiſcher, Die Hamburger Fiſcher bedienten ſich 
dieſer Sthefe beider, Fiſchtheilung. Wenn man. noͤmlich nicht‘ 
genug Fiſche gefangen hatte, daß, Jeder fein gut Theil erhats 
ten konnte, fp machte man weniger Fiſchportionen und ſchaͤtzta 
ſie zu Gelde. Sodann lofege man. mit den Fiſcherzeichen, ine 
dem einer nach dem andern fein’ eignes Fifperzeichen, —8 
zwei hölzernen. Tellern ſchuͤttelte. Bei wen es nun iraf, 
das Gepräge oben iag, der befam Fiſche, fo weit die dem 
tionen reichten. "Die: andern erhieften Geld aus der Kaffe, 
ogl. damburgtfches Muͤnz⸗ und Medaillen: Vergnuͤgen, Si. 2 
S. 10.16: 
Five Shilfing, Dollar‘, eine neuere engliſche Ei: 


bermunze von 1804, eigentlich eine Crown, 'von Xhalers ' 


größe. Avers: des Koͤnlgs Haupt im Lorbeerkranz. Uulfhrift: 
Georgius lil. Dei Gratja Rex. Revers: Britannia figend, 
haͤlt in dee Linken die Lanze, in der Rechten einen Lorbeer⸗ 
gweig. Der linfe Arm ift auf’ den Schild’ geſtuͤtzt bei den 
ein Fallhorn liegt. Das Ganze umfchließt ein breites Band, 

auf weichem oben: "Five Shillings, s unten aber: Dollar. 
ſteht. Auf dem Bande ruht. eine Mauerkrone. Umſchrift: 

Bank of England.- Unten die Jaͤhtzahl. . Diefe Münze hat 

nicht ganz den Gehalt der Crowns von 5 Gchillingen, wie die 
Aufſchrift ſagt, ſondern ihr innerer Werth iſt um 3% Penceg‘ 
geringer. Dem ungeachtet‘ wurde fie als Banco- Geld, das 

die Banf giedt und nimmt, für den vollen Werth in Umlauf. 
geſetzt. Die Veranlaflung zu diefer gar nicht veeheimlichten 
Anomalie war diefe: Man hatte in gedachtem Fahre auffpas 
chen Schiffen eine große Menge Piafter erbeutet. Da nun 

eben zu wenig Sildergeld im Umlaufe war und diefem Mangel‘ . 
fo fehnell als. möglich abgeholfen'wetben foltte; fo prägte man 


- Die Piaſter gleich m Crowns um, ohne: fie. einzüfchmeigen. 


. in son Baukton epbautes Prägwerf Söfchte erftlich durch alateı 


! 


Ä —** erhalten haben. In Schleſien und Böhmen nennt 


ihren Namen ſchon feit fanger Zeit von dem aufgeptägten ſchle⸗ 


Gaben auf einer Seite ein quadrirtes Wappenſchild mit. einem, 


. ‚elwa % Or. 8 pf. Cony. glit. Zlabbe fol im dolandiſchen | 
— ein Vongemaul bedeuten. 


war, daß ihn die Halloren für eine Fledermaus hielten, und 
die Münze danach benannten. vgl. Koͤhlers Mönpeiofig., Ä 


wer 
z 
\ 


a. Blasbei- Brinsnig ie 





MR-Stenibef Das alte Gepiäge aus und: feste danm das enalifte 5 
at. : Die Muͤmze Hat demnach den Gehait des Piaſters, dẽer 
„Am fo viel geringer iſt. vgl. Schli otes tolts Annalen dei , 


u Runiiem., 1. ©. 58. Tab, 9. Fig. 3. 


Filabbe, Grbninger labbe, eine Polländifce Sil⸗ | 
dermuͤnſe von Zrweigroſchenſt ckgtoͤße, mit dem Doppeladler | 
der Provinz Groͤningen bezeichnet; weiche 4 Stuͤver, das if 


gledermaus ein Beiname, den mehrere Deitfche Sadi 


man fo die kleinen filbernen Gröfchel, deren 4. einen Kaiſer - 
grofchen, 120 einen Reichsthaler machen, und diefe haben, 04 


fi gen‘ Adler,‘ Hier in Halle hatte man ehedem eine. kleine . _ 
ünze, worauf der. heilige Morig fo zweideutig abgebildet 





25. XX. S. 293. ... 

Flinder, Flinderke, Fundert, eine fi ferne Eceider 
wünze An Oſtfriesland von Groſchengroͤße, dem Werthe nah, 
ein halber oſtfrieſiſcher Schilling, welcher, 3. Stuͤver oder 

1I. Schaap, d. i. 15 Pf. Conv. gilt. Die alten von 1504. 


s 


unterliegenden Kreuze und der. Uinſchrift: Da Pacem Nobis 
In'Diebüs Noſtris, auf der andern Seite. eine gekroͤmte 


— darpye welche zwei Wappenſchilder hält, mit der Umſchrift; 


biſchen hatten dagegen auf dev Vorderfeite des Königs. Bil; 


Edz, Comes Frifi, Ori. und die Jahrzahl. Die neueren preu⸗ 


und Namen, auf der Rückieite 3 Stüber. Offriefiich und | 
‚die Jahrzahl. 9 

"Stindrid, Flinrich, eine Vronſſce ne Shäder. 
but, welche 4 Grote. .oder 16 Pf. Conv. gilt und waht⸗ 
fen as dem ke Binde ‚up ie Der 








— 


— 


Zn nn I nn 
on smßllßter — Florenue: "075 


gandiich machen ein Nopfſtuͤck, 8; eine Seemiice Bad; 1 | 
aber einen Reispsthaler 
u; litten, eine ehemalige Heine fupferne Saeidemängi ing | 
Wan⸗ eldifhen: und Brauuſchweigiſchen welche vor dem dtei⸗ 
Figiaͤhrigen Lriege · etwa denſelben Werthehatte, als jetzt ed - . 
Helletr. Sie wurden aber während der Kipperzeit immer 
fchlechter. Unter sortiegenden : 7. Flitterſtͤcken ap 1620 n9 
‚ führen die Braunſchweigiſchen tutmeder das Wappenſchilb, 
pder. den Heim, oder einen Löwen mit B, die Manẽfeldiſchen 
\ entweder das Wappenſchild oder den Kiiter, Georg. Auf der 
Rüdieite iſt der Werth wit: 1 Flitter, oder 3 im Reichss 
apfel, oder III (Darum) Flitter; oder VL arum) Flitter 
bemerkt. Die Größe ift wie die unfrer Silderpfennige, Dreier 
und Sechſer. vgl. das Braunſchweig. Muͤnz⸗ und, Mebaillens ⸗ 
kabinet, Nr, 3 19 24 Nachher iR ber Flitter als Mine Ä 
gars abaefammen Ta 
Fuͤtter, Flinker, eine Ärt, von, "einen. mefin ingenen 
Shaumingen,. welhe vorzüglich in Nürnberg von ‚eignen, 
itterfGlägeen aus vergoldeteni Meſſingblech mit eiſernen 
teinpeln geſchlagen und ausgehauen wurben. Das Gepraͤge 
ftellt Loͤwengeſichter, Sterne u. 1.1. vor, und iſt wie bei den 
Blakteaten duͤrchgetrieben. Man bediente ſich ihrer züm Putz, 
Slitterſtaat) wie ſich denn die Bulgariſchen Weiber noch jetzt 
damit ſchmuͤcken. Bie Bräute trugen vormals Flitterhauben 
und vor dem Hochzeithauſe ſtreuten die Freunde bei und nach 
der Hochzeit Fttern ( Flitterwochen). Mody jett prtzt man | 
Weihnachtsgeſchenke für Kinder damit anf, ;  -. 
Hlorenus, Florinus, Fiorino, cine ate Code | 
munze der Stadt Florenz von Dukatengroße, welche zuerſtim 
Jahre 1252 geproͤgt u pers: eine. Lilie mit dev Ume 

* Reife: Florentia, Revers: Jehanues der Taͤufer ſtehend/ 
einen Kreuzſtab in der Hand haitend.: Uniſchrift: S. Joan-· 
nes Baptiſta. Dieſe Münze war don ganz feinem Golden 

3 Muentgen ſchwer, 64 Stuͤck auf die Mark. Er 

wird von dem der Stadt, oder van der Blume abgeleitet: Sie 


r. ’ II ‘ ‘ ” 1 
“m x ' - 
J oo - v 


176 ‚Flogettmei Vietin Gedete J 


het (ii Locan ches Gib in‘ die woerrn Sei erhaften: rs | 


- Gigliato): Bald nach ihrem Auffommen-murd fie im Aus 


_ 


‚  bkande beliebt und von den cheinifchen Churfuͤrſten in gleichem 
x ESchrot und Korn nachgepzägt, woraus die’ Golbguͤiden (1. 


biefe) entſtanden find. . Mittelbar ift fpäter Die. Benennung 


> ‚auf den Gulden übergegangen. vgl. Der Florentiner Gold⸗ 


gulden ”. in Wielands Deutſchem Merkar 1779. Ofteb, 


| S&ır. Joachim Mänpabinet, S. 145. Tab. XVIL.ı, 


- Florette, eine alte franzoͤſiſche Silber můnze welche 


Aunter Carl VL um 1390 auf⸗, bald aber wieder abkam. GL 


Uch nach ihm gept 
J aͤltere ſey, ſchon 1067 in der Normandie Start gefunden | 


geprägten Goldmängen.: Sie Scheint von Dorpeldukatengroͤße | 


- deren äußern Winkeln 4 Schilder, jedes mit. 3 Lilien Fehr, 


war don Sweigeofbenftäctgehfe, Avers: drei Lilien untere 

einer Krone. Umfchrift: Karolus Francorum Rex. Revers 

ein Litienkreuz mit noch zwei in ‚gegenüber fiehende Winfel eins 

gelbobnen gilien, mit der Umfchrift: Sit Nomen Domini 
enedictam. "Die Märize iſt von ben Lilien Benannt, deren 

geh! (6) den. Nanten des Beige ergänzen füllte. vgl. Le 
länc Traité des Mönn. d . Fränce,' p. 238. 24, 


ZJoaqh im Groſchenkadiget, IV. €. 56. Nr. ac. 


Eilorin d or, eine Ältere franzoͤſiſche Goldmänze vo. 
Werth. und Genese des Florentiner F lorenus, wahrfcheins 
Ist, wiewol Le Blanc. will, daß fie die 


babe und aus dem Sold’or entftanden ſeh. vgl. Le. Blanc | 

‚Fraite, p. 147. 139. 234. f. unten Franc dor, ... / | 
Florin George, eine alte frangöffihe Goldene; 

die fiebente Sorte dye' 1340 unter Philipp. von Valbis aut⸗ | 


u ſeyn. Avers: St. Georg u Pferde kaͤmpft mit deri Angie 
—88 Umſchrift: Philipges D. G. Franeor. Rex. Re. 
werd; ein Blumenkrenz in einer Einfaſſung von 4 Bogen, ie 





Umſchrift: Chriftus Vineit, Chriftus Regnat, Chriftug 
Imperat, Bas Wort Chriftus iſt XPS serörichen, Oro 
Le Blane Traie, » VI. aas.. 

ru. | 








Flufen — - Fonduk,, >. u: v2. 


. Flufen, ß Fils. 
PFoang, Fuang, eine feine Si (eemänge im Königs“ 
reiche Siam, welche bald zu 3 Groſchen, bald zu 3 hollaͤndi⸗ 


ſchen Stuͤvern (2 Gr.) gerechnet witd. Zwei machen 1 Mayon; em 
8 einen filbernen Tikal; 3 * 


‚  Follis, Pholis, —R Seriptulus, eine . 
Byzantiniſche Kupfermünze, welche Eonftantin der Große in  \- 
. feiner neuen Refidenz um 330 nad) Chr. Geb. einführte, Sie 
“war. von unbeſtimmtem Gepräge und galt etwa fo viel als 

3 Pf. Zwölf machten ein Keration, 24 ein Milliarefion; 
‚288 einen Solidum, Man vechnete 1440 Stuͤck für ein 
"Hund Silber. Der Follis trat nach dem damaligen neuen 
Münzfuße: in die Stelle des römifchen As. Der Name fol . 
nach Einiger Meinung aus OßcAos gemacht ſeyn; doch gab. 

es ſchon eine Ältere Münze dieſes Namens in Sriechenland, die 
dem attifchen Obol gleich war, alfo eine Silbermuͤnze von dop⸗ 
peltem Werthe. Der Follis hat ſich fehr lange erhalten und 
weit verbreitet: Die Araber machten daraus ihre Fulus (ſ. 
Fils). In Italien wurden noch im ı2ten Jahrhundert ku⸗ 
pferne Follares geprägt, deren drei eine Romefina galten, 
vgl. J. F. Gronovii de Seftertiis, L. IV. P. 364, 
ſequ. M. Hoftus hift, , P- 495. Sdutze Anleit FI 
S. 212, - 


Fonduk, Fondukli, Funduk, Fendukli, 
- eine vormalige uͤrkiſche Goldmuͤnze von Dufateügröße ;- eine 
Drachme fhwer, von 23 Karat. feinem Golde, welche unter 
der Regierung des Sultan Muftapha - 1764 fo viel als» die 
venetianiſche Zechine, d. h. 3% Piaſter galt. , Ihr Werth 
wurde hernach auf 4 Piafter erhöhet und im Jahre 1769. wurz 
den fie gar umgemünzt und in Zermabubs verwandelt. Geit 
dieſer Zeit find ‚Feine, mehr gefhlagen worden und die noch 
uͤbrigen gelten jetzt 5 Piaſter, oder nach unſerm Gelde 3 Rthlir. 
‚12 Gr. Conv. Doch hat man neuerlich halbe und Viertel 
(ſ. Rubbeh) geprägt. vgl. Benaven, p. 330. Blu⸗ 
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| 178 rols — Franc dargent.. Ä 


‚mendu von in Weggpten, S. 341. Ssiettwein 6 Krcie | 


Für den Menſchen, Bd. 3. ©. 205. 
Fols , franjoͤſiſcher Stäver, eine filderite Sgeideminne 


in Brabant um 1550, 81 St. auf die aalöthige Ma - 


u weiche beinah 2 Kreuzer galt. 
| . Fougpence, f. Groät. - 
Fourree, f. Pelliculatus. 


Fraiſchleinspfennig / Fraiſchle, ‚eine cbergliubiſhe 


PR, die man vordem den Kindern wider das Zeaifchlein, 
wie man in Oberdeutfchland Die Epifepfie nannte, anzuhängen 


pflegte. Dazu nahm man vorzugsreife die Yefuspfennige und - 


nmnaͤchten Sedel- (f. beide) , auch wol Ablaßpfennige. 


‚Franc, eine neufranzöfifche Silbermuͤnze ſeit 1795, 


dem jetzigen Gepraͤge nach ſeit 1803, von Zweigroſchenſtuͤck⸗ 


größe. Borliegender von 1868 hat im Avers das Faiferliche 
rechtsſehende Bruſtbitd im Lorbeerkranz. Umſchrift Napo+ 
lęEon Empereur. Unten: Tiolier. Revers: JFrane, in 


einem Lorbeerkranze. Umſchrifi: Republique Frangoife. 


- Unten die Jahrzahl, daneden A. und ein Hahn, Der Rand 


: a etwas erhaben und nicht gefräufelt, mit der vertieften Rands 
- frift: Dieu Protege La France. Diefe Münze wiegt 


: 5 Grammen oder 13 Quentchen und hat 25 fein Sitber bei Iz 
Zufag. Nach der gewöhnlichen Kecnung if das Silben 


24 Loth) 73 Groͤn fein und gehen 46375 Gluͤck auf die rauhe, 


Zins auf die feine Mark. Der Werth ift 6 Gr. SEP _ 


Conv._oder 6 ©t. 7 Mr preuß- Cour. Die e Benennung wur⸗ 
de entlehnt von dem 
Franc d argent, einer Altern PERF ſchen Siter⸗ 


* muͤnge weiche zuerſt unter der Regierung Heinrichs Ill. 1573 
geprägt wurde, nachdem .er die Teftons abgeſchafft Hatte; 


Die Francs waren größer. und ſchwerer ald die Teftons, weil 


fich die Menge des Silbers durch die Entdeckung beider Jndien 
”  fehe vermehrt hatte, weshalb überall größere Silbermuͤnzen 
edlen wurden, Det Name ſceint wg durch eine a 
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Frähe dor — Franeescone, un am. 


‚Ehrung entftanden zu ſeyn, indem men. meheenttjeifs den Nas m 
"men bed Königs und: D. G, Rex im die Umſchrift, in- die 


Mitte aber: Franc. (orum) zu fehen pflegte, von weicher 
Krt viele Gepraͤge bei Le Blanc zu ſehen find. Der Werth 


des Franc war. 20 Sols, welchen anfänglich 8: Cr, Conv., 


ſpaͤterhm 7 Gr., 6 Gr. und 5 Gr. 8. Pf. betrug. Nachdem 


⸗ 


der Franc als Münfe laͤngſt aufgehört hatte, Dimerte,er dach 


als Rechnungsmuͤnze fort und wurde mit-dem Livre gfeichber 
deutend gebraucht, bis man ihn während der Revelution ale 


klingende Münze wieder heritellte. vgl. Le Blanc. Traite 
‚bift. des Monn. de France, p. XI. 216. 327.etc. 


Franc d’ or, Florin d’or, . eine alte frãnzoͤſiſche 
Goſdmuͤnze, welche unter Johann 1.’ 1360 geprägt wurde. 
Sie war größer off ein Dufaten. Aders: der König in voller 


- Rüftung, gekrönt und gehelmt, zu Pferde im Galopp. Pfer⸗ u 
dedecke und > Rifkung find mit Liſien beſaͤet. Umfchtift: Joan- 


nes D. G. Franc. Rex, Revers: ein Blumenkreuz in einer 
Bogeneinfaffung mit der Umſchrift: XPs Vineit, XPs Re- 
gnat, XPs Imperat, Die Münze war von feinem Golde, 
und gingen 63 Stuͤck auf die Teopfche Mark. Der Werth 


| ‚ War damal$ 20 Sols. Nach dem Münzreceß der Rheinifchen 


EHurfärften von 1386 galt der Franc d’or am Rhein zı, 


- bus. vergl. Le Blanc Traite, pi VE 322. dieſs 
Reichsmuͤnzarchiv, J. S. Rkßo. | 


"Franc d’or, neufranzoͤſiſche Comine, 1; Napo- 
l£ond’ or und R&publicain. 
‚, Erangescino, f. Francescone. — 
‚ Francescone, eine Großherzoglich Toskaniſche Sit 
Hermänge von Franz IU., nachherigem römifchen Kaiſer, in 


x 


en Jahren 1738 — 1760 geprägt und von ihm benannt, 


Sie ift-von der Sröhe eines Speciesthalere. Moers: Deſſen 


Bruſthild im Lorbeer. Die Umſchrift war anfaͤnglich: Fran- 


cifeus II, D. G. Loth, D. etc., nachher: Francifcus , 


D.ERLS.A, eis, ‚Des Revers führte anfänglich dad 
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180 — “ Peungois 2 gtantreich 


Zekronte Grodherzogliche Wappen, mit Lorbeerzweigen uni⸗ " 
kraͤnzt, ſeit 1745 aber den doppelten Reichsadler mit dem 
florentiniſchen Wappen im Bruſtſchilde. Umſchrift: In Te 
Domine Speravi. Unten: Pifis.und die Jahrzahl. Das 
Silber war 14 Loth: 12 Graͤn fein und gingen so Stud auf. 

die Mark. Der Landeswerth war 10 Paoli, oder 1 Rebe, 
0 Gr. 6 Pfi_Conv. Von demſelben Gepraͤge und ah 


.demſelben Verhoͤltniß hatte man auch halbe, von Guldengroͤße, 


welche 5 Paoli oder 17 Gr. 3 Pf: Conv. galten-und Fran- 


eescini, Fraͤnzchen, genannt wurden. vergl. B enaven 


Caiſſier Italien, Tab. 47. 48. 


Frangeis;.f. Doyzain. . . 
Krank; Könige, Weſtphaͤliſche Sibermänge, nach dem 


* 


| Sht und Korn der Kaiſerlich⸗ Franzoͤſiſchen Franes, . & 
praͤge, f. Demi Franc. 


Franke, eine Schweizer Silbermuͤnze von 1799, von 


Zweigroſchenſtuͤckgroͤße. Apers: ein Schweizer in alter Rit⸗ 


tertracht mit einer fliegenden Sahne. Darunter die Jahrzahl. 
Umſchrift: Helvetifche Republik. Revers: 5 Batzen (B) 


in einem Eichenkranze. Vorliegender iſt etwas leichter als der 


franzoͤſiſche. Ber Werth. würde 5 Gr. 5 Pf. Conv. betta⸗ 


"gen Man hat au ‚doppelte zu 10. Batzen, deren 4 einen 


Schweizerthaler betragen. ſ. sg btegrolls Annalen der 


| Numiem. „+4. ©. 159. 


Frankreich. Die Galler hatten, da die Roͤmer ſie un⸗ 


terjochten kein eigentlich zepraͤgtes Geld, ſondern platt geſchlagne J 


Metallkugeln und Stuͤcken von der Form eines, Mühlfteines. 


. Die Römer legten mehrere Münzen im Lande an, als in Stras⸗ 


burg, welches davon Argentoratum  (Siberfammer) bes. 


‚nannt wurde, zu Lyon, Arles u. f. iw.,. wodurch das Ed 
erſt allgemein eingeführt ward. Die Franken eroberten mit 


dem Lande auch die Münzhäufer und fuhren fort, dur roͤmi⸗ 
ſche Muͤnzer Geld zu prägen. Die aͤlteſten Frankenkoͤnige 
prägten nach römifher Art Solidos und Denarios, weiche 


it ihrem Bild Ind Mamen, auch ſchon zur Zeit des Motho- 


Seantreich ,” 3181 


dius (269 nach &hr.) mit einem Lilienftängel bezeichnet was 
ren, woher ſich das franzoͤſiſche Wappen ſchreibt. Außer den 
orſten goldnen Solidis gab es ſpaͤter auch ſilberne. Nach und 
nach wurden alle Muͤnzen geringer, die alten kamen ab, neue 
auf. Philipp der Schöne fing um 1300 zuerſt an, ganz 


ſchlechtes Geld (‚Billon ) zu prägen, weshalb er von feinen 


eignen Unterthanen le Faux- Monnoyeur genannt wurde, : 


und da ‚die Zahl der. Muͤnzherrn in Frankreich über 30 ges 
fliegen wor, wurde die Müngverwirrung fo groß, als fie.in 
Deutſchlan di; je war, bis Ludwig X. 13 15. einen feften Münzs 
fuß vorfchrieb.. Doc Hatte man fange Zeit einen doppelten 
Mänzfuß im Reiche, den Königlichen der Parifer, und den 
Landftändifchen der Tourfchen Münze, Hi8 Ludwig XIV. 1667 
dieſen Unterfchied aufhob. Die franjoͤſiſchen Koͤnigsmuͤnzen 


haben faſt alle gewiſſe Deviſen gemein, die unter Ludwig dem 


" Heiligen um 1250 aufgefommen-find und ſich über 500 Jahr 
erhalten haben, nämlich) alle Silbermuͤnzen: Benedietum Sig 


Nomen Domini, alle Goldmuͤnzen: Chriftus Vincit, 


Chriftus Regnat, Chriftus Imperat. Auch find in Frank⸗ 
reich die Randfchriften aufgekommen, von welchen die gewoͤhn⸗ 
lichſte: Salvum Fac Regem Domine iſt. Während der Re⸗ 
volution wurde ein neues Muͤnzſyſtem im Jahre 1793 beſchloſſen, 


welches aber erſt unter Napoleons Regierung 1803 Feſtigkeit 
erhalten hat. Die Muͤnzſorten ſ. im geographiſchen Verzeich⸗ 


niffe, vergl. Louis Le Blanc Traité hiſtorique des 
. Monnoyes de France avec leur figures, depuis le. com« 
menceiment de la monarchie jusqu'à .prefent. & Paris, 
1690. 4. Ainftel. 1692. 4. Par. 1703: 4. Koadhim 
Groſchenkabinet, Bd. IL Fach IV, wa 134 Münzen beſchrie⸗ 
den find. Ebend. Unterricht v. Mänzw., ©. 121. A.Ls 
Mitlin Hiftoire mötallique de la R£volution fran« 
soife, ou recueil des- Mddailles et des Monnoies, qui 
ont &te frapp£es depuis la convocation des: Etats ge- 
neraux jusqu’aux premitres campagnes des armées 


d’Italie; à Paris 1806, 4, (mit 26 Kupfern). 58. Buſſe 
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Er dronteeichſchild — Beeimäuretmaͤnzen. J 


Kenntniſſe und Beleachtungen des neuern ——— keip⸗ 
8, 1795 — 96. 2 Thle. 8. ' 
| Berl f. Attkaiſer. 


ranzthaler, ehemälige deutfche Benennung des fran⸗ | 


zoͤßſchen Eeu blanc von Ludwig XIV. ; ( diefen. Auch wur⸗ 
den ſpoͤter die Federthaler fo benannt. 


Freimaurermuͤnzen find Schaumüngen, welche auf die 


Stiftuhn der Freimaurerlogen und deren Veraͤnderungen ge⸗ 
dpraͤgt wurden. Sie machen ſich Eenntlich 1) dur die nad) 
Fahren der Welt ausgedruͤckte Jahızahl, von welcher man 
demnach 4000 abzichen muß; 2) duck$ ‚Maurerwerkjeuge, 
die Attribute der koͤniglichen Kunſt; 3) durch Deviſen, welche 
auf die drei vorzugsweiſe fogenannten Maurertugenden, Treue; 
Berſchwiegenheit und Einigkeit, Bezug haben. So .fühet 
3. B. die Medaille der Braunſchweiger Loge von 1742 im 


. Uverd den Harpokrates, init des Herkules Löwenhaut pefleis - 


det, den vechten Zeigefinger auf den Mund gelegt und den rech⸗ 
- gen Arm auf einen Saͤulenſtamm geftügt ‚ in der Tinfen ein 
Fuͤllhorn, 'mit Maurergeräthe angefuͤllt. Ueberſchrift: Fa- 
vete Linguis. Unterſchrift: Aequitas, Concordia et Vir- 


> ts Revers: eine Hand aus Wolken haͤlt eine Bleiwage über 


etliche auf dem Boden liegende Werkſtuͤcke. Ueberſchrift: Ae- 
qua Lege Sortitur Infıgnes et Imos. Man hat fie von 


Biettel⸗, Halb: und ganzer Bufdengröße. f. Köhler Münzs 
Beluftigung, Th. XV. ©, 417., welcher irrig den Harpos . 


krates, den Gott. des Schweigens, für einen Herkules und 
das Winkelmaaß für Dachſparten hält. ine andre von Gul⸗ 


- 


dengroͤße, welche 1745 auf die für den 4ten Grad. geftiftete - 


- fbottifche Ipge in Hamburg geprägt wurde, hat folgendes Ge⸗ 
präge. Avers: unten liegt ein, geborftner Sranatapfel, worin 


wiele Körner zu fehen find. - Darüber bilden zwei Schwerter 


‚An Andreaskreuz, uͤber welchem ein Hut ſchwebt. In der _ 


Mitte ſteht die Jahrzahl 3745. Hamburgi. Umſchrift: Ex 


..: $umma (aus der Menge ausgewählt). Reverd: das Zeis 


om der ſchouiſhen Loge ein » aaırahliger Sem, in deifen 
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Weittelfeldchen ‚ein xehebtaiſches Seht; Auf dem. Sterne liegt 
Kings um das Mittelfeld ein Drdensband mit anhaͤngendem 
Andreaskreuze. ſ. Hamburgiſches Muͤnz⸗ und Medaillenver⸗ 
gnuͤgen, ©. 636. Mehrere ſiehe ebenda, ©, 633. ‚63% 
KoͤhlersMuͤnzbelnſtigung, Th. VI. ©: 129.208. XV; 
©.417. XVIL ©. 417. Spieß Brandenb. Muͤnzbeluſtig., 
I. 309: HI. vor der Dedifation. Ä 

Freipfennig, eine alte Erfurtiſche, einfeitig geprägte 
Blechmuͤnze von Gold oder Silber in Pfenniggroͤße, welche 
im 12ien, 13ten und ıaten Jahrhundert Statt fand. Das 
.  Bepräge war verſchieden und fiellte anfänglih den heiligen 
:, Martin mit Inful.und Krummftab vor, mit der Umſchrift: 
S. Martinus; fpäterhin das Mainziſche Rad, mit der Inful 
bedeckt, dahinter ein Schwert und Biſchofsſtab i im Kreuz, mit 
der Umſchrift: S. Martinus. Es wurden jaͤhrlich 300 Gul⸗ 
den in dieſer Muͤnze ausgeprägt, md nur darin beftand eigents 


lich die Muͤnzgerechtigkeit von Erfurt, wiewol man fie weiten 


ausdehnte, Die goldnen wogen 4 Quentchen fein Gold, vom 
den filbeenen gingen 32 Std auf ein Loth fein Silber. Da 
fie endlich abkamen, rechnete man fuͤr einen ſilbernen Frei⸗ 
pfennig 4% meißniſche Pfennige. Sie wurden eigentlich nut 
zum Behufe einer Grundſteuer geſchlagen. Erzbiſchof Adalbert 
iu Mainz machte 1123 die ihm dienſtbaren Inhaber der Erze 
bifchöflichen Häufer und Weder in Erfurt zu freien Beſitgern, 
mit dem Bedinge, daß fie jährlich einen verhältnißmäßigen 
Zins erlegen follten.. BDäzu ließ et diefe Freipfennige, für.die 
groͤhern Lehne von Gold, fuͤr die andern von Silber ſchlagen. u 
"Die Abgabe mußte am Sanft Martindtage entrichtet werden, 


weibl. man diefen Heiligen ald Rotabene anf die Münze fps 


‚te. . Am folgenden Tage, Eliſabeth, wurden die Reſtanten 
auf den Steaßen-sffentlih ausgerufen und durch Antiopfen 
mit einem Hammer erinnert. ’ Am zweiten Tage, Edmund 
C(aietzt Felix) wurde nochmals ducch Öffentlichen Aufruf und 
Klopfen gemiahnt und mer das Geld nun erft brachte, mußte 
Strafe geben, . Um dritten zuge, Maid Opferung, wurde 
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‚284 Srritagsardfgel — Friedrichsd in 


un letzten Mal ausgerufen und mer nach dem Kiopfen nicht 


bezahit hatte, deſſen Haus und Aecker waren verfallen. Das 

her hatten die Erfurter das Sprichwort: Eliſabeth geflopft, 

. Edmund gejopft, Marien geopfert. vergl. N Seeländer 

Nachricht von Churmainzifchen Braktesten, S. 27. Röhtere, 
Müngbeluftig. ., Th. XIL: ©. 137. 

Freitagsgroͤſchel, Gurfreitagsgröfhel, eine eheina⸗ 


lige abergläubishe Münze in Schleſien, welche gegen das Fie⸗ 


‚* ber. helfen follte, wie Rundmann Num, Gngular. P. 3. 
erwähnt; vielleicht fo viel ale Fraiſchle? 
| Frelarhpe, (ampengeld), franzoͤſiſche Benennung 
einer Kleinigkeit, weiche die Lampenputzer als Doueeur erhiel⸗ 


ten dann uͤberhaupt fuͤr: kleine Kupfermuͤnze. 


Friedrichsd'or, Koͤnigl. Preuß. Goidmuͤnze, weiche 
unter den-ı ten Königen (1713) auffam u. nach dem Louisd’or- 
oder Piftotenfuße eingerichtet tourde. Man unterfcheidet bes 


u ſonders zwei Hauptſorten, alte und neue. Die alten, eigent⸗ 


lichen Friedriched or, welche bis 1786, zum Tode Friedrichs 
des Großen geſchlagen wurden und lateiniſche Umſchriften ha⸗ 
ben, hatten 21 Karat 9 Graͤn fein und es gehen 38 Stuͤck 
auf die rauhe Mark, wie bei dem alten Louisd'or, wonach der 
Werth 4 Rthir. 20 Gr. Conv. oder mit dem Agio 5 Rihlr. 
beträgt. ‚Die‘ neuen, - tichtiger fogenannten Friedrich . 
Wilhelms dior, welche feit 1787 unter Friedrich Wils 
heim IH. und II. geprägt wurden, fuͤhren deutſche Umſchrif⸗ 


ten. Das Gold iſt ebenfalls 21 Karat 9 Graͤn fein; allein -- 


man rechnet 35 Stüc auf die rauhe Matt, wonach der Werth 
5 Rthlr. Conv., oder mit dem Agio 3 Rthlr. 8 Gr. beträgt. 
Nach demfelden Verhaoͤltniß find die doppelten und halben eins 


gerichtet. Unter den neuern find diejenigen felten getvorden, 


weldye 'im erſten Regierungsjahre Friedr. Wilh. IN. geprägt 
wurden, deren Ruͤckſeite einen Adler ohne Krone fuͤhrt. Sie 
wurden, als man den Mangel wahrnahm, meiftens einges 


ſchmolzen und der- Stempel kaſſirt. Seyler würde das be⸗ 
denklich gefanden haben, 
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Frumentarii — Fuaͤnfboaͤtzner. 2189 ,. 


Frumentarii (numi) find roͤmiſche Schaumuͤnzen, 


welche den Conſuln und Kaiſern zu Ehren. geſchlagen wurden, 
wenn fie durch befondre Veranftaltungen Theurungen abgehols. 


fen und ihre Soldaten mit neu angefahrnem Getreide beſchenkt 
hatten. Sie fuͤhren mehrentheils im Avers die Auffchriftz 
Annona Cof., oder Annona Imp., oder Anhona Au- 
 gufti ꝛc., auf dem Revers die perfonificirte Annong, tie fi ie 
Fuͤllhoͤrner ausfchüttet. vgl. J. H. Boecler Diff. de an- 


nona Auguftorum. Argentor. 1662.4. ‘Dan. Hoöf- ' 


manni de numis Romanorum Frumentariis, Tubing, 


1772. 4. In der fegtern Schrift ift.auch eine neuere Münze 
diefer Art beſchrieben, welche 1772 nad der Wiener Theu⸗ 


zung auf Kaifer Joſeph II. geprägt wurde. 


Fuchs, eine Fupferne Scheidemünge, welche bieher in 


Ceve, Geldern, Mark und Meurs ganghar war. Ein Fuchs 


galt 2 Deut, oder 2’Pf, Conv. Zwei Fuͤchſe machten 1 Fett⸗ 
- männden, 240 einen Reichsthaler. Im Cleviſchen hießen ſ e 


auch Ort's, Fuͤchſe von der Farbe. 


Fuchsdukaten, ein goldner Jetton von der Groͤße ei⸗ 
nes Doppeldukatens, der am Hofe des Churfuͤrſten Friedrich 


Auguſts J. von Sachſen um 1700 als Spielmarke gebraucht 


wurde und noch hin und wieder in Sammlungen vorkommt. 


Auf deſſen Avers ſteht ein Fuchs mit einem großen Schwanze 
mit der umſchrift: -Je l'ai par la nature, Auf dem Revers 


ſieht man allerlei Spielgeraͤthe, als Damenbrett, Kugeln, | 
»Queus u. fi w. mit.dee Umfchrift: u faut de Padrefle. ſ. 


‚ &undmann Num, Singular., p. 118. wöhler Dufas 
_ tenfabinet, Nr. 1042. 


Fuder Torf, ein Herzoglich⸗ Braunfweigifge Aus 
pferpfennig. Avers: zwei Spaten im Kreuz. Umfchrift: Salz= 
werk Salzdalum, Revers: I Fuder Torf. Wahrſchein⸗ 
lich eine Abloͤſungsmarke fuͤr die benachbarten Torfſtechereien. 


Fuͤnfbaͤtzner, eine Schweizer Silbermuͤnze in Bern, 
kuzern, Zuͤrich⸗ Veſel, St. Gallen u. ſ. w., von R Segegro⸗ 
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" Zünfer — "Sönftnigihatet, u 


khentäctschke, welche durch die. ganze Schweiz 5 Batzen oder 
20 Kreuzer, in Bern auch 10 Sous galt. Die alten Bernis 

ſchen aus. dem’.ı6ten Jahrhundert hätten auf einer Seite ein 
‚Brufbild mit der Umſchrift: Sanetus Vincentius; auf det 
andern einen gehenden Bär und einen feinen Adler darüber, 
mit der Umſchrift: Moneta Nova Bernenfis.. Die andern 
führten ‚ebenfali® das Wappen, der Provinz. - In Deutfbland 
nannte man im ı 6ten und 17ten Jahrhundert alle Zwänzigs 
kreuzerſtuͤcke von Nürnberg, Augsburg, Raufbeuern, Frida 
burg u. f. w., weiche im Bruſtſchilde des Adiers mit. 20 bes 
zeichnet waren, Sünfbägner, fo wie endlich auch alle ausiäns 
diſche Silbermünzen von derfelden Größe. Saͤmmtliche Fuͤnf⸗ 
baͤtzner ſind abgebidet in Hofmanns ‚tem und Neuem 
Mönzfhiäffe, (Nürüberg, 1692. 4.) Tab. 45. 46- 


Fuͤnfer, Benennung verſchiedner Münzen, als 1) der 
alten Fuͤnfkreuzerſtuͤcke, die in der Schweiz um 1550 Statt 
fanden; 2) der fhweren Bambergiſchen Batzen, weil, fie ebens 


falle 5 Kremer galten; 3) der preuffifchen und fächfifchen Zwei⸗ — 


groſchenſtuͤcke in Riga, weil ſie daſelbſt 5 Ferdings galten; 
4) der ſchwediſchen Fuͤnfoͤrſtuͤcke ebenda und in Pommern; 
5) endlich der noch eireulirenden Fuͤnfkreuzerſtuͤcke im Reiche, 


— weihe V oder 5 und 240 eine feine Mark bezeichnet find. : 


Fuͤnferling, eine Scheidemuͤnze mehrerer Orte, die 


— funf Pfennige git. Die vormaligen Nuͤrnbergiſchen waren 


von Silber und Sechſergroͤße. Neuerlich hatte Osnabruͤck 
kupferne von Dreiergroͤße. Vorliegender fuͤhrt auf der Vor⸗ 
derſeite ein Rad in einer Bogenverzierung. Umſchrift: Stadt 
Osnabrugk Ao. 1726. Revers: V Pfen. weifchen zwei 
Palmzweigen. 
Fünfkonigthaler nennt man. die 180r auf das Jubi⸗ 
kaͤum ber preuffifchen Rönigöfrone geprägten Medaillons mit den - 
Bidniſſen der 5 Könige. Man hat deren zwei, als 1) von’ 
: 2008, 6.80th ſchwer. Avers: die fünf Bruſtbilder im Ba- 
joire, über None der Sihaapern ig der Mitte über Gries 


ı\% . 
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Binfteenjeität — — Fyra Oere. 187 


bei. Umfgrift: Fridr. I. Fr. Wilh. I. Frid. II. Fr; 
Wilh. U. Fr. Wilh. UI. Revers: Apollo auf dem Sonnens 


wagen, daneben Aurdra, von-tanzenden Horen ‚urngeben, des 
sen eine dos perfonifieirte Hreuſſen kroͤnt. Uniſchrift: Mit 


Neuem Glänz und Neuem Glück. Unten im Afchnitt:. . 


d. 18. Jan. 1801. 2) von Abramfon von derfelben Gtoͤße. 


Avers: die Bruftbilder. Umfchrift: Preuffens Glückliche. - 
Regierung. Revers: Preuffen figt auf dem Throne und hi 


in der: infen ein Scepter, in der Rechten eine Wage über eis 


‚nen Altar, auf dem ein Pflugſchaar, Schwert und Buch lie⸗ 
gen. Ueber dem Throne ſchwebt ein Adler. Umſchrift: Je- . 


dem. das Seine. Im Abfchnitt: zoojähr, Krönungstag 
1801. vgl. Sdlictegroll 8 Annel. der Rumism. „IL. 
S. 363. Tab. 4. | 
Fuͤnfkreuzerſtuͤck, f. Günfer, 
nfzerlein, ſ. Spitzgroſchen. 


uͤrſtengroſchen, eine alte Zhuͤringiſche Sibermäne, | 


mei der Landgraf Baithaſar von Thuͤringen feit 1397 praͤ⸗ 
gen ließ. Sie haben ganz das Gepräge der vorhergehenden 


meißniſchen Breitgrofchen (ſ. diefe) und Wilhelmer, von weis 


«en fie ſich nur durch cin b unterfcheiden, das unter den Vor: 


dertagen des Löwen fteht. Die Umſchrift um das Kreuz der 
Ruͤckſeite it: Balth. D. Gra. Tuuring. Langr. Größe und . 
Gewicht find wie bei den Wreitgrofchen, aber der Gehalt if - 
weit geringer; denn das‘ Silber ift nur zloͤthig, dagegenes 
bei den Breitgrofchen 1 3löthig und bei den Wilhelmern glös . 
thig war. Der. Werth, der Fuͤrſtengroſchen würde demnach 
jetzt etwarı Or. 6 Pf. betragen. Im weitern Sinne nennt 


man alle Meißniſche und Thuͤringiſche Groſchen, die nach den 
pöhmifchen geſchlagen wurden, Fuͤrſtengroſchen. dgl. Böhme 
fächf. Groſchenkabinet, ©. 218. 

Fulus, ſ. Fils. 


Fyra Oere, eine äftere ſawediſche Silbermuͤnze von 


Zweigeofhenftäcgedße, welche 4 Oer galt, wie der Name 


ſagt. Brenner Hat eine e folge von Carl XL Avers: ‘en 


+ o 


I 
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188 Fyra Penningar - — Gefstierte Münzen 


{ 


gekroͤntes C mit der Umſchrift: Dominus Protector Meus. 
Fevers: drei Kronen. Umſchrift: Fyra Oere Sölfwer Mynt 


1670. ſ. Brenner theſaurus num. Sueo -gothic. paz5. 


"Eine andre von Riga hat Joach im Groſchenkab., VL&. 208. 
Fyra Penningar, .eine alte ſchwediſche Kleine Sil⸗ 


bermuͤnje von Sechfergröße, welche König Siegmund II, zu 


Ende des 16ten Jahrhunderte praͤgen ließ. Avers: ein ge⸗ 
kroͤntes S, daneben (15) 9.4. Umſchrift: Sigis. D. G. 

. Sue. et Po. Rex. Revers: das gefrönte ſchwediſche Waps 
pen, daneben dev Werth duch 4. P. angedeutet iſt. Um⸗ 
ſchrift: Moneta Nova Reg. Sne. Diefe Münze galt 3 Oer, 
- welcher damals noch wie ein Zweigroſchen ſtuͤck war. Man 
"Hatte au "halbe, mit 2. P. bezeichnete Stuͤcken. vgl. Bren- 
‚ner 'thefaur. num, Sue., P- 114. Joadim Sroſchen⸗ 
kabinet, VL G. 140.. 

Fyrk, * Firk. 


7 


J G. 


Ganſeauge, , eine ſehr kleine &inef ſche flbene Shader 


muͤnze, welche zuerft umter der Regierung des Song (960) 
‚im Gebrauch war, rund, mit einem runden koche, einem 


‚Auge aͤhnlich. Sie war fo leicht und. dünn, daß fie auf dem 
Waſſer ſchwamm und beim Zählen leicht zerbrach. Man hatte 


. 1000 Stuͤck nöthig, um für einen Tag Reiß zu kaufen. Neuer⸗ 
- ich iſt fie ganz abgefomimen. f. Allgem, Hiſtor. der Reiſen zu 


— 


Waſſer und zu Lande, Vl. S. 238. 
Galeerenguͤlden nannte man ehedem die tlorenticiſchen 
Gofdgäfden vom Jahre 1422,, welche fih von den Ältern. 


Durch ihre größere Breite unterfchieden, weshalb man fie in 
‚Stalien Fiorini larghi, die dickern aften aber Fiorini ftretti 


nannte. dgl. Jo ach im Neueröffnetes Muͤnzkab., Il, ©. 165. 


Gazetta, eine feine Sildermünge in Rom, welhe der 
kleine Contoriſt auf 219, Conv. ſetzt. 


Gefuͤtterte Münzen, ſ. Pelliculatus, | 


t . 


% 





Werth, weicher herausfommt, tvenn man Schrot und Kom 

mit dem landuͤblichen Gold : oder Silberpreife vergleicht, 
| Geld, von gelten, was gilt, unterſchieden von Münze, 
iſt überhaupt jedes allgemeine Tauſchmittel, es mag Metall 
oder nicht, und im erſtern Falle geprägt: oder nur gewogen 

ſeyn. Joachim Unterr. vom Münze, ‚3. | 
| Gemeinkhaftsgrofchen, eine alte fächfifche Silber: 


— 


Bethalt -Genorina. 189 


Wehalt, Aloi, heißt bei der Män- dee materielle 


münge, welche Sriedrich der Steeitbare, Wilhelm der Reiche 


und Friedrich der Friedfertige in Gemeinſchaft praͤgen ließen, 


bis im Jahre 1410 die Erbtheilung zu Stande kam. vers: 


ein Schild mit dem Meifnifchen Löwen. Umfchrift: Groffus 


March. Mysnenf. Revers: ein Kreuz, wie auf ben Breits 


grofchen, in deſſen Mitte aber ein Schild mit dem thuͤringi⸗ 


ſchen Löwen eingefett it: Umſchrift: F. W. F. D. Gracia 


‚ Turing. Lang. vergl. Böhme ſaͤchſiſches Groſchenkabinet, 
©. 249. Nr. 67. J 


Vemeinſchaftsmumgen find folde, welche unter: ges 
weinfhaftliher Regierung Mehrerer mit, deren Namen außs 


geprägt wurden. Zum Beifpiele wähle ich vorliegenden Ges 
meinſchaftsthaler aus dem reichen. Münzfchage des Heren Tris 


bunalproͤſdemen D. Zepernick, welchen zwei Herzöge bon 


Braunſchweig⸗ Läneburg 16817 — 91 prägen liefen. Avers: 
das vollfiändige Wappen mit fünf Heimen, daneben 1686. 


Umſchrift: D. G. Rud. Aug. Et Anth. Ulr. DD. Br. Et 


F - 


Lu: Revers: zwei wilde Männer ftehen neben einander und 
halten mit verfchränften Armen zwei zufammen geflochtne Bäu- 


Umſchrift: Ut Frontibus Ita Frondibus Conjun- 


chifimi, vgl. :Madai Nr. 1158. 
.  Genovina, Scudo di Genova, eine Silbermuͤn⸗ 
ze der Republik Genua von Speciesthalergroͤße. Avers: ein 
Kreuz mit vier Sternen in den Winkein. Umſchrift: Dux Et 
Gub. Reip. Genu, Revers: Die Mutter Gortet mit dem 


Chriſtuskinde im Arm auf Wolfen figend, Hält in dev Rechten 
ein Scepter, Ihr Haupt umgiebt ein Sternenkranz. Umſchrift: 


N 


A 


S . ‘ 
L _ . 
J on, 


98 ' Genovina _ Gesrget "or. 


Et Rege Rös und die Jahrzahl. Die letztere Deviſe ſiag fonft 
mit Fac Maria Sanctos an. . Andre haben af der Rüdfeite 
das gefrönte Stadtzeihen. Beide Sorten wurden abwechſelnd 
waͤhrend des ı 7ten Jahrhunderts ausgepraͤgt. Das Silber 
war. zloͤthig⸗ und / es gingen 63 Stuͤck auf die rauhe, 67% | 
auf die feine. Mark, wonach der Werth auf 2 Rthlr. 4 Gr. 


Conv. gefegt wird. Um 1666 galten fie in Deutſchland 
2 Flor. 52 Kreuzer, in Genua ſelbſt 9 Lire. Bon demſel⸗ 


ben Gepraͤge und verhaͤltnißmoͤßiger Groͤße hatte man auch 
halbe, Viertel, Achtel und Sechzehntel. vergl. Benaven 


Caiſſier Italien, Tab, 134. 


'Genovina, eine neuere Goldmuͤnze ber Republit Se 


| nua feit 1755, von Guldengroͤße. Avers: das gekroönte 
Woappenſchild (darin ein ‚Kreuz ) von, zwei. Greifen gehalten. 
Umſchrift; Dux et Gubern. Reip. Genu.- Revers: daſſelbe 


7. &epräge wie bei voriger Münze. "Das Gold iR 21 Karat. 


10 Gr. fein und es gehen 85 Stuͤck auf die raufe, 95 auf 
die feine Mark, wonach ‚der Werth auf 21 Rihlr. 6 Gr. - 


. Conv. gefeßt wird. In Genua galt das Stuͤck anfänglich 


100 Lire und fo hatte man auch von bemfelben Gepraͤge hal⸗ 
be, Viertel und-Achtel, zu so, 25 und 124 Lire. Neuer⸗ 


Uch find fie nah Illing erhöht worden, ſo daß die gan, 


108 Lire, die andern 54, 27 und 132 seien vergl Be« 


naven Caiflier Italien, p. 123%, 


-Genlerli, f. Zindsjirli. 
Genuefer , deutfhe Benennung der Scodi d’ 010 I 


Genua, ſo wie der dafigen Piftolen. f. diefe. 


Seorged’or, eine Hanndverfche Soldmänje nach dem 


neuern Piſtolenfuß mit dem Bilde des Koͤnigs von England 


und von ihm benannt, iſt im Korne ar Karat 9 Graͤn fein, 


und es gehen 35 Stuͤck auf die eauhe, 38E auf die feine 


Warf, wonach der Werth) genau mit dem Des Kriedrich  Wils 


chelmsd'ors uͤbereinſtimmt. Wach hat man doppelte und Halbe 
in demſelben Verhaͤltniß. In Hannover galt der einfache 
4 Br. 16 Gr. Caffengeld, Um fie dem Sof der Boldgülr 














' Georgenguͤlden Georgthaler Sräfl. Mansfelofche. 191 
dven mehr anzupaſſen, hat man neuerlich am Korne etwas ab⸗ 
gebrochen, wonach‘ der Gehalt eigentlich nur 21 Karat 74 
Graͤn war. vgl. Gerhardt Handbuch der Min, ⸗, Vaaß—⸗ 

und Gewichtskunde, ©. a50. 
| . Georgengliden ‚‚*. Florin George. 
Georg-'Nobel, eine engliſche Golbmünze von Hein 


„tich VIH., um 1540 geprägt, von der Groͤße eine® Doppels 


dukatens. vers: ein Schiff, auf welchem an Start des 
Maſtbaums ein Hohes Kreuz fteht, oder auch drei Kreuze. Am 
mittlern hängt eihe doppelte Roſe. Daneben fteht auf einis - 
. gen H. R: Umſchrift: Henricus D. G. R. Ang. et Frane. 


. Ds. Hib. Revers: der Ritter St..Georg, von dem die . , 


- Münze benannt ift, zu Pferde, unter ihm ein Drache, den 
er mit der Lanze oder mit einem Schwert erlegt. Umſchrift: 
Tali Dicata Signo Mens Fluetuare Neq(uit.) Das 
Gold if a2 Karat fein, der Werth jegt 5. Rthlr. 4 &r. Conv. 
vgl. Leucht (Lucius) von Guldinern, Tab. 5, 
Georgihater, Görgenthaler, find Uberhaupt alle 
thalerfoͤrmige Silbermänsen, guf denen dee Ritter St. Georg 
im Kampfe mit dem Lindwurme vorgeſtellt iſt. Man hat der⸗ 
gleichen viele, als paͤbſtliche, Mantuaniſche, Mansfeldiſche, 
Luͤttichſche, Burgfriedbergſche, Fuggerſche, Schwediſche, Rufſi⸗ 
ſiſche (alte Rubel) und Ungariſche. Folgende drei find die 
merkwuͤrdigſten und ſeltenſten. 
). Der Graͤflich Mansfeldſche von 1521, 
1522 und 1523. Avers: das Mansfeldſche Wappen⸗ 
ſchild, worauf ein Helm mit 3 Fahnen ruht. Daneben 
- + Die Yahrzahl... Umfeprift: Mone, Argen. Com. Do. De 
- Mansfe, Reyers: der Ritter Georg zu Pferde mit aufs 
gehobnem Schwert. Unter ihm der Lindwurm. Umſcheift: 
‘ Sanctus Geoigius Pa. (tronus) Do.-(minorum) De 
"Mansf. Auf der Satteldedde Kehren die Worte: Ora pro _ 
Nobis, durch „welche fih diefe Thaler von andern Mands 
feldiſchen befonders. unterfcheiden. ſ. Madai Thalerkab., 
Nr. 1757. ‚Wenn fie nicht abgefährt find, wiegt jedes 


. — 
— ⸗ 


- 


. 
— 


293 Seorotheler⸗ — Der Mansfelsfge 


- ‚Sihe zwei Loth. De Zufall wollte daß einmal ein Off⸗ 


ejer im Treffen von einer Kugel getroffen, aber nicht ver⸗ 
wundet wurde, weil’ fie. von ‚einem ſolchen Georgenthaler, 
den er als Nothpfennig eingenähet bei ſich trug, abprallte. 


Die Sache ward ruchtbar und, wie billig, ſchrieb man 


den Erfolg dem Patrono Comitum et Dominorum zu. 


Man glaubte zuverſichtlich, daß ein Georgenthaler gegen 


Hieb, Stoß und Schuß feſt mache, auch wol: vor gefaͤhr⸗ 


lichem Sturz mit dem Pferde ſicher ſtelle. Von dieſer Zeit 


an wollte jeder Officier damit verſehen ſeyn und ein Georg 


war ein weſentliches Stuͤck der Equipage. Durch die haͤu⸗ 


9 fige Nachfrage wurden die Thaler fo felten, daß man das 


Stuͤck mit 20— 30 Rthlr. bezahlen mußte. vergl, Ludes 


2) ı Der Mans feldſche des Grafen David von 


3609, 1610 und 1611. vers: der Ritter St. Georg 


und der. Lindwurm. Unifeprift: David Co. E, Do. J. 


. neben die Jahrzahl und die Buchſtaben G. M. Ueber dem 


Wappen ſteht in drei Zeilen: Bei Gott Jft Raht und 


.  Thhadt (des Erafen Wahlſpruch). Tigentlich Hat man 


biefed Bepräge von den Jahren, 1606 — 15, deren ganze 


‚Suite jegt ihrer Seltenheit wegen mit 60 Rthlr. bezahlt, 


wird. Berühmt waren aber vorzüglich die von 1609 — 11; 


mit Ora pro nobis gar nicht mehr aufzutreiben waren, zu 


deren Stellvertretern, und ſie bewährten ihre Kraft fo gut, 


\ daß fie die alten ganz und gar verdrängten, Auch in den 


neuern Tuͤrkenkriegen find fie fleifig gebraucht worden. vol. 


5 Madai Thalerkab., Nr. 1797. Kundmann a. a. O. 
Ludewig Anm. von d. Manẽf. Lheler mit td. Bela Ä 


Bei 


— 


witg Einleit. zum teutſchen Muͤnzw. mittl. Zeit., ©. 198. 
Kundmann Num. ſingular., p. 39. Jetzt gilt er ges 
Wwoͤhnlich 8 Rthlr. nn 


Mansfe. NOB.D. I. Hel. Et Schrapl., (Herr zu Helfta 
Zur und Schraplau.) Revers: das Mansfeldfehe Wappen, das 


- - denn.diefe wählte man im zojährigen Kriege, als die alten 


4 
- _— une rinnen TE — 
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Georgthaler: Der Ungarife = — Geußenpfennig. 193 


-Bei Sott iſt Kath. und 2hat „in den auseriefenen Anmer⸗ | . 


‘ Jungen, IL ©, 120. 


3) Dee Ungarifche. abers: Der Ritter Georg zu | 
- erde kaͤmpft mit dem Drachen. In der Ferne knieet auf 
Felfen eine gekroͤnte Jungfrau (Ungarn). Umſchrift: San. 
‚ Georgius Equitum Patronus.: Revers: ein Schiff treibt 
auf empoͤrten Wellen. Der Heiland fchläft barin und wird 


“ "yon den Yüngeen aufgeweckt. Umſchrift: In Tempeſtate 


Securitas. Diefer Thaler ift zu Ende des ı ten Jahrhun⸗ 
derts entftanden, als die Riederungarifchen Bergftädte noch 
die Freiheit hatten, von’ ihrer Ausbeute Schaumänzen' zu 
Zamiliengefchenken prägen zu laſſen. Er wurde- dem Mans⸗ 
felder nachgeahmt und ebenſo als Amulet gebraucht, Hatte 


aber den Vorzug, daß er zum Land⸗ und Seekriege in der 


That gleich tauglich war. Man hat ihn von Thaler: und 
Guldenſtempeln in:Silber und Gold. dgl. Madai, Thas . 
lerkab., Nr. 2379. Köhler Dufatenfab., Nr. 3092. 


Gerah, hebr. Beriennung des griech. Obols, f. Agorah. - 
Geußenpfennig, eine Holländifhe Schaumänze von 


1566, in Gold und Silber, oval und gehenfelt. Avers: das 
Bruſtbild Philipps II., Könige von Spanien, Umſchrift: Em 
Tout Fideles au Roy. Repers: zwei Bettlertafchen, deren 
Riemen zufammenhängen. Zwiſchen durch zwei gefchloffene, 
Haͤnde. Umſchrift: Jusques à porter la Beſace. Bizot 
hat noch zwei andre Gepraͤge, auf deren Revers zwei Edel⸗ 
leute mit Bettelſoͤcken einander den Handſchlag geben. Die Ver⸗ 
anlaſſung zu dieſer Münze, die ein Land in Aufruhr brachte, 
war folgende. Philipp firebte die hergebrächten Privilegien 
der Niederländer zu verfümmern und insbefondre die immer 
mehr anwachſende Zahl der Proteftanten in Holland durch ein _ 
Inquifitionsgericht zu unterdrücen, wodurch das Volf unges 
mein erbittert tourde. Die Edelleute Famen deshalb perfönlich 
bei der Regentin, Herzogin von Parma, ein und baten um’ 
Abſtellung der Inquifition, weil außerdem ein Yufftand des 
Volkes zu befurchten fen Vner Der Hofleure hatte vor ber 


. \ 
B 


.t 


h | . j / oo. ⸗ u 
u 194 -- Ghun — Gigliato. . 
| | Audienz die angemeldeten Holländer un tas des gueux ( Bet⸗ 


telpack) genannt, um der beſtuͤrzten Regentin ihr Gleichge⸗ 
‚wicht wieder zu geben. Als die Edelleute dieſes wieder erfuh⸗ 
. ren, gingen fir, ‘gereizt durch die Kraͤnkung, weiter, alss vor: 


her ihre Abficht gewefen war. Man trank in ihrer Verfamms 


Iung auf das Wohl der Geußen, (gueux', Bettler) und mit 
dem Toaſt ging.em Bettelſack von Mann zu Mann. Da, die 


Vornehmſten ſich dieſen Namen ſelbſt beigelegt hatten, ſo nann⸗ 
"sen am folgenden Tage alle Proteſtanten und Mißvergnuͤgte 
fh ebenfo und dieſes Eine Wort, das die Partheien ſchi dr 

brachte die Flamme der. Empörung fchnell zum Ausbruch, 


bildete Fleine Bettelfaͤcke aus Wachs und Holz, um fie nis 
Wahrzeichen am. Halfe zu tragen, und bald prägte man die 
Geußenpfeninige in Gold und Silber zu gleichem Zweck. Die 
Erbitterung ſtieg noch hoͤher, da die katholiſche Parthei ale 
Gegenzeichen eine andre Schaumänze anlegte, auf weicher 


Maria das Jeſuskind i im Arm hielt und ihm liebfofete., vergl, 


- Bizot hiftoire metalligue de Hollande, p. 3. Köhe 
lers Muͤnzbeluſtigung, Th. VIII. S. 105. 


Ghun, Benennung der Nothmuͤnzen von. Bi, weiche 


dueifen in der Türkei geprägt wurden. Cine vorliegende yon 


Thalergroͤße (ein Grufch) vom Sultan Solimann mit der 


Jahrzahl 1099 (1721 nach Chr.) ift auf beiden ‚Seiten mit. 


tuͤrkiſcher Schrift befegt und ftimmt ‚mit der- ganz überein, 
welche Agnethler Beſchr. d. Schul. Münzf., Th. IV. Nr. 
| 134. beſchreibt und Leucht im Nachtrage abgebildet bat, 


“ Gjeduki, f. Mankir. 


Ä ‚Gigliato, Zechino gigliato, Üiliengliden ,. eo. 
fiendufaten, eine Großherzoglich  florentinifhe Goldmünze 
von Dufatengröße. Avers: eine ſchoͤn verzierte Lilie, in der. 


Umſchrift den Großh. Namen und Titel, z.B. Cosmus III. 
- D. Gr. M: Dux Etrur. (1 775). Kevers: Johannes der 


Täufer mit einem Kreuzſtabe in der Hand, ftehend oder auf. 
‚einem Steine figend und wintend. Umſchrift: S. Joannes. 


⸗ 
x 


‘ > ‘ 


Ze Gigrgiad — Ginlie Pe 2.18 


Bapüf, Unten. Die Jahrzahl. Von demfelben- Sept age 
hatte man auch halbe, in Sechſergroͤße, und doppelte (f. Rum 
pone). Das Gold war 23 Karat 113 Graͤn fein und eß8 
‚gingen 67 Stud auf die rohe, 67% auf die feine Mark, « 
wonach der Werth auf 2 Rthle. 22 Gr. Conv. oder 4 Su -: 
den 20 Kreuzer kommt. In Floren; galt er 134 Lire, oder 
a20 Paoli, oder 160 Crazie. Ueberhaupt iſt der Gigliato 
von dem aͤltern Fiorino wenig berſchieden. vgl. Benaven 
Caiff, ital., Tab, 72... ' 


Giorgino, eine Genuehihe und Modenefifche Slbber— 
muͤnze. Erſtere iſt von Sechsgroſchenſtuͤckgroͤße. Avers: eig 
gekroͤntes Doppelſchild, daneben S. 24. Umfchrift: Dux-et 
Gub. Reip. Genu. Revers: der Ritter Georg zu Pferde 
ſchwingt einen Wurfpfeil. Unter ihm der Drache. Umſchrift: 
Ex Probitate Robur. ſ. Benaven, Tab. 125. Auch 
gab es halbe mit S. 12. bezeichnet, und Viertel (ſ. Cabo⸗ 
letto), Die ganzen hielten 13 Loth 14.Grän und es gingen . 
207% auf die rauhe, 4775 auf.die feine Mark, Der Werth 

(24 Soldi) wird auf 7 Gr. Cony. gefhägt. Der Modenes 
fifhe war von Ztveigrofcpenftüctgröße, Avers: ein gekroͤntes 
Wappen mit dem Georg im Mittelſchüde. Umſchrift: Nobi- 
litas Eftenfis (Stammhaus der Hergoge v. Mod.). Revers: 
* Sein Heiliger mit einem Kreuzſtabe. Umſchrift: S. Contardüs 
Eſtenſis. f, Benaven Caifl. Ital., Tab. or. ' 
Giulio, Yulter, "eine Silbermuͤnze in Zloveng und 
Kom. Die römifchen f. 6. Paolo. Der Sroßherzogl. Toska⸗ 
niſche war von Viergroſchenſtuͤckgroͤße. Aders: ein gekrönt 
Schild mit 6 Kugeln (Pillen der Medici). Umſchrift: z. B. 
Cosm. III. D. Gr. M. Dux Etr. Revers: eine weibliche 
Figur und ein Engel. Umſchrift: Ecce Ancilla Domini, 
Man hatte auch halbe und Viertel, welche Johannes den Täus _ 
fee, oder ein Kreuz im Avers führen. Der Name ift vom 
roͤmiſchen entlehnt. Der ganze galt 8 Crazie oder etwa 
‚3 Gr. 6 Pf. Conr. vergl, Benaven Caiflier Italien, 


“ Tab, 77.78. | 0 
Ra IJ ZZ 


t 


ine Giuffina — Biaebiabrialer 


2. Ginfsina, Ducatone, Droni, eirie Silbermuͤnſe 
der Republik Benedig: von Speciesſsthalergroͤße. Avers: der 


VvVeflugelte Loͤde hät ein aufgeſchlaznes Buch, auf melchem 


⸗⸗7 


Tnan zuweilen die Worte: Pax Tibi Marce Evangelifta 
Helet.- Bor ihm knieet det Doge mit der Kreugfahne. Um⸗ 
ſchrift: S. M. V. und rechts der Name des zeitigen Dogen 
(1.8. Aloyſius Mocenigo Dux). Revers: die. Heilige 
Juſtina mit dem Dolch in der Bruſt, einen Palmzweig in der 


Rechten. In der Ferne Schiffe auf der See. Umſchrift: Me- 
mer Ero Tui Juftina Virgo. Unten ift der Werth mit. 
224 (Soldi)) bemerkt. Von ebendemfelden Gepräge He . 


man halbe mit 62 von Guldengroͤße, Viertel mit 31 von 


- Balbguldengröße und Achtel mit 153 von Viergrofchenftüchs 
größe, Das Siber war 74 Loth⸗ 12’Grän fein und von den ' 
. ganzen. gingen -84 auf Die rauhe Fölnifche Mark, wonach ihr 


Werth auf ı Ricit. 11 Gr. Conv. geſchaͤtzt wird. Nach dem 


Reichſmuͤnzarchiv 11, S. 376. wurden 1590 in Deutfchland 
die Achtel zu 124 Kreuzer, die Viertel zu 25, die halben gu 


50 berechnet. Diefe Münze hat über 200 Jahre Statt ges 


funden. Die heil. Juftina wurde Deswegen darauf gelegt, weil 


- die Benetianer 1571 an ihrem Fefte einen großen Sieg uͤber 
die Trliſche Fiotte erfochten. Es war alfo urſpruͤngüch ein 


Siegesthaler. vgl. Madai Thalerkab. Nr. 2046. Samm⸗ 


lung rarer und merkw. Gold: und Silbermuͤnzen, I. S. 43. 


Benaven Caiſſier Italien, Tab. 108. ' 
Glaubensthaler, ein Schauthalee vom Herzog Ernn 


dem Frommen zu Sachſen⸗Gotha, vom Jahre 1665, zur 


Suite der Ratediemusthaler gehoͤrig. Avers: gan; oben der 


Name Gotted „u. in einem Zirkel. Diefer hat in drei Reihen Ä 


folgende Umſchrift: 1. Ewig, ohne Anfang und Ende — 


der Vater, das Wort und der H. Geiſt — dieſe Drei find 


Eins, ein 2. Einiger, Gott. Bon diefen Umſchriften gehen 
nach unten zu 9 breite Flammen ans, auf welchen die übrigen 


soͤtlichen Eigenſchaften Ram als: 3 Allmachtis,— 4 ‚u 


—1— 
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wiſſend, 5. Allgegenwoͤrtig, 6. Alloeife, 7 Wahrhaftig, 
8. Gerecht, 9. Guͤtig 10. Barmen, »».. Gnaͤdig. 
Unten ſtehen zwei offne Augen. mit der Umfcbrift: Meine Aus 
gen fehen ftetd auf: den Herrn. Der Revers enthaͤlt in J— 
Zeilen: Du, Horv, bleibt 1. ewig, wie Du biſt, — 2. 
das Hoͤchſte But, 3. mit Macht geruͤſt, — 4. weißt Alles, 
5. biſt an allem Ort, — 6 fuͤhrſt alles weislich, 7. hoaͤltſn 
Dein Wort, — 8. (haft Recht, 9. thuſt Guts, 10. erbar⸗ 
meſt Dich, — 11. vergiebſt die Suͤnde gnaͤdiglich. Die Veran⸗ 
laſſung zu dieſem Thaler ſ. hei Katechismuoͤthaler. Man ſagte 
ehedem von ihm, der Herzog von Gotha habe eine untruͤgliche 
Bekehrungsmethode erfunden. vergl. Madai Thalerkab., 
Ne. 1512. Tenijel fühl. Medaillenkab, IV. ©. 740. 


Glaux, yAavf, Acuoioriun, aPyupooTa- 


TNg , eine altgriechiſche Silbermünze in Attifa, dem Werthe , 


nach ein Tertandtauuun 4 Quentchen ſchwer, war auf der . 


Vorderſeite mit dem Bilde der Pallas, auf der Kücfeite aber 


. mit der Nachteule bezeichnet, von welcher die erfte Benennung 
" ‚genommen ift, Die zweite ward der Münze von einem veihen 
Silberbergwerke der Athener, Kaugssv, aus welchem das 
Sifber dazu: genommen murde, fo wie etwa bei uns die 
Schreckenberger auch von der Silbergrube benannt wurden. ſ. 
Hoftus hiſt. rei num. vet., p. 3 395. Joachim Uns 
teee., & 39. nennt die Lauriotica eine Goldmünze und 
Laurion eine Goldgrube, indem er ſich gleichfalls auf vor⸗ 
liegenden Hoftus bezieht; indeſſen giebt den Ausſchlag, daß. 
Sefſychius Lauriotica und Argyroftater ats gleihbedeus 
tend braucht. vg: L.d. Hemmer YAuuneyendin. va⸗ 


riis antiquitatibus et numis illuftrata, 'Hafn, 1732. 8. 


Glockendukaten, f. Glockenthaler. (u 
Glockenort, ſ. Glodenthater. <. 
Glockenthaler find Herzogl. Draunſchweigiſche Shaus 


/ 


* 


thaler von Auguſt dem Juͤngern, 1643 und im folgenden | 


Jahre ausgepraͤgt. Man hat davon folgende ſieben Haupt⸗ 
arten, von Sider in senken, halben und Vievtels ts) 
. | RZ. 


> 


— * — 
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thalern, ſo wie von Geid in Dufaten. Die erften ſecht der 


ten find im Gepräge der Hauptfeite gleich und führen das ges 


harniſchte Beuftbild des Hetzogs mit blokem Haupte, Helm 


und Eommandoftab in dee Hand, mit der Umfchrift: Aug. 


, Herz. z. Brauns. u. Luneb. Der fiebente hat dafür das 


— 


voliſtaͤndige Braunſchweigiſche Wappen mit derſelben Umſchrift. 


Das Gepraͤte dev Ruͤckſeite ſtellt auf Nr. I. eine aufgehängte 
Glocke ohne Kiöppel mit herabhängendem Läutfirang vor. Auf 


der Glocke ftehn die Buchftaben T. S. G. E. B. Unter der 
GSlocke: Sic Nifi. Umſchrift: Alles Mit Bedacht. A. 1643. 
Vxr. IL dieſelbe Glocke, darunter: Ut Sic Niſi. lies Uebri⸗ 
ge ebenſo. Nr. III. dieſelbe Glocke, darauf das Wort: Glo- 
ria. Unterſchrift: Sic, Niſi. oder: Uti, Sic, Nifi, "Das 


Uebrige ebenfo, Nr. IV. "ein Glockenkloͤppel, auf einem Werks 


. Wü liegend. Auf dem Klöppel ſteht: d. 13. Cal. Maj., 


auf dem Blocke: Apoc. 13. v. 10. (Hier iſt Geduld und 


Slaube der Heiligen.). Unterſchrift: Sed? oder au Hic, 


Sed. Das Uebrige ebenfo. Nr. V. die Glocke if aufgehans 
‚gen und der Kloͤppel eingehoͤngt. Daneben: Tandem. Auf 
dem Kloͤppel ſteht ein E; auf der Glocke: W. A. J. D. J. R. 


unten: M. VII. B. 13. J. Umſchrift wie oben. Nr. VI. 


Alles ebenſo, nur M. VII. B. 14. M. Nr. VIE Die 
Slocke wird endlich von drei‘ Händen gelaͤutet. Auf der Glocke 
fteht: Nu, Pac. ex So. ej. (Nuncius pacis ex ſono ejus). 
. Sinten die Stadt Wolfenbüttel und die aufgehende Sonne, 
 Mmfchrift; Tandem Patientia Victrix. :A, 1643. ‘ 


Die Veranlaflung war diefe. Die fefte Reſidenz Wols 
fenbättel war im dreisigjährigen Kriege. von oͤſterreichiſchen 
Truppen befegt worden. Bacher follte fie wieder, geräumt 
werden ; indeſſen aus Beforgniß, daß fich die Schweden ihrer 
bemächtigen' möchten, verzögerte der Wiener Hof die Räus 
wung möglichft, wiewol der Herzog, beftändig darum follieis 


tirte. Endlich geſchah fie am 1 3ten September 164 3, würde 


aber noch lange nicht erfolgt ſeyn, wenn man nicht einen Kou⸗ 


Wer mit Bere. der einige Etunden vorher anlangte, 


.\ \ 











- Ofudßennentgatee — Sladathaler 199 


"aufgefangen and viruͤckgehalten Hätte, bis die Oeſterreicher 


non waren, worauf man ſogleich die Zugbrüden aufs 
- Auf diefe Zeit des. Harrens, beſonders auf die legten 
7 ließ der Herzog jene Thaler praͤgen, von denen man 


noch ſeine eigenhändigen Entwürfe hat. Die Abkuͤrzungen auf 
denſelben fi find nummehr ſchwer zu entraͤchſeln und, wiewol 
man viel. darüber fonjefturiet hat, noch nicht mit Gluͤck erläus 

Die Gepräge find vielfältig abgeändert worden; daher 
—* vom iſten, aten, zten und. 4ten mehrere Abaͤnderungen, 


vom zten aber 19; verſchiedne Stempel hat. Ale find ſelten 


geworden, vorzüglich. der dritte, und es haͤlt ſchwer, die 
ganze Suite zuſammenzubringen. vgl: Madai Thalerkabinet, 
"Nr, 1140 — 46. Köhlers Muͤnzbeluſtigung, Th. J. 

S.. 137. IX. 105. XIX. 4. 

Gluckhennenthaler, ein ſeltner Schauthaler der Stade 


Baſel vom Jahte 3698. Mpers: Proſpekt von Bafel mit 
dem durchfteömenden Rheine, eben die Sonne, unten im. Abs 


ſchnitt das. Stadtwappen. Revers: eine Gluckhenne mit ſechs 
Kuͤchlein unter, neben und auf fi. Unterſchrift: Alit Et 
- Protegit. Im Dintergrunde wiederum bie Stadt Bafel, oben 
ym ſtrahlend. Beide Seiten ohne Umſchrift. Der Rath 


von Bafel mar damald mit den Bürgern zerfallen; indeflen 


wurde der Zwieſpalt wieder ausgeglichen. Durch dieſe Muͤnze 
erklaͤrte man die Buͤrger wiederum fuͤr liebe Kinder und ver⸗ 


ſicherte fie einer zaͤrtlichen Fürforge. Beſonders hat das Huͤhn⸗ | 


chen, welches auf die Henne geſtiegen ift, Beriehung auf die 


Valkomenien. vgl. Koͤhlere Mönzbelußigung, 2. xx. 


. &.209.. 
Giuͤcksthaler heißen ſolche Thaler, auf denen das Si 


der Gluͤcksgottin vorgeſtellt iſt. Zoigende drei als Beiſpiele: 


1) De Braͤunſchweigiſche vom Herzog Frie⸗ 
drich Ulrich zu Br.⸗Wolfb., im %: 1623 geprägt, iſt der 
bekannteſte von allen, von mehr als Thalergroͤße, oft ge⸗ 
Karen Avers: Auf vier Geldern iſt vorgeftellt a. die Jagd, 

. die Birserd, C der r Bergbau und d. die Alchymie vs 

ü ea, | 2 SE 
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em Laboratorium, darin der Adept nicht fehlt. Zwiſchen den 


4 Felbetn die ins Kreuz gefetzte Aufſchrift: Die Menſchen 
In Der Weldt Trachten Alſo Nach Geldt. Revers: die 
nackte Fortuna, mit fliegendem Seegel in der Hand, ſteht 


auf einer Kugel, worauf der Werth durch 12 (Speeiee) bes . 


merkt if: Im Hintergrunde ein Schiff und Felfen in der See. 


Umſchrift: O Ihr Leute Alle Vier, Was Ihr Sucht, Das‘ 
Findt Ihr Hier. „- Das Hier deuten Einige auf die For- 


tuna, Andre ayf das. Schiff, indem fie den Thaler als eine 


‚Aufmunterung zum Sechandel anfehen. Bine Abänderung ſ. 


beim Rarrenthaler. vergl. Madai Thalerkab., Nr. a 378, 


Oamburgiſche Remarques, 1706,©.209. . ı 


2) Der Röniglich Dänifche von Ehriftian w. 
in den Jahren 1620 — 1646 zu Gluͤckſtadt geprägt, weicher 
die Fortuna als das Wappen von Gluͤckſtadt führt. Moers: 


der König in ganzer Figur und geharnifcht, Hält das gekroͤnte 
Daͤniſche Wappen. Umſchrift: Chriftiang 4. D. G. Dan. 


No. V. G. R. Revers: Fortuna mit ausgeſpanntem Sees 


* 


d 


gel auf der Kugel. Umſchrift: Monet. No. Civi. Gluck- 


ſtadenſis und die Jahtzahl. Auf denen von 1645 — 46 


Fehr in dee Umfchriff des Bruftbildes das Symbolum : Re- 


gna Firmat Pietas. Madai Nr. 277: 
3) Der Medlenburgifche vom derjog Adolph 


Friedrich, 1612 und 1613 geprägt. vers: defien Bruſt⸗ 


Bild, Name‘ und Titel in der Umfcheift. Revers: Fortuna 
mit dem Seegel auf der Kugel, zur Linken ein Baum, zur 
Rechten Reuter. auf dem Felde. Umſchrift: Fortune In 
Fortune Fort Une ( Im Gluͤck und Unglück feft.vereinigt). 


Man hat diefe Medaille in gewöhnlicher Thalergröße mit 2 
RReutern, aber auch ale dreifachen Thaler, 6 Loth ſchwer, mit 
- 7 Reutern, die’ auf eine in der Ferne anmarichirende Armee 
‘anfptengen. vgl. Madai Nr. 1356. Homburger Rerhar- 

ques, 1704. ©. 25. 196. 1705..©. 382. 
BGunadenpfennige nannte man. vordem goldne und ſu⸗ 


derne Medaillen, welche a mit einer Kette von gleichem Metau 


— 
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verdienten Leuten von Fäfen verchrt wurden. GSie wurden 


am Halfe getragen und vertraten die Stelle unſrer Orden, ; 


Mehrentheils ſind fie oval, oder lang: achtet, gehenkelt und 
mit der Fuͤrſten Conterfey gejiert, Vicht alle waren. maſſio, 


‚ ‚viele von Leder, mit-feinem Silberblech überjogen und fo ges 
prägt. Die Kette war dann das befte. Man hat dergleichen. 
noch viele von Carl XI. Mehrere Brandenburgiſche ſ. in 


Spieß Brondenb. Muͤnzbeluſt. I G. 412. 421. 

Goͤrtling, ſ. Koͤrtling. 
Godͤrzenihaler, eine feltne ſchwediſche kupferne Shaw | 
muͤnze von der Groͤße eines Kupferdreiers, welche zu der Sui⸗ 
‚te der 10 Goͤrziſchen Rothdaler (f. diefe) gehört. Averd: 
Der Kopf des Baron von Goͤrz. Unter dem Arme fieht: A, 
Aet. 66. ‚Umfchrift: Georg Heinr. Baro de. Görtz. Ra 
vers: I’Daler S.M. De A. 15. Incl. 1719. darüber: A: D. 
Umfchrift: Caret Lege Necefltas. f. Schlichte grolls 
Annhal. der Numism. „1. '&. 47. Tab. 9. Wahrſcheinlich J 
wurde dieſe Denfmänge nad) der Hinrichtung des Miniftere 


von einem feiner Stempelſchneider geprägt und als Jetton vers 
kauft. Sie it weit feltner als die eigentlichen Nothdaler ſelbſt, 


die in großer Menge als Geld in Umlauf gefegt wurden, wein. 


vn: man lange an ihrer Exiſtenz gewseifet hat. 


Schen, f. Joͤſter. oo 

löfrant, f. Frane do or und Röpublicain. . | 
Soldgälden, Guͤlden, eine ehemalige deutſche Gold⸗ 
muͤme, welche aus dem Florenus der Florentiner (vgl. dieſ.) 


entſtanden if. Schon im 1 aten Jahrhundert fingen die Hana 


feeftädte an, die Damals fehr beliebt gewordnen Florenen nach⸗ 
zuprägen, indem fie das ganze Gepräge derſelben, wie auch 


| Bewigt und Feinheit beibehielten. Bald nachher ließen die 


rheiniſchen Ehurfürften eben dergleichen ſchlagen, wozu man 


das Gold aus dem Sande des Rheins bei Seh wuſch. Rab 
dieſen rheinifchen Gäfden wurden fpäterhin ‚von ‚allen Münz« 


ſtuͤnden Deutſchlands Goldgülden ausgeprägt, von denen 


Leucht 110 Sorten abgebildet hat, Unter diefen Umftänden 
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wurde die Mine freilich vertingert- und ungleich. Nach dem 


Münzedift des. Kaiſers Gerdinand von 1359 mußten aber alle 
nach dem damaligen. rheiniſchen Goldguͤlden eingerichtet wers 
den, das Heike: ſie mußten 18 Karat 6 Graͤn fein feyn, wos 
bei 72 Stuͤck auf die rauhe, 93 Stück auf die feine koiniſche 
‚Mark gingen.’ Dabei ift noch zu bemerfen, daß die Käratis 


. tung der Goldguͤlden vermifcht war, nämlich. 3 Karat 8 Graͤn 


Silber (weiß) und ı Karat 10 Grin Kupfer. (roth). Ihr 
Zaͤhlungswerth hat ſich ſehr geoͤndert; denn erhfich würden fie 
iu 66 Kreuzern ausgeprägt, dann auf 72 Kreuzer und 21 
SGroſchen, fpätechin auf. 75 Krenzer.oder 13 Gulden, dann 
äuf 2 Gulden, auf 2 Guͤlden und enbfich auf 2 Reichsthaler 
geſetzt, wie fe noch jetzt ſtehen. In Frankreich gelten fie nun 
nach der neuen Muͤnzordaung 6 Francs 8 Centimes. Ueber⸗ 
haupt foinmen fie wenig mehr vor, de fie im x.?ten Jahrhun⸗ 
dert von den Dufaten, welche feiner waren und deshalb leich⸗ 
_ tee von falſchen unterſchieden werden konnten, verdrängt wur⸗ 
den und im z8ten Jahrhundert ganz abfamen, wiewol fie ih 
Oberdeutſchland in den Carolins und Mard’ors. wieder aufleb⸗ 
sen. Eigentliche Goldguͤlden find: neuerlich wur noch im Han⸗ 
ndͤveriſchen geſchlagen worden, 18 Karat 10 Graͤn fein, 72 


| . auf die rohe, 9175 auf die feine Mark, welche 2 Rthlr. 


a) 


° 


3 Or. Conv. galten, und man hatte daſelbſt noch vor 30 
Jahren ganze, halbe, Viertel, doppelte und vierfache. Die 
Goldguͤlden laſſen ſich überhaupt an folgenden Merkmalen er⸗ 
kennen. Sie ſind von der Groͤße und dem Gewicht der Du⸗ 
katen, aber merklich bloͤſſer und laſſen fh nicht biegen. Die ' 
cheiniſchen, welche nun ſelten geworden ſind, fuͤhren gewoͤhn⸗ 
Uch im Avers den ‚heiligen Petrus oder den Erzbiſchof, auf 
‚dem Kathedrale figend, im Revers dad Wappen in einem 
Drypaß eingefchloffen. . Die alten fächfifchen, zu denen dag 
Sold aus der Goldgrube zu Richmannsdorf bei Saalfeld ge⸗ 


nommen wurde, führen im Aders den Reichsapfel, im Res 


vers den heiligen Johannes, ein Buch und ein Lamm mit der 
Seoetlahne im vom haltend; 898 Stadtwappen von. Sadlı 
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keit. Daher findet man den Johannes auch auf bielen Selds | 
guͤlden andrer Mänzftände, die den ſaͤchſiſchen nachgeahmt 
"Mind. Der Name Goldguͤlden iſt erſt da aufgekommen, als 
man auch Silbermuͤnzen vom Werthe der Guͤlden auspraͤgte. 
vol. Lucius (Leucht) Traktat von den Guldinern, ©. 288., 
Kupft. 1 —5. Erter Samımf. Pfaͤlz. Muͤnz., L ©. 18—56. 
not er Muͤnzb., u ©, 33. dirſ ch Reihemüngarcie, 
. ©. 403. 

Goldkopeken nennt man ruffiſche Biertefdufaten, 17®. 
Conv. werth, deren 10 ehemals einen Rubel Gold machten. : 
—Gooldkreuzer, ein churfuͤrſtl. Mainziſcher Vierteldufas 
ken von 1703, mit dem Kreuzerſtempel geſchlagen. Avers: 
das Mainzer Wappen in einem Kranze. Revers: I Kreutz 
1703 in einem Kranze. Eigentlich eine Spieimarke für dem 
Hof. f. Köhler Dufatenfabinet, Nr. 875. = 

Soldkrone, deutfche Benennung einee Goldmuͤnze meh⸗ 
rerer Staaten, welche im Fsten und 16ten Jahrhundert nach 
den feanzöfifhen Kronen (f: Couronne d’or, Ecu de Cou- 
tonne, Ecu de Soleil} in Spanien, England, Italien 
und Deutſchland gepraͤgt wurde und ſich durch die aufgepraͤg⸗ 
ten Rionen kenntüch macht. Die Goldkronen, welche Koiſer 
Carl V. 1537 fuͤr Spanien prägen ließ, waren von Duka⸗ 
tengröße. Avers: der Reichsadler mit dem Wappen auf der 
Brut. Umſchrift: Carolus V. Imperator. Revers: ein 
Bammendes Kreuz mit 4 Kronen an den Enden. Umſchrift: 
‚Hifpaniarum Et Utriusque Sicilie Rex. ſ. Kohlers 
Dukatenfab., Nr: 35. Diefe waren 22 Kadat fein, 68 Stuͤck 
auf die Mark. Englifhe, f. 5. Crown. Die in deutfchen 
Staaten ausgeprägten waren mehrentheild nur ı8 Ratat fein, 
daher man noch jet diefe Karatirung Krongold nennt. Da 
fie im Gehalte. mit den Goldgulden uͤbereinſtimmten, aber 
groͤßer waren, nannte man ſie auch: breite Goldguͤl⸗ 
den. vergl. Lucius Traktat von Guldinern, wo 88 ver⸗ 
ſchiedne Sorten abgebildet und nach ihrem damaligen Werthe | 
„ 61700) germärdigt find, 


, I f 


ag Solbmänze' — Gola. sekost. 


Selomlnze. Zu den ättefen Goldmuͤnzen gehbren Die 


, Philippici. Die Römer fingen 205 Jahre v.Chr. Geb. an Gold⸗ 


muͤnzen zu prägen, deren Bold ohne allen Zufag war, wel⸗ 


ches auch’ durch fpätere Gefege beftätigt ward. Unter den 


Kaiſern wurde das Gold "verfegt; doch blieb der Gehalt der 
Soldmuͤnze fich im Ganzen immer gleich, während die Silbers - 


muͤnze immer mehr. verringert ward, Das Verhaͤltniß de 
Goldes zum Silber ift oft verändert worden. Bei den Des 
heaͤern, Griechen und Römern-gab man für einen Theil Gold 


20 Theile Silber, ſo wie es in China und Japan noch heuti⸗ 


ges Tages der Fall iſt. Unter dem Tiberius ſtieg der Werth 


des Goldes auf 12, unter Yuftinian (550) auf 14J. Vor 


der Entdeckung von Amerika war er bis auf 16 geſtiegen. Da 


man aber aus Amerifa mehr Bold als Silber brachte, fo ſiel 


das God 1524'auf ıs und ı55r auf 102, Seitdem ſtieg 


und fiel es wieder, je nachdem unſre Gilbergruben mehr Oder. 
meniger Ausbeute brachten, als: 1559 auf zı%, 1667 


| By 12$,- 1669 auf 1545, 1690 auf. 157°5,- 3753 auf 





Z md jet. ift dee mittlere Preis 1445. Die Holländes 
4 ten noch neuerlich das Gold. wolfeil in Oftindien für Sits 
ber, und um den indifchen Handel ‚ganz mit Silber beftreiten 
zu fönnen, Fauften fie für ihre Dukaten europoͤiſches Silver 


— auf, indem fie das Gold etwas wolfeiler, zu 143 ließen. 


BGoldrubel, f. Rubel. Ä 2 
GSoldſchilling, eine altdeusfche und fraͤnkiſche Goldmuͤu⸗ 


| “ welche fange Zeit vor dem Auffommen der Goldgülden 
Statt fand. Die guͤldnen Schillinge waren von der Groͤße 


unſrer halben Dukaten, aber dicker, und gingen deren 72, 
auch 80 auf ein. tömifches Pfund fein Gold. Ein folcher galt 
3 Siberfhillinge oder 36 Pfaͤnninge. Joachim Unterricht 
v. Muͤnzw., ©. 155. Lucius v. Guldinern, wo auf der _ 


| ‚zen Kupfertafel mehrere abgebildet find. 


Gold - Schout, Goldſchiff, Benennung einer ches u 
mafigen chineſiſchen Goldmuͤnze bei den Holländern, Sie war: 


laͤnglich rund wie, eine Kaffeeböhne, ader 2 — 2% Zoll lany 








R . 
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Sotsfedel — Geitiſce Mänzen ‚20 


mit beiden Enden an der platten Seite ufantimengebogen , fo ,. 
daß fie in.der That einem Schiffe nicht unaͤhnlich ſah. In in 


Aushöhlung ftanden chineſiſche Wortzeichen. Man hatte de⸗ 


zen große don. 1200 Hol. Gulden Werth (200 Dukaten 
fhwer) und Feine von 600 Gulden. Sie waren nicht ges 
prägt, fondern in Formen gegoffen. Es wurde viel Betrug 


mit ihnen getrieben, indem man von den Chineſen oft ſolche 
Schiffchen erhielt, die im Kerne aus Kupfer oder Eiſen den : 
- ftanden. Daher wurde es Gebrauch, fie bei Zahlungen mite.. ': 


‚ ten ‚durchjufchneiden und eben daher find nur wenige unver⸗ 


. 


fehet nach Quropa gefommen. vergl. Taverniere Reifen. IJ 


39.1, Anh. ©. 7. Wh. Mpft.g. Nr... ©. 7. 
Goldſeckel, Siglus auri, f. Stater aureus. Neuer⸗ \ 


lich hat man wol goldne Seckel gefchmiedet, Die im Bepräge 


mit den filbernen überein fommen, vgl. Tychſen Unägptpeit 


| Fir, Münzen, ©. 33. 


Goldſeßling, ein Hamburgiſcher Vierteldukaten von 
1675, in der Eil mit dem Seßlingſtempel geprägt. Moers: - 


’ die Drei Türme des Stadtwappens, darum: Hamburger. 


Rivers: 96 in einem Rranze, darum: Stadt Geldt |. Ham⸗ 
burger Muͤnz⸗ und Med.: Vergnügen, ©. 339. | 

Gomome- Gin, eine Japaniſche Sübermänze, lange - 
viereckt gegoſſen, 2 Zoll lang und 1 Zoll breit. . Beide Geis 


ten führen erhabne-längliche Schriftftempel, die etwas uͤber 


die Hälfte der Länge einnehmen. Der Übrige Raum iſt auf. 
einer Seite mit zwei punktirten Querlinien bezeichnet, Des 
Rand ift rings herum mit erhabnen Sternen befegt, um das 
Befchneiden zu verhüten. Gin heißt: Silber und Gomome ik 


der Name der Landfchaft, wo fie galt. Cie wurde in der‘ 


Hauptftadt Jedo gefchlagen Ind galt « Mas, alfo etwa 16 Gr: . 
Conr., ift aber-jegt abgefommen, dgl. 2 under Iapat, 


Muͤnz., ©. 27. Fig. ı2. 


Goßler, f. Scherf. 
Gothiſche Münzen nennt man ibenhanpt dielenigen 


SGolde und > Cilermängen des naht, deren Buffgriften \ 


— 


— 
2 


a06 Gottesfreundthaler — Gralofske. 


nicht tein roͤmiſch oder griechiſch, ſondern mit fremden Buch⸗ 
Raben vermiſcht zu ſeyn ſcheinen. Im engern Sinne ſind dar⸗ 
unter die Muͤnzen der. Oſt⸗ und Weſtigothen unter den Koͤnigen 


Theoderich und Alarich und ihren Nashfolgern zu verftchen. 
Sie fanden in den eroberten Staaten des römifchen Reichs 
völlig eingerichtete Münzhöufer und römifhe Münzer, deren. 
fie ſich bedienten, um eigne Münzen. zu prägen. - Ihre erſten 


Münzen wurden nach denen des Kaiſert Auguſt geprägt. und 
Biefe follen den römifchen an Schönheit wenig nachgeben, find 
aber ungepein -felten. In der Folge wurde die Kunſt nicht 


\ Pr 


mehr. nufgemuntert und daher dad Gepraͤge durchaus ſchlecht. 


>" uch der innere Gehalt derſelben iſt nicht der beſte. Die mehr 


sehen gothiſchen Stuͤcke führen auf der Hauptfeite das Bild: 


eined Königs mit der Ramensumſchrift, auf der Räuffeite aber 
ein Pferd, zumellen einen Reuter, oder einen Adler, oder 


eine Kornaͤhn. Die vandalifhen Münzen des Könige Genſe⸗ 
rich, welche mit Tannzapfen bezeichnet find, rechnei man ge⸗ 


woͤhnlich zu den gothiſchen, ſo wie auch die fpätern Longo⸗ 


bardiſchen. Die Aufſchriften aller dieſer Muͤnzſorten find aus: | 
eömifchen and griechiſchen Buchftaben zufammengefegt, die _ 


sum Theil verkehrt ſtehen und ganz unkenntlich find. May 
glaubte ehedem, daß fie diefe Veränderung abſichtlich vorge⸗ 
nommen hätten, um ihren Münzen mehr Eigenthuͤmlichkeit 


zu geben; wahrfcheinlicher ift aber, daß man aus Unwiſſen⸗ 


heit die Buchftaben falſch kopirt Habe. Die mehreften Müns 


man fie fonft mit alten punifchen und althiſpaniſchen verwech⸗ 
felt. vergl. G. W. Wedel Progr, de numis Gothicis, 
enae 1698. 8. Le Blanc Trait& des Monn.. de 
rance, p. 32. Joachim Unterricht v. Muͤnzw., & 101. 
Goitesfreundihaler, ſ. Pfaffenfeindthaler. 
Goude Lam, ſ. Guͤlden Lamm. 
Graloſske, eine ungariſche Silbermuͤnze von Sehe 


fergröße, welche vor 1600 Statt fand. Avers: das unge⸗ 
. Bohne ungariſche Wappenſchild in einem Kreiſe. Revers: Mas 


“zen dieſer Art find in Spanien ausgegraben worden. Dft hat 


— 


1: 


"Sramma- — . Gronetis a07 
er mit: dem cChriſtastinde im Arm ſitzt auf einer Bank. ſ. 


Bergs Muͤnbuch Fol. 2., wo die Ümſchriften gewoͤhnlich 
fehlen. Man hatte auch halbe von Dreiergroͤße mit demſelben 


Gepraͤge. Von den ganzen gingen 100 auf den Reichsthaler 
und 150 auf den Dukaten, wonach das Stuͤck 84 Pf-Conv, 
‚ betragen mwärde. 


‚Gramma,f. Diobolus, 


Grand Blanc, eine alte franzoͤſiſche Säbermüngevon 


Bierstofchenftäctaröfe, Teiche unter Philipp von Valois 1348 
entfanden ift. Sie gehörte unter die Monnoye noire und 


u 


galt früher 10 Deniers Tournois,- nachher . unter Lud⸗ 


wig XII. 12 Deniers. Das Bepräge war fehr verſchieden. 


Eine Art davon fi bei Karolus. Mehrere in Joa chims 
Groſchenkabinet, IV. S. 99. 103. 114. 125, 
‘ Grand Eco, ſ. Saubthale, \ 


a Y 


. Grano, franz. Grain, eine neapelitanitche Kupfer⸗ 
muͤnze von der Größe eines Kupferdreiers. Avers: des Koͤ⸗ 
nigs Bruſtbild nebft Namen. und Titel in det Umſchrift. Res 


vers: Hilaritas in einer CTartouche. Auch hatte man halbe 


von demfelden Bepräge, etwas größer als ein Kupferpfennig... "u 
ſ. Benaven Taiflier Italien, Tab, 62. Ehemals war 
es eine Silbermuͤnze, welche 1648 im Av. mit: S. P. Q. N. 


im Rev. mit 3 zuſammengebundnen Kornaͤhren bezeichnet war 
und etwa 5 Pf. Conv. Werth hatte. Die neuern kupfernen 
wurden dem- Kreuzer gleich gefhägt, ju 32 Pf. Conv. Der 
. *Grano machte die Baſis der Muͤnzrechnung in beiden Sicilien 
aus, wonach alle uͤbrige Muͤnzen beſtimmt wurden. Abwärts 
gerechnet galt ein Grano 3 Quatrini, oder 6 Piccoli, oder 
ı2 Cavalli; aufwärts rechnete man 10 Grani auf ı Cär- 
lino, 20 auf ı Taro, 100 auf einen Ducato, di Regno. 
Halbe „1%. bei Tornefe. - 
“  Grenetis, cireulus granulatus, eine getoöhnliche 


Verzierung der Münzen, da der Rand mit einem Ringe von Koͤrn⸗ 


chen eingefaßt ud eins jur Erhaltung des Gepröges beitragen, | 


/ 


r . r ‘ \ . \ 


Io ve Seiechiſche Münzen: — 


Griechiſche Münzen. Datunter veiſeht man die 


WMuͤnzen vom eigentlichen Griechenland, bon den griechiſchen 


Inſeln und Provinzen. in Hleinafien, wie auch von Grofgries 


chenland, melde ſaͤmmtlich griechiſche Aufſchriften haben. 


Schon vor Noms Erbauung hatten die Griechen Münze von 


trefflichem Gepräge und die äfteften waren die, welche Phis 


don, König zu. Argos beinahe 900 Jahr vor Ehrifti Geburt 


auf der Jafel Aegina prägen lie, ven. welpen man bei Be- 
ger und Hayın noch einige (angefochtne) findet. Die grie⸗ 


chiſchen Münzen zerfallen in drei Arten, als: Städtemänzen, 


Münzen der .griechifchen Rönige und die unter roͤmiſcher Herr⸗ 


Schaft geſchlagnen. Erſtere ſind die ſeltenſten, letztere gemein. 
Der Form nach ſind die aͤltern oft viereckt oder laͤnglich, die 


neuern rund. Außer den goldnen, ſilbernen und kupfernen 


Hatten die Griechen in aͤltern Zeiten auch eiſerne Münzen (f- 


Eiſ.). - Die Städte haben in der Regel nur filberne und eher: 
ne, felten goldne; die Könige viel goldne und filberne, wenig 


eherne prägen laſſen, wonach die Seltenheit zu beurtheilen iſt 


Die goldnen find 23 Karat a6 Graͤn fein, alſo beinahe gang 


reines Gold; die filbernen meiftens von feinen Silber. Das 


Gepraͤge iſt bortteffuch und beſonders zeichneten ſich die Muͤn⸗ | 


zen von Cyzikus darin aus. Die Rönigemänzen Führen Bilds 


— 


niffe mit der Belfchrift des Namens und auf der Ruͤckſeite am 


gewoͤhnlichſten den Herkules. Die Münzen der Städte find ' 
theils mit ihren Namen, theils mit den Stadtzeichen (Wappen) 
bezeichnet. So ‚führen die Münzen der Cephalonier ein Pferd, . 


der Korinther ein Slügelpferd,. der Trojaner ein Schwein, der 
Rhodiner den Coloß oder ben Kopf des Sonnengottd und die 
Lotosblume, die der Arginer eine Maus, der Athener eine 
Eule, Jupiter oder Mineron, der Eyzicener einen Löwen, die 


Chiifchen Homerd Kopf, die Delifchen einen Dihfen u. f. w. 


Unter den fpätern Münzen der roͤmiſchen Herrſchaft find einige‘ 
mit AE (doymarı eraex cs dder Innaexsuns vfoucsas) 
bezeichnet, welche von den Stadtobrigfeiten beforgt wurden 


und als Landminenr nur in der Gegend galten; ; andre mit | 


n v 
’ 


— 
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SC ‚(Sesator-Cotitalto);; weg im gan. ehe 
. Reiche galten: = Die Arzmuͤnzen Huber geteöhnlich im Mittch⸗ 


punkte ein Gruͤbchen, welches von Stempel eingeſtochen if, 
en. man dadurch feſter anzubtingen ſuchte, um das Gepraͤge 
eſſer auszußsägen., vergl. H..Goltz Sicilia Magna. sr 
Graecia,, Io „8 hikoria. urbium et populorum. Grae 
ciae, ex antiquis aumismatibys reflituta per J. d. Bio, 
Antw. 1618, fol, J. Khell numismata graera pppus 
lortum et urbium. Vind. 1764. 4. %% Rambach 


von Münzen, Magß und Gewicht Der. alten Stiegen, in 


Potters Archaͤologie. U, ©. 67. 


5. Griev, Grivæ, Griew, Griwna, Gfiwen. 


niky: eine enfifche Silbermuͤnze von der Größe eines Gro⸗ 
ſbebens, aber doppeltſo dick. Avers: das kalſerliche Bruſw 
bid, oder auf den geuern dee tuſſiſche Doppeladler. In der 
Umſchrift deerkaifestiihe Mame und Titel. : Auf der Raͤckfens 
heſet man in ieineg Gartguche: TPNBHA ( Grivna), / vder 
TPNBEHHNERb: (Griweanikh)); Daruber eine Krone. FE 


iR dabei der Werth mit 10 Düpfeln bemerkt. Ihe Gewicht : - 
war gewoͤhnlich $ Quentchen, der Gehalt 13 Loth, wonach 


man fie dem deutſchen Zehnkreuzer gleich zu 2 Gr. 8 Pi. ſchoͤtz⸗ 
te. „Die 1797 ven Paul I. ausgegebenen waren ı3. Loch 
16 Gcön fein und gingen ‚80 auf die rohe, 92 auf die feine 


deten aber bald auf. Die Griew if der zote Theil eines 


\ 223701709 si —— DE Sa Er a 


En wonach der Werth 3 Gr. 6 Pf. Conv. war; dieſe 


ilberrubels und giit 10 Kopeken. Griwna heißt eigentlich 


im Ruffiichen ein Halskleinod, und die Muͤnze ift fo benannt 


worden, weil ſi ie. ehedem. von den Weibern zum Staat om 
lſe getragen, wurde Man hat. auch doppelte fogenannse 
. Dwa- Griwenniki’ "ober. Zwanzigkopekenſtuͤcke von Zweigro⸗ 
ſchenſtuͤckgroͤße. Vorhiegender von 1783 hat im Avers dat 


mit einer kleinen Krone gezierte Bruſtbild mit Der ruſſiſchen 
Umſchrift: B. M. Ekatherina Il. Impetätriza lſamoder· 


J 32ja fſe röfinskich. Revers: der ruſſiſche dreimal gekroͤntt 


oppeladier mit a0 auf der Deu Unten bie Zibriah | 


ur 


\ 


- 
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ars, Gringalet :Arp@A la conronne, 


rau der Aenſchriſt wictwbal Fünf: Munte ) Yeeakrtich hat. 
Manaſt nux kupferne Buween, |. DetjatBopejek.  * - :,. 
‚Fı „Maringaleg, f Quart. m m un rn. hl 
* ." Oroat,; Fößrpence;, 'eine?nglifige Silbermuͤnz 
YorStolhengröße. · Votliegender von 173 Führt im Aber 
der Anna Bruſtbiſd. Umſchrift: Anna Dei Gratia: Revetß 
eine gekedne g. Umſcheift: Mag. Bri, Pe: et Hib. Re 
Ref. in Idachiim s Groſchenlab., VÜ Nr. 12. Tor 
Wr Ihr Gemicht war. I Auenicben, der Gehalt 14 Lo 
£u Behr, wunder Werth auf 2 Gr. 4 Pf. Conv. kommg 
Die Benennung if theild dom Grofchen entlehnt, theils vo - 
Merthe ine 4 Peny genonimen. Meuerlich wird Die Münge 
vicht mehr. geſolagen. Zu den norkameridauiiigern Colonieci 
Butter man vor der-Revakstian Piptergranms.: Vorliegendet 
Gröt, hat einen Rand wen Dradetfieen, in: weichen Fond 
. Bang zu fehen. ., Innerhalb: ſteht das Manpen: vdn Penſyl⸗ 
wein, Oben: Four: Ponce Nr. gg6ggr: Dhis-Bilb by 
kay .shalt pals, gowEent for Four Ponce within iho 
‚Reovince gf Pennhlyania.. Dated:May 16: 1749. 4 & 
A4 Grvoat. Unter. Jam. Vlchbe eg, 6 
20° Gröfchel:, reicht „cite ſchleſiſche Scheidemuͤnze von 
WoGlOße eines: Silberdrelers. Avers: des Koͤnigs von Dreuf/ 
Mir DIR und Rame. Revers: das gekebatz Adlerſchiid das 
eben i. Gr. und. die Jahrzahl. "Die, dvoppetten haben im 
Keverd 2wey Gröfchel Ind Jahrzahl,die dreifachen einen 
füswebenden Adler, Darunter 3° oder III: Wrfipeift:: Monerd 
_ Atkent. =: Ein Groſchet macht 2 ME Conv’/und gilt 3 De - 
- Far. Vier machen einen bohmiſchen Kaifergroſchen,8 eineg 
Zuten Groſchen. Sie wetden ſouſt auch Ftedermoaͤuſe genanijt 
2 Grogä Ta couronnè, Kroggteiben,, ‚eine franjös 
che Silbermuͤnze yon Philipp von Vglois um.1 345, eigene 
ich nur eine. Aboͤnderung der Turnoſen. Schrot und. arm 
in diefelben und auch im, Bepräge unterfheiden fie ſich ans 
adurcp, doß def, Luromſche Stapyeipen, wit, einer iom 
[... | , EN 


& 
⸗ 
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| Gros, ä kei de —EREC se 
—R "ÜBER dee We Ba 2573 7 | 


Nr. T3. , Ze N zu 
Gros à ash de Lis, ienrothen heis bel. 
ödtigen eime Barietät der Tuͤrnoſen, welche unter Philipp wor 


Balbis'r 346 enftanden ft: An Sian des Stadtgekdens: sont 


Four ſieht man hier auf Be Mebers eine Lilie mie deriie 


ſchrift: Frandotuth. Der · Aders if dem des Tournois 
glei. Dad Silber war geringer aft de den Turnofen, wie 


‚ dein Philipp nat daruni dag Gepräge faſt jaͤhrlich aͤnderte 


“ air die Muͤnze unter dein Schutze der Mode undemerkt vertin⸗ 


gern zu koͤnnen. vl. Roach im Groftpentab., IV: Nr. 14 
Grofch, plur. Grolehi, eme ruſſiſche Kupfermun⸗ 


ee e von Guldengroͤße. Die aͤltern führen im Avers den ges . 
de 


nten‘ Kaifecficden Namenszug/ baneben die Faͤhrzahl (bie 
7038), in einem Pulimenktanze.“ Rebers der Mitten Georg 

u Pferde, im Kampf mit dem Draden. Darunter en Band 
—* ABE KOÖFIENK: ’ Se neuern von 1797 haben ink - 
Avers ein gefröntes IT, darin 1; Rederd:- 2’KOFIENIKF 
KRd die Jahizahl. ' "Beide: worhiegende wiegen 5 Quentchen 
und ſind Zwatoprikenſtͤche 64 Pf. Conr. werth. Bit - 
fricd aus alren Pape: Ropelken umsebragt ni tragen: die 


. Sniten don 23Stempelungen "2... - ale 


Groſchen, vdentfche flbeene —ã“ he ra Her 


“ nid, melſteas mit: 24 einen Reiebithaler beyeichriet. "Mus 


die ſaͤchſiſchen und cinige andre mit 330 Eine. feine Marke _ 
bezeichnete Baden "diefen Werth: im. Eonpentionsfuß ;.'die 
Brandenburgiſchen und andern Nüerdeätichen. 3 deffeiben, 
Die preuffiigen Gerſchen find dem Werthe nach Kreuzer und 


gehen davon. 36 ak einen preuſſeſchen Gulden (3 Gr.)) 96 


auf: RN; Die polniſchen And gar nıit Kalbe Krenzer, der 


ren? 30 auf ären polhfehen Bulden (4 Gr.), 120 auf enm 


Keichsguden, Bo: auf'den Neihsthäter gehen. Ueherhaups 
Grofchen ein: augemrner Maͤnzname, der durch den: Zu⸗ 


Hg beſtinmt wird, 4 DB. Silbergreſchen, Kaiſergrofchen, 


ariengroſchen, Weibgroigen,. au. One u. ſ. wi I: 


\ 
\ 


a. : ‚@toStetto — Geattei.. | cr rd 
ana men in der Mieitunde ale: Ainbruncı Olbrandugen- Aires 


ſchen und Sammlungen derfelden Groſchenkabinetie nen, 
ghemals war der Begriff noch ausgedehume,.da man alle Dice 


Pftennige im Begenfag bat Blechmünzen-Groflus- nannte, war⸗ 
gas: Groſchen entftanden- faye Toll; ‚mirmof Manche, diejeh 
von. Cros (Croix). ‚ableiten, weil dig Altern alle ein Kreuj 

fuͤhrten. —— Groſchen wurden „I, ‚Ende, bes ı3ten 
Ä Jahrhunderts in Böhmen ‚nach de fganzöfifchen Gros eur- 
naois geprägt. (vgl. Zurnofe ); Sie waren ven. ‚feinem Eilper, 
1 Duenschen ſchwer, „und gingen 60 Stuck auf. die Mast, 
wonach ihr Werth afl. neue Groſchen betrug, vgl. Joachim 
Sʒyoſchenkabinet, J. S. 7 Berbardts Danbbup def 

Münjfunde,, S. 28. 

Grofiettg,. eine geringe Rehnmatpinie in Benebig 
und Rogufe, weiche etwa ı Pf. beträgt..- Sie wird nah yo 
52 Denari.di Jira geibeit. Drinpalb Geofletti mahen 
ASoldo, 12 einen Gro(lo, 288 ein, Ducato, Der Rapk 
—— etwa dem Ariel... : ..:: | 

‚ Grofle;. ‚sine imlieniſch⸗ Meine Eitbermänge vorn 
PERF beſonders in Rom, Lucca, : Benedig.u; ſ. w. Dig 
absniihen Haben sun eivers Das Pab miche Bamnjlienmappen mt 
den Schluͤſſeln und der Tiang, oheuauf,- "Umfcheifts. Bang ung 
Ritelkdes Pabs Meet: air Karte, worin mansherlei 
Eipehche ftehen, als: ;Däteret Dabityn —-Noli Car ap- 
yonste — Dedit Bapperibus etc: f. Benaven Caifl; 


7. #al., Tab, 19 22. Gefahr halbr Paolſthele von auseıg 


Silber, "welche 5 Rajoothiĩ galten / und etwa a2o Pf, Conw 
Woarth haben.: Die der Republik Lucca waven ebenfalls yon 

Groſchengroͤße. Avers: ein gekroͤnter Heiligenkopf. Umfag,; 
Banctus Vultus. Revers: L. V. C. A, im Biereck um eing 
Noſe in einer Bogemeinfaffang. Umſcheift: Respublica Lu: 


‚wenlis und die Jahrzahl. ſ. Benaven. Tab, 130. Gig 


galten} Barbons, oder:g Soldi, weiches 14 I 

Oonv. beträgt. Wohrſcheinlich iſt die Moͤma aus dem deut⸗ 
ſchen Groſchen entſcuuden und. von ihn benenn. 
F u. 0 26 | 
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195 Grot) Year; 'Grotjen;, din ituneemn Seateinnke 
Te be efechen and dei Siederianden, wei 


84 WE Che m ’ü; io ’beiläge: unde aus dru Franıdfifiken 
Eros eintſtanden 'feyn'mag.: Borzuͤglich waren die Groe 


bither in Bremen, Palnbutg,- Oſdenburg, Jevern, Oſtfties⸗ 


tab und Oollant Wandbat. - Wer Breiniſche Grot fuhrte auß 


einer Seite den Reichsadleb mit (1) auf der Vtuſt und dei - 
Samen des Katſers; auf der andern den Deemiſchen Seläfiek 


are dee Unrfepehfi:® Moni. Nov. Reip. Brei. und die alex 
hl.“ Man Hat Halbe von Gliber,,; die mit dem Schläffel nad. 
Srot bezeichnet. find, und kupferne mit dem Gchtäfel und > 
axSchwaar beſeichnet; Denn 5 Sowaaren giit.der ganze⸗ 
dm dein 72 Städt auf den Reichsthaler gehen: . Det Dome 
buegev Bro ap 3. Pf. Convnmamnd: zugehen auf em 
Markſtuͤck. Die Obenburgiſchen ſind der Bremiſchen gleich 


And man hatte einfache, dopprite und vreifache, mit dem Ole. 
dendurg⸗ Delmenhobſtfchen Wappen und: O. L. M. beeiche 


net, Auf Denen das Korn durch 15 TA. a. d. M. f. bement 
iſt. Die Jeveruſchen Grote, welche der Fuͤrſt ‚von: Anhal⸗ 


derbſt 1764 ptoͤgen Iieß, haben im: Werrs deſſen Beuſibitde 


ud Ditei. Revrisel das: Nwenſchind; Am waches in 3 Umel 


ſqriften der Ort, der Werth und Gehalt angegeben And: Die 
mine; doppeſten,4, Bund. 12. Grrtſchele find alle von 


einerlei ( Sechſer) Eeoͤße ind. varhättniimähign. Dice, Tate: 


tere. a9 Dilmksizeni.:. Den,ofifriefifpe Srogte galt 13 &ye . 


ſert oder 3 Oertchen und 4:.Gronte. machten 3 Stuͤver. Die 


" Bettändigehen Gusete waren: halbe Stäber ua Ph. Kant. 


und es gingen. ga aufeinen: baldnd. Baia; 100 en den 
Rixüdalet. oral in N 


“- Grufch, ’Gröfche, Grouche, "Biergrafch, 


_ Tarolo, curiſcher Piaſter, eine Aeiſbe Silbetmaͤnze 


von mehr als Guldengroͤße, Vorliegender aus dem Muͤnz⸗ 
kabinet des Hertn Zridunalpräftdenten Dr. Zepernid wure 
de voͤn Herrn Prof.” Maht alfo erläutert. Avers: der 


Thoghra, fi in welchen der Rame des Kaiſers Abdulhamid | 


D 3 


N 


\ı 


RR u Sry Shltungerßgen: 


IXEEEEC: 


. Wet: SolikemrElberreia'n Chakän-ejbahhrein. 


Kohn Hay; 40. culus Costtansiappoli FIRE 
(an Che. 1.773 I. Win: Brslieise. Fühzt : die tuͤrfi ae 





then din, Bisfelthanz.k er" Sulthaaye ateruequo cantin 


. Asatia #1:Cbacanpın (domimtor) utringqua.maris, ‚Salz 
tianus Suithano gemitüs.: Weide Seiten.Tind mit gelänns 
Rei Bertfen eingekaft. Das Spricht dk ı Her. ı Quenig 


Außerdem find ſie im Schrot und Kour ſehr una ;umd > 
Sal ekrir in miannt wer ohngehaͤhr an. dab: das Silhes 
9 Loth a: Mrn hette and 1IR aut die tauhe aa Ghaͤck u 


die feine Monk: gehe: Der Sonbesmeub iſ 40 Fara ꝓder 


ru Aeper, weiches eine. 7 Er. Qonx. batcoͤgt. Die -As 


un beſſera ſchaͤttman su aı Bir. Diemtuͤrken nenwen.dieieg 


BWekigsufoh,, die neserraher Jonigrufch, Biergrufch heife 


euc xinſacher Gruſch der Rame: Geuſch iſt aber ohne Zpeifel 


aus Groſchen antfandens ſa ie Die: Moze ſelbſt eine Rach⸗ 
mung der. deutſchen GOlnldengroſchen war. ¶ hen fa ik Tran . 
relo aus:hem Tallaro der Fraleaer gemachx . Selbe. Viens 
rund Actelpiaſter (| Ighirmilchlik, Qnlik, Bess 
kikı Mobiuagen (bei Benaranı Tıxra: und, App 


»n Gry,: yev; $. Kergtion. :- 


Säle, eine Meine "Sitterurine de —— Pr 


we 6 Mark (Petermaͤnnchen) oder 2 Gr. s P. Conr. galt 


- Ofikden, hentatige Benennung der Euldguͤlden (fdief) 


@tdem. Gold: und. Silber galden unterſchieden wurden / sieh 


dir Naher: Guͤnen als Mechnnngeumdnge, weiche ihren Werth 
feſt hielt and: dedubch bon beiderlet Manzſorten immer mehn 
obwich. Noch jetzt verſteht man in Sachfen unter dein Guuu 
Rat 23 gute Groſchen in Frankegaber 25 leichte Groſchen. | 


Wehe a0 gute Groſchen machen, 


Guͤldengroſhen⸗ Uneialie, nannte man bie «hehen 


Beutfpen Tholermüngen , meibe au Ende des ısten Jahrhun⸗ 
deris ia Oberdeutſchland auffangen. : DE, erſte wurde 14 34 


wn a a — ig zul aus⸗ 


— 
4 N 





Gültemihiim- ide Ede Fre 


geprüen,. Wider: führte im Muecdl uns chf: des Cezher⸗ 
zego mit Scepcur und. Bchwerr in den Händen: Umfchriftr 
rer; Sigismundus Arukidtr: Auftrie.. Revers? 
in Riter auf seinem Türkierpferbe, mit fliegender Fahne in 

. Welle: Laufe,: darunter 1 484. (Madai · Thalerkabinet/ 
Nr. 1372. 8. Reyheri ..Difl, de tribüs argontels zus 
mis, oisque moialibus antiguifimia, Kilfae 1695. 4 
Dieſe Goͤldengreſchen waren vor ganz feinem Silber und gi⸗ 
gon 8: Cal anf die‘ koſniſche Mark; wonach ihr Werth jetze 


r.Rthle. 16 Br.-Conv. feun-wliooe, . Che warden ouch dit | 


Veoſchen· Yenarms, Guͤldengroſchen hießen fie darum, weit 
ſie eine Eilbermunze (groſſus) vom Werthe der Soldgůtden 
darſteliten, : denn fie: galten, wie dieſe, 21 gute eisen? - 
Ban Hatte:anch doppelte von 4 Borh Silber; vom Werthe dei 
"doppelten Goidguͤlden f. Köhrlerd Maͤnzbeluſt. TH: XVIRS 
©. y7. . Die —— wurden bald dellebt und. undet⸗ 
waͤrtnachgechut, aber ſchon un erſten Biertel des r oten 

epegemberud derch bie eigentlichen‘ Thaler ganz verdrängt. -" 
| Guͤlden ; Goude lammen, eitie. burgundifche 


Beidmünge, weiche. ref. Milhelm V. von Holland win dad 


Jahr 1320 nach. dem franzöfifchen Ägnel praͤgen ließ Averds 
ein Lamm mit fliegender Fahne, unm'IH: Rex. Umſchrift⸗ 
. Agnus Dei-Qui Tohit Poenam Mundi Sereno:. Revers: 
ei Blumtnkreuzmir Lilien in den Winkan m einen Vierpaß 
Umfipeift: XPs Vincit; XPs Roghat; X'Pa Iraperat. Das 
KH. Rex ſoll Jeßss Rex heißen: fie daß guf: den Framzöfiz 


ſcen den-Bällne: dar "Ränge ftand. Die Goudelamme md - 


Doppeldukaten and eben fa felteh As‘ die Agnels. vgl. Koͤh⸗ 
ers Dufatenkab, Nr, 2: - Berge, np. Fol: ey 
kueius: von. Guſdinern, Taf. IB Ze 

BGuͤlden Leu, ‚cine flandriſche Grlanıfinje von. N 
Slip dem Gätigen, um’ 140 geprägt, von der Groͤhel 
‚ mes Doppkliouiährordt. Avers: der flandriſche Lhrve fit auf 
eiiem gothiſch. verzieten Throne. Ju veiden Seiten Sahle 
u. rein, weche Bunter. a apa: Phx.: Det 


! - 


ie. Ohlhansgiee — Ottmar. —— 





Gsa Dux.Buug: Semes: Elan. Nevero: —E 






Woappen auf einem Wiumenkseugstiehend.‘ Umſchriſfe? Sit No⸗ 
men Domini Benedicrum-Amen.. . @in ſolcher Len galt 
8 ·Goldauͤlden oder 133 Kreuer. vgl. Köhler Dukatenkab, 
Nr, 885. Dergs Mänzb.,. Fig. ‚62. "Lecits. ve⸗ 
| Guldineru, ‚6 Taf. 

Guͤldenthaler, Guidenthaler eb beutſthe Silber⸗ 
—** von Thalergroͤße aus den Jahren 1559 = 1650. 
wolchs auf Ga Kreuzer oder x Reichsgulden ausgeyraͤgt mie 


mit der. Zahl Ga bezeichnet wurden. Man Hab deren: tom 


Wännerg, Augsburg, Regenoͤburg, Freyburg, Uim, us 
wer u. ſ. - Da fie die Größe unſrer Thaler hatten, fo wurs- 
de inder Folge die Zahl 60 oft dan Vetruͤgern ansraditt, ‚um 
Ge-für Thaler ausjugrben. - Die Mürnbergifehen z. B. fhhrten 
im Avers den ‚doppelten Reichtadler mis 60.0uf der Bruſt 
und den Namen des Kaiſers in der Umſchrift. Revers: ein 
doppeltes Wappeuſchild, uͤher dem ein Engel ſchwebt. Ueber 

ſchrift? Res P. Nurenherg. F. F. (fieti fecit), unten dit 

Vahrzaht. Oft if die Jahrzahl in einem Chronoſtichon dey 
Unschaift ausgedruͤckt. vgl. Veſchreib. der Silbermuͤnzen von 
Nuͤrnherg, ©. 32f. beert andre ſ. in Koͤhlers Müny, 
" Kluft, 3%. VIL: &; 207. 
HGuͤlden Vließ/ sine anerreichiſche Golbınknge des dp 
Orugogs Philipp yon- 252, melde auf die Geburt des nache 
herigen Kaiſers Cart V. geprägt wurde. ' Avers: das Mapa 
pen wit dem Erzherzoglichen Hute bedeckt und mit her Ordens⸗ 
Bette des —*8* Vließes umgeben, von zwei. Loͤwen gehal⸗⸗ 
ten. Umſchrift: Phs. Dei Gra. Arehid. Auſtr. Du. Bu, 
Co. Fla. Revers: ein Blumenkreuz mit einer Lilie in dee 
Mitte. In jedem Winkel. zwei verſchlungne C. Umſchrift ei 

Diligite juſtitiam, Qui. Judicatis Tertam. eal. Koͤh⸗ 
tert Dufatenfabinet, Nr. 30r0, 

Guinee, Guiney, Ginny. eine engliſche Erknäme BE 

keit 1664, etwas groͤßer al& ein Friedriched or. Vorliegende, 
00011394 führt im Avers des Könige Zopi. im korbeeckrocu⸗ 


⸗ 


ud 
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Dada Bogen ANDERE BR Bl 


eliptiſche, quadrirte, gefeönte Wappenſchild mit det Umſchrift⸗ 
M. B. F. Et H.ReKFD B EiL.D.S.R.LA TEE, 
unten 1794. Die von Georg H.’ Haben Tartzuchenfchilder. 
uf den äftern von. Carl Il.,-Jacob M1.,-Withelm II. und 
Anna find im Revers die Schilder von Cngländ; Frankreich, 
land und Schottland ins Kreuz geſtellt, zwiſchen denen vier 
Seepter ein zwweites Kreuß binden, und im Mittelpunkt ſirahlt 
dm Roſe. vgl. Benaven Cat. ital., Tab. 166. Die u. 
halben Guineen von Dukatengroͤße, die Deiti und die Bier⸗ 
relguineen haben daſſelbe Gepraͤge, wie auch die feltnern dEpa 
pelten und funffachen. Das Gold iſt 23 Karat: fein, mit 2 
Karat Silberzuſatz, und gehen: von den ganzen 295 Sid 
auf die rauhe, 31 auf'die feine Mark. Bis zum Jahr 1718 
galt die Guinee 20 Shillings- oder gerade ein Pfund Ster⸗ 
lings, in dieſem Yahıre wiürdefie aber auf 21 Shillings ger 
ſetzt, weshalb ſeitdem alle Summen, die in Pfund Gterling® 
ausgedruͤckt find, in Gelb ausgezahlt werden. Rady unferm 
Selde beträgt die ganze init dein Agio 6 Rthir. 8 — to Gr. 
" Conr., die halbe (10 Shill. 6 Pence) einen Dukaten, die 
. Briteläuinee (7 Shilk.) nach Retkenbrecher a Rh 
‚4 Br, Conv.: Gie werden auf dad Genaueſte jufiit, um Die 
Zalſchmuͤnjerei moͤglichſt zu verhuͤten, und man giebt kein 


Siuck aus, welches nicht 1707 As wiegt. Aus deeſelben 


AUrſach hat man alle Guineen der vorigen Koͤnige eingeſchmol⸗ 
gen, daher fie ſelten geworden find. Der Name iſt on Gui- 


nea gendinmen, woher mas nfängiich; unter Carl. 12 das 


Gold dazu nahm. 
BGulden, Guldener, Sutdiner; eine Sithermamge der 


deutſchen und angraͤnzenden Staaten, welche endlich nach mans. 
cherlei Vertingerungen ans dem alten Guͤlden oder Goldguͤl⸗ 


- Yen. ntftanden iſt, indem dieſer erſtlich um 1 500 die Suͤlden⸗ 
groſchen, dann um 1600 die Suͤldenthaler und endlich In der 
Bitte des 17ten Jahrhunderts die Gulden erzeugte, Dife 
"find aber naher nicht: we geblieben, fonbern im imepete | 
Ds; . 


»:: Butden, Helländiicger, Silhermuͤnze von tot ©. 


De 1'757 6 


337 —RXV 09 —8 folgende 3 X 
en ⁊. * * 
"Salen,. Reicheguiden, Railstguiden Rheinn 
ſcher Guten ‚. Epnpentianggußden, : Sheren,. eine einig 
thige deutſche Sibermönie, swelche: feit der ‚Einführung bep 
Zinaifspen "Münsfußes im Jahre 1667 segifiim, aber. freilich 
quch maachen Yoweichungen im. Behalt.untermorfen geweſep 
iſt. Rach dem ˖Conventionsfuße gehen.-ao Stuͤck auf. die feine 





rn "Ware, daher dieſer des Zwanig guidenkuß grnqunt wird, va 


daß Stat. maht-ı6-Ör., Copv. .. Der Werth: Der perfchiehs 
nen Gulden iſt darauf mit: Z, oder 6a (Rueuger),:oder. 1 Gy 
oder 16 (Br.), oder. 24 (Mariengupfhen) bemerft. _Cinigg 
hundert verſchiedne Gepräge f. in Oofm a nas Minihlüfes 


wicht. Das Geproͤge dev republikaniſchen war im Abers ein 
gekroͤntes Schild, darin ein Loͤwe aufrecht ſtehend — 
od ein Pfeilbuͤndel hält: Daneben: L Gl. Umfesift: M 
Arg. Ord. Foe. Belg. Weſtfr. Reyers; das ſtehende Bild 
der Freiheit, mit der Linken auf sine Saͤule geſtuͤtzt, in dey 
„ Rechten einen .Hus, auf. der Mile, tragend. Das Silber. if 
13 Loth. 6 Gran fein und et gaben 245 auf die rauhe Ye 
af die feine Mask, wenach der Werth, auf 12 Gr. Conv, 
kovwunt. Die neues Fönigliepen Gulden waren gleich ben Ihas. 
leyn af dem Avers ‚mit des Koͤnigs Bruſibild, -auf- dem Te 
Bade mit dem koͤniglichen Wappen bezeichne. 
Gulden, leichte, find wog. mehr verringerte Süden 0 
Vvobin gehören. a), der preuſſiſche Gulden, welcher in Dany | 
dzig Statt findet und 36 Kreuzer, oder 10 Kaiſergroſchen, [}:)- 
d Ge. Conv Efeit 17663 gilt, mithin eigentlich ein. halber | | 
" Gulden, ik; b) der polniſche Gutpen,. der 30 poiaiſche 
Grofhen, 5.Raifengeoihen, oder (hit. 41766.4.®. Con. 
galt, atjo einen Viertelgulden ayfmacht;-und .c) der Gerifeg 
Gulden, welchen bie zur framo ſiſchen Revolution. 12 Genfer 9 
Sour, oder 6 frangbliiche Sous, oder etwas über 2 — 
wi We. Fu, aur digen Acqzretzulden betsuge: 0 


2 —8 1 
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EURE, SEP TERERN 
ah; k: Helblihg. : * rn. en 
Haͤller, fe” Seller: : .. nu . HR 


Haͤndelpfennig⸗ Händkinsheie ; im.cite —* 3 


Scheidemuͤnze von duͤnnem Silberblech in Sechſergroͤße. Avees: 
ein Reg, gewohniich Doppelt; mit. nier Peitten m den Wins 
Sein, Revers: eine qufgehohne Yagd, von "weicher die Müns 
x benannt wurde und auf welcher mon in der Mitte verfchiedng Ä 
Zeichen fieht. . Meiftend find.fie ohne Aufſchrift, Es find Die 
Ölteften, Kreuzer, die zu Anfang des ı zten Jahrhunderts. zu 
Halle in Schwaben auffamen.. Die Hand bedeutete eigentlich j 
den kaiſerlichen Handſchuh, als Zeichen der vom Kaifer vers - 
liehenen Muͤnzgerechtigkeit. Seit 1356 wurden eben dergleis. 
den in Nürnberg geſchlagen. Seit 1385 wurden ſie nach ad⸗ 
nig Wenzels Verardgung in.den vier Sıädten Augsburg, Ruͤrn⸗ 
berg, Um und Halle ausgemünzt, Es Sollte .ein Pfund dem‘ 
feiben einen ‚rheinifchen Guͤlden gelten. Das Silber war zlo⸗ 


tig und 25.Stüf-gingen auf ein Loth, alfe 400 auf.die 


Mark, Jede der 4 Städte mußte ige Stadtzeichen auf die 
dand ſetzen/ um die Schläge unterfheiben, zu koͤnnen. Um 
1400 wurden fie,olfagmgin, gangbar und. in noch mehrern, 
Gtöhten, als in Altenburg, nn wan ein Roͤchen auf Die Hand, 
ſetzte) und in Kranffurt g. M. (ai Fragopfurti), nachge⸗ 
prägt. Im zöten. Jahrhundert famen fig wieber.nb and als, 
man, fie ſchon nicht mehr kannte, entitand der Aberglaube, dapı 
es ‚Hedpfennige wären. Wo m̃an welche fand, nauerte man 
fle wieder in die Gebaͤude ein, in der Meinung, daß fie Gluͤck 
and Wohlſtand ing Haus braͤchten. vgl. U. E. Roßmang. u 
Acdhandl. von Händlingöfeltern, in den Erlang. gel. Anzeig 
.1744. ©, 281. ‚Säleg ei de 'Aunfis Gothanis etc, 
Tab. 1. Koͤhters Nuͤnzbeluſt., sh. xt. &..257. & 

Hahnkoͤpfchen f. Sohlen 
Hahnreihgulden, ein gemeines Ruͤtnberge er Medailleur⸗ 
— von 3 Quentl. Gewicht. Vorlieg. Av.: eine offne Lade 
nik. einem Hirſchgeweih Dan * dur Lade und we | iR 


\ , i - N 
’ 
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335 gagkeriütgtterd Hate 


u zwei unſcheiſten⸗ Um Manefien iſt es ewig fchade, dafs 
er kommt in die Hahnreilade:.; Did Lade Sähtt die - 
gröfste Zunft auf Erden. Revers: u Manu gli. Görnern . 


" adhher auf · einem Rich eher: '. Unter dh wide .fleine 
Gohuteiter. ‚inifepr.: Und wer: Boeirkeiner:ißt;.i 
moch einer werden. Man hat auch doppelte won 15: Loth. 


Hahnreihthaler; eine Därrifihe Kriegemänze; welchẽ 


NE. von Soliis old Conimendant der ‚ Beffung Wolfend | 


hörte 1627 fehlagen Heß. Avetk: C’4’in einander! uihli ges 
Frönt, daneben: die Jahrzahl.Umſchrift: Quid mod: pro 


seligione. "Reders: das Graͤflich Solmſche Wappen: mit 


‚einer Krone. Unfhrit: Moneta' Regis‘ Daniae Norwa⸗ 
&ide Vic. (ar) Phil. Rein. Corh. Solmenf.: Es 'iſt ein 


Zuter Species. Herzog Friedtich Wei von Braunſchweig 
hatte im dreißigjaͤhrigen Kriege die Feſtung Wolfenbuͤttel den 


Daͤniſchen Truppen als Freund uͤberlaſſen; der Eomurendan u 


verletzte aber das‘ Gaſtrecht nicht wenig, indem er die umlie: 
gende Gegend brandſchatzte und fogar das in die Feftüng ge⸗ 
borgene Herzogliche Gold: ind Silbergeſchirr einſchmelzen tief, 


R 


am Dukaten und diefe Thaler zur Beſoſdung bei Truppen dar⸗ 


aus zu praͤgen. Den Herzogen waren diefe Thaler fehe ver⸗ 
haßt und ihren gu gefallen erfaͤnb / man die boshafte Hansi 
gung des Wortes’ Vitarius, melde öbige Benerinung‘ Ban) 
Taßte, Dieſe Muͤnzen ſind in der Folge eiageſchmolzen unb da⸗ 


vurch ſehr ſelten geworden. val ae Nr. ‚1968: 3 


Kundimank nom.'fing: p. 88: 
Halbgetbeilte Münzen find Hälften von alteömif 
Gold⸗ ⸗und Silbermuͤ zen, welche bon dem Gebrauche ide 

mer herruͤhren, bei der a ‚bon einen liehen FZreunde 
eine Muͤnze mit ihm zu theilen, um etwas zug. —— or 
einander zu haben. vergl, Ehp. Dleariuk acidſe Mi a 
mſenwunt 83. -. 

Halbler ſ. Helbling. on 

‚ Hallsent, Anpferne Särdemine ber * 





\ 


oe, 


Halfenemk-n. altewifohlik Br 
horn einah.a Bf. rl Sethe⸗ | 


ert:ananid.x Ballen: Bnpeöge 


Halfcrown, eine halbe engliſche Rene, gilt 3 Shih 


| hai aber 3 Buienı:. Geypraͤge wie. Crown, 


"= Yalfdollar; Gibermänge ei »Hordantzrifon, 


4 Dollar gilt. 


Anaten von Gutbangtbft, — 18. wu 
Mu Gepraͤge bg Döllär.r. : 41 


Halfeagle, Solduriage ebene; weiße —* ai 
Gepläge, Fb Baglen: 7 


Halfpence⸗ Hapehy. hi 
Halfquarterdohar ehemals i in England eine ‚ie 


| Krone, ‚alfo 4 Gr. 6 Pf. werih. vgl. Crown. 


‚Hallenifchlik, Almilchlek,,. Altmifchlik, eine 


ehchifheBilhemÄne, von der. Bröße eiges Operiesthalers, des 
. uenibeide Seſtom mit teliſcher Schrift anasfätlt find. Ein fols 


Ges Stuͤck, welches mein ne Sreundg Herr Tribunal⸗ 


- gröfidgnt Dr... Bepeenid, be —8 r. Prof. Wahl 


alfo: Rpers wie beim Gruſch ulthan E rein u. Cha» 
kag elbahbrein Eſſulthan Ibn Eifulthän, ‚ie e, Sulthay 
ꝑas utriusque c continentis ‚et Chacanıs. —— maz 
zis,. Sulthanus. Sulthano genitus.Kevers; ‚Eifulthän 
Muftapha. Ben Ahmed — dama milkhu. arunter 
im Abſchniut: Zerb filslamhul VI, i. e. Sulthanus Mu- 


. ftapha filius Achmedis Ghani, eujus regnum duret. — 


Cufps Conftantinopoli:1r71 (n, &hr..1757). Beide Sei⸗ 


ten find mit. gekoͤrnten Kreiſen eingefaßt, Diele Stuͤck wiegt 


och vicht voll a Loth; ſie ſind aber nicht i immer ‚gleich. . Dot 
Side it 7 Loth, 12 Graͤn fein und man rechnet, im Ducde 
ſchnitt etwa 13 auf die keine Mark. „Der Werth) war. nehers 


dh 1 Rthi. > Gr. Conv. wie beim hollaͤndiſchen koͤwentha⸗ 


‚ Wen: Die alten, beffern,murben den Öperiesthafern gleich ges 


rechnct⸗ In der Tuͤrkei gilt der Hallenifchlik als eine dop⸗ 


pelte Solota 60 Para, oder 180 Asper, oder it Piaſter 


ei. Wei ſ. va Agnaren Caif, ar >, ab 373. 


u Ace ee 


"omz" BER RPART, I Dorrdencon adi A Vxν 
muͤnze / ein · Ausdruckʒ: deo von den · daͤllern uũd Oinipkanis 
eu beige Friedl «ni, 2. 

Hapeny, - Halfpetteasls@rie enguſch⸗ —S — 
von Dreiorachhe:: Mar: des Koͤnige und Nane Res 
—»»⏑2⏑f⏑à⏑ ——— —— 

32 Pf., denn.24 machen ein.Shidling. Sterl. en 
Er239). war abe Ai Seofhengiößg, die 
aber immer mehr verriegert wurde. Voch unter Erpmpellg 
Proteftorat (1658) hatte, man zildegne non Kreuxrgroͤße⸗ 
rl ‚Parlamentgmüpje. . Damals (1653). wurde Städten 
und’ Peipatpetfänen‘ erlapbt, kupferne gu prägen und Hkf ihr 

Wappen zu ‚verfehen.” Unter, dleſe "gehören die Telteny" — 

hhrem Urheber fo; perannten Lucae Pendes ten 166 lchit der 

tiufſchrift: Carolas a Carelo.- Die Erlaubniß ward Abd 
* fon’ 167% furkfgenominen. “Stdn ſind dee ſuberneneſeln 










der geworden und endlich gae abgelvmnen. Ro) 
Härdi ;’zine' Meine frangbfiſche Silberinune wäige 
unter bu rl L70Y" geprägt wurde, * Cie ift vbn Gros 


ſWengroͤhe "Uuerft der König ſiehend mit dem Sowert — 
beffen martiaiſcher Miene der Name hergenommen — J 
ſchrift: Ludoricus Rex. "Revers: ein Kreuz nmnt a Kro⸗ 

fen und 2 Lllien, die ehander dt Winfein gegenäbee fiehank 
Denauf’eine größere’ Krone. '"Hinhtpeift: "Sit Nomen D6- 
mini Benedictum. Sie gaft'3'Beniers. Aus ihr if nach⸗ 
her der Liard eniitanden. Sie-fieß? duch Hardi de duien⸗ 
de, weit fe ir t biefer Provinz vorzůͤglich · gangbar Wet. ogl} 
ie XIV. z veyim en 





" Heiligantfäbersimilemenpfindige: on, 
_ iiber iwik: witidndne undleith 


—EI = 
- dar. Ran ſchalt Base Tabellen wiche zunpaffen- Minghedeh \ 


tet pre emanen. ie ſtdengſten Merbode Lonuten 'Diefend 


. Will nicht gar mei: Die Damit ecſanbaen Moͤngſor⸗ 


un würden Heckpfeunige, Heckgroſchen, Qeckechaler genan. 
Eunſt verhand aan / unter ehen denfelben Mamen gewiſſt Maͤng⸗ 
> ehe; denen Abergländige die Eigenſchaft zutraiuen, daß fig 
ſuth durch Umwender vermehren Kehtn, odern auch, daß ſit iat⸗ 
men wieder zu ihrem: Hertu suradtrhuten, wenn feuer 
fo oft von ihm ausgegeben würden, wit Tenzel ” den Me⸗ | 
‚mail Unterred. 1697. ©1526. erhlt. | 
Heiligenthaler werden im ah⸗lertobinec —* groͤ⸗ 
\ fen Silhermuͤmzen gesandt, welche eines Deitigen ir Geptoͤ⸗ 
ge uͤheen. als: Anduas⸗ Becgen:, Joahimbs, Marien 
Müstinäthaler u. f w. Maritnthaker. allein werden Dr a5 
Arien von eben ſo viel Orten aufgeführt" Ron Hat versch 
die u Deligenherbefonbeg-gefamuet. 2 a 
Geinrichs loͤſer, ſ. Tulimttöfer. “ ne 
.Meinckihänobel,.'f ‚Shifnobel : Be 
Ä .. Yabling, "Helbing, Haoͤlbling Seifing, Halbler J 
eine alte deurſche Bxheidemuiuge aus dem rauen Jahrhundert, 
melche einen halben Penning (Halb⸗Peng) galt. Sie: mare 
son ↄ Idthigem Eitdex: und: giagen 33 Stuͤck⸗ auf ein Lethn 
Später wurden fie. fuͤt halbe Oller gerechnet. dat Röhiene 
Muͤnzbelußigung ah. VI. S. 203. XI a6. 
Helenenpfennige find eherne roligidſe Shaumiaieh 


weilche Helena, die: Murten. Conſantins des Großen, um 303 


wegen dich: Anf einer Site war. Chriſtus abgebildet, auf dee 
Sogn die feonme.Mfiftsin mit ihrem Bohne. : Ser find meie . 
fiend durckhnget weil man ſie ihrer Zeit als Uaulete aus 
Yale trug; denn man ſchrieb ihnen die Izend zu, das Fieber 


au vertrejben, und, glgubte. durch ihre Anlhaffung Vergebung _ - 


der Sünden zu erlangen, . &hemafs fol man, Bergfeichen auch 
von Gold und Silber gehabt haben, bie, vielleicht nur in ge 
„Anger Anzahl für die Reicen audgegehg worden, find. a 


‘ Na ze 
a De | 


% ’ 
I} “ * 


| Br? a beiten —E 122 


Homer Seiten Zahn. in Get bef-bie —— | 

Pfennige zur ;hobe;.auk Erde foamen · luſen· Der. Segen,/ 

Dei. auf ihmen uh⸗e, habe fio / i Amj verwandelt und eben dera 
ſelbe verrdie fit nach. und na se. Silkezmd Gold. eu fig 

As Ubla.varhanift worden find. ſolaͤßt ſich eine Solche: Metafle 

werwanblung im: Biwel-der Verkaͤufer tool glauben. Man 
_ Hüder, diefe Muͤnzen nicht felten in Demi. Schutte alter Häufet ie 
| Genpankinopek:: sgkiM.:Hebener; -de Sorxitat. Acgy- 
si Cri4gu: pr 309: ‚Boederleinde mu, 

| German. anbd;; Te 52: . 

Heller, Häller; Hole, "Hallenße ; eine: (ehe * 
—68* Scheibenruͤnze, die nunmehr nach und nach verſchwin⸗ 

: "Sie ehrt: ihren Namen vonder Stadt Hall in Schwai - 
=. 9 ſie im: Jahre 1 228 aufgekommen iſt. Damals war 
der Hölle: eine Silbermuͤnze, die: mit den gleichzeltigen filter 
non Hönningen gleihen Werth Hatte: : Vom Geproͤge hießen 
ſie fpäterhin Haͤndelpfennige, fr Nele). der Kreuzheller. Man 
zählte fie nicht ſowol in großen Summen, 'als man fle. 1009, 
daher der Ausdrud:. ‚Bund. Häller, Machher wurden 
. Re ſchneller derxigert als Die Pfenninge, ſo da man: fie ſchon 
2361 ſorgfoͤltis wom. ben Pfenaiagen unrerſchied, und ie, . 
FJahr 1420 güngen ſchen a Heller ‚auf Linen Pfennig, ° ie 
hörten endlich auf/ Silbegmänge zu fegn und murden zu ſch w ars 
gen ober.röthen Hellera. Da er Pfennig eben fo herab⸗ 
. font, ift der Seller iin den.meilten Gegenden ein halber Pfem 
ig geblieben, und gehen. 576 Stud. auf‘ den. Reichsthaler. 
 Do6 war: das Verhaͤltniß nicht, überall: daſſelbe, da z. B 
32 Heller in Aachen noch nicht a4 Pfennig: werth waren. ug 
"er. ben neueſten Hellern ift der Gächtih Peimatifhe von 1808 
Dreimal fo greß als. ber Hildburghaͤußſche von 180g. 
- Hemidrachmon, — —— —— —ES 
—** evdtia eine anrgliechiſche Sitbermuͤnſe, wei⸗ 
che eine halbe Drachine galt und wie die Drachme verſchieden 
war. Die Attiſche galt 3 Attiſche Odolen, oder etwa, 1 Gr. 
6 Hf. Conv, und war den romiſchen Yultatias aleich. Die 








9 


- ein Quadrat eingefchloffen, mit der Beiſchrift: AOE. &6  . 


Zeiwenſche -galt 5 attiſche Dbofen, idee febie alt 2 PT 
Conv. und Sommt mit unferm Jehnkrenzer etwa aͤberein Man 
ſchrieb fie oft D. vergl. M. Hoftus hiſt. rei aum. vet. I 
P- 3388. 1a66.. — 
Hemiobolos, — eine altgriechifce tlei⸗ 
ne Silbermuͤnze in Athen, von der Groͤße eines Silberpfen⸗ 
nigs. Der von Haym abgebildete führt im Avers Den Kopf. 
der Minerva; Revers: eine Rachteule mit einem Oelzweig in 


war ein halber Obol und galt fo viel als 3 Pf. Conv. Ger 
wicht. und Werth war der inte Theil einer Drachme. vergl. 
Hoftusl.c;, p, 459. Haym thefaur, Britann., I. 


Tab, 19. Fig. 7. p. 215. 


Hennenthaler find Saͤchfiſch⸗ Hennebergiſche nusbeute⸗ 
thafer, welche 1690 — 96 aus den gemeinfchaftlichen Sil⸗ 
bergruben zu Jimenau geprägt wurden. Avers: eine gefrönte 
Henne auf einem Berge ſtehend, mit verfchiednen Umſchriften, 


3. 8. Fructu Multiplici Coele Foeceundor Ab Alto. _ . 


Revers: das vereinigte Saͤchſiſch⸗ Hennebergfche Wappen, 


. von Vergknappen gehalten. Umſchrift: Moneta Duoum 


Saxoniae Hennebergica. Madai Ihalerfabinet, Nr. ° 
1552359. Die halben, Hennengulden,. haben im ever 
blos das gekroͤnte Rautenſchild. Ein folcher mit: Felix For _ 


u dinarum Umenavienfium Reparatio um die Henne, vor 


1692 ift im Anhange zu Hofmann Mänzfehläffel abgebildet; 

Henrid’or, eine feanzöfiihe Goldmünze, welche uns 
ter Heineih IL. 1551 — 58 geprägt wurde, von Piftolere 
größe. Avers: des Könige geharnifchtes Bruſtbild. Umſcho.: 


Henricus II. D. Gr. Franc. Rex. Revers: ein gekroͤntes 


- H viermal in's Kreuz geftellt. In den Winkeln vier Sichel⸗ 


monde und Lilien. Oben eine Sonne. Umſchrift: Dum To» 


tum Compleat Orbem. . Das Gold war 23 Karat fein 


und gingen 67 Stuͤck auf die Mark, Der Werth war Damakt 
so Sols, auch hatte man doppelte zu zoo Sols. Jetzt würde der 


einfache einen Dufaten machen. vol. LeBlanc, vul. 2.26% 
g 


a, 


An 


] 


N 
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/ 


v 


verdrfenoie ni vithoriben 


"rk en 
: Heribanum, VHeerbann, war In ale Dale eine 


"Oamane von 60 Solidiuenea 3 Wehe, 8.'Gr.), womit freie 
. tehndlente fi vom Kriegsaufgebot frei machten. 
iktepfund, Contrihutioaspſund, eine alte 


\ Winpwährung im Oeqeerrrichiſchen, wilde .xhemald 3 Schil· 
unge oder 340 Pfeminge betrug, wofuͤr man mesefih 114 


Gulden reßnete. |. Berhardis Handb., ©.2. 
Hertenghfden hießen vormals tm Gängen die halben 
Gprcichthaler oder Reichegulden im Gegraſatz der Eiinifhen 
. Quiden. Diele gelten 24, jene 40 Alhus. 
Heuſchreckenthaler, Shaumängen auf die Heuſchrecken⸗ 
ige von 1693, deren man. mehrere Sorten hat, ale 3. BD, 
ers: Un cine Eiche iR eine Tafel gaehnt, darauf: Fremde 
Heufchrecken :in Deugfobland. gefehen 'MDCXEIR 
Im Sintergeunde Zeid md Wieſe vdll Heuſchrecken. Revers; 
eine Heuſchrecke. Umſchrift: Ein Diener des Herri der 
* Heerfchaaren.- Diefe if son Kittel in Breslau gepphgt, 


: Gin. gedſter Heuſchreckenzug war durch widrige Winde and. 
der Tuͤrkei nach Deutſchland zu verſchlagen worden und zog . 


im Auguſt und September genonaten Jahres durch Ungarn, 
Oeſterxeich, Schleſien, Böhmen und Voignand mod 353 
gen, wo fie erfroren und von den Schweinen aufgefr 
‚wurden. Mehrere Heuſchreckenthaler |. in Köhlere — 
beiaſt. Th. XXL ©. 90. 

Hirſchaulden, eine Sootimanze, welch dem vandgraf 


ven Heften, Ludwig dem Achten zugeſchrieben wird. Avers: 
/ ein Hirſch tritt aus dem Buſche. Seitwaͤrts koͤmpfen zwei 
Hicf&e mit.einander. Im Hintergrunde erſcheint ein Schloß. 


Im Abſchnitt: Confraternitas, Rebers: Huf einer ausge 


fananten Dirfchhaut lieſet man: O wir Arme Hörnerträ, 


ger. Haben wider. Willen Schwäger. f, Weife Gulden⸗ 
bebinet, Nr. 1243. Im 17ten Jahrhundert nannte man 
ebenfp eine Wirtembergifche Silbermünze von 1623, welche 
das Herzogliche Bionig und einen dei im Gereige führte 


—* 
* 


— 


I 


Hietsapfennise —Hohadietholer. a’ 
and damals 1o-Bomier. galt, wie aan, dem auch Halbe: zu 


5 Kreuzern hatte, vergl, His Reichemunzarchiv, 36. IV, 


©. 202.. Mewerlich wurden deittens Die Graͤflich Stolber⸗ 

Fiſchen Gulden ſo benannt, bie ebenfalls. einen Hickb und 

Abe Wappen, oder: 24 Mariengrofchen im Gepröge 
eu. 


7 Hietenpfennige. find Kleine, einfeitig gepraͤgte Rypfere 


muͤnzen von der Größe eines Gilberdreiert, Das .epräge 


Er vorliegenden zeigt in’einer geförnten Einfaffang einen halb⸗ 
geteilten Kreis, in dem einen Abſchnut ein Bäumen, im 
‚ andern ein Hirtenhern. Diefe unbedeusende Münze ift aut 


einen gelehrten Zwiſt berühmt geworden, "Ein fuftiger Ko 
hatte die Zabel erfunden, daß ein Hirt Diefe Pfennige aus eis. 
wem alten Kupferkeſſel geihlagen und außgegeben habe. . As 
man ihn deshalb verhaftet, habe er im Verhör ausgefagt, 


daß er nicht als falſcher Muͤnzer angefehen werden könne, wel 


er nie geleugnet babe, daß er fie felbft mache, und weil er feineg 
Deren Wappen gemißbraucht, fondernfich feines eignen Zeichens 
bedient habe. Der ehemalige Eanzler von Lude wig in Halle. 
machte Diefe Erzählung als einen aftenmäßigen Rechtsfall. bes 
kannt. Mofer widerlegte fie bald Darauf, indem er bemerk⸗ 
ET daß diefe Muͤnzen gewoͤhnliche Heller dee Stadt Buchhorn 
in Schwaben waͤren, deren redendes Wappen, eine Buche 
und ein Horn, ihnen aufgedruͤckt ſey. Dieſe Zurechtweiſun 
mochte damals (1733) großes Aufſehen und gab Veranla 
fang, daß Köhler, Kundmann und Andre etpas uns 
barmherzig ‚über Ludewig ſpotteten. vgl. Ludewigs Eins 
feit. zum Deutſch. Muͤnzweſen mittl. Zeit. S. 59. Moſers 
— dazu, ©. 32. Kund mann Numi ſingu- | 
121. | 
chreitthaler, eine weheldheinlich daubucgiſche Shay | 
münge. . Yuf dem Apers ſegnet Chriſtus zwei Brautleute eis. 
Umfhrift: Quad Deus Conjunzit, Homo Non Sepa- 
ret. Die Ruͤckſeite eilt Die Hochzeit zu Kana nor. Umfcrift: 
Jefus machet Waller zu Wein zu Cana ; in Gall vergl 
92 | 


— “* 
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228 Heftmängen — Gernpeifgen: 


- > Aabei Thalerkab. Nr. 2377. "Außerdem nennt man av⸗ 


den Gothaiſchen SHeftendsthaler zuweilen fo. 
’ oblmlmzer, f. Brakteaten und-Seyphati. : : 
kınfınyen, aus Buchsbaumholz geſchnitzt, Hat es 
—* im Orient gegeben. vergl. L. Pignorii Chara- 
cteres Aegyptii. Venet, 1600. 4. Th. Kiemeyer news 
erdffnetes Raritaͤtenkabmet Oft: und Weſtindianiſcher und außs 
landucher Sachen. Hamburg 1705. 8.6. UT: Zr 
Holland, ſ. Niederlande. 
öoneri , Ongari;, eine Srolherogllo Sdetani⸗ 
ſwe Goldmuͤnze von Seeicngroße und Werth, während des 
ganzen 17ten Jahrhunderte, Die Stern Fühten im Avers das - 


Bild des Großherjogs in ganzer Figur, geharnifcht und ‚ges 
kroͤnt, mit deffen Namensunifcheift. Revers: eine Eartouche, 


darin: Ad Bonitatem Aurei Hungarici, Liburni. und Vie 


Jahryahl ſteht. |. Benaven Caifl, Ital,, Tab. 71. uber 


dem nannten die Italiener alle auslaͤndiſche Dufaten Hongri, 


« 
m 


or 


Horngtoſchen, Hohegroſchen, Hohlgroſchen, Zins⸗ 
groſchen, eine alte ſaͤchſtfche Silbermuͤnze von 1465 ımd der 
folgenden Jahren, in der Wröße eines Biergroſchenſtuͤckes. 
Avers: das ſaͤchſtſche Rautenſchild, ſchief geſtellt, auf deſſen 
einer Ecke ein Helm mit dem meißniſchen Helmkleinob. Dies 


fes iſt ein hoher, fpiger, oben mit Federn befegter Hut.‘ Um⸗ 


ſchrift: E. Et A. D. G. Ducs Sax. Tür, Lan. March. 


WMisgs. — — oder 66, 67, 68, 69. Re 


‘vers: das Schild mit dem hheingifcen Löwen, ebenfalls 
‘Ferief geftellt. Auf deffen Ecke ruht ‘ein Helm; der mit den 
Buͤffeihoͤrnern des Thuͤring. Wappens befetzt if. Umfchrift: 
W. D. G. Dux' Sax. Tur. L. March: Misn. — Min 
Hat von diefer Münze gar vielerlei Schläge, die ſich in Klei>. 

nigkeiten unterſcheiden. Sie verdankt ihre Entſtehung einem. 
Muͤnzvereine des Churfürften Ernſt mit den Herzoͤgen von Sach⸗ 


ſen, Albert und Wilhelm, welche fich zu Ende des Jahre 1464 


entſchloſſen, der bis dahin ſehr verfchfechterten und in Ver⸗ 
wirrung geratene Münze duch neue su Mänge ein m ende 


-_ , . ’ 1 


* 
1 
u ‚ 5 3 ’ 
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Oubeetstbaien Tr we) 


Ä ja me. Diefe wurde bald darauf in Ekhmeeheng und 
Boidan. mit Dielen Stempeln und im großer Menge: ausde⸗ 
ptaͤgt, "und. nerdeängte daher das ſchlechte Geld, in wenigen 
Jahren ganz. Daq. Süßer iſt nach Einigen siäthig, nad 
Andern 74 Zlöthig. Auch das Schrot wird verſchieden anges 
indem man.bald gag / bald 88 Stuͤck auf die Mark 
sechnet, Vorliegende zwei wohlerhaltne wiegen jeder 50 Sram 
wonach 764 auf bie. Mark gehen. . Jegt mürde das Stuͤck 
etwa einen Zehafreujer werth, ſeyn. Sie wurden zu 12 Pfen⸗ 
nigen ausgepraͤgt. Weil die Abgaben im dieſen Groſchen ent⸗ 
richtet werden mußten, wannte man fie Zinsgroſchen. Horn⸗ 
und Hohegroſchen heihen he von den Helmaufſaͤtzen; Hohlgros. 
ſchen ift wol nur ein verdrehter Name. Auch warden fie Sile 
bexgroſchen und: Gutegroſchen genannt, zum Unterſchiede von 
dar. varhergehenden Münze, vergl. Böhme Sammi. deutſch 
Münzen, Groſchenkab. UL. &. 9 Koͤtlers Müngpes 
wi, AU S.2370 0 
Ä Hubertsthales find: Pfaͤliſche Sqauthater auf die Er⸗ 
neuerung des Hubertusordens. Der von 17233. B. hat 
- folgende® Gepraͤge. Avbers: Der Heilige Hubert. knieet img 
Malde andetend vor einem Hirſch, zwiſchen deflen Geweih ihm 
der Heiland erſcheint. Zur Rechten ſteht fein Zagdroh, zur 
Linfen die Hunde. Revers: Auffcheift in: 4 Zeilenz. Gaefare 
Subferikente: Die. IH, Nov. MDCCXXII. Daruͤber 
hängt an einem, Ringe ein Jagdhorn und ein. Medaillon, wor⸗ 
af der Avers verkleinert erſcheint. — Als der heilige Huber⸗ 
tus, ſagt die Legende, nod»ein Heide wor, erſchien ihm auf 
der Jagd der Herr Chriſtus upd befahl ihm, zum Bifchof Lam⸗ 
bertus zu.gehen, welcher ihn dann befehrte und taufte. Hus 
bettus ward nachher an Lamberts Stelle. zum Biſchof erwaͤhlt 
und. abancirte ſogar big zum Heiligen, .da. ihn denn Die Jaͤger 
als ihren Schutzpatron verehrten. An ſeinem Namenstage er⸗ 
jocht 1444 Herzog Gerhard von Juͤlich einen Sieg uͤber den 
Herzog von Geldern, zu deſſen Andenken eı er den Hubertsorden 
ftene, Deſer Orden ‚ging Ina made « ein, ward aber 1709 


— 


Die Lerden bes al 
Mehrere —— — ded dauſes Garfen hat Tengel 


138 Huid —: Huhzeemänzen. \ | 


| 


bon Johann Wühelm, Malgrafen ar Rhein erneuert. - Des 


Vefäyeteinse- Thaler iſt auf die Unfnahme Kaifer Carl des: Geis 
MR gepräͤgt. Mehrere andre f. in Ekters Yan. Melt 





Münzen und Med., h. I. © 327417 


'Muid, f£ Witte ' 


Hufbigung smärzen, Denkmuͤnzen anf Bufbiguhgen, 
führen gewöhnlich das Gtufbild des neuen Landecherren, Ort; 
dJahr amd Tag der Huldigung mb paſſende Deviſen im Ge⸗ 
bruͤge. Vorliegende Anſpachiſche (4 Sr. werth) 1. B. hat 


Im Aders dab Brufthlid von (Umſchr.) Earl Wilh. Friedrich 


draarg. zu Br. On. Revers: einen Krauz, darin in zwel Ab⸗ 


heitungen; Eure Teen Werde Heu Um Huld. Tage 1729. 
"Ältere "Kaifertiche fühet im Avers ein Schwert mit Oel⸗ 

fioeigen umwunden, welches Gottes Auge beſtrahlt. Umſchr. 
Amore et Timore. Revers: Jofepho I. Rom. Imper. 
Hang. "et Bo. Reg, Archid. Auftr. Flomagium prae- 
Statur. Viennae 22. ro 1708. — * dieſe Seiten Mb 
ſchen Bappens wertheilt. 


VJena 1700. fol.) beſchrieben. 
| Hungerttsfunen find Denkmänzen auf große Zhenrum 


je und Mißjahre. Bon biefer Art if z. B. ein hafder Gul⸗ 


* auf die ſcdlefiſche Theurung von 1736. Moers: eine 


Ketdgegend. ' Es reghet' ſtark aus riner Wolfe. Oben: O 
wie viel. Unten im Abſchnitt: Schlefiiche Waſſersnoth 
1736. Revers: eine Garde, daneben Dreſchflegel und Körs 

ner. Oben: O wie wenig. Unten im Abſchnitt: Schles 


fifche Hungersnoth 1736. fi Spieß Brandenb. Muͤm⸗ 
Betuft. II, 337. in andrer fohlefifcher Gulden auf die 


1694 duch Wulher entftandne Theurung zeigt im Avers ehien ° 


zudem mit Einem Kornſack auf den Rüden. Obenauf ſitzt ein 
eufelchen, das mit einer Kralle ein Loch in den Sad reift; 


daf die Körner herauslaufen, mit der andern nach dem Juden 
ſchlaͤgt. Umfcheift: Du Korn Jude! Unten im Abſchnitte 
Theure' Zeit. 1954 Kevers: ein rn auf "deifen 


< 





r 


N 


"gurentassentbeier — Suffenthaler. ꝛ.. 
Binden hehe: Wer Korn inhelt, dem fluchen die Leu». - 


the; Aber Segen kommt über den, fo es verkauft: .. 


VUnten: Spr. Sal. XI, 26: f. Spieß Brandenb. Moͤnzbeluſt. 


ende. vergl. J. &.. Kundmang Heimfuhung Gottes in. 
Zum und Gnade: über das: Herzogthuu Cihlefien: in Münzen. 
Leipzig 1742. 4 J.G. Bidermann Abhandlung po. 
Dungermünzen. Dresden 1772. 4. Ä 
Hurenkarrenthaler, ein Schauthaler der Stadt Mag⸗ 


—2 


deburg won 1623. Abers ⁊ Kaiſer Otto der Große zu Pfer⸗ 


de. Im Abſchunitt drei, kleine Schilder und die Jahrzahl. Um⸗ 
ſchrift: Otte L Imp. Aug, Magdel, Civit. Fundat.. Res ' 


vers: Venus und die drei Grauen auf einem niedrigen Wa⸗ 


gen, von zwei Schwoͤnen und zwei Tauben gezogen. Im Hin⸗ | 


tesgeunde eine römifhe Burg... Im Abſchnitt: Venus die 
hepdniſch Göttin zart, So blos bier angehetet. ward, Nun 


iſt Gottlob das göttlich. Wort. Hingegen. gepflantz an diefeng, 


Dtt. 1622.  Diefe Münze murbde- ‚zum Andenken des alten 
Benustempels. und Dienſtes, non welchem Magdeburg. her 
nannt worden iſt, und des von Otto 971 Bafelbik geitifteten 


Erzbisthums gepraͤgt. Das Bolk kannte die Venus nicht. mehe _ | 


Zur Br Bu 


und ſah fie a im a für BR, Al. nk | 8 ode lers 


felslarven hemahlte Papiermuͤtze auf dem Kopfe. Innere me 
ſchrift: ‘A. a Chriſt. nat, 1415. Jo. Hus Condeimnatur.: 
Aenßere Umſchrift: Centum Revolutis Annis Deo Re- 
fpundebitis et Mihi. Pat hat auch Gulden von demſewben 
Gepräge, auf weichen nur an Statt Refpundebitis eher 
Reddetis Rationem: Es giebt: außerdem’ vielerlei Nach⸗ 


ſchlaͤge, auf denen die fehlerhafte Schrift verbeflert worden ift: \ 
Bid haben diefe Denkmuͤnge ir ſehr alt schalten; Audre bins 


Ä dem Gcheiterhäufer an —S —e cite wit Zeus | 


\ 


1 


230°... :Bugbrfalee — Salahimenin:.: 
gegen’ behaupten, dah ſie erft am wweinen Derformationdjeblz 
laͤum 4717 zum Vorſchein gefommen und von. Dem Märnbers 
ger Medailleur Laufet verferligt worden ſey, defien Name: 
durch Die Buchſtaben C. J. L. unter dem Arme des Bruſthil⸗ 


des angedeutet werde, vgl. Madai Thalerhab., Nr, 2359. 
Röplers Münfdelufig. + 26 VII. S. He: 
j v u 
gagdthaler find ide die auf vdet Berinbnen der 
Jagd geſchlagen find. Dahin gehoͤren 3. B. obige Falkentha⸗ 
ler. Der — 5* — und ſeltenſte Jagbthaler iſt der, wel⸗ 
chen, die Stadt Luͤneburg im ı16ten Jahrhundert zum Anden⸗ 
ken ber damals von Ihr ausgehdten hohen Jagd praͤgen ließ. 
Avers: ein Sichelmond mie einen Menſchengeſichte. Um ihn 


ein Kreis von zlerkichen Schildereien, weiche zur Linken eis 
en Hirſch, oben einen Jaͤger mit Hunden, unten einen Salz⸗ 


— 


eder votſtellen. Umſchrift: Vilitavit * Nos * Oriem 


Ex Altor; -Mevers: Johannes der Täufer mit Buch und 


Gotteslamm im. Arme. Umſchrift: Da Pacem Nobis in 
Diebys Noftris, * Dan Hat-diefen Thaler einfach, von 
a Loth, amd doppelt, von 4 Loth, auch kleinere Goldabſchlaͤge 
aon 21.8oth und 18 Karat fein. ſ. Madai Thalerkabinet, 


Nr. 2397. vgl. Köhler s-Münzdelufig, Th. XIV, S. 265. 


Batir Jagdthaler fi Madai, "Nr, 5468 Und 1244 
gabkobiner, Zalobsftäch, Jacobus, -James- Piece, 


eine *5 — Goldmuͤnze von Jakoh, J. um 1620 gepraͤgt, 


wen der Groͤße eines Doppeldukatens. Avers: des Könige 
unmlorbeertes Btuftbilb., daneben eine XX. Umſchrift: Jaco- 
B D. Gr. M. Brit, F. et Hib. R. Revers: ein gekroͤntes 
Wappen mit vier Feldern, welche ein Kreuz von zwei Pfeilen 
vennt. Umſchrift: Faciam Eos In Gentem Unam, mel 
ches fih auf die Vereinigung. Schottlands mit England bes 
zieht, die diefer König zu Stande brachte. Das Gold if - 


24 Kapat fein und gehen 263 auf Die koin. Mark, fo dab das 


. 2 & 
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Bu" & 24 Dafapen wiegt, De Werth war wer domplt, wie die 
Aufſchrijt ſagt, ao -Shillings, neuerlich a5} Shillings-ober 
6 Rhles ae, Br: Conv: :augl söhlere Pulasentabing,“ 
N 478: Lass: — 47.. 


alobiten find englifche Nothmuͤnzen von in dudfet, RE 
fing und Zins, welche Jakob I. 16089 und ‚1690 in Itland 
ſchiagen ließ, ols er ſich in großem Geldmangel befand und. 
doch feine Armee bezahlen mußte, . Man ſchmolz zu dem Eude 
alte Kanonen, ‚alte Feffel und Zinngeſchirr ein. Man hat das 
don nech halbe Kronen, Schillinge und Pences. ‚Die häfben 
‘ Crowns find Kupfermünzen von Guldengroͤße. Avers: des 


X 


Königs. Bruſtbild im Lorbeer. Umſchrift: Neobus II. Dei | 


Gratia. Revers: eine Krone auf einem Kreuze von. zwei 


Sceptern, daneben 1, R. Oben ſteht XXX., welches den 


Werth von 30 Pences oder 23 Shillings anbentet;. unten 


der Monat. (vom Junius 1689 — Julius 1690). Ums -⸗ 


ſchtift: Mag. Br. Fr: Et Hib. Rex und die Jahrzaht £ 


Lochners Medaillenkabinet, Th. J. S. 317.” Die Scils ' 


linge ſind von Kupfer oder Mefling in der Groͤſe der fülbernen, 
wie ein Viergroſchenſtuͤck. Sie haben eben daffelbe Gepräge, 
nur daß über der Krone eine XI. (12 Pences) ſteht. Die 
Penees ſind von Zinn in Zweigroſchenſtuͤckgrͤße. Avers: fen 
Sruſtbild. Umſchrift: Jaeobus Secundus. Revers: Die 


Beitannia, in der Umſchrift benannt. Unten die Jahrzahl. 


vgl. Joachim Groſchenkab. V. ©. 588.. Zwei voriie⸗ 
gende Stuͤcke haben in der Mitte ein vierecktes Kupferkloͤtzchen, 


welches ganz durchgeht und waͤhrſcheinlich deshalb eingeſetzt 


worden iſt, weil ſonſt die weiche Maſſe den Druck des Stems 
pels nicht auſshalten wollte. An beiden erkenne ich Spuren 
einer unlesbar gewordnen Randſchrift vgl, Köhlers Münze 
beluſtigung, XV. ©. 174.. Alle dieſe Muͤnzen wurden 
von feinem Nachfolger, König Wilhelm, auf ihren wahren 


Wexcth oder Unwerth herabseſeet, ſe deß vn. ‚halbe Crown 5 


einen Pence. ‚sah, gt 
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Thalertab., Nr. 1 125. Koͤh lers Muͤnzbel., Th. II. &, 161. 
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236 ZJakobsthales — Janus bifrons. 


Bor vom Herzog Ftiebrich Mick, 


gakobochater, St. Jakob; iR ein Wraunkfienigs 
eulsisereßfcher Untbentethaler | 
weicher 4533 und 1634; geſchiagen · wurde, alt die Ganf 


 Zatobbehe zu Lautenthal ungecheure Gitbeeausbeiste:: gab. 


Avers: das pollftändige Herzogliche Wappen, Umfer.; Fri» 
38 Ulric. D. G. Dux Bruns, et Revers: der hei⸗ 
f 9 Sur (Jago), ‚von Eompofkelt, als Pilgeim in eis 


sem Mufhetfabtte. . Daneben: Sanet Jacob und die Jahr⸗ 
zahl. Im Hintergrumde die Stadt Lautenthal und die Jakobt⸗ 


eche. Umſchrift: Ut Conchas Auge Noftra Metalla 
aus. Man hat diefen Thaler von dreierlei Stempeln, die 
etwas verſchieden find, zu 4 Loth, ı2 Loth und 32 Loth 


"Silber und fie find als die größten Ausbeutethaler ; die nur 


dem Doniſchen Unicus weichen, berühmt. vergl, Madat 


Jaluſion, eine aftgriehifhe Sitbermänze der chodis 


"(hen Gtadt Jalufos. ſ. Heftus.hift. rei num. ver, p. 518, 


. James. Piece, 1. Jetpfimen 


.. * Jamas bifrons, gewdhaiche Benennung ‚der aitrb⸗ 


miſchen Eezmangen, welche. auf der antica eine Ropf ung 
wa Geſtchiein, auf der poſtica das Wockenigeil von einem 
Saiffe tähten. ; Die romiſtben Aler und ihre Theile fuͤhrten 
alle dieſes Gepraͤge bis zu der Zeit, da die Römer anfngen,; 


Sitber⸗ und Getdenuͤnzen gu. prägen, denn da wurde das Gen 


praͤge ganz veraͤndert. Die noch poxhaudnen Jani hifrontes 
Ann“ demnoch, wenn ſie aͤcht ſind, Alter als Die puniſchen Krieg 
ge. Die Eucſtehung dieſes Gepraͤges wird verſchieden ange⸗ 


geben. Rach Einigen ſoll der Doppellkopf die Weisheit des 


anen Könige Janus andeuten, welcher eben fo gut in Die Zus 


kanfi, ais In Die Vergangenheit (vor⸗ als vckwoͤrto) geſehen 


daben Soll Mach Undern zeigt er die gemeinſchaftliche Regjes 


suma des Abaigs Janus mit dem Saturnus an, wolcher mit 
Eulen (ad welche der Revers dente) in Jealien gelandet 


fey und daſelbſt die Münze zuerſt eingefuͤhet habe, wonach 
Alſo dieſes Geid anfaͤnglich Bemeinfpaftömänze geweſen wäre, 
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 Zapanifche Münze — —R azs 
vsl. G: WV. Wedel: Dit ae numi⸗ Jani ratitis. Jenae 


1693. 4. C. G. de Bofe Difl. fur le Janus des an- 


ciens et fur quelques mödailles ete. .& Paris 1705. 4. 


Mit dieſen Janusmuͤnzen trieben, als fie ſchon abpelommen 
waren, die roͤmiſchen Knaben ein Spiel, dos dem. Schotte. ” 
. und Wappenſpiel unſrer Kinder. und. dem frangöfifchen jeun % 


croix, ou A pile fehg Ihnlih war. Gie warfen ein Stüg 


in die Höhe und wetteten, welche Seite die obere bleiben. were. 


de, mobei fie tiefen: Capita aut navia! f, Patin ‚hifteire 
des m&dailles, Pr 146. 

Japaniſche Mine. Die Japonefen haben i in rühren, 
Zeiten von den Ehinefen Die Muͤnze angenemmen, weiche dea⸗ 
hats in beiden Staaten: Manches gemein hat... Sie habem 


ds, Silbers, Kupfer⸗ md Eifenuningen, weiche theils rund 


und, ducchbohrt, theild langviereckt -und, achteckicht, theile 


auch ‚wie Bachkieſel (Lingotten) geformt ſind. Sie führen .  . 
weder Bildniffe. noch Jahrzahlen, ſondern nur —— 


und maucherlei Zeichen. Des; hrat iſt ſehr ungleich, ‚da, 


| Ras Geid gewogen wird. Der Gehalt des gemuͤnzten —* 


und aller Silbermuͤnzen ift.geringe, da man beide-nicht fein: 


macht. Die beſten Stuͤcke, welche ein gewiſfes Gewicht une 
Sorn haben, werden von Kaufleuten nachgeßempeit und dang 


nimmt man fi fie um fo lieber, - Da die God und Siberminn 
nicht. ausgeführt werben duͤrfen, gehören fie bei und, zu um 
groͤßten Seltenheiten. - Die Rupfermänzen ſind gemein. perg,; 


Pak 


Engelb. Kaͤmpfers Geſchichte und Beſchreibung von Ja⸗ 
pan, herausgeg. von C. W. Dohm, Bd... C. P, Thun⸗ 


berg Abhandlung von den Muͤnzſorten, , welche in Altern und 


‚neuieen Zeiten im Kaiſerthum Japan geſchlagen worden und: 
gangbar geroefen find; aus dem Schmwedifchen mit Anmerkun⸗ | 


gen von Pyl. Stendal 1784: 8, mit 8 Kupft. 
'Jarimlik, f. ‚Ighirmifchlik. Ä 


“ Jahmke nannten ehemals bie Rufen, bie deutſchen 


Joachimsthaler, von dem aufgepraͤgten Heiligen, ſo wie 


Ljubskoi, weil fe fie von den Luͤbeckern erhielten. Sie 


33 


nahmen ‚fie damals ‚nur zu so Son nb mingen fe 

Elgige Stüde um. R 

: : Jenigrafch, f. "Grufch, Au 
efuspfennige find ſilberne —* ven gatiget 


3 
und halber Guldengroͤße. Avers: das Bruſtbild des Heilan? _ 


ves, baneden der Name Jefr hebraͤiſch. Der Revers iſt ganz 
mit hebraiſcher Schrift beſetzt, welche uͤberſetzt wird: Dormi« 
nus-Jefus Mefias Rex-venit in pace et homo ex’ ho⸗ 
mine factus eft vivus fen verüs. Diefe Münzen find alle 
"gegoffen und wahrſcheinlich von juͤdiſchen Profelgten geſchmie⸗ 


vdet. .) 3 viel ift gewiß, daß man um 1500 unter Pabſt Ju⸗ | 


Ka8 IE vicle dergleichen in Rom gefehen dat, von wo fie ſich 
nachher verbreidet heben. Als Die Alterthumskenner fie nicht 


für Dänjen der erſten Chriſten annehnien wollten, wurden ſie 


doch dom gemeinen Bolke zu Amuleten gebräucht und ſehr hoch 






goͤttes, auf der andern mit der kLotoeblame bezeichnet find. 
Da man viele dergleichen chemals in Jẽrüſalem ausgrub, hielt 


236 u Jenigrüfeh ii tkigrufch.- u * , 


Ei 


geachtet. Abufive- gehören hierher auch einige rhodifche 
Münzen; weiche auf einer Saite mit dem Kopfe des Sonnen⸗ 


aan fie aus fhr'Mänpen des ellandes. Eine folche f. it - 


An. zu Beräd Ruͤnſbuche. Ueber den Jeſuspfennig vergl. 
J: Keiske Exereitationes de imaginibus Jefu Chriſti 


guotquot vulgo "circumferunter: Jenae 1685. 4. 


Kol lers hiſtor. Maͤnzbeluſtigungen, Th. VI: G. 253. 426: | 


9.8 Thchſen Uhägtheit der juͤdiſchen nen, © I 16. . 

- "Jetton; f. ‚Bahtpfennig. - x 
z Igbirmifchlik, Ighermilk, Yarimlik, eine 
Ä Urkiſche Silbermuͤnze bon Halbguldengroͤße, vom Geproͤgẽ des 
Gruſch (ſ. dief.), welche ao Para, oder So Asper, oder eis 
nen halben Piaſter (Gruſch), nad, unſerm Gelde 10 Sr. 


- Conv, gilt. Die erftere Benennung ift von ighermilch,' | 


jwanjig, gemacht und bedeutet ie etwa: Zwanigerz ſe 
#inilik heißt aber'eine Hälfte, - 


. Ikigrulch,, eine — * Sibeindnge von, ‚Sei . 


- 
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, | ikilik m: Bnteeiimsränten. 237 \ 


ardte, vom Gepiäge des Hauleniſchuk, guu "80 Para oder 
2 Piofer und der Name bedeutet ſo viel ais Doppeigruſch. 
= ülile, eine kleine tuͤrkiſche Silb ermuͤnze von Dreier⸗ 


N 


vo 


‚größe, welche 2 Asper gilt, "vom Gepräge des aepers. De 


Rame Hedentet: Zweier. 


Imperial, eine ruſſiſche Goldmuͤnze von Doppel: Louis⸗ | 


Drgeiie, "welche unter Elifaberh 1745 aufkam. Das Ges, ° 


raͤge ift verſchieden; aber alle bis 1801 geprägte führen im 

Ivers das Kaiferliche Bruſtbild mit der Namensumſchrift, im 
Revers den boppelten, dreimal gekroͤnten Reichsadler mit von 
Georg im Bruſtſchilde. Geitdem führt der Avers den Adler, 
der Revers aber die Auflcheift des Werthes. In Ruͤckſicht 
des Werthes unterſcheidet man alte und neue. Die alten, 


bis 1764, find 22 Karat fen und gehen 1475 Stuͤck auf 
die tauhe, 157% auf die feine Mark, wonach der Werth af 


12 Rthit. 12 Sr. Conv. gefett wird. Die neuen Haben 
daſſelde Korn, es gehen aber 18:auf die rauhe, 1977 auf 


die feine Mark, wonach der Werth nut 9 Rthlr. aa Gri 
Conv. beträgt. Beide galten 10 Rubel, alte oder neue. 


Man hat ‘auch Halbe nach demſelben Berhättnig ' ums Rubel, 


gl. Journal für Fabtik zc. Januat 1997. 


Incufus (numus). Eingeprägt nennt man dies 


-jenigen. ‚alten Römermünzen, auf welchen der Avers vder Res 


vers fehlt und das erhabne Gepraͤge der einen Seite auf der 
andern vertieft fteht, Sie find durch Muͤmzfehler entftanden, 


wenn ein Stuͤck unter dem Stempel liegen blieb und eine neue 
Pitt untergefchoben wurde, welche dann vom Oberſtempel 


und der ‚vorigen Münze die Form annahm. ° Unter den: Muͤn⸗ 
zen der fpätern Kaifer findet man! häufig dergleichen und fie 
dienen zum Beweiſe, wie eilfertig man damals ‘im Prägen 
verfuhr. vergl. A. Mariotti Commentariol, de numo 
Neptuni argenteo incufo. Rom. 1762. 8, Syutie 
Anleitung zum aͤltern Muͤnzweſen, &. 64. 
Interimsthaler, eine 1549 zu. Magdeburg auf das 
Aussburgiſche garen arprägte Spoimine von chabereroße. 


X 


in Magdeburg, wo man das Interim auf alle Net laut ver⸗ 


+ 
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23% . Zongimärkaker... In! 


wer: mean Gen Jofatet un Serben panel. ben 
ihm ſchroebt der heil Beiſt als Zuube.-; Umſcheift: Die is“ 


min* leve + Son * den* Solt* gi* oren. Revers: der. 


Heiland, wor Ihn ein Angebeuge mit 3 Köpfen, deren einer 
- mit einer Pabftfröne, der zweite mit einer Narrenfappe .. der 


dritte mit einem Engelokopf beſetnt if. Unter dem mit Ster⸗ 
nen beſetzten Hakenſchwanze verbirgt ſich eine Zeufelölarne, 


Umſchrift: -Packe di Sathan du Igterim! ſ. Madai Tha⸗ 


lerkab. Nr. 2360. Wolders Muͤnzbuch, S. 201. Mon 
hat von dieſem Thaler auch neuere Schloͤge, auf denen die 
Unſchriften ins Podddeutſche uͤberſetzt find. Das Interim war 

ein Proͤtzminarvergleich, den Kaiſer Carl V. nach Trennung 


fr ſchmalkaldiſchen Bundes: entwerfen ließ, bis die Sache der 


Proteſtanten auf einem Genetalconcilio ganz abgemacht wer⸗ 
Yen Loͤnne; die Broteftanten waren aber. mit diefem Vergleich 


gar nicht Jufrieden-und fagten: Willige nicht ins Interim, 8 


hat den Schalf Hinter ihm! Die Hauptgegner deflelben waren 


hoͤhnte und aud) dieſe Münze ausgab. vgl. Schlegel Biblig 
in. nummis. Jena 1703. a pP. 324. zöpHlers Muͤnze 
belufigung, 2 XXxI. 
Foachiwoſdaler, enihaler, Sdlickenthaler, 
lackenthaler, Loͤwenthaler, Joachimicus, Vallen- 
s, eine alte boͤhmiſche Silbermuͤnze, welche die Grafen von 
Schlick ſeit 1818 in Menge ausproͤgen ließen. Sie find von 
gewoͤhnlicher Thalergroͤße. Avers: der doͤhmiſche Loͤwe. Um⸗ 
fprift; Ludovicus Primus Dei Gracia Rex Bo.“ Res 
vers: der heilige Joachim von der Seite ſtehend, einen Stecken 
in der Rechten, Hält mit der Linken das Schlickiſche Wappen’ 
ſchiid. Daneben: $.(anctus) J. (oachim.) und ‚gewöhnlich 
die Jahrzjahl. Umſchrift: Ar. Demi. Sli..St, E. Fra, Co. 


‚ D. Ba. (arma dominorum Slicniorum, Stephani et Fra 
trum, Comitum ‚de Baſaun.) ſ. Madai, Nr. 1870, ' 


Dir Joachimsthaliſchen Silbergruben gaben feit 1515 fo reiche 
"Silberausbente, daß die Befan, bie Grafen von Said, das 


f 


Idſt er — Johannes a 
be i gilec Erin dit gta autpebgen foren, u 


_ Inbem man die damaligen Büldengrofchen nachahmte. 


WMomen waren durchaus a Both fhwer, doc haste man hi on 
" srhin auch halbe einlöthige ( Schlickenzulden). Die erfiern 
bis 1536 waren 13 Loth fein, monach fie jegs ı Rthlr. 


34 ©. Conv. 'geiten wärden. Won da an wurde der Ger 


. halt 14 Loth 8 Geän, In Sachſen kannte man die Schlicken | 


wicht und nannte fie deshalb lange Zeit Schlackenthaler, auch 


"Sömenthaler vom Moers, Joachimethaler hießen fie anfängs 
lich vom Müngorte. Da diefe Muͤnʒe bald allgemein beliebt 
wurde, die Guͤldengroſchen gang in Vergeſenheit brachte, und 
ww mehrern andern Orten zweiloͤthige Stüde geprägt wurden, 


die den Idachim nicht im Bepräge führten, nannte man diefe 


Elecht weg: Thaler, Die ganze Suite der Schückiſchen 
& in ae Minzbelnftigungen, Th. XVi. ©. 52, , | 
chen, eine vormalige filberne Scheider 


inbnge um —2 Hannoͤderiſchen, Hildesheim und Min⸗ F 


den, wo man fie auch leichte Schilling nannte, hr Werh 
war 2 Kreuzer oder 6 Pf. Conv. 


zaine alte Burgundiſche Boldazänge. von" 


— FJohannes I. ſeit 1420. Abers: der Herzog auf.dens 
Throne mit dem Richtſchwert, zwei Wappenfhiider zur Seite, 
Umſchrift: Jo. Bava. Dux. Fili. Holand. Zel, —* 
dos Burgundiſche Blumenkreug in eines vetzierten Bogene 


fafung. Umſchrift: XPs Vincit, XPs Regnat, Xealı Im. ur 


“ perat. ſ. Köhler Dußatenfab,, Nr. 2376. 


Johannes, eine Portugieſiſche Sofdmünge, Doch Ä 


ern Rönigen dreſes Namens Benannt. Die Altern von Yas 


Hann III Haben im Avers deſſen Rehendes Bud, Revers: dag 


Wappen ;.die neuen von Johann V., um 1730 geſchlagnen 


waren von Doppellouicd orgroͤße ** des Rinige Bid, 


AUumſchrift: Johannes V. D. Gr, Portugal, :et Algarb. 

Rex. Revers: das gekroͤme Wappenfchild oßne Umfchrife 
ſ. Benaven Caifüer Italien, Tab. 149. Das Gelb. : 
won au Borat fein ui 66 gingen rons au bie tauhe, 173 


t 
N 
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20  . Sobennehgrofäen..’ 


uf bie Feine Mark, wonachk der With 11 derhie. Conv. 66 
tchgt. Im Lande galt der Johannes 6400 Rees und zwei 
Sraͤck gingen’auf ein Dobra. Dagegen enthielt der Johan- 
nes ‘4 Escudos oder 26 Crufados. Es gab uqch halbe | 
von demſelben Gepraͤge. 
Johannesgroſchen heißen getoiffe Ältere Sibergtoſchen 
der vnie von Breslau, auf deren Avers der heilige Johan⸗ 
nes der Täufer, als der Schutzpatron des Bisthumẽk, ſtehend, 
mit dem Kreüzſtabe in der Linken vorgeftellt iR. Reben ihm 
din Gotteslamm und zu ſeinen Füßen ein Schilb mit-drei Li⸗ 
‚ Nien, das eigentliche Wappen dee Bisthums. Umſchrift: S. 
Baptifta Succurre. . Revers: das Wappen des Biſchofs mit 
Jgnful und Stab, daneben die Jahrzahl (1500 — 1510). 
Umſchrift: Joannes V. Epus Vratislav. Diefe Groſchen 
find von Zweigrofſchenſtuͤckgroͤße und galten den Meißniſchen 
gleich. Bas Silber ift Glörhig und es gingen 36 Stuͤck auf 
den Guͤlden, go auf die Mark. "Mit ihnen wurde in det Fol⸗ 
ge viel Aberglauben getrieben, wodurch fie hiſtoriſch merfwärs 
dig geworden find. Die Bräutigame haͤngten Tie fi) an die 
Beine, damit ihnen die Eiferfucht Feitte Neftel knuͤpfen koͤnne. 
Auf die Stien gebunden folften fie Raſenbluten ſtillen. Auch 
haͤngte man fie Pocken⸗ und Maſernkranken an, um böfe Aus 
gen zu verhäten. @ine andıe Sorte von Diefen Münzen führte 
im Avers Johannis des Thufers abgeſchlagnes Haupt mirder 
Umſchrift: S. Baptifta Succurre. : Never: ein in die Quer 
halbgetheiltes Schild, welches im obern Felde einen Löwen, 
im untern drei Roſen enthielt. Darüber die Jahrzahl 1508. 
Umſchrift: Joannes Epus Vrati. . She drei ſoiche hans 
nesgroſchen Fonnten die Lohgerber in Breslau vordem, wenn 
fe Stadtlinder waren, das. Buͤrgerrecht erlangen, Damit’ 
nun aber dergteichen. immer zu haben fen möchten, loͤſten die 
- Mathöhersen fie ein und lichen’ fie den Bürgerfähnen wieder 
ab. vgl. G. Rhonius exercktatio hiftorica de Joanneis 
Vratislavienßhus. Vratisl. 1693. 4. Khhlere Muͤnzbe⸗ 
uf: DH. S. 2o0. Kundınann Nur. ſing, P:13%: 
‚,.. I 
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11 Itgamd;: "Fjooe Gin, Chokfiet,.cchie Kapa ' 
"Me Subermuͤme don der Jorm eines Dinger Bingätte)) . 
eve a Zoll lang und· 4 Zoll breit. Auf einer Seite, welche 
end ausgehoͤhlt iR, filht man 6 lang vieteckte erhabne Sitzung 
pel in zwei Reiben, wwiſchen denen: nach: mehrereikleine va 
tickte Priyat⸗). Stempel zerſtreut liegen. Die Ruͤckſeite ife 
nagepraͤgt/ aber; uneben und gewöhnlich. ebenfalls mit vertief/ 
2 Sitempeln hier. und da beſetzt. Der abgerundete Rand 
gwilchen Heiden iſt rings herum mit Sternen befept, um dab -- 
Veſchneiden zu .nerhüten... Das Silber ift.-geringhaltig und 
deifarben/ 7 Loth.7 Graͤn fein. Die ganze oder große tar 
ganue miegt 21. Loth und gilt im Sande 63 Mas, wehrt 
ea: 8 Rthir. 16 Gr. Gonv. beträgt... Man-hat auch heiße 
Dim:demfelbun Bepröge, von Denen..E eine sauhe, 32 eine 
feine Mard machen, wonach der Werth 4 Rthlr. 8 Gr. wärt, 

Ita Heißt im Japaniſchen plattrund, was ‚die Franzoſen. Lin» 

got ‚nennen; Ganne · aber Metal, Dimpe. . Tjoo ig der 
Name einer Provinz, wo dieſe Münzlorte-aufgefommen fg 
mag; Gin aher bedeutet Silber. vgl, Thunderg Japani⸗ 
fche Muͤnzſorten, S. 29 — 30. Fig. 14. 1672 Reltken4 
veah exs Taſchenbuch,/ S. 343. .. nun ng 

Zalien hat ſeit dreitauſend Jahren, mehr Mänzlorsen 

hetvorgebracht, als irgend ein andres Land. Die Minze med 

ig Imlien durch dan König. Januß eingeführt... den man, ing 
aate Jahe hundert vor Chr. Geb. fegt.. „Ueber die alten Dtüne 
zen: vgl. Römer und. Gothiſche. In neyern Zeiten iſt Das ttas 
bieniſche Muͤnzweſen oft verändert worden, ‚indem Deutfche, _ 
fponiiche und franzoͤſiſche Regenten neue Sorten einfügrten, 
Wer: Fronkreichs Ummälung gab ed 13, Hauptmünzflanten in 
Feauen, 08 1. p. Kirchenſtaat mit Rom, Bologna, Kerrard, 
Ravenna und, Gubbiq; 2. d. Könige, Neapel mit Cicilien; 

3. du Koͤnigr. Sardinien mit Savoyen md Piemont; 4. d. 
Geohherzogtäum Toskana; 5. d. Herzogthum Mailand; 6. 

de Herzih. Manma; 7. d. Herzth. Parma; 8. d. Herz, 
Medera; 9. de Rypi Benedig;..19 d. Rey. Genua uͤnd 
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sa ltfibe Bussifehe:Mähjen. 


22: d. Mop. Puch. Die Dantäligen jtländiäkes.; Fe:feie Die 
dustöabißden;: werlihe dar: Lane Euierhetten, deiartst, I: 
Mich, Benaven:ik f. Caifier Italiem: qu d’art:de aacy 
weufrre toutes ieı .Ikonmoies autmelles.d’ ttalie,; 4l- Tom. 
ei at, Ik 173 Rp.) Lyon.1öer. ba -» ..:: 1% 
=" Iefibui, Itfebo; Pejibo, kine Japaniſche Gohuikee - 
ie von Hafen Goſde MM der Seftält eines langen Rerhretc 
* fang ud J Zoll breit, auf Veiden: Seiten mit erhabuen 
quten geprägt und am Rande gekbent. Die rechte Brig 
fuͤhrt nur Shrlftzeicheii, die Ruͤckſeite aber zwei einem Weis 
diatt ähnliche Figuren, das Wappen des Mairi'oder @öpem 
kalſers (ihres Paͤbſtes). Außerdem ſindet man noch manchen 
fei kleine ·vetliefie Stempel von Pelsaleiten darauf. Yan Us 
find die’ätten Andinduen verſchieden. Erſtere, Sieinkge 








“ . mehr gangbat find‘, Häften 13 Rürat-$ Graͤu und es gehen 


davon "Sa auf die rauhe, 92% auf die feine Mark. Ch 
Jaiten im d⸗ 22 Mas5 Conderin, welches 2 ht: 3 En 
>onv. dertägt. Bon derſelben Sorte Hatte man aurd halte zu 
ıy Mas:2 Cond. 5’ Cafsjes, welche 4 Zol’lang und 2 Zeil 
breit ſind. De jekigen neuen find is Karat ‘5:@rän fein nah 
e& gehen 713 auf die rauhe, 109 auf Die feine Mart: Wirk 
ein wenig Meiner und geften im Sande 15. Mas / oder etwa 
TRıhfe. zo Gr. Conx. Vier gehen auf einen neu An 
bang: Bergl. Thunberh v. Japan. Mänzieet:, S.:22. 23, 
Fig. 4 5.6. Nelkenbrech er Taſchenbuch, S. F234: ı 
m Seinen find Schaumuͤnzen, auf Inbilaen geſchta⸗ 
Yen. vol. J. Th. Künbinann Numi Jubilaei, vodet and 
belſtuͤcke fo nach Sojähriger Regierung, gefuͤhrren mund 
wuͤrden, "infondechjeit duf Hothzeit: Judilda zum / Wotſcheinrgo 


kommen. VBrestau 17 38. 4. J. Ph. kaſſell e 


etlicher “ubelhv — Bremen 1739. 4. 
Juddi ehe den Hoͤchſt wahrfeheinlleh Hatten die 





| aften Fade gar keine eigne Münze, fordern Vie Mängen. den - 


1 Tytier Sidonier, Griechen und Womer, „erlebe Fe‘ 
Bandet erhienen haken Be ihnen: Umlatf and, awrvtde 


UN 
| 


il Mänzen. u 
WRNb He ungtpchgten Solde oder: Suthder gewogen. Die ig - | 
R heil. Schx. vorfommenden Moaͤnznamen find theils nue Ming _ 
' u and Gawichte, theild Hebrätfitte Ramen -fremtgk 
Müngen. Die Münzen, welche man ans dem Schute na - 
Jeröfnden gegbaben hat, fand alle fremde Münzen ofiger Mar 
. sonen. &6 giebt aber außerdem eine zahlreiche Sippfcbage 
ann Münzen mit hebuäifcher Aufſchrift/ weiche vordentuiefg ’ 
AWcxreitiglejten anten' den Gelehrten veranlaßt haben. Se. 

MU theils nithebräifche runde, fogenanate fanmaritanifche Shui 
Reics neuhehraͤiſche Quadratſchrift. Einige haben beide Artee 
für ‚Acht erklaͤrt, Andre einer von heiben den Vorzug Achern _ 

- wollen. Mach Den gruͤndlichern Unterfuchungen neuerer Münze.  - 
und Sprachkenner ift.man aber: nunmehr wol einberfignden, 
wo fie insgeſammt untergefhoben find. Einige von ihnen 
anögen immer alt genug ſeyn; aber fie. haben dach nicht dad 

Acttr, welches ihre Aufſchriften glaublich machen ſollen. Man 
- "Mader :biefe näulich ſchon in dem Jeruſalemiſchen und Babylo⸗ 
niſchen Talmud (300 und 500 nad Ehr. Geb: verfaßt) be⸗ 
ſchrieben; Aber darum find es niet Muͤnzen von Abraham,‘ 
Mefes, David, Simeon. und Mardochai, fondern Produkte . 
ao dem .zten Jahrhundert, mit weichen getaufte Juden unges 
saufte’betungen. Die allermeiften find gar erft im 1öten Jaht⸗ 
hundert euttadden. : Damals wurde die. Muͤngliebhabere uff 6 
gemein und als man der Häufigen Nachfrage wegen Fabritean 
won antiken Münzen in Padua und aͤnderwaͤrts anlegte win 
erliehen bie. bettiebſamen Juden auch ihrerſeits nicht, Die sick 
Vit joͤdiſchen Antiken 1 verſorgen, welde fie don Jerufalem 
ES als friſch ausgegraben nach Europa ſchickten. Sie fans 
- Ben fo guten Abgang, daß Andre Spefulanten, um aud die 
 Koanpostloften zu erſparen, in Deuiſchland felbft Seckeffabe⸗ 

San anlegten, dergleichen Otho Sperling eine entdeckæk. 
(DI, de numis non cufis, p. 102.) "Diefe Produkte ind 
Gäufig inSiiker und Bold, fchner.in Kupfer, jene nicht gu: - 

"Anke, fanbzen mefventieits febleht gegöffen.und fichtder mis 
"Fb Hehe antgehen, Men dat-fe pe engen 
- — 2. u Eu 
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und. Eine Zeit lang roſten, ober inf’ ie ankaufer Safer, theltg 
die Randbuchſtaben weggeſchliffen, auch wol das Bepchge 
"Busch Schlagen beſchaͤdigt, um ihnen.das Anſehn abgefuͤhrter 
Muͤnzin zu geben. Die Aufſchriften find: meiſtens verderdt und 
‚ Ähre Buchkaben abſichtuich: mis den ſamqritaniſchenn, phoͤnig⸗ 


Fchen und Foptifchen Aiphabeten zuſammengeleſen. Deitatk 


geachtet haben dieſe Tengmnjen für die Goſchichtr. der es 


—8 ein poſitives und fuͤr: den Saumlrr din negatives Sir 


Lereſſe, weshalb die: beruͤchtigtſten ‚hier aufgenommen worden 
End. ſ. Seckel, Samaritaner, Traumuͤnze, Jeſusopfenni 


ne: O. Ty chſen Anoͤchtheit der juͤdiſchen Münzen mit H& 


en un ſamaritaniſchen Buchſtaben. Reſwc und teipe 
zig ı7 


ſchen, eine alte ſaͤchſiſche Silbermuͤnze, weiche Ehurfürft Frie⸗ 


drich der Sanftmüthige 1444 in Freiberg und’ Zwickau per - 
"gen ließ, iſt größer als. ein Zweigroſchenſtuͤck. Avers: ein - 
Treuz, darauf das. meißnifche Loͤwenſchild leg. Zur Seite 
Das Landsberger Schild. Umſchrift: F. D. Gr. Tur. Langa 


Mepers: auf einem: Helme ſieht ein boͤrtiger Kopf, mit einem 


"Sübentonf gudenhut, Zwentering, baetiger Gto⸗ | 


fpigen runden Hute bedeckt, der. oben mit Pfauenfedern geziert 


iſt. Umſchrift: ‚Groß, :March. Misnenſis. Es wurden 
daumals alle vorige. Muͤnſorten verfchlägen:und darum: füchte 


man die neue Münze durch ein. auffallendes Gepraͤge zu unters 
ſcheiden. Der Revers ftellt eigentlich Das alte Meißnifche Helme 


Alemod vor; ba aber die. Figur einem alten Troͤdeljuden nicht 


wmöhntich fieht, nannte man die Muͤnze: Tudenfopp. "&ie-ik 
von Blöthigem Silber uud‘ es gingen yo Stuͤck auf die Mark, 


wonach das Stuͤck 3. Gr. Conv. werih wäre‘: Damals sat 


aim Judenkapf 3 kleine Landsberger Groſchen, dern: jedör 
3. Mönning (etwa: Siberdeeier). enthielt, „Zwanzig. Erik 


= 


anachren = Loth fein Eben und wurden dem .cheinifhen Suͤl⸗ 


ben gleich geſchaͤtzt, wonon man fie Audenterlinge Zwarziger) 
nannte: , Auch Friedrichs Veuder, Wilheim der Zapfere, ig 
hole Book haand, mläye Abu Die Muß: WR 
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DB. Gr. Turing.-Läang, unterbinden; Sie. iind. a albſhig md) 
gingen 120 Städ. auf die rauhe Marl, woraus derſelbe Werth 
Gideht. vgl Böhme Sähl: Groſchenkab., ©;272. Reiche 
munzarchiy, 3. S. 91. Beide wurden einem aͤlteen Braktta⸗ 
un yon z 320 nachgeahmt, weicher. denſelben Kopf; fuͤhrt, ſ 
Böhme, S. 134. Nr. 58. em 
3Inlier, ſ. Giulioo... 
Julius Löfer,. Loͤſerthaler, iſt eine Herzogl. Braqu⸗ 

ſchweig; Luͤnrbargiſche ‚Siihermänze: von derſchiedner Oroͤle/⸗ 
in 2, 2 Il 3ä 4:5, 63 8 mr 10 Speciesthaler Werth 
welche Herzog Julius 1574 — 680praͤgen ließ. Avert: ded 
Herzogs geharniſchtes Beuſtbild, daneben, die Jahrzahl. Die 
. 16 umſchließen vier Zreiſe. Der inne enthdlt die 7 Piener: 
ten; der zweite die xv Zeichen: dab: Dhierkreiſes; der drine 
O Her behat mir nit. mer den ‚seel Leib und Ehr. Der 
Anferfte- iimfrris ‚enthält den Titel vnd Wahlſpruch Julius 
D. Gr. Dux: Brunsv, et Lu. Gattesi Vierfehen mußs ger 
‚inhehan....Mevert: das Brauaſchweigiſche Wappen, van 
dmti wilen Männern gehalten, ‚deren einex: einen Reichsapftlz 
her andre as Jicht hält. . Auch Hier. 4 Umkreife, deren 2. iva 
nenpı (dieber aut Den’ Geprogen aan: 193 — BB: fehlank, 
denen im Avers gleich. find. Dritter: Brunfchwigs ‚Julius . 
. Loefer am Wert. ( ) Thaler. .Aliis igferviendo con- _ 
ſumor. Aeußerſte Umſchrift? Newe A unzgepräge zu 
Heinrichftadt, nach des Reichs Schrot und Kö ge- 
"Hanne. "Die Zeh der Thaler if im zden Umkrelſe mid auf 
dem Reichsapfel mit Stempeln vertieft zngefiplagen;"padell, 
Hin Hat mad a bie Stempel verwechſelt, denn es giebtedſer⸗ 
die 5 Species oder 10 Loth wiegen, af denen 23 Mei mE, 
andye, die.n Species wiegen, auf; denen. X ſieht. Maß mag 
alſo mehr auf Pie Groͤße als auf den Stempel geſehen habs 
Ale halten. vach der damals geitenhen, Reichsnrimzoednung; 
(von 1571):.4 doth 4 Groͤn. Dieſe Stuͤcke perdanfen ihre 
Entſtehung dem · Mupſche des Herzoge, daß jeder feiner Unteen 
tharen men hacn Vochrienna uhren möchte. Zu Dan _ 
! u 3 , . 
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Anette wdon ber Sroen Wahre ine Swecheühen Bel. 
"Sthde prägen, von welchen jeder Hauseigenthuͤmer einen nie 
Verhalniß des Stanbbe ei nb ſen mußte, daher der Nato 
rer, Adliche nahmen ganze zu 10, ber Mittelſtand halbs 
zu gund der gemeine Mann Viertel zu 27 Speckes Huf VBew 
langen mußte Jeder feinen Loͤſer vorzeigen, den er wohl if 
Nothfall verſetzen, aber nicht verkaufen dudftei VBermoͤge 
dieſer nordnung bounte des: Herzog immer wien, wie viel 
baares Geid er im. Lande habe, dad man im Kalle der MO, 
eingefotdert und in Heime Münze verwandelt habes würde; 
Sie find ader nie eingefocbert worden und, wie viel deten uͤbee⸗ 
—— geſchlagen wurden, Weiß mar nicht: Sie mb aber ſehr 
‚ Raten geworden, nachdem fie ſich in alle Wen zerſtreut haben 
And viele gewiß von Goldardeilern eingeſchnrolzen wircheit. vgl. 
Rad ai Thalerkabinet, Nc. 1To6: Köhters Noͤnzbriaſtig./ 
Th. 1. Go393. Abhhandl von Oloritio in d. Braunſchw 
An. % 1731. Im der Jelge ließ OHerzog Beintich Julivus 
1669: much Lſerthaler Peikeyen , die Im ERvets ſein Dild mE“ 
Mine, Namen and Kit, Revers: Une Dapenemat: Piss 
meſtum pro patria! (mei) Führten;: 16Species sein 
An’ Drintichotdſerczenaaut warden. f Mayen Nr. ur. 
.. a f. Juziik: nn 
* Jüftina, £. Giikind. : uam 2 \ | Fu a 
von ‚. Jultinianens, LSolau. ln 
in: Fulhus; eine, gfte.ponngich, Bolbarimur. ‚melde. A 
Jobannes Il. um 1500 aulkam, ;ı5 Reale galt.und von 
"Rer.Btambe:. Jaftus ‚ut: palma Aorebit anne. wurde % 
 Zaakim Untemn..: 106. 








; n Jrikus Judestzn@ßrker, * vn te PING = 


. Mr Bol and Chhernrärgen, weiße 1642 248 -unedt 
Enrifitan V. geproͤgt: Wurben und ae er die Auf⸗ 
Me: Jaſtus Fit er Foßien a haͤt ee 


Wet: ——— ech are und re Du⸗ 
u Wweiche:fain Abers dereau go 
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a ja ch eier. pas 


Mordiid tes ER it; der: Samentumihetft: Alpen; ‚fehwet: 
„Silber Mronin,palbe Beben; Markftete, Haste md Wiers 
ai: Markſtaͤcke. Dit valhen Kronen haben auf· dem Moore: ein 
gelroͤntes C 4, mit der Umfehrift: 11 Marck Dansk. 17. . 
"und find von hatber Buldengehfe, Ch Gafmgmne: —8* 
. Muhr) Die Mutliehrbe Cuon Vievoroſcheaſtuckaroße 
ben denfeiden Avers nuv ih der Umſctift Ch ed 
Dansk; €f> Geoftienfabinge, VAL. Ni-gıddie Viertri⸗ 
wuekftüde aber MH: Skilling Dansk.! Cabenyaf., Nr: — 
Lettere ſiad von Eroſchonsroͤhe uud: kommch haͤnfg vor, da⸗ 
gegen-die größerd Orucke und die Goldeihnzen zu den Sclci⸗ 
—— — Fran Jahr 164 3 waren die Schweden unders 
Dinemarẽ eimgelalten und hatten beinahe das ganze 


—— — fa: af mon prorhezeihao / — Bea wie wit . 


dasin! Stechen aus fennem :Beiche Füdgeen milfen.: Er 
fainmmipe in der Eil Teupyen / yamanı den Sho eden bar) 
ichnheit und klugs Woadangen: nach md nah Alk ihte / Ror⸗ 
‚Aal: wieder ab mb: cat ſio endlich gaz ya: vande hinant⸗ 
Wagen dieſer Sege dauẽte der Kodaig Goif amb- Allen feinem 
Möngen: fünf Iober iaag vergl Toaa tm eroſa uute uintn 
Vai 









® üzlik, Jusi Ara, eine tuͤtkiſche 
32 dane ME 100 dartı alfg € 
Con. beträgt.“ „De beden 

rein 
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urn 6 


wi "age, Hrätte 
. dröfhen, deutſche Scheidemdn 
ar Kreuger ober 4 Bröfgel.ı 


. Zwanzig machen’ t Re n ; 
Bde: "Die Altern waten von.@ einer Seite 
wir dem DIR Dh Rarteek"iund ir mit dent 
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6 Kaiſancnldes + Meifermänzen. 
Weihbchierähtehtekt:: Die-cütsenei fuk Meilier, ——e 

Tontemiont eh not. zlich gem Eüiberi undnſahren 
aoren den: fohnrusiten Mirehe 
—* —— 
aan, k ——— 









zu Kailerinfunges Bes mar wicaageune tie ah 


2 wenakegenn;: —— dem Bildniß und Namen der Kaifes 


geſchlagen ſind. » Gie angen mit- An: Jukub Caefat u) 
en xc Werft: wagte. ſein Bild auf. Muͤnſen zu ſetzenn Ute 
Sooſol ſetzte er einen: @ltphanten darauf· wit,.der Veiſchrift: 
Gne ſar· ¶ Hierin lag em kuuges Wartfpiet;; denn: Caefar- ber 
Deanete in des. pemifcgen. Spracereinen@iepjanten und fat af 
menig auf. Sobald or Diacaaot parpe Baum geivotden · ine, 
Aue er nα vo Dan-Minerh,. 1 mnufohgstre ieein alle avi 
Wo, weihe. füge Dep. Ende sion guten Mahletu · abi 
A ſhes, un sp dis Siemapelichueide, in Propimfaknbngen::tal 
Stand, zu fepun, he au tregen. Daher · ſind ſich die Auifer auf 
n ihres Miygen Halich (was man op: neuer Mapa 


‚mn flteo' Soden kann), (6 dab ein Kenaer jede vorkonmenbe 


Münge (hp ah drg Pomfiogunmie. aintangiein kann weni 


"and die Huffiften eiofhen ind. Buf dem Brwerd fügen 


‚Sinn! und Deviſcn, mich wol 
Snfpiel Be. —X wohudch fie Allee 
ige nd. Die ganze Suite der a 
můnge fHeracliug Sa 1 Chr Bed 
Benn d an 4 ” —ã King 
nen u fie il tur nach in zwei 


Perioden, numismata Imperatoi Pan tefiora, w weſche dis 
auf den Gallienus (260 n. Dr. Geb.) gehen, und pofte- 
Se 


die Spüren de⸗ Beh 


heinah) nur Küpfer. en 
2 feitnecn Kaiferh sn 
m pn Gold Fa) 

Rab m hc 
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MNMaiſortdaler: — Kaltzaichen. | 24 
Didius Julianus; "Peveämfids Niger WB" Gerdianus - 
Mricaaus. Wh JE oy- Vaid lant Naimismatk Im- 
peratorumRom, pmeftantiora a Julio Caefare ad Pofiug 
wumset;Tyranpos. I] Tom, Parig..1674.1692.3694.4. 


* 


Vjerte Ausgabe nos Baldinus mit einem zien Theile, dey hih 


’ 


. 


» 


lar daruͤber ‚bald erfcheinen!. . 


w,Conflapt.:M. nachtràgt, Rom, 1743. 4. C. Patins 
wperatorum Ram. aumismata ex aere, inediae.et.in, 
fimae formae. Argent. 1671, fol; Paria 1696.1897, 6 ;- 
AERDS Sopanker der Kaifermünzen giebt es kein bequemereẽ 
andteich, als den Elenchus numoruin yeterum, weichen 
ger vürdige dert Juſp. Lipſius in Deegben neulich heraude 
ıb. Es kind darin. unter andern über sooo Kaifermuͤnzen 
geosdnet ‚und befchrieben, , Möchte-der gerſprochne Commen⸗ 


⁊ 


ee iD ger 
3. -Kaifeethafer nenut.man Die ͤſterreichiſchen Speciesthalen 
2: ».Kakxave, fypf. Scpeidemänge in Guinga, 3 Pf. werth. 
> Kalte; Kupfer; ESchmieda⸗, Alzeher⸗, Zagsı,. 
Handwerks » Zeichen, eine: hucpfätrifehe filhenne Schaug. 

guͤnze von 1063 1746,,vom Werthe eines Sechskreuzer⸗ 
fürs r gehtedi nd nun su Eines Eli gepehgr, Auf allen 

ft gn aufrecht ſehender döwe zu fehen, der in: der Vorder⸗ 


Men von 1733: C. B, (Carl Philipp). und umten die Jahr⸗ 
je "Die Ehurfürften von Pfalz hatten feit langer Zeit amt 


dad. | et | 
| Ken die Schuß: und Schirmgerechtigkeit — Keſſel⸗ 


ſchmiede, welche daſelbſt Kaltkupferſchmiede heißen, wo⸗ 


Fflit dieſe dem Hofe das Kupfergeſchirr freie efern mußten. All⸗ 


jaͤhrlich kamen fie am Johannistage zu Alzey zuſammen {U 
ſeyet Tagy,'um Befchwerden vorzubringen und Hälfe beat 
Ehurfuͤrſten zu fuchen. Darauf ward ihnen ein Mahl gege⸗ 
Ben,’ woh&i man dergleichen Handwerk sz eichen austheil⸗ 
be, welche Jedes aufheben und uͤbers Jahr wieder "vorzeigen 
mußte, wenn et nicht Strafe geben wollte. Dieſe Zeichen 


- Würden von den Keßlebn felbft aus Silberbiech geſchlagen. vgl⸗ 


Gr Samml. Wil, Mönzen hrd Maiden. 2H-L Ei 42is 
| 0 "DS - | 


‘ 
I, 


taben einen Keſſel mit einem Ringe hält, Daneben Reht auf . 


+ 
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230 n Reriteithater. m Kan: u 


».,: Auplteihaler, f. Sehitneluupilängen I 7 2:7” 
.ı Kara Gruſeh, 'V®mehnung ber alten ot . 
WMecichsthaler in der Türkei, wo ſid :240.WEpet galten. in. 
+" Kärtgild (Seedengefd) nannte man ehemals in Sind . 
ben die vollguͤttige gute Reichemuͤnze im Segenſatz des Köp- 
‚glldes ERoufgelded), das nur zum gewöhnlichen Ausgeben 
gebraucht wurbe ind die Hälfte des Werthes hatte. 1. Jo a⸗ 
Gim Oreftentatinit, v1. ©,1.  —rm 
_ Karolus, eine franz, Silbermuͤnze, welche Cart VII, 
. 1483 ſchlagen ließ, Sie ift vom Zweigrofebenftächgröße, Aversz 


ein gefröntes K, daneben” ztoei eilien. Umſchrift:? Kärolus 


Francorum Rex. Revets: An Kreuz, an den Enden’ mit 
" ÄRtonen, In den Winkeln mit 4 Lilien beſetzt. Umſchrift? 
Benedictum Sit Nomen Domimi. Die Münze galt 19 De- 
hiers und wurde fonft auch Grand Blanc genannt,’ Als fie 
abkam, rechnete man Doch noch Tatıge Zeit nach Karolus zu 
20 Denier«. vergl. Le Blaqe Trältt, XIV, p. 257. 
Seoſcenkabnen IN Nu. ag 5. 2 
. Kartenblatimlinze. Nothiiängen von — 

man 1711; zu Bauchain während einer Belagerung "zw 
Sorten, zu'a5. und 4’Saus, desgleichen 1712 in der Vela⸗ 
gerung von Qüesnoy ju 4 Sous gefchlagen, „ Letere warei 
gon achtfachem Kartenhlatt mit des Gouverneurs Siegel und 
Pandſchrift. ſ. Loon Hiſtoire mẽtallique de Pays Bat 

VA IT: Ar 
.“ Kas, Cash, eine Meine malabariſche Kupfermuͤnih 
melche etwa z. Pf. werth iſt. Achtzig machen ı Fanoı Im 
der Raturalienammer unfres Waiſenhauſes werden an 29 
Stuͤck dergleichen aufbewahrt, weiche die Groͤße und Fortj 
piattgedruͤckter Croſen haben, Die. Damiſchen von. Tranqug 
bar haben folgende Gepraͤge: 7). Avers: C 5 (Ehriftion VJ 
Unks und rechts verzogen. und gekroͤnt. Repers; D. O. G. 
aa Oſtindiſche Compagnie) verzogen und arfehnt, Day 

96 A1694).97. a) Met: Fa (iii I 

oo ee . 
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guck» vn Ritehiemrgeie, | 29+ 


tr iches derrogen and gelrbnt. Anett: -D.O.C; 
bier? 3). Auerd: :C6 ( CEhriſtian VI.) getrdut. Revere 
D. O. C, gekroͤnt. 4) Ein größeres Sch von deimſelben 
Geprote fuͤhrt Be Zahl 5 ;: iſt aiſo cin Doppeilas, 3) ber⸗ 
 1M37- Cafe auch unter Chriſt. VL) Revers: ein Berischiid, 
Darin zn E, obenauf eine 4) if ein 4 Kabſtuͤck Dabei lies 
46). mehrere Brelmimgen von deufetben-Gichke, mit C x. 
uůnd Es bezeichnet, welche wuhhteintich einmal in dB 
gen worden ſind, wenn die Compagnieſchiffe nausblieben. 


EUER 7) von indiſchen Fuͤeſten mehrere vierefichteund sun? 


Br mi malabariſchen Schriftzoͤgen und menanen higaren 
Kasbek, f, Casbech. " 


 Kasche, 1, Caxas, en 

 "Kaffenbilket, fſ. Caſſeibillet. 

Käaſſengeld nannte man vormals im den Weelthen die 
da dem Leipziger” Münjfüße don 1690 ausgepraͤgten Gilder⸗ 
forten, in denen die feine. Mark zu 12 Rihir. ausgebracht 
war. Neuerlich rechneta man 14.Rthle, Kaſſengeld mit 1.5 Rthlr. 
Gold gleich; nach melden Satze die Abgaben, an die Koffen 
entrichtet Wurden, .. - 

‚Katechismiusthaler nennt man eine Set don —* 
fen Shauthatern, welche Herzog Ernſ der Fronme zu Sach⸗ 
fen: Gotha 1605 — 73 prägen lieh. Es gehoͤren dazu 1) der 
Laufthater, 2) der Glaubensthaler, 3) der Eheſtandethaler, 
A) der Sterhensthaler und 5) dee Setigkeitöthuter. (gl: diefe) 
Der og Ernſt hat außer diefen Ihalern, die ald: gute Species 
” Außgegeßen, wurden, gae Fein. gewoͤhnliches Coutant prägen 
| Br denn er wollte jebe Gelegenheit benutzen, auf dieſen 


f 


ege. feoinihe Beflunungen unter feinen Unterchanen zu ver⸗ 
reiten. Dies verurſachte manche Unbequemtichkeit/ weil Die 
enden im Handel md Handel nicht nach der Moralien, ford 
der nach Scdrot und’ Rorn fruldeit; welches auf Minen Sehcke 
ängegebeh war, weshalb inan Pe nicht gern dahm. Die Go 

he Härter a dite'feloft angegeben; die Verſe aber hat 
hi der Wing Vrinreolehece ud nachmalige 


auf feinen Be 


x 
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333 Katgarinenstufm- — Kabel Zu 


u Brılathtlar Meier gemacht und- wef uänmat ante 
fen, ehe ſie: dem Herzog recht waren. bergh engel — 
Meile ns 
Kamarinengroſchen, ding af Raahlche Sitberginge, 
weiche Raharina:o.Aknnebetg,, Minne Friedrichs des Gtyens 
gen während ‚der: Vormundſchaft uͤbet ihre Soͤhne nago zu 
Coburg prögendiaß. ‚Sie ift von Zmeigeofhenftäckgnöhe. Apers 
ein grohes Areug, daneben. das Sandsherger Schild, Umſchrift: 
K: P. W.:Dei Gra. Tur. Lang. Reders: der: Fre 
bwe Halt das Landsberger Sepild. Umfchrift: Grofl. March 
Misn,:. Das.&ilber :ift.8 ‚und, Glöthig und es gingen 150 
Stuͤck auf. die Mark. vgl. Böhme fähf Groſchkab. Nr. 66. 
Katterſink, eine alte böhmifche Kleine Sibermünge von 
Dreiergröße um-1550, welche d den boͤhmiſchen Löwen und die . 
Kwone im Gepraͤge führte, Sechs galten ı Kreuzer, 7 einen 
. Mafepgrofchen, z360 einen Bulden, 2 ein Bro, ſ. 
Bergs New Muͤnzbuch, Fol,8, . . 
” Kauftpannsthaler, eine Rechnungsmaͤnze i in Hamburg, 
"welche 33 Scillinge, oder 2 Mär ı Schilling Luͤbiſch, oder 
16 Gr. 6 Bf. Conv. beträgt und nur beiin Ogſenhandel noch 
gebroͤuchlich iſ. 
Xauri, Cori, Bonjes, Simbipuri;,, ‚Poei, 
' Mufcyeimtinie,. ift Die KCypraea Moneta, eine, At von 
\ Solangenlobfchen oder Porcelanmuſche welche in Oſtindien 
und in Guinea als Scheidemuͤnze gehrgußt ı wird. Gie if fo _ 
Broß als Ar Pflaumenkern, gelb und auf dem Rüden hoke⸗ 
richt. Man fiſcht fie bei den Mafdipen und verkauft ſi ſie nach 
Bengalen. An der See ‚gelten 80. Gtuͤck ein Pech e Zi Hr. A 
tieker, im Lande ze, 60 | und 50. ebenfoniel. Auch ke 
Wr Werth, ‚narhdem bie Heendte ergiebig iſt. Die Pur | 
kauften das Pfund Kauris an Ort ynd Stelle für ı Sr, Hip 
vrxkaufien fig in, Euroha zu 6 Gr, ‚In Guinea Koyede dat 
Hund xndlich zu Er Br. angebracht... ‚Yu in Ehing bediente 
man, fich ihrer ogg Zeiten, wo man ſiß 17 nannte, vgt Tas. 
ber auei RAN, J Knpft, Kr ui 12. ; — 
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wo Kihaminn ſind Saneminen, deren brige pP 


ſchiedne Figeren zeigt, je nachdem man fie Kehet. ‚Gewöhnlich 
- indie Spottmuͤnzen. Eine vorllegende von Dreiergröße, 


XDa. Silber ſchwer, hat im Avers einen Kopf mit’der Dabfıı 
Prone. Wenn mar Hp umkchut,riſts, ein Teufelskopf mit Höre 


wis. Nrihmiit: Du Biſta. 1549. Revers: Die große babys 
Venifkge use, figend, mut einem Reiche in der Hand. ‚Umicheift: 


Oftenbahrung Jobanpis 17... Line größere doppelte Kehr; 


muͤnze befchreist Jafob4.afe: Aveys: ein Pahſtkopf, ums 
gekehrt ein Teufelöfopf. Umſchrift: Ecclelia perverfa tenet 
. fapiem, Diaboli. Reyers: ein Kopf mit einem Kardinals⸗ 
hute, "umgekehrt ein Narrenfopf mit der Schellenfappe, Um⸗ 


ſchrift: Stulti. Aliquando. Sapientes, weiches man aud. 


umgekehrt leſen kann. f. Jakobs Sammlung rarer Thaler, 
©.. 348. Beide find aus der ei des aufgährenden Prote⸗ 
ſtantismus. J 

Keration, KEEATIOV Uxareon,. eine ängeiedhis 
ſche kupferne Scheidemuͤnze, welde 25, Drachme, oder JObol, 
ailſo etwa 2 Pf. galt. Als eine der geringfjen Münzen wurde 
fe.auh, ygu (minimum) genannt, ſ. Hoftus hift., 


p. 500,. Hunter. hat Mufeum Tab. ‚29. Fig. 5. eine 


Kupfermünge, die vielleicht hierher gehoͤrt. Abers: ein weib⸗ 
licher Kopf. Revers: ein laufend Pferd, dabei Tov. Seit 
‚330 führte eine byzantiniſche Silbermuͤnze den Namen Kera- 
“tion, welche ı2 Folles oder ein halb Milliarefion galt, 
Dier und zwanzig machten einen Solidus, weshalb von dieſer 
Münze.unfer Karat benannt worden.ift. Kegartoy ſelbſt ſcheint 
Zu |) 5 77.777. 78 —R gemacht zu ſeyn, welches Theilungs⸗ 

oder Scheidemuͤnze überhaupt bedeutet. Hoftus, P. 493. 
. .:Kefeph. naumen die Hebraͤer feine: beftimmte Münze, 
fondern die-gufen feemden Bilbermüngen überhaupt. Hos» 
tus, p 629. | . 

Keler, f. Beutel. ; 


: Kefitah , : eine i henemungen fen. Hescher. 1. 


. aoo —** Eaufte Jako b einen Acher. Blele haben es füd 
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u Keytickin- Kipbengelr 


> ine geprägte Silbermaͤne gehalten, di⸗ wit einen Miet be⸗ 
geichnet geweſen ſey. Wenigſens hat man nadkgungdure In⸗ 
Eobofeckel, die ein Lamm wit Riegender Fahne (!). aufinun Al⸗ 
var, llegend im Bepraͤge fuͤhren. vergi. Hoſtuse, — 
Safe Rennen. antik. Mänz, I. S. 316. 
'Keytiokin, eine ‚wicht: mehr gangbate —** 
Doldmuͤnge, angeblich 19 Karatn d Mr. fein, af auf die 
rauhe, 295 auf Die feine Mark, 6 Rehlr. 14 Couv. 
werth. Nelbendber echer Taſchenb. ©. 334. “on 
Kidabos, da B0g ‚eine griechiſche Rupfecimänze, 





oo welche nach Pollur den achten Theil einer Euthia 239] 


beteug.. 'Hoftus, p. 489: 
Kikar, eine Muͤnzwaͤhrung der Hebraͤer, welche mit 


dem attiſchen Talent der Griechen gan; übersin Fommt und. 
nach hebräifchem Ausdruck 3000 Sedel Didrachmen tn fi 


begriff, alſo 750 Rthlr. Werth hatte. vgl. Hoftus,. P- 67% ” 
Buͤnting, 13. | | 
Kinderdubaten, f. Sophiendufaten, | ! 
Kippergeld. Der Ausdeuck: Kipper und: Biper 
Fom zu Anfang des ı zten Jahrhundertes auf.und Bezeichnete 
betrügerifebe Wechsler, welche gute und vollwichtige Münze 
einwechfelten, befchriitten und’ dann wieder ausgaben, wos 
durch nach und nach alle Geld iiel’von feinem Werthe vers 


lor. Nach diefem verringerten Werthe prägten nachher viche 


Fuͤrſten die neue Münze aus, um, wie man vorgab, den Uns 
fuge der Kipper zu ſteuren. In den Jahren 1610 — 30 wur⸗ 
„de die Silbermuͤnze immer leichter und ſchlechter, ſo daß ein 

Thaler von 1600 fhon 1622 acht Thaler in. der neuen Wins 
ge galt und eine große Theurung entftand, indem der Scheffél 
Roggen in Sachſen 32 Gulden Foftete. Dieſe vergerbie Münze 
nannte man · Kippergeld, Kippergroſchen, Kippereres, Kipbers 
thaler. Unter vorliegenden Stuͤcken iſt ein Brandenbergiſches 
| Zwoͤlfgroſchenſtuͤck (mit XI.) von ı6n2,, welches iQuent. 

wiegt vnd deinah · pr ank-Sapfer. beiichk,., und ein Gpfpögros | 

Beicherriegt 


J ra AVI 5 van. demlelhen Jahre sub: 
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xiſtophoxoꝛ · Rlinkien  ags 
q̊ Besat.: ‚Die: gaui 







| Mämperbesbpik;pat- 1 zu: ar 
Belang des Zianifchen' hußes, ab. ve — “ hd 
Weitufatiten, & 79. F 


a -ı Kiftupkoros, 4. Cikopharus. Aa Eu ee 
Mze, Kize, ſ Beutel. 
Klappmitzenthaler eine alte füciäe brain 
weiche Ehurfuͤrſt Friebrich der Weiſe um 1500 in Gemeins 
ſchaft mit den Herzoͤgen Johann und Geoͤrg prägen ließ. Averst 
des Churfuͤrſten Bruſibild im Ehuchabit, mit dem Schwert it 
der’ Hand. Umfcrift: Frideri. Georgius. Johann. In 
der Umſchrift vier Meine: Wappenſchilder (Chur⸗, Rauten⸗ 
und voppeltes Loͤwenſchind). Revers: die gegen einander ges 
kehrten Bruſtbilder der Herzoͤge Johann und Georg. Umfohriftt 
Moneta Arge. Ducum’Saxon., dazwifchen wiederum vier - 
Schildchen. Die beiden. Herzöge haben Klappmuͤtzen auf, -wie 
fie’ damals’ Mode waren, die man: beim Regen vorn und hins 
ten herunterſchlagen Fonnte, wozu der Hand an’ der Seite Eins 


u fehnitte hatte. Man Hatte auch halbe Klappmügenthaler. Sie 


gehbren zu den ätteften Thalern. vgl. S. Reyher de tribus 
uncialibus antiquifhmis. Kil. 1695. 4 P- 21. Baue es 
Muͤnzneuigkeiten, S. 280. 
Klinkert, Klinkhart, Phifippsklinfert; Philwoſer, 

| eine alte Burgundifche Goldmünze, welche Philipp der Gütige - 
um 143 2.prägen ließ, von der Größe der Goldguͤlden. Moers: 
der gekrbute Herzog ſitzt mit dem Schwert in der Rechten uf 
. einem Gothiſch verzierten Throne: Zu beiden Seiten Wappen⸗ 
fchüder. Umfchrift: Phs. Dux Burgun. Jacob. Du. Be 
Co. Hol. Z. Repers: ein Blumenkreuz in einer Bogeneins 
faffurig. Umſchrift: XPs Vincit, XPs Regnat, XPs Im- 
perat. Auf andern: "Benedictus Qui Venit In Nomine 
Domini. Das Jacob. ‚bedeutet die Jacobaea, fonft Ja- 
queline, Enkelin Kaiſer Ludw. IV. und Erbin’ von Holland, 
wᷣelche 2433 gezwungen ward, ihre Erblande an Philipp abs 
äuireten, "daher ihr Rame auf-Den-fpätern Klinferten nicht vors . 
kommt.Klinkhart hieß die Münze von ihres Härte vnd dei 


! 


2 


\ 


‚J 
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h hellen Mange / nn bdos Gold war war pi i4 Rimnfiis 
wo dei 72. Sihd auf die: vauhe: Mark: glagen. ‚She cerch 
würde demnach ı Rthlr. 10 Gr. Conv. betragen. Banıketae 
auch doppelte von Tieppellawißdiscgröße, und halbe. vergl. , 
Adhlers Dukatenkabinet, Nr. 1877 1883. Lxeius 
pon on Guldinern, Abbiſd. Kupft. 6. ... 

Klippen. nennt. ‚man Aberhaupt eckichte Silbernuaen, 
die mit der Scheere audgeſchnitten ſind. Gewöhnlich. haben 
fie Quadratform; andre find rantenförmig,- (3.8. die NMag⸗ 
deburgiſche von 1551) dreieckicht, fuͤnf⸗, acht: und ‚Hebens 
eckicht. Dergläihen Münzen find. allemal in. der Eil geprägt, 
einige Schaumuͤnzen Ef. Steckenreiter) und. QAubelflinpen; 
die mehreften aber. Feld⸗ und Belagerungganüingen, Gewoͤhn⸗ 
"Rh find fie nur mit kleinen Stempeln in der Mitte oder.an den 
Eden hezeichnet, und zwar nur auf einer Seite. Selten füh; 
sen fie. Bruftbifder, wie die der Stadt Dornik von ‚1609, 
Oft find fie aus Tofelgefchier. oder Kicchenfilber geſchnitten und 
gbgewogen, um.Sold oder Brandſchatzungen zu bezahlen, 
Zuweilen erkennt man noch die Art von Geſchirr, welche dazu 
verbraucht wurde, z. B. vergoldete Silberteller (Kundman F 


Naum, ſing., ©. 61.); oder es iſt darauf bemerkt, wie 


einer Klippe der Stadt Deventer von 1575 fteht: von St. 
Jubigs Kaften. Rothflippen nennt man, diejenigen, weis 


"2 ge aus unedlem Metall geſchiagen find, wie 3: B. die boch 


ſteinfoxmigen meſſingenen, welche die Stadt Wismar, 1725 
belagert von peeuffifcpen und ſaͤchſiſchen Truppen, gießen Sieh, 
* Man hatte deren zu 16 Schilling (2 ib. 24 Loth ſchwer), u - 
. 8 Schilling (28 Loth) und zu 4 Schilling. (14 — 

Werth, Jahtzahl und Stadtwappen bezeichnet. Ku nd am 
_Num, fing,, &, 55. Viele andre f. in Rüder’s. freie 
bung der ſeit einigen Jahrhunderien gepraͤgten Nothmaͤnzen 
bale 1791. 8. Ueber die Benenmung f. Klipping. * 

-  Klipping, eine ſchwediſche Silbermanze von pierecich⸗ 
ter Forn, welche König Chriſtiern IL um 1460 aus gering⸗ 

daltigem Silber ſchlagen ie Dar. Orgräge, ſtellt im, .. 


7 
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FORDERN ſtehendes, geharniſchtes Viid, Hin Gevers das ges 
kroͤnte Lowenchild / von Daͤnemark vor. Dieſe Münze. yeuuge 
Jachte duch iſxen ſchlechten Gehalt große Störung im. Handel 
und war den Schweden ſchon des fremden Wappens wegen 
verhaßt. Von ihr nannte. man Chriftiern ſpottweiſe: König 
Sttipping. Im Jahr 1488.murde fig endlich verrufen. cr 

Waſa prägte. 2520, ehen ſolche Klippinge von demſelben Ge⸗ 
halt und Werth aus; mit dieſen war man aber zufrieden, weh 
fie ſchwediſches Gepräge- führten. (vers; fein Bild, Revers⸗ 
- bie Dolefarlifcyen Pfeile.) In der Folge ließ auch eich XIV, 
bis 15 60 Klippinge von beſſerm Gehalte ſchlagen, welche 2, - 
A, 6, 8 und 16.9. galten, Der Name Klipping bezog fi 
nur auf die viereckte Korm,- kommt von klipp, welches ing 
Schwediſchen: ſchneiden bedeutet, und. iſt elio fo viel. alß 
Schnittling. Mit der nachher im Auslande Häufig machgeapın 
ten Zorm iſt au der Name Klippe ins. Deutfche uͤbergegan⸗ 


aen. vgl. Joachim Groſchenkab., VI. ©, 70, 95, Kor =‘ 


Knacken, eine deutfche Citbercnänge von Groſchengroͤße 
aus dem 16ten Jahrhundert, in Sachſen, Braunfhrudg, 
Mangfeld u. ſ. w. Die fächlifchen Knacken führten. im Muer$ 
das Ehurfchild-in einem Vierpaß, Revers: das Rautenſchih 
im Vierpaß. ſ. Bergs Muͤnzbuch, Fol. 15. Die Braun⸗ 
ſchweigiſchen (F. 33.) waren mit Wappen und Reichsapfel 
bezeichnet, die Manfeldiſchen mit dem Ritter Georg und dem 
Wappen. Alle drei galten 6 weiße Pfennige und waren auch 
mit 6 begeichnet,, Man sechnete 42 Stuͤck quf einen Süden 
In Oberdeutſchland hatte man die ‚fogenannten. Etſchkna⸗ 
den, ebenfalls von Groſchengroͤße, welches halbe Batzen oder 
doppelte Etſchkreuzer (ſ. dief.) waren. 
| nackkuchen, Knapkoecken nannte man ehedem ih 
Oſtfriesland die cheinifchen und andre Goldguͤlden, welche mit 
dem Drypaß hezeichnet waren, weil dieſer einem oſtfrieſiſchen 
Backwerk gleiches Namens, das, mie mid. Ohftfrieſen 
verſichert haben, dort noch jetzt Statt findet, ſehr ähnlich 
‚war, @inen folgen € Gauͤlden hat Berg. New. Min, Fol, 66, 


\ 


258.  SKnenfpttet— Kobang | 
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vgl. Joachin daluc Anzeigen r78 8 Gar XX 


. ah find von dieſen auch Die obigen Lnacken benouut worden 


!:  nenfletter nännte inan ehedem obige Eulenthalet dei 
Srafen Edzard don 18686. 


E  'Kobang;; "Kobäny, 'Cupän, eine Javaniſche 


Wotbmimze von övaler oder elliptifcher Form, 3 Zoll fang 
und Halb fo breit, ſo dick als ein Zweigroſchenſtuͤck. Die Vor⸗ 
derſeite iſt durchaus‘ mit abgebrochnen Parallellinien in die 


Quer gefurcht. An beiden Enden ſteht ein bogenfoͤrmiger 


Siempel mit dem Ehrenzeichen (Wappen) des Koiſers, web 


ches einem Weinblatt nicht unoͤhnlich ſieht. Innerhalb derſel⸗ 
ben ſieht man zweirechteckichte Stempel, "worin der Werth 
der. Münze und der Minzort angegeben iſt. Die Ruͤckfeite fr 
are ümd fuhrt Inder Mitte das Stempelzeichen des Ober; 


-  Yhlenauffeliers and auperdern viele kleine vertiefte" &tempef, 


IT 


welche Privatleute darauf drätfen, "um daran zu’erferinen, daß 
das Städ ſchon in irren Händen geweſen und richtig befunden 
worden. Dem Werthe nach unterſcheidet man alte und ‚neue 


« 


ten im Lande 160 Mas, welches etwa 13 Rthlr. 8 Gr. Conr. 


beträgt. Die neuen ſind etwas kauͤrzer/ ſchmaͤler und. duͤnner, 
auch von geringem; bleichen Golde. Relfenbrecher (Ta 


ſchenb. ©. 334.) rechner das‘ Gold ju'rs Karat 5 Graͤn 
fein und 17%; auf die vaube, 273%; auf die feine Mark, das 
nad. ben Werth zu 7 Rthir. 2 Gr.”Conv. Die Kobangs 


Nobangs. : Die aften; die jetzt nicht mehr gangbar find, gab 


= 


werden zu Jedo und Suruga gefihlagen, die. erſtern aber, 


welche tiefer gefurcht find, ſchoaͤtzt man höher.’ Ko heißt im, 


&apanifhen: Mein, und bang: Münze, beides alfo eiwa' 
Fleinſtuͤck, im Gegenfat des Obangs. Ehemals erhieften dit 


Holländer in diefen Kobangs die Bezahlung für alle ihre Wag⸗ 


ren, indem das (ſeltnere) Gilber nicht aus dem Lande gehen 


°  Auefte; neuerlich aber darf au fein Gold an ſie bezahlt wer⸗ 


den und fie erhalten hur Kupfermuͤnze. Man hat m’ Japan 


biete falſche Kobangs, welche man durch ein fonderbares Mit: 


tel zu erfennen fücht. Ron druͤckt nämlich’ eim Goldſtuͤck eine 
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MDale · an die dieße Vuß. ¶ Wen ed hoen: non fcihft Hängen 
Slaibt, Hält man es faͤt aͤcht. vk TZhumb erg Zupan. Wie 
ſort, S. 19. 21. Fig. a. 3. Taverai o s Reiſcn Th I. 
Narft. 7. Koͤhlevs Muͤnzbelußigung Caus Kampfurz, 
EChaIII. G. 113. ::% 0 can. oz 

2 ‚Kodama , ine Japaniſche Silbermuͤnze von Soßen 
fotm und Größe; auf. einer, Seite mis erhabenen Schriftjeichen 
geſtempelt und dadurch plate gedruͤckt, auf der Ruoͤckſeite tan 
und in der Mitio eingedruͤekt, auch wol mit verſchiednen Pei 


2° wontemmpein ostfehen.: Tas Siber ſehe bleifarbig ag a jo 


oldthig feyn. Größe und Gewicht find unbeſtimmt, da die 


WMuͤnze bei Zahlungen dew ogen und narb Mas berechnen wich, 


Große und. Heine, haben · daſſelbe Gepraͤge, nur daß auf. 7 we 
Aeinern Des Stempel nicht ganz, ausgedruͤckt ik. vgl. Thun, 
berg Japan, Münzfert,, ©: 30. Fig. ab — 27. Taner⸗ 
nier's Reifen, IL. gte Kupft. c — h. BE . J 
':  Koilranitäs, Madpavtingsmorbeitden Griechen der 
. vierte Theil eines Obols „alſo ı}.Chalcon.. Andre nehmen 
es für den Dichälcas:. Hofeus,.P.49%. tn 
Koͤnigsberger / ſ. Achtzehner. 2 0 mu: 
Konigsthaler, ſ. Philippethalerr. 2 
7, Köpgild, f. Karlgll. Fe 
‚ Körtling, Goͤrtling, Groͤtting, eine alideuiſche nk - 
Gerne. Scheidemünge, „welche zuerſt 1360 in Göttingen ges 
ſchlagen und vom Gros’ oder Grot benannt wutde, ſich nad. 
und nad) weit nerbreitete und unter mancherfei Verändernrigeri 
bis ins 1 6te Jahrhundett hinein erhielt. : Die allererſten Got⸗ 
tingifhen waren von Gtofchengröße, auf. beiden’ Seiten mil 
einem Kreuz und darauf liegenden G bezeichnet, von Yifsthie 
gem Silber. Um 1393 waren fie ſchon nur glöfhlg, Ho Stuͤck 
auf die Mark und galten 6 weiße Pfenninge, Im xten Jahr⸗ 
hundert wurden dergleichen zu Einmbeck (mit-einem E, zu das“ 
meln (mit H), zu Nordheim (mit n) und anderwärtd ger 
ſchlagen, welche 8 weiße Mennins galten und davon. Acht⸗ 
. u .. gi ur nn 


t 


— 


— 
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ao Rokin. Ron; 


% 


- ginge benaum wurdeß Sie warden wnteebeflen inmet FRth 


"wer wod-fautin umer Die Sechſergebhe herab. In: 1 6ten ars 
Sunders fanden. fa auch in Brandenburg, - Üeclienburg, and 
Satbſen Statt; Boutere And von Dreiergroͤße, auf einer Srite 
mit dem Chur: und Rautenfchilde, auf‘ der andern: nt dem 
PMaluchen Helm-dnd-Griinfleinoh bejeicmet, weiche Der Figur 
eines Koͤfers ähnlich ſeher, Daher man fe wol Käferpfens 
ni ae nennt. Ditfe.alle:galten nur 3 Piranige und wurde 
ſpater Dreier genannt. : vergl. Bergs Mänzkuh,; Fol, ıay 
15,R%38 57: Lucius von Guldinern, S. 222. Kpfte 
3 :Kokin, f Kosjakin. :” ...... 0.00: 
 AKbNgbos; eine: griechiſche Minzbenennung, weich« 
Einige äuf eine Befondre Münze mit deril Gehräge eines Ochfen, 
329h0Men werthi, beziehen, die aber doch wol nur: Aufgeld 
beveiter; was der:MBehälte-CoAAußcras) ſar ſeime Mäge 

. — a Ba ur FELD ee u 


RRRX& 
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- nimmt. 
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1° Kometenthalersennt man eine Denkmuͤnze ber Stadt 
GSerasburg von 16081, durch melde, atan den Bextuft ihren 


Keichsfrejheit belegte und das Unglück auf :einen. varher. er⸗ 
ſchienenen Kometen ſchob. Moerd: Bezeichnung des Bahn des 
- Kometen am Himmel. -.Umsfehrift: Orbita Cometica Anno 


1680 die 48 Xbris, Rever6: So grofs die Ruthe war, 


ſo groſs ift,die Gefahr etc. Gott allein die Ehr. Kand- 


föscift;, Strasburg ale fchöne Statt, ‘an Frankreich fich 
ergeben hat, ‚den 20, Sept. 1681. .Rada ihalerkäb.⸗ 
Nr. 5179. EL 


° > 
‘ 


nn er Oo oe. IT 48 
Kopeke, Copec, Copeik, Kopaik, eine tuffiz 


ſche Scheidemünge, ehemals von Silber, peuerli von Kupfer, 
welche in beiden Zällen den hundertften Theil eines Rubels und 
die Baſis der ruſſiſchen Münzrehnung ausmacht. Die alten 


. flbennen. wurden feit.dem Anfange des 1 sten Jahrhunderts ger. 
prägt... Sie find laͤnglich runde irregulaͤre Sitberfplittern und’ 


(offen. nur einen Theil des aufgedrüdten, zu groß gemachten 
Stempels ſehen, daher fie wie Sragmente ausfehen. Auf der’ 
einen Seite ſieht man ruſſiſche Schrift, auf der andern den 
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Re | a 
itter Georg, von demi aber oft nicht miehr als die Amze gut / 
ſchen iſt, won weicher auch die Muͤn Senamnt wurde; denn. 
Ropa bebeutet rinen Speer. Vorliegende rd 1 s6Rhig and: 
6-7 Stan ſhwer. Man verglich, fie im Hundel mit dent 


Stuͤwenn Du man ſie des guten Gehalts wegen häufig außer 
Landes aufkaufte und einſchmotz, ſo gab man ihnen‘ mehr Ku⸗ 


pferzuſatz md proͤgte fie nun rund. Im Jahr 1655 wurden. 


fe-auf den deppeiten Werth geſetzt und ſeitdem prägte man die 
nenen Ropekin nur how Nupfer, Dieſe find wen Kupferdreier⸗ 
gtöße,. beinahe 3 Quentchen ſchwer, denn1 oo0 Stuͤck werden 
and.2 iß Kupler geſchlagen. Auf einer: Seite: ſteht der kaiſet⸗ 
liche Namenszug,/ auf der. andern: 1XOIEDRA und "die 
Jahrzahl. Man vergleicht fie mit den Kreuzera oder 3% MH, 
Conv. Die ſibiriſchen, welche ſich durch das von zwei Zo⸗ 
heln gehaltne gekroͤnte Schild und, die Umſchrift Moneta Si- 
birskaja kenntlich machen, find um Jleichter und nur 2 Pf. 
werth, wonach alſo 20 Kopeiken, ſo viel Verwieſene deu zwei⸗ 
w taͤglich von der Krone erhalten, 3.Ör. 4 Pf. betragen, 
Kopfchen werben: die.Rreuger in Schleſien ‚genanpf. , W 
. Ropfitlch ift im weitern Sinne jede Minze mit einen - 
| Brufbitde, wie Teſtan. Inshbeſondre nennt man ſo 1M im 
Reiche die Zwanigkreuzer „ von welchen } hie Zehnkreuer halbe 
Kopfftuͤcke heißen;, 2) in Bremen die 1.2 Grotſtuͤcke oder Bals ı 


ben Endelte; 3).in. Dänemark die Bengilingefüke. Fa 


opa. ſa slow a, k.. Merdthaler, 21:: En r 
.Kore., f. Tateadrachwen. :; iu ©: 

x » Korn. ikiden.Gehaft:einer —— — Detalt. in 
Verhaͤltniß des unedlen Zuſatzes. Das beftimmt es bei. Gold⸗ 
ginden nach araten €}. und Graͤn (4% Kar.), bei Sil⸗ 
bermuͤnzen nach Lothen (35) und Griu * 2), und beine. 
beſtehen fich auf die Marl. £ 

“" Korfipion, Kerfaeas, eim abe inet dpi 
Kor Maͤnze, ſ. Höftes hifl., p. 528. : , 
i. Kosjubang, Kosjukin, Kokini, Kosin- kiib, 
Eine Japanifge Bohne von 2 ihe er bafven Duta⸗ 


— 


— 
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Ba Ursphtpiion — Aprigek 


ten. ‚Wert: -pier Eisen; die in. eine Deree Yon 
gefenn find.. Darum:ein geßbznter Kreis. Nevers: zwei Sen⸗ 
pei quer burch. Das Goid iſt etwas bleich, 20 Karut 4 Bohn 
fein, und es gehen. 63% auf, die rauhe, 74 F auf: Die feind 
Mark, wonach der Werthis Rihlt. 16:5. Cons. fepa-mürs 
de.“ Im Lande gilt Der Kösjgbang; 22.Mas 4. Condetin; 


" Kosjer» Itjib.rienut man eigentlich eine eiwas Fleinere. Sorte / 


die. aus 11: Mas, .2::Canderin, 5 Caftjes Werch Hat, weil 


fie mir dem halben Itjjbu Übereinftimmt.: Kasju ik der Name 


einer Provinj und.bang, kin, (gin) Heißt Minze; Melk. 
Beide Sorten find jetzt nicht mehr im Gebrauch. vgl. Th uns 
Korg Japan. Muͤnzſ./S. 23. Fig. 7. 8. 9 Reiten 
brecher Taſchenbuch, GS. 3z343. 
u. Kr apatallos;- -f ‚Tetradrachmön: nn — 
| ‚ Kraur, f Carfoor. “ nn — 
et, t. | ert . 
——— 7 — * Kor N le 


J ——* eine franzoͤſiſche Goldmuͤnze von Dukatengroͤße, 
iwvelche unter Franz J. ſeit 1540 geprägt wurde, als die Ecus, 


dd coufonne abfamen, '"Averd: ein gekroͤntes Schild mit 
3 Lilien. Umfgeift: Francifcus D.Gr. Fragcorum Rex. 
Mevers: ein Lilienfrenz in einer Bogeneinfaffurg. Umſchrift: 
XPs Vincit, XPs Regnat, XPs Imperat. Die Münze 
war 23 Karat fein und gingen 7ı$ auf Die Mark, wonach 
der Werth mit unferm Dukaten übeseinfommt. vergl. Le 


Bläuc Trait de. Monn. de France, P326. Köhler 


Wönzbelaft., 26. XVil. S. 169. . 


\ 


De 


Kreuzer; eine deutſche Sdeibemäne ve vom Silber und | 


Bupker; welde::33 Pf. Conv. ader 4 leichte, Bf. güt... Jn 
Silber hat man nur noch ganze Kreuger, welche mit (1) oder 


3 Kr. oder (84) hezaichnet find, und. außerdem ſehr verſchied⸗ 


nes Gepräge führen. . In Kupfer hat man aber ganze,. halbe 
und, Biertel (Igichte Pfennige). Der Name fonmt yon dem 
*hemeit quigeprägten Beh [7 ment, im Riügaler auf 


g 


Beeujgnofhen.- Kernpfannig. 268 


de Mönzen aller deifichen gůrſten seien: wide. ‘Der. Rome 
Kreuzer: fampit vor 1490, nicht in Mänzedikten von Die;hltes, 
ften find die Tyroliſchen Ecſchkreuzerer. Nach diefen. wurden 
fohtechin:die ſchwachiſchen und fcänfifchen: Haͤlſer: Reensheller 
oder Rrrugkreihelter: genannt Meuerlich anzerfchied: man: 


thaler machen, uonbem schweren aber Bechſelkreuzer, 
einer bloßen Rechnungsmuͤnze 4 Pf. werth, von welder 72 
anf ben Reichsthaler gehen. Weber die Sreuskreiheller pezgl. 
Chr. Schlegel Diff. de aum. Altenbi, p. 23; ' 
Kreusgeofchen;, eine fächlifhe :Sitkenmänze, welde 


unter Ehurfück Friedrich dem Sanftmuͤthigen EL.) am 1446 


den gewoͤhnlichen Krenjer, von. weichem 3 einen Kaiſergro⸗ 
ſchen,4 einen Batzen, 60 einen Gulden, 90. einen Reichs⸗ 


N 


guprägt wurde. Avers: ein großes: Kreug. Umſchrift: Frid. 


D.:G. Turing. Lang. Revers: das Schild mit dem meiſ⸗⸗ 


Pag Löwen. Darum oben und. am. jeder Seite ein. Fleinc® 
Umfepelft: .Graß. March, Misoenf.. :Sie untern 
er ſich alſo von den frühen. Schildgroſchen blos durch 


die 3 Kreuzchen um das Schild, von weichen ſie auch benannt 


wurden. Sie galten damals 9: Pfenning, wurden aber 2488. 


auf 10 gejeßt. vg. BäH me ſachſ· Groſchenkab. S. 260. Außer- 
dem nanute man auch die alten pucuffifcken Schillinge, weiche 


die Hochmeiſter des Deutfehen: Ordens im 5rten Jahrhundert 


wit ihrem Kreuze ptoͤgen ließen, Areuzgroſchen. vergl. Ahr 
Vers Muͤnzbeluſt. Xi..&. 57...  .: ws 


Kreuzpfenntg, Croce Penkiing;: eine alte Vremniche 


| Sibermänge von;der Orbße eines: Biergroſcheaſtuͤcks, weiche: 


von 1360 — 1550 Statt fand, . Noris: ein. großes Kreuz. 


Bergnög., ©, 4284; Denfeiben Manier führte um 1560 eine 
‚Küberne Scheidenhuge dee Siadt Gunneder.. Avers: ein Klee⸗ 


glas mit 3 Zirkeln umgeben, Umſebrift: Mon. Nov: -Ha« 


worenl, ı sori Rewerd: ein großea Rue mit 4 Kleeblaͤnern 
Ba 


nt 


 Mnfchrift in Mönchöfebeift: Sartre Crwfss Monet, Bre= 
tirenfs; Rebers: Die Vremiſchen Schluͤſſel. Amſchrift: Mo⸗ 
netu Nova Bremenſis. ſ. Hamburg. Muinz⸗ und Mebaill.⸗ 


⸗ 


- . r 
! — 
⸗ 
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ab Renate Reömnügimingen. 


in den Wihfeld. Umſchrift ‚Salve Crus Benigna. f. Braum⸗ 
—— und Med.⸗Kab., ©. 394 Ne, 1259. | 
| Kreuzthaler, ſ. Albertusthaler. 
Kriegsmänze nennt man Diejenigen Manorten, welche 

J men: yewiilm in Poftfpieligen Kriegen, um die Mittel zu vers 

* Hhngern, mit ſtaͤrkerm Zuſatze, alſo getinger: ausgepraͤgt hat. 
Die bekannteſten find die Kriegsmuͤnzen aus dem fiebenjäheis: 
gen Kriege, von denen Man ganze Semarungen hat,. derglei⸗ 
hen anf hieſiger Marienbibliothek eine ſehr vollſtöͤndige aufbe⸗ 
wahrer witd. Den Anfang machten damals bie KBphraimiten 
(vergl. dieſ.) und Kriegs⸗ Auguſid'ot, nebſt faͤchſifchen und 
Brandenburgiſchen Groſchen und Sechſern. Aehnliche und 
zum Theis noch ſchlechtere Sorten“ prägte: die vpreuſſiſchen 
Mimipächter umer dem Stempel von Schwediſch⸗ Pommern, 
Mecklenburg⸗ Strelitz, Anhalt⸗ Bernburg, Anhalte Zerbſt⸗ 
Bahfens Hildtrurghauſen u. f. we, mis deren Herren man des⸗ 
. Halt Vertruͤge. abſchtoß, in 8, 4, 2, 1 und halhen Groſchen 
aa: Unter. denſelben zeichnen ſichndie Bernbur giſchen audi 
wetehe auf einer Seite den. Werth (24 vder 48. 1 Rihlr.)⸗ 
auf der andern. dir Vuchſtaben R. S: M. ind. Oreieck geſtellt 
foaͤhern welche man. damals: Bruder · Sauf Mail tat, Kaiſer 
Grang:lich 17:59 Allerakefe Mingen verrufen, aber ohne Erfolg, 


deinnſie dauerten di zur Augsburger Enavention 1761 fort, - 


Re ganze ippfchaft Bid. mul die Zweigrofchenſtucke herab, ſin⸗ 
“ ‚bet man abgebildet und gewirdiget in der: Akkurat. Boeſtel⸗ 
ang Tkminil. jet: iur. Schwang gehenden: Minen von, 
27567 17.60... (ohne Druckort) 276 1.4:.. 
Kroͤnungsmuͤnzen find‘ Denkmuͤnzen auf Schnungen 

welde gewöhrlich vortreffliches Gepraͤgt Haben,” auf_der Vor⸗ 
derfelte eine (Kaiſen⸗, Konigs⸗ odet Fuͤrſten⸗) Krone. mit 
paffenber Umſchrift, auf. der , Ruͤckſeite aber’ den Namen 
des Gelroͤnten uud das Data der Arbnung uͤhren. In den 
Reogel werben fie in Sold und Silber und in verſchiedner Größe 

ausgeprägt. . Die ſchoͤnſe und merkwuͤrdigſte ünfrer Zeit:ik - 
die. anf Die Kaiſerleinung "pöpelsond bed; Großen. Der Arers 
\.. ” w 
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J Kedpelthaler — Rosne in un 465 


Miet des Latferk Mopf Im orböerkcange. . nfihrift: Napo- 


kon. Empereur. Auf dem Reverſe wird. der Raifer, den 
Reichsſtab in des Hand, von einem Senator und einem galli⸗ 


ſchen Krieger auf einen Schilde emporgehöben. .Dintee dem | 
Senator fit man win offenes Buch mit denr Worte: Lois 
Hinter dem: Krieger ein Pingſchaar. Umfhulftt Le Sauna 


et le peuple. Im Ubſchaitte An. XIII. Den · Abers Haben 
Denen und Andrieux, den Redvers Denon und Jeuffroy 


beſorgt, wie ihre (hier wicht: ſchicklich) aufgepeägten. Namen 


ſagen. Dieſe Muͤnze, wnrde am Kroͤnungſtage in Gold inne 
GSilber. von ſehr verfchisditer Groͤße ausgetheilt. Die Senu⸗ 


toten, Reich sbeamten and Geſandten erhielten ſie in Gold vom 
Zhyalergröße,; 10 Napal&ansd’or hwer. Die: kleinſten von 


Eilber in Kreuzergroͤße wurden in großer Menge als Miſſtliem 


unter das Votk ausgewoerſen. vergl. Schlichtegrolls Ye . 


zul, deo Romiem., D.-.&. 82. Tab. 8 Ne. 3 F 
Rrndpenhaier, {2 Beitlerthaler, an 


=" Keöne, eine Abnigfich Dinifgie-Cäbermänge; :wdihe - — 
1618 unter Chriſtian EV. aufkam. Die gange damalige Krone. 


War: von. Speciesgroͤße. Abers: des Könige geharniſchtes 


Dild in ganzer Figur, mit dem Scapter-in der Hand. Um⸗ 
fbrift: . Chriftianas A. D: G. Daniae. Menerb: eine guofe _ 
Keane. Daruͤber die Nuchſtaben R. E. P. (ſein Wahlſpruch: 


Regna firmnat pietasc) Marunter: Corona Danica. Um⸗ 


ſchrifr: Norveg. Vandalo.-Gotor. q. Rex’ 1618. ſ. Ma⸗ | 


bai, Nr. 275. Köhler, XVIL ©. 273: :Diefe wogen 
27 Lorh und. galten Z: MER Von’ ebendemfelben Gepräge 


Hatte. man auch halbe von Feiner Thalergroͤße u 4 Mark) und 


‚Sxtöfeonen zu Mark. Diefe Münje hat ſich bis jetzt mu 


der Beräniderung erhalten, daß man alle Stuͤcke ſchon woaͤh⸗ 


rend des dreißigjaͤhrigen Rrieges. nach dem doppelten Werthe 

vbeñdnuame, fo daß die ganze Krone nur 4 Mark/ die halbe a 
cathoͤtt. ueberhaura fat: man alle ‚große, erraniſde Kro⸗ 
mw genannt, wenn ſie auch wicht inemer Kronen im: Geproͤgt 
fuͤhren. Dem Schale na: wer acudet men. beine Kronen, 


I) 


Ä 


| 25€ Kionemanndtpatir — — | 


von- wachen 23 Stud auf. die: rache Mort von 13 Lathn 
6 Graoͤn Feingehalt gehen, fo. wie die erſten halben Krouen 
waren, und gnobe · Kronen, von denen (fit 1650) Tod Stuͤck 


auf die rauhe Mark von 10 Loth 134 Graͤu Feingehalt ge⸗ 


-. hen. Jene ſind etwas leichter, und beide werben-gu ao Gr. 
Conv., die halber zu 10 Gr. gerechnet. Andre auch ſo ger 
—— reuenſ. bei Croon, Coma, Boidkrone, Kronthaler. 

| Kronemannothaier find alchymiſtiſche Thaler, welche 
1679 ju Bairenth geſchlagen wurden. Man hat deren mehe 
were, z. B. Avers: ein: geharnifhterriem Hält den Scepter 
über die Weltkugel. Ueberſchrift A Deo Et Parente. Uns 
ſcheift: In Honorem et Diem Natalem (16. Nov. 167839 
Sereniſſ. Prine: Dom. Georg. Wilhelin. Reverd: Gcepk 
ter und Schwert liegen im Kreuz. auf einem Tiſche und werben 
von der Sonne beſrahlt. Ueberfchrift: Optima. Spes:Par 
triae. Umfdyeift! Match. Brand, Ber. Duci offert Ckriſta 
Wilh. Baro de Kronemann.. MDCLXXIX. Der Adept 


‚.. iowenzann: gab dor, dat Suͤber zu diefen Tholern ſelbſt 
erzengt haben und band den Markgrafen, wie billig/ damit 


an, hatte aher ſchlechten Dank davon; denn als nachher die 
Bettuͤgerei entdeckt wurde und er entfliehen wollte, wurde & . 
1685 aufgehängt. vgl. Röhtere Mümbel, Th. VI. . 2654 
Krongroſchen, cronichte EOruſchen, ſind alte meißnk 
ſae Seofchen bon 7460, wehhhe Im Gehalt und Geproͤge mit 
obigen Kreuzgroſchen Abkreinfonmen, über dem Loͤwenſchilde 
"aber eine None führen... Auch dirfe wurden 1488 auf Le 
. Piemming geſetzt. 1.56 — ſoͤchſ. Beofchenfab., XII. S. 82. . 
Kronthaler, Krone, Silberkrone Couromne, Leu 
‚de Flandre, eine — Oeſterreichiſche Silhermuͤnze vet 
Speriestbalergröße. Avers: des Kaifers VBruſtbild. Umſchrift⸗ 
D. G.R/1, 5.4. Ger. Hie. Hung. Boh. Rex. "Dies 
vers: Fin vergieriee (Daurgundiſches) Anbreaöfteng, in. defien 
vobern · drei Wewtein drei Kronen, indem vierten dat Keineb 
des Bließordens. Umſchrift: Arehid. Auftr. Dux Burg, 
vor. Brab. Com, Pan u de ona. Bm eben 


\ 











\ 


| ſuben Geproͤge hat man halde pon Guſdengroͤße Biexrtel und: 
Achtel. Die Kronthaler wurden ſeit 1 78 fuͤr Die oͤſterreichi⸗ 


ſchen Niederlande gefchlagen wo fie in Die ‚Stelle‘ der: alten 


Aibertusthaler traten, ‚galten. aber. durch alle kuiſerliche Staa⸗ 
ten, beſonders auch in Mahland, mv: viele ausgerhühzt ſind. 
Das Silber iſt 13 Loth 16 Graͤn fein und es gehen sSuck 
auf.die rauhe Mark. Der Werth ih. z Rthir. 1. &u. Conv. 


oder 2, Gulden 12. Senzert. In Frankreich iſt neuerlich det 


ginge auf 5 Frances 30: Cent., der halbe auf a Fr. 86 G: 


und.dat Biertel’auf 1 Fr.':43 Cent. gefegt worden: . : .. 


‚ -Keonthaler; newe. Königlich Baierſche Silbermaͤnze feit 


| J 1809. . Avers: des Kbnigs. Ropf. Umſchrift? Maximilia- 


naus Joſephus Bavariae Rex. Revers: Schwert und Ser 
pter im Kreug und eine Krene druͤber, unten Die Jahrzahlo 


Umſchrifte Pro Deo et Populo. Randſchrift: Baierſcher 


Rrvouthaler. Gehalt und Mernthſind wie beim vorigen. Ans 


li hielt man fie bei une für Specib.- : -.. Fi j 


ricckenthaler, ein haler der Wötei Murbac,.. * 


Suaherion Leopold vor Defterreich ale Abminiftratorme.i Pi . 
ſchiagen Infien. Avers: der Heil, Leodigarius im Vifchofts 
cernat, haͤtt in bar: Rerhten Den Viſchofoſtab,in der Pinkew 


Ewie gewoͤhnlich) einen Woher. MWor ahm ift das Wappen⸗ 


—— ‚ınfarift: D———D—D——————— 


"den. gefghnte Reicheadler⸗ "Unifcheift:: Ferdinandus U. D. 
G. Rom. Imp. Se. Aug. Den Bohrer: des Beligen haben 


uUnbundige fuͤr eine Kruͤcke angefehen und die Münze darnach | 


benannt: :f. Madai LThalerkabinet, Nr. 968. Ai 
Kruumfſſtert, eind:alte Sipeidemäitze in Ofeiestanb, vl 
che 4 Witten (etwa 2 Pf. Conv.) galt, 5 
Kupfergtoſchen: nannte man imn yian‘ Aubthundert 
eine geringhaftige Silbermuͤnze, welche Katfer: Ferdinand U. 
um r6ꝝmg für Deſterreich, Böhmen und Schleſien auspraͤgen⸗ 


He: Sie war von Biergroſchenſtuͤckgroͤße. Avers: des Kald 


ſers Bruſtbild, darunter (24). Umſchrift: Verdi D. G2 
Rom. mp. 5. Ar: G; H. B. Rex: D, Si Res: di 


"Rianthaten— Kunfrigräihhe [2 


, N 


x t s 
258 _ " Rneapprier. — Kabang, . 


asgl. Joacin Ballicr Uneigen — X —E 
vich find von dieſen auch Die ‚obigen Knacken benennt worben:: 
2 "Rnenflerten nannte man ehebein obige Eniinthalet der 
Seafen Edzard von 1562. 
! "Kobang;; Kohany, Cupan, eine Japaniſche 
Goldmuͤnʒe von ovaler oder elliptiſchet Form, 3 Soll lang 
and halb fo Breit, ſo dick als ein Zweigroſchenſtuͤckk Die Vor⸗ 
derſeite iſt durchaus mit abgebrochnen Parallellinien in die 
Duer gefurcht. Un beiden Enden ſteht ein bogenfoͤrmiger 
Stempel mit den Ehrengeichen (Wappen) des Kaiſers, wei⸗ 
des einem Weinblatt nicht unähntich ſiehht. Innerhalb derſel⸗ 
ben ſteht man mei rechteckichte Stempel, worin Dee Werk 
der Münze und der Münzort angegeben iſt. Die Ruͤckfeite ir 
Hart und fuͤhrt in-der Mitte das Stempelzeichen des Ober; 
| Ynüimanffehjere und außerdem viele Meine’ vertiefte Stempel, 
inefche Privatiente darauf bruͤcken, um daran zu’erfeninen, daß 
das Stuͤck ſchon in ihren Händen geweſen und richtig befunden 
worden. Dem Werthe nach unterſcheidet man alte und neue 
Kobangs. Die alten; die jetzt nicht mehr gangbar find, gat⸗ 
ten im Lande 100 Mas, welches etwa 13 Rthlr. 8 Gr. Conr. 
| beträgt. Die neuen ſind etwas kuͤrzer / ſchmaͤler und. dünner, 


aAuch von geringeim, bieichen Golde. Relfendreder (Te: 


fhend., ©. 334.) rechnet das Gold zu’rs Rarat 5 ir ’ 
fein und 177% auf die rauhe, 27,7% auf die feine Mark, | 
nad. den Werth zu 7 Rthle. 2 Br. ’Conv. Die Fobangs 
werden zu Jedo und Suruga geſchlagen, die erftern aber, 
weiche tiefer gefurcht ſind, ſchaͤtzt man höher. Ko Heißt im. 
Japaniſchen: Fein, und bang: Muͤnze, beides alfo eima* 
Sleinſtuͤck, im Gegenfag ded Obangs. - Ehemals erhielten dit 
Doll ander in diefen Kobangs die Bezahlung für alle ihre Wag⸗ 
ven, indem das (ſeltnere) Gilber nicht aus dem Lande gehen 
‚durfte; ‚neuerlich aber darf auch fein Gold an fie begahft wer⸗ 
den und fie erhalten hur Kupfermuͤnze. Dan’ hat m Japan 
Biete falſche Kobangs, welche man durch ein fonderbares Mit: 
tel zu erfennen ſucht. Ran druckt nam ein Goldſtuͤck eine 


ar " / 





xalle an die Soße Waruf :- Werß es hoen: von feibft hängen 
Aeikt, Hält man ob: be Acht: DE Thanberg Inpon, Mine 
ſort. S. 19. 21. Fig. a. 3. Toverniogs Reiſcn. Th. I. 


Bart. 7. Wöhlens Dnibehadiduns Cous amp) J 


— S. FI. 7 .. . 

Kodama, —* Iapanife Eitbermiche von Bol 
fstı und Größe, auf. einer Seite mit erhabenen Schriftjeichen 
geſtempelt und dadirrch platt gedrückt, auf ber Ruͤckſeite start 


Kader Kärtüng. J a 


\ 


und in der Mitts.eingedröct, auch wol init-werfchiediien Mlz 


vatſtempeln verſehen. Das Silber ſieht bieifarbig ug a Holl 
aloͤthig ſeyn. Größe und Gewicht find undeſtimmt, da die 
Münze bei Zahlungen zewogen und nah, Mas berechnet wird, 


5 Große und. Heine; haben- daſſelbe Gepraͤge, nur daß auf. de 


lieinorn dev Stempel nis ganz außgedrftt it. ngl. Thu 14 
berg Iapanı Muoͤnzſort. ©. 30. Fig. 16727. Tancız 
niet ’8 Reifen, IL. gte Rupft..c—h. 

Kodrantes; NOApaYENGs: mar. beiiden Geiechen der 


vier Theil eines Obola, alfp ;ı.E- Chalcos.. Andre nehmen 


es fie den Bichalces:. Hoftus,.p. 46 


Koͤntgsberger/ ſ. Achthner man? 
Konigsthaler, f Phiuppeiheler J J 7— ER | 


, Köpgild, f.. Karlgild. 


Kortuing, Goͤrtling Srötling, ‚eine Adenſhe ai u 


Berne Scpeihemänge, Welche zuerft. 1360 in Göttingen ges 
ſchlagen und vom Gros’ oder Grot benannt toutde, fih nach 
und nach weit nerbreitete und unter mancherlei Veraͤnderungen 


bis ins iĩ 6te Jahrhundett hinein aͤhielt.Die allererſten Got⸗ 


tingiſchen waren von Groſchengroͤße, auf. Beiden’ Seiten mid 


“einem Kreuz und darauf liegenden & bezeichnet, von ratbthi⸗ 


gem Silber. Um ı 203 maren fie ſchon nur glöthig, go Stuͤck 
auf die Mark und galten 6 weiße Pfenninge, Im 1 sten Jahr⸗ 
hundert wurden dergleichen zu Eimbeck (mit-einem Ei), zu Ha⸗ 


E 


meln (mit H), zu Nordheim (mit n) und —*— ger 


ſchlagen, welche weihe Pfennins galten and davon Acht⸗ 
WR. a4 ** 


1) x 


/ 


— - 


ao ee“ 
gingg eès benanmt wırgah. - She wurden wirtechicffen "ee 


Aet nnd ſauttn amtet Die Sechſergebhe Herab. Yan: toten Zuges 
- Bunders fanden fie «auch in Brandenburg, Mecklenburg amd 

Eathſen Sratt;; Vägtere ſuad von Drtiergroͤße, auf einer Seice 
mit dem Chur⸗ und Rautenſchilde, auf” der andern: mit :Deiß 
Nauchen Helan dad · Olmtleinod bejeichmet,, welche der Figur 


J 


W Ahfers Ahmlib.fehen.,. daher man ſe sonlKäferpiena 


* 


he Scpeidemünge, 


ine nennt, Dieſe aller galten nur -3 Pfennige und wurden 
 fpärv. Nreier genaunt. vergl. Berg s Muͤnzeuch Fol, tax 
25:29 38. 57. Lucius-voRn Gutdinern, G. 222. Rpft- 
53 :Kokin, £ Kosjakim. 7. 20 open 
2:3 Rolgbos cite: griechiſche Wrkfieneiining ;'; welche 
Einige duf eine befondre Mühze mit dert Wepräge eires Ochſen 


13 Obelen werth, beziehen,die aber doch wol nur: Aufgeldt 


bedeüter⸗ waß der Weheler Gen ußsrac) Nar'feime Maͤhe 
MET. 
Kometenthaler nennt man eine Denkmuͤnze der Stadt 
Srasburg von 16081 duch welche man dene BVerluſt Iren 
KReichsfreiheit beklagte und das Ungluͤck auf einen. verher: zus 
ſchienenen Kometen ſchob.Avers: Bezeichnung deu Bahn des 


Rometen am Himmel.Umſchrift: Orbita Cometica-Auno - 


x 


3680 die 18 Xbris. Revers: So grofs die Ruthg, war, 


=. fograts if.die Gefahr etc, Gott allein die Ehr. Kand- 


4 * 


— ſchrift: 8 asburg ale fchöne Statt, 'an Frankreich fich 


s 
.. . 


ergeben hat, den 2d. Sept, 1681 
x Ropele, Coper, Gopeik, Kopaik, eine tus 

he Scheide ehemals yon Silber, peſrerlich von Kupfer, 
“welche in beiden Faͤllen den Hundertften Theil.eined Rubels und 


1 Madai Sharertäb.? 
—?, 


bie Baſis der euſſiſchen Muͤnzrechnung ausmacht. Die alten 


bſilbernen. wurden ſeit dem Anfange des sten Jahrhundertg ger. 
.. prägt.. Gie find langlich runde iereguläce Silberfplittern und’ 
iaſfen nur einen Theil des .aufgebrücten, zu groß gemachten 
Stempels ſehen, daher fie wie Fragmenie ausſehen. Auf der 
einen Seite ſieht man ruſſiſche Schrift, auf der andern den 


ww‘ u . > ) 


2‘ 
* 








- Runfh — Bösjuan 26: 
Miuer Geerg, von dem aber oft nicht miehr als bie. Amze zu· 
ſchen iſt, won weiber auch die Ming Senamne. wurde; denn. 
Köpa bedeutet einen. Speer. Vorliegende ſind r —* wa 
6-7 Bran ſhwer. Bean verglich, fie im: Hundel "mit ‚ven: 
Stuͤwenn. Da man ſie des guten Gehalts wogen ⸗haͤuſig außer: 
Loandes aufkaufte wid:einfchmalz , fo gab man ihnen" mehr Ku⸗ 
pferzuſatz und proͤgte fie nun rund. an: Jahr 1683 wurden 
ſie auf den doppeiten Werth geſetzt and ſeitdem prägte men die 
Samen Ropeßin nur how Aupfer. Dieſe ſind wen Kupferdreier⸗ 
geoͤße, : beinahe 3 Quentchen ſchwei, denn 100 Stuͤck werden 
aus.2 ib Aupfer geſchlagen. Auf einer: Seite ſteht der kaiſet⸗ 
liche Namenspnig/ auf der andern: ı KOLIENKA und Die 
Jahrzahl. Man vergleicht fie mit den Kreuzern oder. 3% MW 
Convx. Die fibirifehen. welche ſich durch das non zwei Zo⸗ 
. bein gehaltne gekroͤnte Schild und,die Umſchrift Moneta Si- 
birskaja kennilich machen, find um F leichter und nur 2 Pf. 
werth, _ alſo 20 Repeiken, ſo viel Verwieſene der zwei⸗ 
taͤglich von der Krone erhalten, 3 Gr. 4Pf. betragen. 
ar pfchen werden die. Kreuzer in Schleſi ien ‚genannf. , * 
| Kopfitlch ift im meitern Sinve jede Minze mit einem 
| Brußbilde, wie Telan. Insheſondre nennt man ſo Dim 
Reiche die Smanzigfreuger, von welchen hie Behnfreuger halbe 
Kopfftuͤcke heißen; 2) in Brerien die 1.2 Grotſtuͤcke oder hal⸗ 
ben Enckelte; 3). in Daͤnemark die ——— —— 
|  Kopa, fa glowa „rk Mesdıhalr.. 
.Kore,,; "f.. Tetradrachwon. . — 
Korn iſt der Gehalt:einer —— an edlen. Maalt im | 
Verhaͤltniß des unedlen Zuſatzes. Man beſtimmt es bei Gold⸗ 
wnzen nach Raraten 62) und Gnsn. (si Kan.), bei Sil⸗ 
Bermüngen nad) Lothen (7’ z) und. Gas re za, und beibe « 
efichen ſich auf die Mark | 
Korlipion, Kerfaeas. ı eine ae nbefnanr pop | 
die Mönie, ſ. Höftus hift., p. 528. ‚ .. 
Kosjubang, Kosjukin, Kokiii,; Kosjt- Kjib, 
eine Npeniſche m von der Groͤße der- halben Duka⸗ 
R3 


\ 


« [1 
22 a 
” 


(ee 77 Te eropone⸗ — 
her gegen Volbrange ats I 3.13 
Frankreich Johannes: Bonus Kbeembnen aus, die mit gold⸗ 


nen Stiftchen ducchzugen waren, da feanedafen durch das Den 
Englandern bezahlne Lbfegeld von 3 Mill. Livresianpägkt 


toqren. Pure, geprägte kLedermnga hatte die Stabs.Leyden 


1874, auf welcher ——— im erſten $: Mi; 
in den andern H. S. und ein Rehbeck. ſ. Hamburg Remars 
. quesison-1708.: G. 313. vergl: Gut eefcher‘ ad 
numo fcorteo. Viteberg. 1661. 4. FU 

Legende heißt die Uneſchrift. eainer Mühe, ebonders 


- dann, wenn fie zur Erklaͤrung der Hauptſigur dient. Ueber 
die veckhienewommen derfelben vgl. Schulze Anfeit., ©. 54. 


| Legepfennig Leg penning, bedeutet im Hollaͤndi⸗ 
se Schaumuͤngen, ‚die man vum Andenken bintegty aufbe⸗ 
wahrt, Schatzgeld. 
—*8 Leopoldſtuͤck, eine alte Rhenthifhe Sühers 
muͤnze von Dweigrofhenftücdgröße, welche, 1510 —20- (ge 
gragt wurde, Avers: der heilige Leopold in ganzer ‚Sigi 
gerrönt, eine 'mit 5 Lerchen gezierte Sahne in der — 
eine. Kirche in der Linken. ‚Zu feinen Süßen zwei Wappenichilg 
der. Umſchrift: 8. Leopoldus und die Jahrzahl. "Reverse: 
drei Schilder. (von ‚Kärnthen, Habsburg und Tyrot) ing 
Dreier geitellt,. mit dem Erjherjeglien Hute bedeckt. Um⸗ 
icrift: Moneta Nova Carint. Auf einigen Groffus La 
rintie. Diefe Münze galt 1520 in Kärnthen 4 Kre 
¶ Reichsmuͤnzarchiv, I. S. 239. ), fpäterhin aber 8 und ro 
Sreuzer. Der heilige Leopold mar Marfgraf von Defterrei 
ein Sohn Laiſer Feopold des Dritten, lebte 1096 — 1136 
und war ungemein. from, weshalb feiner. Aſche, Freilich ets _ 
mas fpät, die Ehre miderfuhr, daß er 1484 fanonifirt wurt 
de. Durch dieſen Batzen wurde bie Heiligfprechung landkun⸗ 
dig gemadt Die Kirche in ſeiner Sand ſtellt das von ihm gen 
. —*— Kloſter Neuburg vor. Die kerchen machen das glte 
Iſterreichiſche Wappen aus. vergl. Koͤhlers Mönjhelufig. 4 
Ä 2 ——— daagin EEE: 33. Nr.1o, 
Leo- 


I 


% 


\ 


Ri utopaldöne — Ps) 


ALeopoldone fine eceaiſde Swherieinu don Eye j 
— ehthalerguöfe, welche unter dem Großherzog Perer Leopahd 
3766 geprägt und von ihm benannt wurde. Avers: deffen 
Bruftbild und Namen vumſchrift. Revers: das Großherzog⸗ 
Uche Wappen auf einem Maltheſerkreuz liegend. Unten: Pifis, 
Umſchrift: Dirige Domine Greflus Meos. Man hattg 
baren ganze, weiche. 10 Paoli sder ı Rthlr. 9 Gr. Cony, 
gelten, und halbe zu 5 Paoli. vergl. Benaven caiſſier 
ĩtal. Tab. 74. 

Leptis, Lepton, Acærov. war bei den Wriechen 
die allergeringſte, von ihrer Kleinheit benannte Scheidemuͤnge 
ia Kupfer. ‚Sieben Stuͤck machten erft einen Chalcos, wo: v 
sah. ihr Werth 5 N ennig feyn würde: Sie fommt im Lu= 
gas.vor und iſt da: Scherf uͤberſetzt. vgl. Hoftus hiſt. 
zei num. vet., P. 474: 488. 

.  L, Tongtfien ‚heikt die gewoͤhnliche eupfern⸗ 
Sseidemůͤnz⸗ in China. Der einfache Li iR von Pfenniggroͤße, 
rund mit einem viereckten Loche in der Mitte und einem erhab: 
wen Rande. Zwiſchen beiden ftehen auf einer Seite in dem 
rauhen Grunde erhabne Schriftzeichen, welche den Namen deg 
Naiſers, des Muͤnzorts und der Münze andeuten. Das Kupfer 
it mit „4% Blei verſetzt und hat daher wenig Roͤthe und Klang. 
Auch ift die Münze, die man in Formen gießt, nicht praͤgt, 
ſehr zerbrechlich. Durch das Loc in der Mitte reiht man ſie 
an Fäden, zu zo, 100 und 1000 Stuͤck, um fie beim Aus⸗ 
zahlen und Umfegen nicht zählen zu muͤſſen, welches zu ihrer. 
Erhaltung viel beiträgt. Zehn Li gelten ein Fen (Conde, 
zin), 100 ein. Tfien (Mas), 1000 ein-i.eang. Ein Li - 
ift der Preis einer Taffe Thee, die man überall öffentlich per⸗ 
tauft. Tong- tfien heißt fo viel ale Kupfermuͤnze. May 
hat aber auch dergleichen Lochpfennige von Mefling (ſ. Can, 
ton Seni) und Weißfupfer (petum). Mehrere Sorten ſ. 
" Zaverniers Reifen, II. Fr 9. Le Comte Na 
sicht, von China, ©, 305. Du Halde China, p. 339% 
wöptene, Muͤnſbeluſts· X. < 249: Algemein DHiſto⸗ 


ars \ Liard — Sitichgrofäen ‘ J 


rie ber deelſen- VI. 8 237. Hager Med. Chin; / 
» 22, 

Liard, eine Heine frangoͤſiſche Rubfermünge von Mens. 
niggröße, welche 3 Deniers oder i Pf. Conv. galt, Bors 
liegender hat im Avers Eudw. XIV. Bild und Namensum⸗ 
ſchrift; Revers: Liard de France und darunter 3 Lilien. 
Ein anderer: Liard de Lorraine 1728. Die erften Liards; 
welche 1540 unten Franc; I. geprägt tvusden, waren Silber» 

muͤnzen von Sechfergröße. ‚Ein folcher von Heinrich IV, (am 
1580 ) ift im Groſchenkabinet, IV. Bier 64, Seit 1654 
\ waren alle von Kupfer. 0 

Libella, eine altroͤmiſche Fleine Silbermänze , weiche 
ſo viel galt, als ein As in Kupfermuͤnze, wovon fie benannt 
worden iſt, weil das As ein Pfund Kupfer bedeutete. Immer 
war die Libella der zehnte Theil des Denarius, wonach ih 
Werth verſchieden auf5, 4, 3.und 22 Pf. gelegt wird, 
Hoftus, p. 197. P 
. -"Libras, eine vormafige foanifche Rehnungemäne, 

5 welche nach den Provinzen fehr verfchiednen Werth hatte, als? 
> in Mlifante 10 Reales 26 Sueldos (1 Rthlr. 10 Gr.), in 
Arragonien 10 Real. (1 Rthfe. 7 Gr.), in Barcellona 240 

“ Dineros ( 17 Gr. 6 f.), in Navarra 14 Real (3 Gr. 

3 ®. ) und in Balenzia 10 Real. (1 Rthlr. * Gr. Conv.)s. 

Lichtthaler ſind Braunſchweig⸗ Luͤneburgiſche Thaler, 
welche Herzog Julius 1569 — 1597 prägen ließ. Sie fuͤh⸗ 
ten im Avers den wilden Mam, einen Baum in der Linken, 
ein brennendes Licht in der Rechten, welches ſich auf des Her⸗ 
3098 beigefegten Wahlſpruch: Aliis Inferviendo Confumor 

-bezieht. Aeußere Umſchrift: Julius D. Gr. Dux Brunsvi» 

. een. et Lunebur. Revers: der doppelte Reichdadfer mik 

. 7 X24) auf der Bruſt. Umfoprift: Maximili. De. Gr. Ro. 

Imp. S. Au., dazwiſchen vier kleine Schilder fichen. Auf 

‚ einigen endigt die Umſchrift mit den Buchſtaben G. U.M.G. 

(Bott und mein Gluͤck). ſ. Madai Thalerkab., Nr. 1I101 - 2. 
bilengroſchen/ Ä Gros a laeur de Lis. 








 itiengktben — Liraiı * 


sinwoaliden eine Soeriche der Stadt eaber vw: 
| 1350 in Dufatengeßfe. Moers: eine Lilie. Umſchrift: Flo 
renus Lubicenüs, Revers: Johannes der Täufer, in be. 
Recten einen Apfel, in der Linken den Kreuzſtab. Ueber ihm 
ein kleiner Doppeladler. Unfheiftr S Johannes Baptiſta.“ 
Sechzehn Stuͤck galten mit 10 Mark Silber Pfaͤnning) gleich. 
Dieſe Muͤnze gehdet. zu den erfben deutfchen, dem. Fiorine: 
machgepraͤgten Goldgälden, dgl. Koͤhlers Mängbelfigung,; 
“ vih © 153. 
- Linfendulaten, f. Dataten, ww Ä 
-“ Lion, Liond’or,,. eine franzbfifche okdaitne, —* 
Ge unter Philipp von Walsis 1338 geprägt wide, ‚vom: 
Louisd'orgroͤße. vers: der König auf feinem Throne ſitzend, 
mit Seepter und Liienſtab. Zu feinen Fuͤßen liegt ein Loͤwe. 
Umſchrift: Phs. D. G. Franc. Rex. Revers: ein Blumen⸗ 
Trenz.im Bierpaß, außer. dem legtern vier Kronen, Umfceift: 
XPs Vincit, XPs 'Regnat, XPs Imperat. Das Gold, 
mar fein und es gingen 50 Stüc auf die Troyſche Mark. Der 
Werth war damals 25 Sols, ſ. Le Blanc Trait£ d, Mona, 
HER. VI. 206. 316. 
Lionine, eine falſche oder feechte Mänzforte ig Enge, 
—* welche unter Eduard 1. entſtand und 1301 verbot, 
wurde. vgl. Joa chim Unterr., ©. 221. 
„Lira, die jetzige Muͤnzeinheit des Königreichs Jialien, 
eing Silhermuͤme von. Zweigroſchenſtuͤckgroͤße. Vorliegende, 
Die ich der Güte eines oaͤfter genannten Goͤnuers verdanke, führt, 
unm Apyers den Kopf des großen Kaiſers. Umfgeift: Napo- er 
leone ‚Imperatore.E Re. Unten 1810. Revers: das neue .. 
Wappen’ des Koͤnigreſchs. Umſchrift: Regno D’Italia; Uns - » 
- sen: 1 Lira. _ Den Rand umgeben vertiefte Sterne. Das - 
Gewicht iſt 80 Gran oder 13 Quentchen und ſtimmt mit den  - 
des neufraͤnkiſchen Franc überein, nach weichem die Liræa- 
auch im Korn eingerichtet iſt, zu S Feingehalt. Der Werrhi 5 
iſt demnach au 6 Gr. 2x pf. Conv. Man Hat von dem⸗ 
ſahen Geproͤge halbe and Viertel, doppelte ı und fünffager 
ıS a. “N 


| — = Lisarad — kis: —E | 
| acc den nevfrdoliſchen Eou:de »chaig Frauen entfiekshen. 


Die neue Goldmuͤnze enthält 3 r Lite... Die‘ ättere Lira den 
> Wallerifchen Staaten war ſehr ungleich. Die venetichtfher 
. "= gene Soldi, oder 12 Kreger, ober 3. Gr. 3. Pf. Conr.;! 


die maltändifehe 20 Soldi, oder 4 Ge. 6Pf.; —*8* 
kaniſche 12 Grazie, oder 13 Paoli, uber 5 Be; die: 
ſavopiſche aa Soldi, oder 7 GEr. 6 Pf.; die. wodbenee 
Fiſoe 20 Soldi, der 2 Gr. 4 M.; die bologneſiſcher 


a Paoli, oder 6 Gr. 8 Pf.; die genuefifhe 20 Soldi,. 


oder 5 Gr. 3 Pf.; die eufaifihe zu Soldi,. oder 4 Gr. 
M.;. die Parmeſaniſche endlich 26 Soldi, odeo 1 Gr. 
8Pf. Conv; Ihre Gepraͤge ſ. bi Benaven caid. Aah 

Tab. 778: 86..95.. 101 etc. , . / % 
 Lirazza, eine vormafige eienfär Sibeemänge m 
Benedig ,‚ Mailand, Mantua u, f. w., welche 1E !.ire ober: 
30 Soldi galt. *Borliegende Mailaͤnbiſche von heiber Gul⸗ 


| dengröße, führt im Avers Kaiſer Franz Ti. Bild und Umſchrift. u 


Revers: das gefrönte Mailaͤndiſche Schild: Umſchrift: Me 

diotant: Dux 1796. Unten: Saldi 30. Mar hat derglei⸗ 
chen auch Halbe zu 15 Soldi. BVorliegende von 1802: fühu® 
‚Ami: Avers den Reichsadler mit des Kaiſets Umſchrift. Nävers: 


ein Schild, datin 15 Soldi, darüber s krevier. X 


ſchrift: Ein halber Siebzehner; : - :... 75 
Lireta, eine itäfienifche Sitermänge, welche id: Sol- 


di oder £ Lira gaft und ſich in’ Größe und Gepräge nach den 


Lira richtete, Benaven; Täb.’Yzo. "- 


Lisbonina, J Moedorꝰ Ba 55. en, f 


— — * wit 4 eilien t in den —* —2* | 


feiner oj8 die Louis Bläncs und gingen 30% Stäf auf die: 
Reise Mast, , Der. Ben. wer damald, 20  Soug odet 


u 





4 
/ e 


‘ 


Lilo divonee a 


a Iatre.: Man hat raber noch fein volles Jehe bergleichen 
geprägt. vgl. Le.Blanc Traite,.XU. 304. 329. 


; Lisd'or, Lysd’or, Denier d’or fin,aux fleurs 
.ıde Lis, eine alte franzoͤſiſehe Belbmünze bon Dutatengröbe 


- welche von’ den-aufgeprägten Vilien benannt wurde und mihe | 


mals erneuert worden iſt. Zuerft wurde fe 1351 unter %ob 
Hann 1. geptägt. Avers: ein Kreuz mit 4 Lilien in den Win⸗ 
Rein. Innere Umfchrift: Johannes Dei Gra. Yeufere Unũ 
ſchrift: Nomen Domini Benedictim Sit. Rewer: ein 
eundes Zeld voller Litien.: Umfchtift: Francorum Rex, dar 
um ein’ Lilienkranz. ſ. Le Blane, p. 216. Diefe Münze 
war von feinem Golde und es gingen 50 Städ auf die Marl, 
Ahr Werth war damals 40 Sols, würde jetzt 3 Rthir. 8 Gr. 
Conv. feyn. Le Blanc, VI. 318. Unter Carl V. 1365 - 
" end Carl VI. 1381 wurden ähnliche Fleürs de Lis dog 
von feinem Golde, 64 auf die Mark gefchlagen, die 20 Sold 
“galten. Le Blanc, p. 322. Endlich ließ auch Ludw. XV: 
1656 Lisdor’s prägen, auf deren Avers zwei Engel dad ge⸗ 
kroͤnte Lilienſchitd ‚Halten. Umſchrift! Domine Elegiſti Lis 
lium Tibi, ' Rever6: ‚en Lilienkreng. Unſſchrift: Ludo- 
vic. XI. D. G. Frane. Et Nav. Rex. Diefe waren 23 
Karat fein und gingen 605 Stud auf die Mark, wobei 
% Livres galten. f£ Le Blanc; IX. p. 328. Da Die 
ietztern noch fein volles Jahr geſchiagen wnden, find fe eben 
„Tofelten, als die Altern von Johannes. 


‚ Litros, f. ‚Obolus Aeginaeus. . * 


2 
on 


‘ Livonefe: , eine ruſſiſche Cilbermänze vorhaben . 


welche die Kaiſerin Eliſabeth ſeit 1757 für Liefland und Eſth⸗ 
Jand ſchlagen ließ. Avers: der Kaiſerin Bruſtbild mit der Um⸗ 
rift: Eliſabetha I. D. G. Imp. Tot, Ruſſ. Revers: der 
reimal gekroͤnte Doppeladler mit zwei Bruſtſchildern (von 
Kiga und Reval). Umſchrift: Moneta Livo- Eftonica 
2757.. Unten der Werth 96. Man hat auch halbe mit 48 
und Viertet mit 24, fo viel fie Ropelen satten. Das Siltder 
3 


* t “ 


. . 
R 
J 


278 J "Livernine— Lived; 


war relbthig, der Werth der gangen I Rihte 3 8, Cohz. 


..+ 
.- 


vgl. Joach im Meueröffn. Muͤnzkab, HI. &. 179. Tab. XX 


Livornino, .Tollero, gine Großherzoglich Kosfas 
niſche Silbermuͤnze von Speeiesgroͤße, welche zuerft _ynter 
Cosmus Ill, ſeit 1670 geprägt wurde, nachdem er den Frei⸗ 
hafen Livorno, und in Livorno zur Beförderung des Hany 


‚ deals eine eigne Münze angelegt hatte Don ihm hat-man - 
Ddreierlei Gepraͤge des Livornino, welche verfrhiedne Names. 


führen, als: 1) Livornino della Torre (Ihurmlivorner). 
Angers: des Großherzogs Brufbild, darunter die Jahrzahl. 
Umſchrift: Cosmus Il. D. 6, Mag, Dux Etruriae, wos 


bei das Jahr der Regierung, durch eine pmifhe Zahl anges ⸗ 


Deutet iſt. Revers: das Stadtzeichen von Livorno, zwei 
Thuͤrme mit einem Thor in der Mitte. Obenauf eine Krone. 
Unterſchr.: Fides. Umſchr.: Et Patet Et Favet. 2) Lan- 


-  $ernina (Laternenthaler). Moers: des Großherzogs gefröns 
2 Bruſtbild. Das Hebrige.wie.Nr; 1... Revers: Profpekt 
" bes Hafens von Livdene, Im Bordergeunde der Leuchtihurm - 
mit ausgehaͤngter Laterne. Umſchrift: Et Patet Et Favet 


3) Livornino della Rofa (Rofenlivorner). Avers: das ges 
kroͤnte Florentiniſche Schild mit den 6 Pillen der Medicis | 


Darunier die Jahrzahl. Umſchrift: wie Nr. 1. Revers: ein 
Styauß von 4 Rofen. Darunter: Libarni. Umſchrift: Gra- 


tia Obvia, Ultio Quaeſita. f. Benaven Caiſſier Ita» 


len, Tab. 73. Bon denfelben Geprägen. hatte man auch 


- Halbe und Viertel... Das Silber ift 14 Loth 13 Grön Ni 


der Werth der erftern beiden Sorten ı Rthie. 10 Gr., det 


— britten (etwas feichtern) ı Rthir. 9⸗Gr. Conv. 


Livre, librä galliea, eine franzöftfche Begmunges 


| mönie, ‚ welche unter der Negierung Carls des Gloßen um 
810 als eine Nachahmung des roͤmiſchen Pfundes aufkam, 


ſich von Frankreich aus Aber Deutſchland, Italien und Gpa⸗ 


nien verbreitete und unter mancherlei Vereingerungen 698 in 
die neuern Zeiten Statt gefunden hat. Gleich anfänglich ente ' 
hielt die libra 20 Solidos, weiche Eintheilung auch dem Ra⸗ 


J 
v 
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Livre de. cuivre — Edwenthaler. arg 


wen nach geblieben ift, daher man noch neuerlich in Graue 
20 Sous auf ein Livre, in Stalien zo Soldi auf eine Lira 
und. in Spanien 20 Sueldos auf ein Libras rechnete, twie 
auch das alte deutſche Pfund 20 Schillinge in fich faßte. Der 
Werth des Livre beteug anfänglich (wenn man 20 Solidos 
oder 240 Denarios zu 12 Unzen Silbet rechnet,) nach uns 
ferm Seide gegen 20 Rthlr. Meuerlich, da e8 dem Frane 
gleich gerechnet wurde, machte es in Genf so Gr. Conv., in 
Bafel 9 Gr. Conv., in Frankreich bis 1785 etwa 6 Gr. 
Conv., feit 1785 nur 5 Gr. 8 Pf. und in Lothringen 4 Gr. 
6Pf. vol. Joachim Unterr. v. Muͤnzw., S. 128. 

Livre de cuivre, eine franzoͤſiſche Lupfermuͤnze von 
Guldengroͤße, welche unter Ludwig XV. 1719 ausgeprägt 
mwurde- Avers: des jungen Königs Kopf in fliegendem Baar. 


Unfcheift: Ludovicus XV. Dei Gratia.. Revers: das ge 


kroͤnte Liſienſchild. Umſchrift: Franciae et Navarrae Rex 
1719. Dev damafige Regent, Herzog von Orleans, ließ 
dieſe Muͤnze in der größten Geldnoth ſchlagen und für-ı Livre 
ausgeben.‘ vgl. Weife Gufdenfabinet, Nr. 159. 
Lochpfennig, ſ. Li und Sen, 
Löfershaler, ſ. Julius Löfer, 
Ldoddwenpfennig, eine Meißmifche alte filberne Biegminge 
wvon Dreiergröfe, welche nur einftitig geprägt ift und ein Schild 
mit dem Meißniſchen Löwen führt, Aber dem ein Röschen 


ſteht. Auf andern ift das Schild der Länge nach halb getheit _ 


and flieht Darin des Löwe neben.den Landsbergifchen Balken. 
ſ. Bergs Muͤnzb. Fol. 29. Beide waren von feinem Sil⸗ 
ber und: man rechnete go Stuͤck auf den theinifihen Gölden, 
"oder 2 Loth Silber. Von vorliegenden wiegt jeder 52 Gran. 
Im Jahre 1512 Samen diefe ‚Ltvenpfennige ab und wurden 
in die Rautenpfennige umgernüngt, vergl, Schleget Num. 
Gothan., p. 164. 

Lowenthaler, eine Silbermuͤnze der Hereinigten Mieder⸗ 
lande von Speciesthalergroͤße feit 1576. Avers: ein gehar⸗ 
niſchter Mann in ganzer Cfrübes in halber) Figur, dev. das 


f 
—X 


aso Loſungothhaltr · — Lotteriebutaten. 
Eappenfdild mit dem gefchnten Sören vor ſich Hält. Mm 


ſchrift: Mon. No. Arg. Pro (vinciarum) Confoe. Belg., 


babei.der Maime der Provinz, wo die Muͤnze gefeblagen. Res 

- vers: ein gekroͤntes Schild, Darin ein aufrecht ſtehender Loͤwe, 
‚in der Rechten ein Schwert, in der kinken ein Pfeilbuͤndel. 

(Auf einigen blos der aufgerichtete Löwe.) Umfrift: Con⸗ 

cordia Kes Parvae Cref6unt, oder auch: Gonfidens Do» 


mino non movetur. Die Jahrzahl ſteht bald im Avers, 


bald im Revers neben der Hauptfigur. Das Silber war nur 
. 20 Loch 16 Graͤn fein und es gingen 8X Stuͤck auf die raus 
be, 11% auf die feine Mark, In Holland galt der Lömens‘- . 
thaler 2 Gulden nder 42 Stüver, bei und ı Rthir. 4 Gr. 

- Conv. An Polen galt er dem Speciesthaler gleich, ı Rthie 
6 &. Vorzuͤglich gangher waren die roͤwenthaler auch im 

der Türkei, wo man.fie Aslani, Aschani, oder Abuquelb 

nannte und wie den etwas geringern Hallenifchlik zu 60 

Para, verrechnete. vergl. Madai Thalerkabinet, Nr. 2144 

Bergs Muͤnzbuch, Fol. 67. Hofmanns Muͤnzſchluͤſſel, 
Tab. 32. In Sachſen naunte man ehedem auch die Joa⸗ 
chimsthaler Loͤwenthaler. 

Loſungsthaler, ein ſeltner Thaler, den Guſtav Mdolph, 

Koͤnisg von Schwrden 1632 in Erfurt prägen ließ. Avers: 

fein geharniſchtes Brufbild’in bloßem Saupte, Regimentsftab 

und Reichsapfel haltend. Ueber ihm ftrahlt der Name Jeho- 

sah. Umſchrift: D. G. Guftavus Adolphus Suec, Got, 

. Van. Rex. Revrers: das ſchwediſche Wappen, mit Lorbeer⸗ 
zweigen umgeben, daneben die Jahrahl. Oben; Gott mit 
uns. Da diefes das Loſangswort in der Schlacht bei Lügen 
war, fo hat man die Münze dabon Lofungethaler benannt, 

‚vol. Rundmann Num. fing. ., P.93. Madai, Nr:216, 

| Lotteriedukaten, ein Ehucfüehtih Pfähifcher Dukaten, 

welcher 1767 auf die Errichtung der Manheimer Lotterie go 

ſchlagen wurbe.. Moers: des Churfuͤrſten Bruſtbild im Zopf. 

Umfoprift: Car. Theodor. D.G. C. P. R. 5.R.LA.T, 

ei El, Im Abſcheut: Hoe Auſpies. ever: Fortung 


or 





n 
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Luis blanc — Leuisdtor, aß 


ak dem Seegel auf der Magil. Unfhrit: Induftriae Sore. 


Im Abſchnitt: Hac Favente. Dergleichen Dufaten wurden 


2000 Stud ausgeprägt, um die Meinten Sewinne darin aut: 


zuzahlen; 'indeffen find fie bald Darauf meiftene wieder einge 
jwmolzen und daher ſeiten geworden. vergl. Errer Samm. 


Yllz. Mäönzen und Medaillen, Th. II. ©. 511. 


Louis blanc, Louis d’argent, f. Ecu blano, 


Louisd’or,, befannte franz. Goldmünze feit 1640, dA 


Me zuerſ unter Ludwig XIII. geprägt wurde. Durch den das 
maligen Kipperunfug waren in Kranfreich alle Goldmünzen 


verderbt worden. Man wechfelte Daher alle diefe Sorten ein 
und prögte mit des Königs Bild neue Goldmünze, welche ges 
zimdelt! wurde, um dem fernern Befchneiden vorzubeugen. 


Der ame iſt unter Ludwig XIV, XV und XV. geblieben, 
wiewdl Dad Gepräge ſowol als Schrot und Korn ſehr oft vers 


ändert worden jind. ‚Ueberhaupt unterfeheidet man im Ge⸗ 


mufgeprägten zwei Schilder aub Schildlouisd’ors heißen. 
Moers: des Königs Bruſtbild und Namenaumſchrift. Revers: 


⸗⸗ 


praoͤge von den alten Louisd'ors der erſtern Drei Ludwige die 
neuern (Louis neufs) von Ludwig XV, welche wegen ber 


_ 


win gekroͤntes Doppelſchild mit 3 Lilien und den Ketten von 


Navarra. Umſchr.: Chrs. Regnat Vincit Imperat. 1785. 


Man hat auch Schildlouisd'ors von Ludwig XV. feit 1740, 
welche ovale Schilder führen, dagegen die Schilder der Louis 


neufs oben edicht find. Won Ludwig XV. giebt es vielerlti 


Sepräge, die befondre . Namen führen, ale: Chevalier, 


Mirliton, Noaille { dief.). Die von Ludwig ZU uny 
XIV. führen mehrentheils im Kevers ein aus 4 oder 8 L. zus 


fammengefegtes Kreuz. vergl. Benaven Caifher Italien, 


Tab. 132. 133. 136; Bon allen Sorten hat man einfache 


ad doppelte, Double I.ouis, Doublons. Bas den Ge⸗ 


dabei ‚gingen unter Ludwig XII. 364 Stuͤck auf die rauhe 


halt betrifft, fo waren die erſten Louisd'ors 22 Karat fein und 


Mark, unter Ludwig XIV. 30, unter Zudwig XV. 20, 25. 


md 3 PE-gufbie raue Maik. Die l.ouisnenfs fit 1785 warm 
Ba S 35 u 
! N 


.., ' 
"ee - - Louis neuf „Mabub.: 


s 


x \ . 


aı Rarat 8 Gran fein und dabei. gingen. 30% auf die rauhe 
33 auf die feine, Mark, Die, Louisd'ors von 1640 galten 
20 alte Livxes, die folgenden ın— ı2 Livres, ſcqt 4782 
14 wine Livres (6 Rthle. 2 Gr. Couv.). Bon-den Louis 
neufs rechnete man 16 Stüd 15 alten glei, alſo das Stuͤck 


. gu 5Rthle. 16 Gr. Conv. Die gfachen und ıofahen, Qua- 


drouples Louis und pieces de dix Louis find nie currente 
Muͤnzſorten geweſen, ſondern als Medaillons zu betrachten. 

Louis neuf, f. Louisd'or. W— 
Lucae Penee, f. Hapeny. | 
Luͤgenthaler, ein Braunfchweig eänehurgifher Scans 


N 


“ Shaler, den Herzog Heinrich Julius. 1596 und 1597 ‚prägen 


Heß. Avers: das Wappen. Umſchrift: Henr. Jul. D.G, . 


Poft. Epis. Halb. D. Brun. E. Luneb. Revers: ein fie 
gender Loͤwe Hält einen Steinbock in den Bordertagen und wird 


. bon einem Engel gekroͤnt. Hinter ihm waͤchſt eine Roſe aus 
einem duͤrren Stocke. Innere Umſchrift: Tandem bona 


cauſa trlumphat. Aeußere: Hüte Dich furder Tadt, 
der Lugen wird wol Radt. Der Herzog war voa mehrern 
feiner Vaſallen beim Reichshofrath verklagt worden, und bee 
Mevers zielt auf ‚die Hauptgegner, indem der Steinbock das 
Wappen der Herren von Steinberg, der duͤrre Stod die Fa⸗ 
milie Stockheim, und die Roſe das Haus von Saldern andeus 
tet. vgl. Madai Thalerkab., Nr. m. Koͤhlers Muͤnzbe⸗ 
Taftigung; SH. 1 ©. 347. KVI. 164. 

Luzer nannte man n ehedem in Schwaben die eujerner 


Wappen, | on 
mM. . , 3 


| Mabub, Mabuf, Mabul, .eine Goldmuͤnze ber. | 
Staaten Algier, Tunis und Teipoli von Dukatengroͤße, anf 


beiden Öeiten.mit 3 bis 4 Zeilen tuͤrkiſcher Schrift beſetzt. In 


der Tuͤrkei nennt man ſie Berberesk. Das Gold iſt / ꝛ Ras 
at fein und man rechnet 683 Stuͤck auf die rauhe, 783 auf 
bie feine Marl, ‚Der Werth * 3 poher oder 120 rara; 


9— 





N 


or) "Madoanina — Maklerzeiches. \ 283 


man kechnet fie aber eiwae geringer ais die Berimabubt von 
Tonſtantinopel, die 10 Para Agio nehmen. In Aegypten 


gilt der Mabul 100 Meidin, nad unſerm BSelde 2 hit, 


Conv. Die Gepräge f. Benaven, Tab. ‚173. vergl. 


[\ 


Staaten der.Sceräuber, Roftod 1753. 8. ©. 299. 

“  Madonhina; eine Silbermänze der Republik Genuh 
feit 1740, von der Größe eines Zweigroſchenſtuͤcks. Avers: 
das gekroͤnte Wappenſchild mit einem Kreuze, von zwei Grei⸗ 
Fen geſtuͤtzt. Umſchrift: Dux &t Gub. Reip. Genu. O. M. 
Revers: die Mutter Gottes, mit einem Sternenkranz um das 


- Yatıpk; ſteht betend auf einem Sichelmonde. Umſchrift: Sub 


‘“Tuum Praefidium. Man hat doppelte, halbe und Viertel 
von demfelben Gepräge. Das Silber iſt 13 Loth 6 Graͤu 
fein und gehen von den doppelten 2553 auf die rauhe, 30 


auf Die feine Mark, wonach deren Werth 10 Br. 6 Pf. Conv. 


#. vergl Benaven Caiſſ. 'tal,, Tab. 155. Denfelben 
Namen führte auch eine Heine Silbermuͤnze in Bologna,’ wel⸗ 
%es Bolognini (2 Gr.) galt und ebenfalls die Madonna 
im Sepräge führt, wie denn dieſer Name unſerm: Marjen⸗ 
grofhen entfpeiht. Benav., Tab. 38. 

Magifterihaler nennt man eine Fenaifche Denkmoͤnʒe, 
Welche 164 auf das Yubiläum der Univerſitaͤt und die Wahl des 
Her. With. Bernhard zum Rt. Magnäicns geprägtiurde, Sie 
fahrt auf jeder Seite ein doppeltes Her; und in demfelden auf 
dem Abers das Bruſtbild des Ehurfürften Joh. Friede. v. Sach⸗ 


fen, des Stiftes der Univerfität, auf dem Revers die Brufts 


bilder der Herzöge Joh. Kriedr. H. und Joh. With, nebft deut⸗ 
ſchen und lateinifchen Inſchriften. Diefer Thaler wurde bei der 


Feierlichkeit allen Magiftris audgetheilt und davon benannt, 


ſ. Madai Tyalerkabinet, Nr. 1491. 


Maille, f. Obole, or 

Makler eichen ‚eine Hamburgiſche meſſingne Sau 
ande, welche ehedem den Mäflern beim Antritt ihres Amts. 
gleichſam als Patent gegeben wurde. Sie ſind von Thaler⸗ 
größe Avers: das ESiadivappe. Rent: in einem nZirte 


y pz 


.. 


a84 Moaladaroſcher — ‚Waltontiotengitden. 


aie yeonakt, bayantep.die odunmer de’ Witiers Unfbes 
NN... Beeidigter Mackeler. ſ. Hamburg. Mn: um - 
Weveilen: Bergnügen, St. 12. S. 90. BR 
Maleygroſchen, eine alte Böhmifche Gibermänge vor 
Sechſergtoͤße, welche Kaifer Rudolph H. 1576— 1612 ſchla⸗ 
gen ließ. Avers: der böhmifche Loͤwe. Umſchrift: Rud. II. 
D. G. R. I. S. A. G. H. B. R. Revers: ein gekroͤntes R 
awiſchen zwei Blumen. Darunter: Maley Groſſ. und die 
’ dJahriahl. Dieſe Münge, die wahrſcheinlich von dem Loͤwen 
KLeu', Loͤwengroſchen) ‚benaunt worden ift, galt damals -4 
Pfenning, ward aber ihres guten Gehalts wegen in der. Kip⸗ 
nn pergeit unſichtbar und. fam ab. og! Jogi Groſchenkab. 
Suppl. Il. Nr. 62: 
Malkontentengulden find Ungatiſche Kriege: und Rothe 
“4 muͤnzen, welche der Inſurgentenchef, Graf Franciſcus Ra- 
| g0c2y 1704 — 1706 außprägen ließ. Die erfteen von 1704 
u waren gute Silbergulden, auf welchen hur der Kaiſerliche Name 
and. Titel weggelaflen wurde. Avers: das gekroͤnte ungarifche 
Mappen. Umfhrift: Moneta Nova ‚Argentea Regni 
- Hungariag. Revers: ‚Maria mit Dem Jeſuskinde im Arm, 
den Scepter haitend, auf Wolken ſitzend. Daueben: K. R 
Unmſchrift; Patrona Hungariae und die Jahrzahl. ſ. Kunde 
mann Num. ſing., p. 59. Chalerkab, Nr. 335. 38 
folgenden Jahre ließ er, da. alles Silber, erſchoͤpft war, zur 
Beſoldung feiner. Truppen £upferne Rorgmüngen ats. halte und 
‚Biertelgulden ausprägen. Erſtere ſind von Guldengroͤße und fuͤt⸗ 
sen im Avers das gekroͤnte Wappen mit der Jahrzahl Dany 
0. ben, ohne Umſchrift, im Rebers; Maria mit dem Finde, eig 
Ecepter in der Linken, auf dem. Sihehmond figend, ohne 
Wolken. Daneben: P. H. BDatunter in, einer Cartouche: 
(XX). Obere Umſchrift: Pro Libertage, Die Viertelguls 
den find von Achtgroſchenſtuͤckardhe. Avers: ebenſo. Revers: 
Pro Libertate. Darunter in der Cartouche: (X). Di 
Zahlen bedeuten den Werth van 20 Poltura (8 Or. Conv}- 
und 10 > peltapn. ſ. Weihe Supentab.. Ni. a Vor⸗ 


⸗ 


/ 


' 


- 


Aanse· Aantas- er. u 


Inge dehndonnraſticke ſied im Aeers mit. einem Mein 
Stempel verfehen, der die Mutter Gottes vorſtellt. 

Mallas, &ine-oormalige: ſpauilche fee geringe Res 
menigemlnze,. befonders in Barcellona, weiche I + Dinero obeg- 
$r Sueldo betrug ud aus der franzoͤſſchen Maille entfprans 
gen’. f. Illing s Kaufmann, ©. 266, 

 Mamuhdi, Mamoudi,- eine perfiſche Eiberminge” 
von Sechfergröße, "aber dick, Auf beiden Seiten mit perfifchee: 
Schrift‘ angefüllt, wahrſcheinlich von einem Fuͤrſren (Mah⸗ 
mud) benannt. Das Silder iſt nach Neltenbrecher 12 Loth 
9. Graͤn fein, wobei 497 auf die rauhe, 63-8; auf die feine 
Matt gerechnet werden koͤnnen. Der Werth wich demnach 
auf 4 &r. 2 Bf. Conv. geſetzt. ImLande gilt der Mamuhdi 
zwei Chayets und zwei Mamuhdi machen ı Abbaſſy. Die 
Wuͤnze gilt außer Perſien durch ganz Indien, befonders auch: 
in Surate. dgl. Taverniers ‚Reifen, 3. 1. ©. 53. ir. 
Aupft. 8. Nr. 4. Kupfti 5. Nr. 153. 

Mancus, eine alte Kechäungeminge der Bingeffafen, 
welche ſie mit nach. Britannien brachten. Sie detrug eine 
Mark Silber und enthielt 30 benninga oder 6 Skylings in 
ſich. Zehn Mancus machten 1 Mark Gold. dgl. Koahim 
uUnterricht vom Mibmzioefen, 8.212: 


'Maneh, Mnah, eine Minjtäprung der alten Se 


bier, welche ihnen nicht“ eigenthuͤmtich zugehoͤrte, ſondern 
von’ den Griechen entiehnt‘ wor; dent es wat die attiſche 
Mina von 100 Draduien Silber, wofür fie’ 50 Scdd 
ober Didrachmen rechneren vol. Hoftus, P. 668. Büns 
sing, Si. ”- 

Mangar, Mangir,. Mankir, Gjeduky, Che! 
dik, xine tuͤrkiſche Subermuͤnze, und zwar die kleinſte ‚ klei⸗ 
ner als ein Silberheller. Vorliegende ift fehr ſauber geptägs 
und faͤhrt auf dem Avers den Thoghra, auf dem Reber⸗ tuͤre 
Filche Schrift und Jahrzahl. Ihr Gewicht iſt 2 Gran. Sig 


macht den vierten Theil eines Aspers aus, alfo 4 Pf, Conv. 


— Marazediim Marchelis” \ 


R 


.. 
Br Eu 4 


web alt 4. Eul Rupfermänie; Bruch mit Fr Me 
Kupfer ausgeprägt. U: 
:  Marawedi, Marrevadi, eine kanikhe Supfers | 

münge, welche feit. 1497 Statt gefunden hat, son der Groͤhe 
eineh Iweipfennigſtuͤckes. Die Alten: fahren im Moerdada 
Fönigliche Bruſtbild. Umſchrift: Philippus (IH, IH, :IV.). 


D.-G. Revers? das gefrönte Wappen, daneben gewöhnlich 


M.T. 16. Mmfarit;. Hilpaniarum Rex. Ein vorliegene. 
dee neuerer von 1776 iß fchörer geprägt amd gerändelt, ‚Moers: 
des Königs Bruſtbild im Zopf. Umſchrift: Carolus III. D. G.. 
Hiſp. Rex. Reben dem Bruſtbild ſteht eine 4. Revers: im. 
einem Krauze ein Blumenkreuz mit 2 Lowen und 2 Thuͤrmen 
in den, Winkela. Ferdinand der Katholifche ‚fette 1497 feft,, 
daß 96 Maravedis aus der Mark Kupfer gafchlagen werben 
ſoliten, wobei eg bis in die neuern Zeiten ‚geblieben iR. Lin. 


Maravedi galt 2 Blancas md. 34 Mar. gingen auf ein Real, 


Nach unferm Gelde beträgt der Morapedi 14 Pf. Conv. unde 
q werden für 3Mf. Conv. gerechnet. Der Maravedi machte 
die Bajis der ſpaniſchen Muͤnzrechnung aus und. in alten Zeis, 
ten diente er ſogar⸗als Goldgewicht. vergl ‚Joadim. Unter, 


richt dom; Muͤmweſen, S. 116. 103. 


Marcellano, Marzell, — eine ei 
muͤnze der Repuhlik Benedig um 1550 von Zweigroſchenſtuͤck⸗ 


groͤße. Averz: der heilige Marfus auf dem Throne figend., | 


ümſchrift: Tibi Soli Gloria. Reverse; der heilige Mark kus F 


| hehend, uͤbergiebt dem vor ihm fnigenden Doge die Kreufahne, 


uͤmſchrift jur Linken: S. Mare. Ven,, jur Rechten der Name, 
des Doge, z. B. Aloyſ. Mocenigo, davon man, die Mane 
in Oberdeutſchland ‚Ruginiger. nannte. . „Das Silber war 
ıslöthig und es gingen 728 auf die Mark, wonach damal 


die Muͤnze in Deutſchland g Kreuzer galt. Man’ hatte auch 


doppelte, 368 auf die Mark, zu 16 Kreuzern. vgl. Lucius? 


don Guldinern, ‚©. 280, gupft. Reichemaͤnzarchiv 2. I. 


©. 341. 353. 


Narchouo, (“Saldo Coenitiam.). Ds x 





Margärsticngrafihen- —_ Mariengroſchen. 282, 

Margarethengroſchen, :eine famoͤle ſchwediſche Shen 
der Konigin Margaretha, um 1400 geprägt. Sie iſt 
von Sechſergroͤße. Abers: gekroͤntes Bruſtbild der Koͤnigin 
en.face. Revers: ein oben und unten zugeſpitztes O, in wel⸗ u 
chem ein: Steich herabgeht. Der ſchwediſche Geſchichtſchreiben 
Ericus Olaus erzählt, daß Margaretha aus Schäamlofigfeie 
und den Schweden zum Spott ihre Schaam auf Diefer Münze 
habe abbilden laſſen, welches feitdem Viele nacherzählten. In⸗ 
deſſen verhält fich Vie Sache ganz anders; denn befagte Figur 
des Reverfes ift nichts mehr, als ein Oe, .auf. dänifehe Art 
geſchrieben, ſtatt daß die Schweden gewohniich ö ſchreiben. 
Die daͤniſche Schrift kann hier nicht auffallen, da Margarethe 
“ eine Dänifche. Prinzefſin war. Einige vermuthen, daß jenes 
O6 den Werth) der Münze, ı Oertug, Andre, daß es den Muͤnz⸗ 


“ pet Derebro andeute. Die Schweden waren aber. der Königin 


nicht hold, meil fie eine Auslaͤnderin war und manche neue, 
Angaben einführte. Boshafte Spötter erfanden die unanftäns 
dige Auslegung, die fo lange von Mund zu Wunde ging, bie 

fe die Kinder im Ernſt glaubten. Nachdem Olaus den Schwan 
weitfundig gemacht hatte, ward der Margaretbengrofchen von 
- Kuriofiräten: Liebhabern ſtark gefacht und. thener bezahlt. Es 
fanden fich ſogar induftriöfe Leute, welche: Die Münze nach⸗ 
praͤgton und den Liebhabern zu gefallen das ſeynſollende Ges 
proͤge durch Zuſaͤtze verdentlichten, wodurch die Aehnlichkeit 
freilich am Ende handgreiflih wurde, vgl. Nic. Keder de 
numis Margarethae Suecorum, Danorum et Norwe= 

gorum reginae, in.Nov. Liter. maris. baltb. 1702. _ 


Apr; Koͤhlers Muͤnzbeluſtigungen, Th. VII. ©. 241. J | 


Joachim Groſchenkab. ., VI ©. 45. Denſelben Namen 
fuͤhrt auch ein ſeltner ſaͤchſiſcher Groſchen dee verwitw. Chur⸗ 
fuͤrſtin Margaretha von 1469. ſ. Boͤh me Samml. deutſch. 
WMuͤnz „Nr. 115. 

Mariengroſchen, Margengrofh, eine alte deutfche- 
füberne Scpeidemünge, welche befonders in Niederfachfen und 
dem eemaligen Weſwhalen, als im Beau weigigen Ge 


Boa 


\ 
285 motienhiden — Marl. 


\ never; Yaberborn und Corre, tippe; —— w. 
dis in die neuern Zeiten Statt gefunden hat. Die erſien Milan 
viengroſchen wurden 1505 in Goslar mek dem Milde der Mee 
oa geſchlagen. Diele waren giöthig und 80 Stuͤck wogen 
eine rauhe Mark Süber, wonach men 20 auf einen Güter 

sechnete. Da diefe Maͤnze bald fehr beliebt wurde, abuse 
man fie Bald an andeen Orten nach, wobei freilich der Gehaut 
nach und nach fehr verringert wurde. Ein vorkegender Pils 
" Beöpeimißher von 1580 tft größer als ein Groſchen. Arers: 
- Vie‘ gefzöwte Mutter Gottes. Umfchrift: Maria Mater Do- 
mini. Revers: das Wappen mit 3 Sternen darum. . Um⸗ 
ſehrift: Monsta Nova Hildesem. 1550. Er wiegt. 5 


Quentchen und iſt demnach ıi Gr. Conv. werth, wie man 
denn. auch um dieſe Zeit den Mariengroſchen zu 4 Bremer. 


vechnete. Ein Hanmbverifher von 1630 ik um J leichter; 
ein Braunſchweigiſcher von 1680 If ſchon den neuern gleich, 
Be mit DIV eime f, M. bezeichnet find. Das alte Gepräge 
hat ſeit 1700 aufgehört, aber die Benennung blieb, weil die 
neuern ftatt der Maria zu verfchiedne Gepraͤge führen. Man 


- 


unterſchied bisher grobe und Feine Mariengroſchen, weiche 


Togtere. von feinens Silber, in Pfenniggroͤße, 1o Gran fpweh 
ausgeprägt wurden. Beide Sorten galten 8 Bf. Canv., 36 


einen Reichdthaler. Bon beiden gab ed 2, 3, 4 und 6fache 
Stuͤcke. Bis in die neneften Zeiten machte der. Mariengros 
ſchen in Riederfachfen die Bafis der Muͤnzrechnung aus, fo va 
man bafelbft unter: Groſchen nur Mariengroſchen verſtand. 
Mariengüfden, eine vormalige Rebrungemänze ig 


Miedetſachſen, weiche 20 Mariengrofchen oder 13 a. 4 hai | 


Conv. betrug.‘ 

Mark, eine urafte deutſche Rehmmgemänge , — 
ſich von Deutſchland aus über Daͤnemark, Schweden, Preuſſen 
und Polen verbreitet hat. Anfaͤnglich war die Mark. ein Muͤnz⸗ 


‚ gewicht und entfiand eus dem bis auf 2 verringerten römifchen 


‚ Pfunde (16 Loth), defien weitere Schiuslerung man dadurch 
 vechhten wollte, daß man die Gewichte mit einem Reihen 


(einer 


1 
N 


„t 


oo. Bu Ma BEE 2. 284 
Cojnir: Marte) aeſah Dähen Dec Mame... Dir injersen Zeiten 


das Geld niche gezählt .. ſondern gempgen-pgurde,: fo-gannte 


man nachher fo viele filberne Schillinge und Pfoͤnninge, als zus 


ſaumen 3 Ungen oder 16 Loth wegen, eine Mark. Damen 





nen. Seitdem unterfebieb man daher unter: Mark fein 


fpäterhin anfing, die Gilhermuͤme mit ‚Kupfer. zu nerfepen, . 
veichte jene’ Beftimmung night mehr Din, Den, Werth zu Deyeiche . 


. (d. 5. 16 Loth) reines Gold oder Silber) und Mark löthig. 


(16° Loth) verfepteß Gold oder Silber, mas mir jegt dierauhe 


Merl nennen) -Mavyf witte (weiße) bedeutete, da man, 


eine Summe von 16 Loth Fübermänze nicht nah dem ganjen 


Gericht, ſondern nad dem Gehalt an feinem Silber fhäge, - 
Da man ferner anfing, ben Gold > und Silbermuͤnzen ein fefter 


beftigeuates Schrot und Korn zu geben, um. fie ‚nicht immer 
wiegen zu muͤſſen, fondern durch Abzͤhlen sine Summe mga 


chen zu koͤrnen, unterſchied man nochmals Markwichte 


— 


33, Shill..4 Pencep,. Bi; 
weigti 5) bie: Prenif, 


(gewogne Mast) und Markwährung: (gezählte Mark). 


Hat mar nicht ehe MAG: Die Shilinge-und Pänninge, 


deren man gewoͤhnlich 1,6 und. 198 auf. eine Mark zaͤhlte, | 
wurden immer kleiner, wodurch die Mark als Rechnungs - 


nehäize. immer. tiefer. herob fan, und zwar nicht einmal aller 


Die letztere war für Den Handel weit bequemer und verdrängte- 
die erſtere ganz; aber ehen darum blieb fir ſich nicht gleich, foa 


Orten gieichförmig. : Durch dieſe Nubnstung entitanden über . 


‘20 werichiebne Marken, als 1) die Lübifche oder Fühedis 


Age * 16 Sailing, welche noch 1550. uͤber ein koth 


ut. fo it Libec, Hamburg, Bremen und,Danzig Statt fand; 
371 die: Doͤniſche zu u6 Schilling; welche bis 1616 der 


rabiſehen. gleidp war, Seide ‚aber: im. Heinen Couxant zug 


4 Gr. Conv.,. im geoben Courant (Reihemarf) 5. Gr. hes 
trägt; 3) Ma Schwedifihe, male im Silbergeide 4 Gr, 


in Supfen 1 GEr. 7 Pf, werth iß; 4) die Englifche zu J 
3 15 Sterlings oder 4 Rihlt. 
— ————— 


f 


> f 
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250 | Martferdius — ‚Mas 


Polniſche (a 9 Mi. Chav.)k 7) De Risäifge: 


a 8) —— (485 Pf.) u 8. 
Markferding, cite: Lierländifige :Ciiberriänge, weihe 


+ & Berbings, oder — —— ober 9.9. 


Conv. beträgt; "Ur fie beffer von den einfachen Ferbiags, 


welche nicht viel Peiner ind, underſcheiden zu können, wer⸗ 


Ben fie gewoͤhnlich gewondet ob oder raum gebogen, ſ. Juines 


ANanfinann, ©; 142. 


Marokko Hat viele eigenthämliche Sohb:, Ever: u. 


. Rnpfermüngen, ohne Bilder, auf beiden Selten mit arabiſchet 


Schrift und Jahrzahfen, die den unfeigen gleichen, aber. vom; - 


der Hedſchra zaͤhlen, ſo daß 1177 nach unſver Zeitrechnung 


1762 geleſen werden Muß. vergl. Dinar, Dirhem, Fils, 
Matbu, Miskal, Mufuna, Nysf, Zelagh. Die Kupfer 


- ,  müngen werdet ih der Provinz Sus aus mländifhen Kupfer,‘ 


die Gold: und Silbernüngen aber aus den durch den Bande 


Fiss 


eingehenden ſpaniſchen, portugieſiſchen und venetiahifchen Gelbe, 
forten gepraͤgt. Die Umprägung beſorgen De Jaden, wobei 
ſie das Kupfer nicht Tparen, daher ihre Muͤnzen von geringem 
Gehalte find. Im Jahre 2788 Heß der Raifer mit Bewill⸗ 
gung des Koͤniges von Spanien feine Gold» und Silbermuͤn⸗ 
zen zu Madrit prägen, wodurch fie in Gehalt und Geptoͤge 
viel getwannen; aber der Vertrag dauette nur Ein Jahr. Alle 
Gore Mängen find durch Beſchneiden verdorben und mar nimmt 

daher ohrie Wage keine Zahlung an. Auch Haben fie viel nache 
gemachtes und falſches Geld. vgl. Go Hoͤſt Nachrichten ne 
Marokko und Feb. A. d. Daͤniſch. ſtopenh. 1781. 4. . Rupf, 
O. G. Tychfen Introductio in rem num. Muhanı, 


‚Sect. IL p. 165. Fi v. Dombay ng: 106 


Marokkaniſchen Bohr; Sier⸗ und Rupfertulegen. Mine 
1803. 8. m. Kupf. 

‘Mas, Mafe, Maas, eine Recnungsmaůnge —* 
na und Japan, welche nach unſerm Geide eiwa 3 Br. 3 WM. 
Conv. beträgt In Ehina regnet man 10 Mas auf ı Tael 
oder Leang und 10 Coggerih Auf 1 Min, "Zi Japua 


S 
3 | ‘ ” IS 
, 3. ⸗ 


— 





Ze Maste — Marbu: ee 


teil mas: die Mafe wicher in 10 Cafejes. Ya am Heifen 
mar es in China eine wirkliche Sitbermünge, welche Hagen 
Med. Chinoiſes, p. 27. fig. 3. abgebildet hat. Sie war 
viereckt, a Zoll im Quadrat, mit einem viereckten Loche in der 
Mitte. Meben demſelben ſtand die Figur eines Pferdes, Ma, 
won dem: die: Muͤrte benannt wurde. vgl. Thunbers Japan. 
Mönjfort., Si 20, . ; 
“  Maffe, Maſſe d’or, Royal d’or, eine äftefrans 
zbſi (ce Goldmänze,welhe 1330 unter Philipp von Valois 
als Kortfegung der. Chaifes geprägt wurde. Moers: der Abe 
nig, gekrönt, auf dem Thronſtuhl figend, den —— 
in der Rechten haltend. Neben ihm 3 Lilien. Umſchr.: 

D. 6. Franc, Rex. Revers: ein großes —* 3 
4 Lilien in den Winkeln. Umſchrift: XPs Vincit, XPe 
Regnat, XPs Imperat. Royal d’or hieß fie vom Bilde 
des Könige, Malle von dem Stabe in’feiner:Hand. ‚Sie war 
won feinem Golde, vom Werte der Chaifes. , Inder Folge 
ließ Carl VII. 1423 aͤhnliche Münzen (lagen, die aber nue 


..26 Rarat fein. waren und deshalb Royals dure genannt wur⸗ 


\ 


den; -ogl. Le Blanc. Traité, V. 159, 324, % 
"“ Matapan,'Mattapana, eine che Gitbeemäne den 
Daciſchen Königed Urofius, der um 'ır3o in Setvien res 
gierte. Aders: der König und ein Heiliger haͤlten eine Gabe; 
auf welcher Rex fleht. Revers: der Heiland auf bem Throne“ 


E figend. Daneben: IC—XC. f. Curopa Am Minen, Nr. 


4543. Ueber eine gleichnamige dgl. St. Santinelli epiſto- 
lae VIL de vetere imoneta Veneta vulgo Mattapand ro- 
cata, in deflen Werfen Venet: 1734. 4 P 269 — 80. 

J Mathu, Methua, Metbo, eine Möroffanifhe 
@oldmünze von Dufatengröße und leiner, theild rund, theil® 
irregulaͤr, auf beiden Seiten Innerhalb geförnter Kreiſe mit 4 
Zeiten arabiſcher Schrift befegt, welche den Namen des Suls- 


Koran enthatt. Die Matdus wurden awohnich in dem Städs 
u: . ‘ 


» 


v4 
% 


N 


- sans, ben Münzort, die Jahrzahl und Sprüßie aus dem "> - 


._- ‘ 


u Aingarn.. 


“ gritien vor be 
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fen Merakſeh (Marokko), za md Rabat, —* auch zu 
Madrit geprägt. In Ruͤcſicht des Werthes hat man. drei: 
orten: 1) die fhmeren, welche 16 Dirbem, nah Do m⸗ 
Gay 3 Bilden 13 Kreüizeb galten; 2) die leichteren, weiche. 


3 Nysf Miskal, oder 15 Dichem, oder gerade 3 Gulden 
"galten und. mit den Gofögüfben. ſemna uͤbereinkommen; 3) 
die Madriter von 1788, welche dee ſpaniſchen Matte gleich 


gemacht wurden und etwas über 2 Nysf Miskal, sder = 
Gulden 4 Kreuzer galten, ‚Diele find nah Nelkenbrecher 
19 Karat 8 Gran fein und gingen ı193 Stud auf die rauhe, 


‚153%.auf die feing Mark. ' ‚Bon diefer fegtern Sorte wurden, 


auch zehnfache zu 10 ‚Matten ausgeprägt, welche Matbu El- 


: kebir hießen und etwa 13 Rthle. 20 Ör. Conv. Werth hats 


ten. vergl. Do mbay vom Macefton. Minen, Piz Val, 
„22. 26. 27. " —W 
Matte, k Pete, 
"Mattenafch, Benennung der alten vetcihen in 


Maithier, Matte, Vieret eine alte nieberfächife 


", fiberne Scheiderhänge, wellhe zierft kn Jahıe.1a00 zu Guss 
Br: wit dew. Bilde, des Heiligen Matthigt geprägt und von ihm 
‚benannt wurde: Borliegender ift von Gryſchengroͤße. Aders: 


der heilige Manbiag mit einer Axt im Arm.. Umſchrift: San- 
etus Matthias in Möndsfchrift,. Revers: der einfache So 
lariſche Adier. Umſchrift: Monetä Nova Goslarien., & 
ik Slöthig,. Z-Duent. fhwer, wonach 128 auf die Mark ges 
ben. Später ſchlug man ähnliche, mit einem breiten Kreuze 
ſtatt des Adler $,in Hannover und Hildesheim, Zwei Matthier 
galten einen Mariengroſchen, wobei es geblieben iſt, da beide 
Münzen in der Verringerung gleichen Schritt, hielten. So 


wurde der Mattier zu einer kleinen Echeidemuͤnze von 4 Pf. 


72 auf 1 Reichsthaler, welche neuerlſch noch im Vaderborn⸗ 
jchen und der Grafſchaft Kippe ( Rofetvieter) Statt fand. - 
Matul Majul, kommt als eine Zinnmuͤnze in Niz 
— p. 398 und Hoftuüs, p. 105, 


’», u 
. 
\’ N 
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ers A Dt; Tine Beier Beh. welche yuntee dem 
Aäuckichen Maximilian Emanuel um i 730 entfiand und von 
m. bnannt wurde. Auerd: deſſen Bruſtbild mit der Namens 
 winfeheift Max. Em. u. ſ. w. Reders: die Mutter Gottes wie 
auf den baierſchen Speciesthalern. Umſchr.: Clypeus.Omni- | 
bus In. Te. Sperantibus und die Jahrzahl. Es ſind doppelte 
Geldguͤlden. Dae Bold iſt 18 Karat 6 Graͤn fein, wobei 
36 rät auf die rauhe, 426 auf bie feine Mark gehen; 
Sie galten aufoͤnglich 6 Gulden, ſpoͤterhin nach dem Conven⸗ 
tionsfuße 6 Gulden 8 Kreuzer oder 4 Rthlr. 2 Br. Conv 





Nach demſelben Verhaͤltniſſe gab es doppelte zu 4 Goldgülden - 


und halbe Mard ors gder einfade Goldguͤlden. Ueberhaupt 
wvexhieit ſich der Magd’or um pfähifchen Carolin wie 2 zu 3, 
wonach beide in Zahlungen bequem vereinigt werden konu⸗ 
ken. Neuerlich wurde der Mard'or in Froankreich und am 
Rhein, wo er ſtark in Umlauf gekommen iſt, auf 15 Franes 
v0 Cent. geſetzt. 

Mayon, eine Sibermaͤne i in Siam, welche unferm 
Oukaten gleich gefchägt wird. Ein Mayon machte 2 Fang 
und 4 Mayons ı Tikal. —* 


Meah, ſ. Agorah. IJ 
Medaille, ſ. Shaumüne. — - 


Medaille de. Confiance, eine franzoͤſiſche Kupfer⸗ 
mänje, weiche in der Revolution 1792 und 1793 in Paritz 
zu den Preife des. Papiergeldes ausgeprägt wurde. Vorlie⸗ 
ende iſt von Specieögröße, 2 Loth ſchwer. Avers: ME- 
qaille de Confiance de cinq Sols, rembourfable en, Al 
fignats de so et au deflus. Lan III de la Libert£.. Umz 
ſchrift: Monneron Freres, N&gocians A Paris. 1792; 
Revers: ‚in einem vertieften Oval ift zur Linken die Lonſtitu⸗ 
‚Sion durch eine gehelmte weibliche Figur vorgeſtellt, die an eis 
‚gem hohen Obelisk figt und eine Geſetztafel vor ſich hält. Bu | 
ihren Züßen ficht feitwärts ein Lilienſchild, wor ihr.ein Wuͤr⸗ 
fel wit des Könige Bilde, Bu | Rechten ficht man eine Armee 
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m Sn: Wie tiger ween auf dere hia. Oben: | 
, Bacte’Fed£ratif. Unten: imsſchnitt: rg. Zeiler 1790 1798 
Auf der erhöhten Umgebung des Ovals fieht: Viwre Li 
Ou Movrir. "Der Rand: ift glatt mit der vertieften Sofa | 
. Departemens de Paris, Rhone et-Loire: Du Gard te, 


, Die Ipätern. von 1793 fihd nur von Guldengedße, mit. dei 


Mufferift: M&daille de Confiance de Deux Saus, rewi» 
bourfable'en Afignäts de 50 et au-deflus; !übrigene. den 
groͤßern ganz gleich. vergl. Revolutionsalmanach von 1793. 
Sötting. 8., wo die Abbildung das Titelfupfer ausmacht... » 
-Meidin, Medine, eine Silbermänze in Aeghpten, 
 weldie dem tuͤrkiſchen Para gleich gilt, aber viel größer iſtt 
venn der Kern befteht aus Eiſen und If nur mit Silber pie 
tirt, wie bei den Subferratis dee Nömer, Ein Meidin gift 
in Aegypten 13-Burber, welches etwa Ey. beiträge. ent 
Blumenan Beſchr. von Aeghpten, S. zur. 


ar I Meliſſa, ſ. Obolos. 


Meßthaler, ein ſeltnet Shhweijer⸗ E dautheler des ei: 
Kofi von Sitten vom Jahre 15801, auch 1528, mwelder die 
Meſſe vorſtellt. Avers: das Bifchöflihe Wappen. Umſchr.e 
Mateus Eps Sedunenf, Pre. et Co.-Valefiae, Darum ı7 
Wappenfchilder der Domperen im Kreiſe. Repers: der heis 
Üge Theodolus (Patron von Sitten). knieet im Biſchoͤflichen 
Ornat vor dem Altar, den Krummſtab in der Rechten, ein 
Schwert in der Linken. Auf dem Altar ftehen 2 "Leuchter, ein 
offnes Buch, Kelch und Patene. Darüber ſchwebt ein Engel 
mii eiriem Zettel, worauf: Exaudita eft. Hinter dein Biſchof 
Neht der Teufel und trägt eine große Glocke auf der Schufter, 
Umſchrift: Precibus S. Theodoli dimiſſa eft culpa Ca 
roli. ſ, Madai Thalerfab., Nr. 893. 
Karl der Große, fagt die Begende, bat mehrere Bifcho⸗ 
fe, ihm für eine geheime Sünde Vergebung zu erbeten. Dee 
j heilige Theodolus (Biſchof zu Sitten) ſchaffte ihm durch’ eine 
eiozige Meſſe Ruhe, bei welcher ihm der Engel, der die Ver⸗ 
, acbung an fündigte, zugleich ehe ji worin die ‚eändt be 
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Metasfjekt - .Mighipletta 15 


Badben-Gate:: Werde: diefe Both bewies er.Dem Rabfer, doh 


eEe und bein andrer iur Dig Gnade Bares verſchafft habe, wo⸗ 
für ihn der Kaiſer zum Grafen von Wallzs machte, welches 
das Schwert in feinet Linken andeutet. Der Glockenteufel hin⸗ 
ter ihm iſt eben derſelbe, den dieſer Heilige einſt durch Be⸗ 
ſchwdrungen nöthigte, ihn nad Rom jum Pabſte und wieder 
uruͤck zu.bringen, auch auf dem Ruͤckwege noch eine Glocke 


witzunehmen. vgl Koͤhlers Maͤnibeluſt. * XV: ©: i% . , 


. Metasfjakf, f. Seni. a 
 .Metekal,: Meticallo fh. Miskal,- 2 
Metzblanken ; eine alte Lorhringifche iltermänge, wer⸗ 
de um 150 in Metz nach dem franzoͤſiſchen Blanc gepeägt 
And von beiden benannt wurde. ie maren von. Zwagro⸗ 
fſchenſtuͤckgroͤße. Arers: ein knieender Moͤnch und zwei Schil⸗ 
der daneben. Darum tige gerliche Dogemeinfalking. Kevers: 
«ein Kreuz mit Bier Sternen in den Winkein, von mehrern Krei⸗ 


ſen umgeben. Das Silber war 12 Loth 14 Sein fein. und 


‚zoo Stuͤck gingen auf die rauhe kolniſche Mark. Sie galten 
‚damals 5 Rreuger.. der 15 Schwarzpfennige. Auch hatte 
„mon kleiner . - 
Metzblenklin, auch Bingen genannt, i in Sechſergröͤhe, 
mer demfelben Gepshge und Gehalte, von denen 3.20 auf die 
Mark gingen, zu 1# Rteuzern oͤder Schwarzyfennigen. 
"Beide wurden. 1565. abgeſchaff. veraf. Berge Muͤnzbuch, 
„Kol. 24. (mo nur ‚die Umjoeiiten Festen], 911 Reichs⸗ 
achie, I. S. 339. 382. 
Mexicano, £ Pf .;. 


ı. Mezzö Bajpcco, Mezzo. Bolognino, Mezzo 
Groſſo, MerzeSctido, Mezze, Saldo, find Halbe 
:Bagocchi u. |. wi vgl. die zanzen. ER 
*% "Michieletta;; eos: weietianifihe Bothenbrge 08 dur 
der, welche der Doge Dominicus Michiel.ı 124 für Gods 
anhınge. außgob,‘. vergl Sebicmäme: Begenteit ch 
edwe, S. 97: j N . RD 
2 4 N - 


— 


— 
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: as Mai — _ öikeihe 


he, die — Rapferaadue —— — 
Run Breiten. "Be tindeh +, Omait,:Toso chen: De 
| Gepraͤge:wie bei Cout.. .: 5 
'; Millerees,; Dierofe, eine Hörinafige vectisieſſche 
—* kleiner als ein Difaten. Avers: das gekroͤnte 
Wopyen, daneben zur Linken: 1800), jut Rechten 4 Rob; 
hen.: umſchrift? i, ©. Petrus U. D. G. P.: et Alg. Rex. 
Revers: "ein audgebröchned.Krüdfenfreng mit 4 Möschen Ih Den 
' Winkeln. Umſchrift: In Hoc 'Signo Vinces. (1690). f. 
Benaven Caiff. ital., Tab. 148.. Das Gold war 22 
Nakbat fein und dabei gingen 85,2, auf de vancıe ; 9455 auf 
die feine Mark, wonach der Werth auf's Kıble. 2 Gr. Casty. 
gefeht wird. In Portugall galt ie „U; Biobraon oder 1600 
Rees, wobon Re dena wirde; en Jahre 1722 Hirte 
man auf; Millerbes za praͤgen and die vorhandnen wurden 
auf · I 200 Rees achen "Boten war ‚illeroes win 
Awenungumtnn. we 
* Niiliarehon, 9 Wlinende, Tank Copantinffäe 
" ermänge, welche Eonſtantin der Große Im Jahre 330 In 
Eonſdantinopel an Statt des bis dahin gebräuchlich ——— 
rdmiſchen Denatiüs einfährte. Ziwoif Milliareſia machten 
einen goldnen Solidus; folglich war, wenn inan den Soh- - 
ds zu 3 Rihlr. veönit, der Werth des Milliarefion 6. Gr. 
(2) enthielt 2 Keratia oder \4 Folles Kupfermuͤnze in. fi. 
Der Naine bedeutete ein Tauſendiheil, weil 1000 ſolche S 
bermuͤnzen auf ein Mund Gold (24 Voih) gerechnet wide, 
st. Schulze Anleit. 3. Al Ai, S. 212. 
Milirain My‘ Moeda, eine ehemalige 
Me Goldatänje Son —8 — orgroͤße, von vem Gepraͤge und 
Korn, aber doppeltem Schrot ver Millerecs. ſ. Be naven 
Cai@, Iral., Tab: 148: Cie: war die Hälfte des Moeda 
XMy, bald) ve galt. frͤher za0o.Rews, oder .4 Rihr. 
4%; Qonv. ard abw-ıras “uf 2400 Bean geſet und 
feitdem nicht mehr sepfdai. | Au Teer 


! ‚ ⸗ 
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J . : Mine —Miskak.: | u 


- Mina, Mu&; See. Marieh; else inihtum 


" der alt. Oriechen/ briomers der. Athener, weiche ſich oa 


* 


auf das Gewicht begieht, aber nach Stücken‘ gezählt wurde. 


Mau unterſchied in Athen - r).die alte Mina, melde bis ie | 


Solons Regierung (592 J. v. Ehe.) Statt fand: und 75 


Drathmen in ſich begriff, alfo 18%.Loth Silber betrug und 


‚nach unſerm Gelde 9 Kthtr. 12 Br. werth wer, md 2) die 


neue, von Selen. Angefhökte, melde zoo Dramen bil, 


‘25 kLoth Süber betrug Und. 7a Rihle. 12.®r. Conv. werd 
war, Dieſe letztere Sam wit. dem roͤmiſchen Pfunde pemlich 


Vüereln, welches 24 Locht, alſo 4 Doachmen oder 12 Ge. 


\ 


"weniger betrug. Rubber attiſchen Maan war die Manch 
De Hebraͤer ingirichret. ws: Hoftus hiſt. rei num. vet‘, 
P. 503. 
“ Mirleton, Mirledon, ; Mienwon, eine ram: 
ſiſche Goldmuͤnze, welche Ludwig XV. 1724 prägen ließ, von 
Louisdorgroͤße. Abers: des jungen Könige Brufbild im Lor⸗ 
verrfranz. Umfepeife %adov. KW. D.G.Fr. et Nav. Rex. 
Meverd: zwei links und rechts in einander geſchobne L, mit 
einer Krone gekrönt und in zwei Palmzweige äigefchloffen. Un: 

forift:, Chrs. Regn. inc. Imp. ſ. Benaven CaifliItel,, 
Tab. 132. Nr. ı2, "Das Gold war 22 Karat 63 Sch 


ein eb.e6:gbanen’3 6° auf-dDie sauhe, 40 dilf Die feine Mart. 
MDer Werth war demnalp 4 Rihle. 2d Gr. Gonv. Der Rame 


4 


FU von: der Farbe entfraiden fon, denn ihn kihrn ft eine 
droße, gelbe Pfirſichart. 91 
Miferippe muß‘ man um 1580 In Riederfarhfen. n 
Dreier oder Köttiinge genannt, haben, denn Bünting vebs 
gleicht den Hemiobolus mit‘ einer feolppe- ‚ober 3 —* 
ſchen Pfennigen. ſ & neur ug., Bi 85. 2. 

| Miskal, Mefakil, Methkal, ‚Metekal, Me- 
ticallo, eine Marokkaniſche Sllbermuͤnze von zweierlei Form. 


Die alt en find viereckt, etwa 2 Quadratzoll groß, auf bei⸗ 


de⸗ Sihen wit drei. Wochen. beat, der Außerftet te, 9— 


ı- 
, 
’ ‚ 


Il - 


we u Miskal Deheb ni Moeda. | 


nger moeite einfach, der innere ——⁊& 1. gu de Wie 
"ehr die Angabe des. Muͤnzherrn und Mänzented, Die neuern 
And eund von Achtgroſchenſtuͤckgeoͤße, aber 4mal fü dit, auf 
beiden Seiten innerhalb gekoͤrater Kusife-mit vier Zeiten anakts 
Icher Schrift beſetzt, welche im Auer: „Den Gelsigen, bie 
‘ old und Silber. aufhaͤufen; im Revers: „Schmedet nm 
Die Fruͤchte Curer Sparſamkeit? bedeutet. Diefer Spruch aus 
Lem Koran lautet vollkändig: „Den Geizigen, die. Gold und 
Gilber aufgäufen;, und die aufgehäuften Schäge nicht zus Bes 
' Süederung der wahren Religion. anwenden, kuͤndige tine nein 











Ache Steafe.an. . Ihr jenem Gerishtötäge follen dieſe Sooͤtze 


Am Feuer ber Hölle. angezuͤndet werben und, ihre Stienen, Geis 
sen und Rüden folfen darin ˖ drennen und dann: werden ihre 
- Denker zu ihnen fagen: - Das ift für Euce Seelen! Schwede 


‚aan die Fruͤchte Curer Sparfamkeit, ” : Die Miskals werden . 


Befonders zu Marocgo, Rabat und Tetuan geprägt, Das. 
Silber ift 13 Loth 12 Graͤn fein und man rechnet ‚83 auf die 
rauhe, 95 auf die feine Mark, wonach der Werth. — am 
ſerm Speciesthaler- überäinftiimmt.. Im Lande gilt d | 
.  kal 10 Dirhem, oder 40 Muſuna (Blankiljen), melde 
: ‚Mit 120 Seeujen Äbereinfommen. vgl..Dombay Mask 

an. Muͤmen, ©. 20, Fig. VL.VIL . j 
+ Miskal Deheb, eine marokkaniſch⸗ Boßeänn, woche 
che feit 1787 u ‚Rabat geptägt warde. Sie if rund von 
VDalbdukatengroͤhe, auf beiden Seiten: wit arabiſcher Schrift 
beſetzt, welche Muͤntzherrn, Münzort und. Jahrzahl angehen. 
Eie gitt 10 Dirhem, wie der Miskal und heißt daher Gold⸗ 


- .(Debeb) Migkal. vgl. Dombay, 8.24. . 
Mifhlia, $ Anewurfmanjen. EN 
Mittelauguftd'or, ſ. Amzuſtd ore HR eat 

- Mittelgroſchen ‚ k Murhgrofgen . 

‚ Mitres, f. Pollard. a 

“x. Mionah, fe Mona. en 


J Moeda, Moidore ” Lisborina, Bayins, 


„ ” „ 7 4 





on 
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aim iinınmalige portegieſtſche Goldmuͤnze von Doppellonisd’oes - 
weht, Avers: das gekroͤnte Wappen, ‚Daneben. zur Linken: 
4000, zur Redten:- 4 Roͤschen. Umſchrift: (Petrus If, 
oder. Johannes V, eber Jofephus I.) Portugall. et Al- 
garb. Rex. MReiyrs:: ein autgebrochnes Kruͤckenkrenz net. 
vier Röshen, oder Prennigen, zuweilen in einer Bogenein⸗ 
faſſung. Umfehrift: Et Brafiliae Dominws, „der; In Hoe 
‚Sign. Vinces und die Jahrzahl (1690 — 1732). . Daß 
Bold war 22 Karat fein;: wobei 2177 auf Die raufe, 23% 
auf die feine Mark gingen. Die Moeda galt = Miltrain und - - 
machten ein Dobraon. Mach unferm Gelde wird ihr Werth 


aufs Rthlr. 8 Gr. Cony. geſchaͤft. Bis 1722 galt fie 


4000 Rees, wie die Aufichrift ſagt; in dieſem Jahre ward 
fie aber. auf 4800 geſetzt und ſeitdem nicht mehr gefchlagen, . 
Hat aber bib 1760 im Lande Umlauf gehabt, Moidore wird. ' 
im Franthſiſchen durch Monnoie -d’or (Goldſtuͤck) überfegt. _ 
‚Bovina.nannten fie. die. Jtaliener, welches wahrſcheinlich aus 
(wis) Bonina verdreht if. vergf. Benaven Caiſſ. Ital,, 
Tab, 148, Jo ach im Reueroͤffn Muͤnzkab. Th. II. S. 18853. 
Mohar, Mohr- Rupie, Gold⸗ Rupie, eine 
aoſtindiſche Goldmuͤnze, welche ſowol von indiſchen Fuͤrſten, als 
von den Englaͤndern zu Nurſchedabad gepraͤgt worden iſt. Die 
mogoliſche Goldrupie iſt 23. Quentchen fehwer, fo groß als ein 
Duraten, aber dreimal ſo Rick, auf beiden Seiten ohne Rand, 
mit indiſcher Schrift angefüllt, worin oͤfters Düpfelröschen 
vorfommen. Die halbe ift eben fo von Sechfergröße, die, 
‚Wiertefeupie noch feiner, f. Zaverniers Reifen, Th. IT, 
‚Rupft.,5. Nr. 1. 2. 3: : Dos. Bold ift 23 Karat 7 Graͤn 
. Fein und.man rechnet 2 17°5 auf die rauhe, 21T auf die feine 


WMark, wonach der Werth auf 9 Kıhle. 9 Gr. Canv.. ges 


fopägt wird. Die perſiſche iſt um ein wenig geringer, 23 Ras 

. 2013, Örän fein, 2335.auf Die rauhe, 22 auf die feine Mark, 
9 Rthlr. werth. Gewöhnlich gilt durch ganz Indien die Mr 
‚har 14 Rupien Silber, - Befondre Öepräge der indifchen £_ 

bei Nurmala, ,... FE 


- J * 


1 er 
. . u u 2 .> . .... ® 
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308 ‚Monaco = Mod6gramma. _ u 


Monaco; tine" vorwdiige: Shttnime eb Pen 

" garen Motiaeh in’ Falten; um 75. geringer alt * 
Chaler. Handl.⸗Ler. 

Mondthalet find diejenigen Deler, auf Denen : der . 

Mond vorgeftellt it und welche dechalb in Gammlungen wo 

maſammengelegt werden. Dahin gehören 1) der dbige Jagd⸗ 

thaler; 2) der Meformationsthaler der Stadt Lüneburg von 

; 1546 md 2547; Avers: das Städtisappen mit einem Schwan 

- sbenauf, weicher Luthern borſtollt. Uaiſchrift: Monkte Civi> 

tatis Lumeburgenfis. : Revers: der halbe Mond niit einem 

. Menfhengefigt (von 1546 mit eitem Ohr, 1547: oh 
Oht). Ufer. : - Vilitavit Nos Oriens.ex Alto, f: Samk 

Remarques v. 1706. & 201. -Kandmann Nomi ſing, 

P 78. 3) ein ungarifcher Ausbeutethaler Kaiſer Berdinands HR 

‚von 1648. vers: defien Did und Ramensumſchrift. Res 

. _ gerbi.der ſtrahlende Mond -mit einem Menſchengeſtcht. Um⸗ 

ſchrift: Fata Reviviſcunt Felici Sidere Er Offert E Mi- 


veris, Fernunde,, Tuis Terra Flungara Fructus, wel 


der .auf reihe Silberauisbeute nach daͤrren Jahren gefchlagen 
wurde. dgl. Koͤhlers Muͤnzbeluſt., W.XX. 617. . 
„+  - Moneta. war. urfpränglich ein Biname der Juno, des 
en Zeinpel auf Jam Kapitoliun fand. Die in demſelben ges 
proͤgten Münzen erhielten zumellen die Aufſchrift Maneta und 
wurden fpäterhin von ihr benannt. vergl. D. Hofm anni 
Diſſ. de Dea Moneta, ex .memoria veteri. Helmfk. 
a7. 4. u “ u. 
- Monogramma. = nennt man gewiſe Figuren 
auf vielen Münzen des höhen und Mittelalters, die aus zu⸗ 
‚ Tammengezogenen Buchftaben entRanden find. Am huͤufigfſten 
Tonsnen fie auf den Münzen der fraͤnkiſchen Könige vor. So 
, z. B. auf einem Denier von Kaifer Katl dem Einfaͤltigen 
der Name Karolus in die Figur eines Kreuzes eingezwaͤngk. 
Die Witte iſt ein auf der Spitze ſtehendes Quadrat, welches 
im Ganzen ein O bedeutet. Die obern Seiten find burch ei⸗ 
nen Strich, in ein A zuſammengezogen. Die untern Seiten 


- . / 






An dem: que. Linken haͤngt ein Ks am oben cin -R, am una 
. Intern ein L und ah dem zur Rechten ein-S, f. Jeachin 
GSroſchenkab. IV... Nr: 4: verge Koͤh ber s Mouͤgzbeluſtig. 
36. XII. S. 179. Berähmt iſt dad Monogramma Chriſti, 
weſches ſo oft auf den Muͤnzen Kaiſer Eonſtantine des Großen 


ſteht und aus X und P_feinförmig zuſammengeſetzt iſt. vergl 


J. B, Meneken Schediassm de manegrammate Chris - 
‚Ri. Lipf. 1696. 4. : eargit-Dil. de.Monogr. Chris 
ſti. Rom, 1738. 4. F. Victorii Diſſ. Rom, 1747. 4. 
. Morchion, Morchen, Merchen, eine alte Scheis 
demuͤnze am Rhein,. weiche: die rheiniſchen Chusfärften ſett 
1409 aus 6loͤthigem Silber. ſchlagen ließen. Deren 33 Stuͤck 


wWen ein Loth, und galten einen Albus, 246 einen Guͤl⸗ 
deen · Gie gehoͤrten Damals zu ben beiten deutſchen Scheider " 


mungen, ſanken aber baſd hergb, fo daß man im ıöten Jahr⸗ 


hundert 630 auf einen Gütden rechnete. Diefe waren nur . 


von Dreiergröße, einfeitig geprägt und, führten die ing Viereck 
gbeyllten Wappenſchilder der rheiniſchen Fuͤrſten im Geproͤge. 
Um diefe Zeit kam der Name ab und man nannte ſie Heller. 
vgl. Bergs Muͤnzbuch, Fol. 35 Lucius v. Guldinern, 
Kupft. 2., be ©. 222. Joachim Unterricht vom Muͤnz⸗ 
tdefen, S 187. u 
Mordtbaler, Koppa Sa glowa, eine polnifche Silben 
muͤnze von Thalergröße, welche Siegmund III. 1627 und 
1630 prägen ließ. Apers: des Königs Brufbild mit Schwert 
und Reichsapfel. Umſchrift: Sigism. UI. D. Gr. Rex Polo. 
M: D. Lith. Ruſſ. Pruſſ. Maſo (viae). Rivers: dad Wap⸗ 
den, darunter: (30). Umſchr.: dams ¶ao Liv(onfze) _ 
Eft(iae) Nec No. 'Süe(corum) Göth.’Vändal. Q. Hae: 
editarius) R (ex): Kaſimir der Große Hatte 1347 das 
feh gegeben, daß Moͤtder nicht hingerichtet werden, ſon⸗ 
dern Geldſtrafe bezahlen Jollten; fuͤr den Mocd eihes Edel⸗ 
manns 30 Mark und fo nach Stand und Würden weher here 
ib, welches Geld die Anderwandten des Ernocheten erhiel⸗ 


Nor chi on Matdihelecz ur) Su 
oben daa V. Von den bier Echen geher vie -Grlbe aus. 


son Murgeifbnigarkalen  Mänze . 
in Siegmund der Meiste Krk; zu dem Behuf ditſan Thaler 
ſchlagen, welcher, wiewol er ſehe geringhaltig und nur zwei 
polniſche Gulden. werth iſt, Für. einen’ Specieſthaler eingelsſt 
und den Verwandten bezahlt werden mußte, wovon er benannt 
wurde. Zwar ſprach man ſchon 1543 auf dem Reichstage 
gegen dieſes ſchaͤndliche Geſetz; aber doch iſt es erſt ſpͤt abgen 
fWafft worden, weil man an die Idee des Ablaſſes gewöhnt 
war und weil Diejenigen, weiche Dagegen fprachen,, Ber Ketze⸗ 
vei verdacheig waren. vgl. Kundmann Numi fing.; p. 93. 


Morgentönigsthafer, ein Litthauiſcher Thaler des ſo⸗ 
genannten Morgenkonigs Siegmund Auguſt von 1564. Ab.: 


, | der gekroͤnte Namentzug S. A., daneben die Jahrzahl. Unten 


der Wer) (XXX). Rund herum ein Blumenfrang. Rev.: 
das Litthauifche Wappen mit dem Großherzoglichen Hute bes 
det, im Mittelſchilde die Mayländifche Schlange. - Umher 
Binmenverzierungen. Diefer Thaler ift eine Feldmuͤnze, welche 
in dem Feldzuge gegen die Moskowiter gefchlagen wurde, * 
Madai Thalerkabinet, Nr. 351. 
J Moriscas, Blancos, eine aite portugieſiſche * 
bermuͤnze von Johannes I, welche 130 etwa 130 
vedis galt. ſ. Joachim Unterricht, ©. 107 
U Moskofske ; Moskowka,. Moffofeke, £ 
\ Denge. - | | 
.Moutan dor, ſ. Agnel, F 
Muͤckenthaler, f. Wespenthaler. 
- Mühtpfennig, Mühlftein, f ' f. Eengelaroſchen. 
Munchkopf. Muͤnnich, eine Kleine re ber 
Herzoͤge von Baiern von 1400 — 15009. Sie ik non dee 
. Größe der Heller, viereckt, mit abgeignittuen Ecken. Aders: 


ein Monchskopf in einem Kreiſe. Revers: ein M im Kreife 


Der Münclopf if dad Wappen, ders Sadt Mönchen. vergl, 
Bergeé Wine, F. a8. Igapim Groſchenkab., X 
NG 435 —- 48. 

Ming ie Mora wit — * 


[ 
‘ 


4. “ 
» . . , J x { f 
\ x % oo * . $ 


. “, —E— un; 2" ee j 
u Memeines Lauomiiret, meiſtens aw·um/ m ker 


ſriumter Miſchung. gFaliche |. im F. Zn | 
- Münzfuß Heißt Die vorgefhriehne: Orknung, ie je 


ur r Schrot und Kocurbeſchaffen ſeyn, wie hoch die Mark 


Gold oder Silber: in Mürngfihdlen ausgebracht werden ud ing 


weirbem Berhoͤlmiß das Gier zum Golde ſrehen fell; ¶ Jeden 
Saed und jeder Omar Has ſeinen eignen Moͤnzfuß In Deuihe 


land haben wir ſeit 1550 ſechs Hauptmünfüße gehabt, al 


da ſind: 1) Der alte Reich sfuß von 2559, nad dent die 


Mark Silber gu 8 Nthlr. A 24 Gr. ausgebracht wurde, die 
aber: unſerm Speciesthaler gieich waren. 2) Dee Zinniſche 


Farß, den. Sachſen und. Brandenburg. 1667 im Staͤdtchen | 


Zinna verobredeten, wonach die feine Mark Silber zu 10% 


Nenperhalern oder. 15 Floren 45 Kreuzer. ausgeprägt we 
Das Gold verhielt fich dabei sum Silber wie 13$: 1. 3) Dee 


1699 von Gachſen, Brandenburg und Braunfchweig feftges _ 
fee Leipziger Fuß, nach welchem die Marl Silber zu 
32 Rthlr. oder 18 Gulden ausgeproͤgt ward und das Gold zung 
Silber ſich wie 15: 31 verhielt. Dieſer wurde 1738 "zung 
Reichsfaß angenommen; aber nut Chur⸗Vraunſchweig iſt 


feft. Dabei geblieben. 4) Der Preuffifche oder Graua 


wannifhe Fuß von 1750, nach ‚weichem man, wiewot 


14 Rthir. ausmuͤnzte, wobei das Verhältniß des Goldes zum 
Suber zwiſchen 13 mb 14: ı-fel. 5) Der Conventions⸗ 
fuß, welcher feit 1763. allgemein wurde. und- nach welchem 
die Marf Silber zu, 13 Nr. 8 Br. oder. 20- Gulden ausge⸗ 


bracht seid, das Gad :aben ray mal haͤher wis Silber Recht, 


6): Der neue Reichsfuß non 1746, nach welchem Baiern 


Güpweben und Franken Pie-Dack. Gilden: zu 16 Rthlr. oder 


— 


wit maucherlei perigdifchen Abweichungen, die Mark ep 


aa. Sulden auengimsten und den Dufaten aus Gulden oden 


zMdilee8 Gr. vechveten. vergl. die b. Deuiſche Muͤrzen ann. 


gefhbeten Werke, - - 
Muͤnzkunde iR die Kenntpig der Minen, aach deren 


Metal, Form, Groͤßge Schrot, Br. Be. eprigen 


7 


2“ 


I ! ’ ⸗ 


0 "Riem —* Veeaißitſenſhakt 
aDeychuug, Inh, Qeraulaſſuug, Oatite 





XR 
‚fand, Mänzort, Zeit des Kuf und: Uhlommene, Wesänben 


us Betennuag. vgl. Wänpeifiehihaft 


I 


... 








und faplih in Kruͤnitze Encyiwpodie, TH. 97. vom 


eis 
& 8, Zloͤrke, Betlin 1805. 8. Weber bie Präghmf: dee 


ten. ogl. Deuiſch. Merkur 1784. ©.'268. Zn Be 

ngen, die dedeitendiien And zu Boris; 
Pe, Wien, Berun, Dresden, London; Petereburg. Nach⸗ 
Abt von ihnen und mehrern Privatkabinetten findet mar in 
Sylihtegroiis Annalen der Numismatik, 1.8.37 — LET, 
uͤnzwaͤhrung, pecuniae ſammulae, eine beftimms 








| #6 Unzahl Plingender Mönftäche, » B. Beutel, tad- Rupeen 


Schal Groſchen. 


” guse, Ahr äh: 
wolfelle Mine: zu liefern. Die der Mieern findet man aus⸗ 


Münzroiflenfehaft, oder die ſyſtematiſche Abhandueg 


ber Muͤnzkunde, zerfällt in die alte (ſ. Numismatit) und 
"neue, zu welcher bie des Mittelalters gezählt wird.. "Die: 


vichtigſten Quellen der letztern find: 2) Monographie ei, 
welche hier bei jeder Münze angefuͤhrt And; 2) Muͤnze⸗ 
topographieen (ſ. die Ländernemen); 3): Münze 
Bäcjer zur Tenntniz der Münzen gewiſſer Zeitraͤume, z. Be 
Berg 1597, Weider 1631, Arend 1636, Hom ann 
3683, Lucius 1692 uff: 4) Die fogenannten Ka bir 
Nette, d. . Aufſtellungen einzelner Mänyordnungen ; abe : 
Madai Thmertibinet, Koͤhlers Dükntenfabinet, ST) 


Briefe 1588, Praun 1739, Jo achim 1754, Meyte 
1785, Buſſe 1796. 6) Berm iqyt e Werte, Mb: 
 KöHlers Nuͤezbcufigung 1729-56, Joachime Wing 


kabinet 1761 7 3, Hor old Atbeaſtunden 1774; SH WEL 
Veittuͤge 


tegrolle Annalen 1804 — 6, Maders krit. 


1i8035 - ro. 2 Die Bergeichniffe von Ganimtingen, 


unter mann Curopa im: Kleinen,” Bretten 2809: oc 
ei 


- - fen Guldenkabtaet/ JoradimB:Beofhenfabinet, Lohr 
ners Nedaillenkabinet. 5) Allzemtineeeherb uͤ chet, X 








Muͤnzzerchen — Mufüna..: 305 


* eine. der beichrendften iſt. Die nähere Nachweiſung der. Quel⸗ 


fen fiehe in J. G. Lipfii Bibliotheca numaria, Tomi Il, 


Lipfiae 1801. 8., weiche jedem Münzfeeunde unentbehelich ift. 


| Münzeichen ift die Andeutung des Muͤnzorts durch 
Buchſtaben oder Figuren. Auf den Preuffifhen Münzen bes 


- deutete vorhin A Berlin, B Breslau, C Cleve, D Aurich, 


- ERönigäberg, F Magdeburg, G Stettin. Auf Franzsfifchen -. 


Münzen it A Paris, B Rouen, BB Straddurg u. f.w. f. 


Koͤhlers Dukatenfabinet, ©. 118. on 


Murajola, eine Paͤbſtliche Silbermuͤnze in Bologna 
und Ferrara. Die erfiere war von Zweigrofchenftücgröße, 


Avers: Bruſtbild des Pabſts mit einem Käppchen bedeckt Um⸗ 


ſchrift: Name und Titel. Revers: der heilige Petronius im 
Bifchofsornat. Umſchrift: S.-Petronius Bononiae Pro- 
tector. Im Hintergrunde erfheint die Stadt Bologna, die 


wegen des fchiefen Thurmes wie eingefallnes Gemäuer (Mu- 


zaglia) ausfieht, wovon die Münze benannt worben ift, Die 


‚von Ferrara find des gleichen Werths wegen nach den Bons 


nifcpen benannt und führen den heil. Geargius oder Maure- 
lius im Revers. Bon beiden hat man ganze zu 4 Bajocchi 


(16 Pf. Conv.) und halbe zu 2 Baj., in Ferrara au dops - 
pelte zu 8B: vgl. Benaven Caifl, Ital, Tab. 39. 40.44 


Muluna, Mefuna, ‚Blankilje, Blanguille, | 


eine Maroffanifche Silbermuͤnze von Sechfergröße, rund, auf 
beiden Seiten mit arabiſchen Auffcheiften, welche einen adges 
brochnen Spruch aus dem Koran, den Muͤnzort und bie Jahre 
"zahl enthalten. Das Silber ift 13 Loth 12 Gran fein, wos 


bei man 330 auf die raue, 386% auf die feine Mark vechs | 


net. Ihr Werth wird demnach auf 3 Kreuzer geſetzt. Die 
2788 zu Madrit geprägten, welche auf einer Seite den Münze 


ort, auf der andern die Jahrzahl führen, find etwas beffer,. .. 


da fie zu 5 Matte, alfo 10 Pf. Conv. ausgeprägt wurden. 
Die Müfuna if die Currentmuͤnze im Lande und gift 24 Fu- 
Aus. Bier machen en Dirhem, 40 ein Matbu, Mufuns 


\ 


\ 


. 
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306 Marhärofhen — Nachſchlage: 
iſt dee marokkaniſche Naute, Blankilje nennen fie die Caro⸗ 


päer, die dahin handlen. vergl. Eu Marpflanifche 
Minyn, & 11 —ı4. 27. F 


Muthgroſchen, Truicigroköen, Mirteliinsgrefihen, 


ine alte ſaͤchſiſche Silbermuͤnze, welche Churfuͤrſt Friedrich ILL, 
- und Herzog Albert ſeit 1480 (oder 1498 7) auspraͤgen ließen. 
. Sie find von Zweigroſchenſtuͤckgroͤße. Avers: das ſchief ges 
ſtellte Churſchild mit Helm und Buͤffelhoͤrnern. Umfgeift: Fri. 
Alb. D. G. Duces Saxonie. Revers: das Rautenſchild mit 
"Helm und Spitzhut. Umſchrift: Groflus Novus Ducum 
Saxonie. Das Silber ift gtöthig und gingen 84 auf die 


Marf., Sie galten 11 Pfenning und 2y rechnete man für den’ 


rheiniſchen Guͤlden. Sie machten alſo das Mittel zwiſchen den 


„guten Engelgroſchen (7 einen Guͤlden) und halben Groſchen. 


(42 einen Guͤlden), wovon fie Mittelgroſchen Benannt wur⸗ 
den. Zinsgroſchen hießen fie der darin zu entrichtenden Steu⸗ 


ren wegen; Muthgroſchen, weil die Handwerksgeſellen bei 


Muthung des Meiſterrechts einen ſolchen in die Lade legen 
mußten. vergl. Boͤhme Kg. Groſchenk., Nr. 143, XUL 
8. 104. 
gwiutidiger ſ. Marcollan. 


J My Moeda, ſ. Miltrain. 


Myſora, Milfer, Mesr, eine aghbtiſche Gb; 


 mimje, tie fhoh der Name (Miztajim) andeutet. Sie 


wurden Bisher in Kahiro von den Bays ausgeprägt und für | 


Zerimabubs ausgegeben, find aber viel geringer, da man 
- wol das Schrot beobachtete und aus 82 Drachmen ı 00 Stüd 


ſchlug, aber das Kom willk aͤhrſich verringerte, weshalb ſie im 
Ganzen nur 23 Piaſter oder 100 Para, nach unſerm Selde 


- 1 Rthir. 10 Gr. Conv. gelten. f. Benaven, 1 p. 330. 
‚Myt, f. Deut. en 


| Nadıfhläge eutſtehen, werm alte Stempel von deb- 
tem gewordnen Münzen aus. den Archiven -Hervorgefecht und 


⸗ 
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MNandi ogin :Narraia. 307 


pe Befriedigung ter uͤnztiebhhaber men abgeſchlagen 
Werden, —* EZ - 


' = Nandjögin, :eine Japaniſche Silbermuͤnze, langvier⸗ 
eckicht gegoffen, einen Joll fang und einen halben breit; af .: 
Heiden Seiten mit Schriftzeichen angefüllt und- am Rande ges 
Trönt. Der Rand felbft ift mit echabnen Sternen beſetzt, un - . 
das Befchneiden zu verhäten. Das Silber iſt 15 Loth 12 Gräm 
fein, und man rechnet 23 Stuͤck auf die rauhe, 32£ auf die 
Feine Mark, wonach der Werth auf 13 Gr. 6 M. Com. . 
"gefegt wird. Im Lande gilt der. Nandjogin 7 Mas. 5 Con-⸗ 
‚derin und iſt die gangbarſte Silbermuͤnze in der Gegend der 
Hauptſtadt. Nandjo ift der Rame der Provinz, wo die 
Münze (gin) zuerſt auflam, vgl. Thunberg Japan. Münze 
fort, S. 23. Fig. 13. : ; Ze 
‚> Napoleond’or, bie. neufraͤnkiſche Kaiſerliche Goib⸗ 
muͤnze feit 1808, von Louisd'orgroͤße. Avers: das Kaiſer⸗ 
Uiiche Bruſtbild, welches nicht wie auf den Silbermuͤnzen nach 
der Rechten, ſondern nach der Linken ſieht. Umſchrift: Na- 
poléon Empereur. Rev.: ein Lorbeerkranz, darin 20 Franes. 
Umſchrift: République Frangoife und die Jahrzahl. Rande 
ſchrift: Dieu Protege la France. Das Gold haͤlt 25 fein 
bei Zu Zuſatz, oder nach unſrer —— ı Karat 8 Graͤn, 
und 155 Stuͤck wiegen em Kilogramm, wonach 402 aufdie ı 
rauhe Mark gehen. Ihr Werth iſt zu 20 Francs 5 Rthle, 
4 Br. Conv. Ron demfelben Gepräge und Verhaͤltniß hat 
man auch doppelte zu 40 und halbe zu 10 Franes. NRach 
demſelben Fuße ſind die Weſtphaͤliſchen Hieronymus Napo- 
leond’or ſeit 1808 ausgeprägt. Avers: ‚des Königs unks 
fehendes Bid. Umſchrift: Hieronymus Napoleon. ‚Res 
ver&: 20 Frank in einem Lorbeerkranze. Umſchrift: König 
'v. Weftphalen. Fr. Pr. und die Jahrzahl. Die vertiefte . 
Randſchrift lautet: Gott Erhalte Den König. Groͤße, 
Schrot und Korn ſtimmen ganz mit den frauzoͤſiſchen uͤberein. 
Narrain, eine neuere Silbermuͤnze in Oſtindien, wel⸗ 
che zu Cuchbehar in Bengalen geprägt wird und befonders - ' 
Zu R* u 2. 
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308. . Marrenthäkee —* Nanulum. 


in Butan die gangbare Münze ausmacht. Gie % von gering- 
‚ haltigem, bleifarbnem Silber und gilt den dritten Theil einer 
Rupie oder etwa: 5 Gr. 6 Pf. ſ. Turners Reife ws Bu⸗ 
tan und Tibet, S. 61. 
| Marrenthaler, eine Abänderung, des obigen Brauns 
ſchweigiſchen Gluͤcksthalers, welche Herzog Friedrich Ulrich 
1624 auspraͤgen ließ. Sie unterſcheidet ſich blos dadurch, 
daß in der Umſchrift des Rederſes ſtatt: O Ihr, Leute ſteht: 
O Mr Narren alle vier etc, Auch iſt er viel größer, 5 
„ Species om Werth, Madai, Nr. 2378, | 
Naulum, Navrov, davaun, (zahegeld, Tod⸗ 
empfang) nennt man diejenigen Münzen, welche im Mun⸗ 
de der Todten gefunden worden find. Es war eine uralte 
Sitte, den Verſtorbenen zur Ueberfahrt Aber den Styrx für 
den Eharon ein Stuͤck Geld in den Mund zu geben. Die ältes 
Km Stuͤcke diefer Art find ohne Zweifel die rofenblattförmigen- 
Soldfäde, weiche man in Aegppten in Mumien gefunden hat, 
da fie ein Alter von 2400 Jahren erreichen. Die Griechen 
x gaben ihren Todten gewähnlich einen Diobolos in den Mund, 
weil dieſes unter den Lebendigen das gewöhnliche Faͤhrgeld 
‚wor. Die Römer nahmen Duinarien und Sefterzien dazu 
und in Rom foll diefe Sitte nah Hoftus (hift., p..525.) 
noch im sten Jahrhundert Statt gefunden haben, weil man 
.. ‚glaubte, daß die Todten umgingen, wenn ihnen ihr altes 
Recht nicht geſchehe. Die ehemaligen cimbrifchen Einwohner 
im jegigen Holſtein gaben ihren Todten ebenfalls Reiſegeld mit, 
und Schlegel erzählt [Num, Gothan., p. 114.), dag 
man beim Aufgraben alter Gräber zu Gotha und Peipzig Sit 
bermuͤnzen in Tobtenföpfen gefunden habe, vgl. C. E, Seyf- 
fert Commentat, hiftor. de numis in ore defuncto- 
zum repertis. Lipf, 1709. 4. Dresd, 1712. 8. -Jenae 
1749 4. W.C.]. Chryfander de naulo Charontis. 
Helmfl. 1745. 4. G. Lehmann Bedenken von einigen neu⸗ 
bich gefundnen Rendsburgifchen Naulis oder Danjeis, Slc⸗ 


ſtadt und Leipzig 1709: 4. 


\. 


 . 


Negemeric — Niederlande, 309 


© Negemenkd ; si ſiberüe —RX der mieda⸗ 
aun 15350. Pa 1 
: Neguz;' die neuere Sideeminye. in öffnen, we 


de auf einer Seite in arabiſcher Schrift: den: Namen unb: Uiref: 
ihres Raifere (Negnz), auf der andern ein Kreuz mit einigen | 


Chavakteren fuͤhrt. Reallerx. 
Neidthaler heiht ein dreifacher Hamburger Thaler ohne 


Jahrzahl. Uvers: das Gluͤck wird dom Neide angefallen. 


Kinfhrift‘s Fortunae Comes Invidia. Revers: die Wahts 


. heit wird von der Zeit herbeigeführt, Umſchrift Veritas Fi- 
hHa Temporis. f Madai Thalerkab. Nr. 4936. 


Neuner, Benennung mehrerer deutſchen —5 | 
ar. 1) der ehemaligen Churf.⸗ Bändchen Neunbatzenſtuͤcke 
oder Sechsunddreißigkreuzer, ſ. SErter, I. 523. 2) dee 


ſchleſiſchen Neunkreuerſtuͤcke oder dreifadhen Silbergraſchen. 


3). der ehemaligen Muͤrnberger Neuntelthafer, die im Bruſt⸗ 


follde des Neichsablers mit. (9) bezeichnet waren; |. Behr. 


der Näryb. Silherm. 8.47. 4) der Hefliichen Aldus, weil 
9e:9. Pfennige Copv. galten. 5) einer fupfernen Scheider 
mänge der Stadt Oonabruͤck von Dreiergröße, welche im Yo. 
wit. dem Rabe, i im Rev, mit VILIL bezeichnet war und 9. leich⸗ 


te Pfennige oder Heller galt. . 
| Niederlande. Diefes Land hat in alten Zeiten. unter 


der. Herrfchaft der Römer und. der Sranfen mit Frankreich 


inerlei Maͤnze gehabt. - Huch fpäterhin‘; da es eine deutſche 


Provinz ward, hatte es dennoch der Handelsperbindung we⸗ 


gen franzöfifche Münze. Die eignen Gold und Sitbermängen - 


der alten Strafen von Holland, welche jegt große Seltenheiten Ä 
find, hat Alkemade (Delft 1700. f.) befchrieben. Deftee 


. Fommen die Münzen der Burgundifchen. Derzöge vor. "Unter : 
ſpaniſcher Herrſchaft Hatte man fpanifepe Münze und Ben Burs 
‚gumdifchen Mimsfuß, der ſich von dem gleichzeinigen deutſchen 


Reichsfuße beſonders dadurch unterſchied, daß die Proportion 
zwiſchen Gold und there in dieſein ır%, in jenem noftı: 
war. wi fi 1:596 die Vereinigten Niederlande von den uns 
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he Oeſterreichiſchen ernten, Aahien des Mödalae i in bei⸗ 
den eine neue, verſchiedne Einrichtung, indem die letztern nach! 
Mund, Schilling und Groten, Nie veseinigten Provinzen aber 
nach Gilden, Stävern uah Piennigen. cechnsten: vgl. Gruͤndi. 
Nachr. vom Muͤnzweſen, ©. 323 f. Joadsim Untere vom; 
Münzw., ©. 145. So ift die Berfaffing geblieben, His die, 
Oefterreichiſchen Niederlande aeuerlich an Frankreich ſielen. Das 
ee Koͤnigreich Holland hatte dieſelben Soren old vorher io 
Nepublik, nur mit Koͤniglichem Geproͤgen Fein Land iſt ſo 
feuchthar an Schau⸗ und Spottmängen goweſen, als Holland. 
Biele derſelben beſchreibt Bizot in.ſ. Hiftvire méêtalliquel 
%* la Repabligue de Hollande; Amiftel: 1690. 8. 
Bil, eine ofndifche Maͤnzwaͤhrung, welche 100:auam 
Yedatı, oder. 10,009 Millionen Kraur, ober tauſend Bilice - 
wen Lack Mupien beträgt. f. Tavernier, ll ro: + 
* Aiquety eine kleine franzoſiſthe Sildermuͤnze, Weihe 
unter Carl VI: um 1390 Statt: fand -And- 3° :Mailles- gab} 
Ihrl eigentlicher Rame wir: Double ı das Wolf'nannte fie-adas 
Niquet, weiches etwa: Klrrgeld Schilling ) bedentet, oc 
moan zu derfelben Zeit Feine groͤßre Silbermuͤnge / hatte und das 
her det Auszahlungen viel Geraͤuſch send, — Joachu 
Sreſcentabinet, 1V. S. 9.. — an 
‘"Nisfre, f Zerimabüb. ' a ai Eu 
„Nisjü, eine alte, Aapanifiie önane von. Seen | 
FR und Vierteldukatengroͤße, welche quf einer Seite mit 4) > 
quf der andern mit 2 Stempeln bezeichnet war und s+ Mas 
oder etwa 16 Gr. Werth hatte, neuerlich aber‘ ‚abgefommie 
iſt. vgl. Thunberg, Japan. Muͤrz. ©. 25. Fig. 1 au 


- .Noailles, $renpiftele, Loujed'or mit sier Wopa 
eine ——* Sormaͤnge Ludwigs XV. von 3713. Apr 

der funge Koͤnig gzekroͤnt. Umſchrift: Ludov. XV.D.G, 
Er. Et Nav. Rex 117 + Meoine: Wier Schilder \oee 
N —— * ein —— ein Pe bnd im ein ger 
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Nobel. . . Mordamerite = 311 


Aie.; Anſqeift: Chrs, Reza. Vine. Imp:: ſ. Benaven 
Caißier: Italien, Tab. 132. Nr. 9. Das Gold war 21 
Radar 3 Graͤn fein und. gingen 9 auf die rauhe, ar auf 
die feine Mark, wonach der Werth auf g Rihlre 7 On: Pf. 
geſetzt tokedı Damals galt das Stuͤck 30 Livpes. Die Muͤnze 
. wurde bei der Minderjaͤhrigkeit des Koͤniges auf Beſehl des 
Düc de: Noailles ausgeprägt, weicher Direeteur des finan- 
ses won, und von dem fie benannt wurde,  - . 
“Nobel, Noble, Nobile, eine engliſch⸗ Gothmäns 
.e; weiche von 1343 bis 1350, alſo über. 200 Jahre unter 
verſchiedenen Koͤnigen Statt gefunden hat und die Stelle unſe⸗ 
rer Dukaten vertrat, wie fie denn auch von dem Feingehalte 
des Goldis (die Edle) benaͤunt wurde. Es gab doppelte, 
einfache und Halbe. Won den verſchiednen Königen- Fahrt fie 
. mancheddei Namen, als! Eduhrdnobrel,- Heinrichsnabrt, Ri⸗ 
chardnobel, ‚Moriennobel; Gliſaberhnobel. Dam SGepraͤge 
nach zerfallen fie hauptfaͤchlich indie Roſenobel und. Schiffs⸗ 
nobel -(f dieſe). vgl. Baue ves Mauzneuigkl. SG. 179. Auch 
wurden die Nobel in andern Stonfen- mıchaeainnt; zB. 1450 | 
von Phipp dem Guoͤtigen Bess: von Burgund, Rd. 
tes8-Dufstenäb., NE, 1980.:198 r. : Seitdem die Muͤnze 
Cunter ekfabeiy). abfire,- ‚dauerte der Name abs Rechnungs⸗ 
mänze fort, welche 4 Mur Geringe 0 oder. euwa a a Rule 
> &: Coäv. betrug. ’ X 
=" Noctua, fe uk” et 
Mordamerika. Die — Hatten —* nue 
Muſcheigelde (f. Peack),' "Die" englifthen: Colonieen "führten 
anfängligyenätifche Mimje; aber mail, zog fie heraus a and dad 
zute Geid verſchwand ganz. unter Georg K fhfug man 1724 
in Endland eigne Münze fe die Colonieen aus einer gelben 
Rupfeenifchung , als: Shillin He ‚ Bennys;- "Hapen: sund - 
| Farthings, alle bon else hie‘ — Ves Roͤnigt 
Bitd. Umnſtotift: Geoig D u Mag. Brit." Fra. et Mil, 
Rex. Revers? eine gro Hehe Noſe. Uebecſcheift: Roſa 
Americana. Anuerſ —— t; beake TUR 


. X I ... 





"32 Rem . 


Acc. of: Engl. Mon., p. 419. . Gphtrchin hatte akn.auh 
dlieſe Landmaͤnze richt —* ſondern nur Papiergeld. sis - 
_ Fourpenoes, "Threepenges:n..f. w. (f. diefe) und Mollar⸗ 
zettel, welche noch während der Bitewolutien das einzige Dauſch⸗ 
miittel waren und damals tief herabſielen. Bald unchher. es 
richteten die vereinigten Freißaaten ihr eignes Deeimal⸗Muͤnz⸗ 
ſpyſtem, nach welchem ſeit 1785 die Eagles, Dollars, Di- 
mes, Cents und Milles auſgepraͤgt worden find. vers. S. 
Uchenmwalt. Anmerk. uͤher Roxdamerika, Htmf, 1777. 
S. 44. Gothaiſche —— 1794. S. 80. Sche⸗ 
deis Journel foͤr die Dandiung, J. ©. 337. Schlichte⸗ 
grolls Annalen der Mumigmat., i. ®..180.: . 
N‘ Nothmimze ift eine ſolche, die bei großem Gadmangel 
um · eiaſtweiligen Verkehr. fahriciet wird. Sie Hat entweder 
gar keinen, ader ſehr gerjngen: innern Werth, ud ;ibue Guͤl⸗ 
tigfeit veruht auf dem Lredite deſſen, der fie aregiebt. Dex 
gewoͤtznlichſne Foll iſt der, dab man bas ned porhandne Bike 
ber. mis. ungewoͤhnlich ſanfem Sunfernuinge in Der; gexoͤhnli⸗ 
chen Form andprägt, um die Deriegenbeit eine Zeit: jang 34 
verhehlen. Huweilen war die Mothmuͤnze von gutem Gehalt, 
aber. sel zu Mein, wie die feinen Stralſunder Sechtchaſchil⸗ 
ungdituͤcke von 1715, die aur Groſchengroͤße Haben ud für 
‚3.61. gegehen wurden. In Rakland hatte man 2.655: auas 
‚. dreantenförmige Nothmuͤnze, indem deutfche Reichsthaler in 
4 Stüde zerſchnitten und geftempelt wurden. Wenn die Noths 
zabıngen viereckt find, Heißen fie. Nothklippen. ‚Sche.öft hat 
man pure Kupfermänge für Silbergeld ausgegeben (f. Jako⸗ 
Piten, Nothdaler u. a, m. ), ‚ oder Gelb aus Zinn, Blei, Mefs . 
fing, Eiſen, Glas, Thon, Hol, Rinden, Stein, ‚Korallen, 
geber,, „Pappe, Kartenblest,: Papier u. w. gemadt, auch 
Fruͤchte zu Sweidemuͤnze angenommen , wie Im ſpaniſcher 
Amerita die Cecaebohnen RR; die. ‚Baden in Oftindien.: ‚pgl, 
J . T Rüder Verf Kun. Su Das ‚jeit einigen 
 Sapıhuntenten „ gepräggen Matkmünnen,. "halle „000. % 
Kira uvlcſ BUmstiR, rem Er 
ES ZZ 
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onthaun fd, ſchwediche tupfernetosmmärgen, wel⸗ 
che Caxl⸗ XM. 1713 19 Ppraͤgen ließ. Sie find alle von der 
Groͤhe. unſrer Zweipfennigſtuͤke und die Suite beſteht aus fol⸗ 
genden zehn Geyraͤgen, wozs Ciaige noch den obigen Adekens 
Maler rechnen. J. Apers: ‚ind Krone, barunter 1715. Re⸗ 


werd: ı Daler S. M. U. eine ſitzende Figur wie die Beitan⸗ 


mis der engl. Kopfermuͤnzen, mit dem Drei ⸗. Krencnuſchiide, 
darunter 1 7 10. Umſchrift: Publida Fide. (unser sfentiie 
chem Reehit)- Btenerk: Daler S. M. Dieſe iſt wol drei⸗ 
mol fo did als alle uͤbrige⸗ weshalb. fie von den Schweden 
‚tiocka. Jungfrun;' Diefe Jungfer, genannt wurde. IL, Mer 
ein Krieger mit, Schud und Soſnert bewaffnet, Danımer 
1717. Kifhriit: Wett Oeh Wapen (Big und. Waffen). 
Revers: 1.Daler.$. M. is einer Eartouche, mit Tropthaͤen 
werierd, AV. derſelbe Krieger, mit Schwert und. Bipieh es 
mwaffnes, ‚hinter. ihm ain-Lirae. - Dorumter 17 18.Unſchrift/ 
Flink Och. Fardig: | Necers: wie der vpsige IV. woers⸗ 
dee Deunergott, Blitze ſchleuderndez nehen ihm ber mit den 
Angeln ſchlagende Adler· Qurunter 1718. Umſchrift: Jupi⸗ 


tex. Roeersx 1 Dealer S. M. in einem Kreiſe. Ihn um ⸗ 


giebt ein Loabcerſranz, in welchen/ drei KNronin geſlochten find; 


UI. Avera;. der Bott den eit mit der Senſe⸗ infieines Kind | 


ing Arm. Darunter 1738: Nuſchufte ‚Satzmnus.:: Rebers 


. „1 Daler S. M. in einem verzierten Onal. WII. Mob: Ren 


kur wit · Fluͤgelſab, Slügelprinnend: Blügelfhben. :: Darunter 
218: Ihnfcheift: Mexenrius. Revers: wie des vorigen 
Vul. Una: ein Krieger weit Schild und Sperr⸗Darunten 

1718: Amſchrift: 1Mars. Qevers: wie dee vorige. IX. 


Averon dar Sonnengott mit: einer Fackel, you einer Stoah⸗ 


lenglanze angeban. Darunter ‚rat. 8.. Umfepsifts -Bhoebua , 
Revers: Eie der vorige. X. Avers: eine betende weibliche 
Figur;danehen ik liehender Anker. Unten 171 9. Oben: 
boppesi Revers: i Daler Sc. in derſelben Einaſung. 
nr — ſeine Kriege alle Rofm en 
Nadel SO vaeheinen gta Re ‚En: + beere | 


” 


= 
ı® 


. 9 
- 


tr 


ara - Siuceilomatit i 


un Shi; Yenant von este, tieth Ihr, golhmůnze 


aAutzzugeben, Did die Vergwerke den Manget verfetzten. Ed 


wurden dahed 58 Millirten Thaler in’ een oaͤnzzeichen aus 
‚gepröpt, deren jebes, wie bie Muffabsift ſogt / chen Daler 
Silbermuͤrze gelten mußte, wiewol es nur der ⸗4 16te Theil 
eines alten Kupferbdalers war:Sie wurben nach VBörgene 
Plane anch und naͤch alt 10 verſchiednen Stempein / ausge⸗ 
pragt, ‚und: damit fie nicht nachgemacht werden koͤnnten, fir 
polłen die feuherũ Gepruͤge gegen die folgenden auszelbſt wer⸗ 
den, hl. mon endlich gutes Geldsbufhr geben Edanne. Gie 
wurden aber nie rimgeloſt ſondern/ durch die: neuen vermehrt. 
Dadurch epuſtand eine: gaͤnzliche Stockung det: Hanhels und 
ar Theammg: dar Yebensmitteh‘ Das erbittertẽ Wolf ſchimpf⸗ 
we. auf: die heidriſchen Goͤtzen. Sobald 1779: de: Nachricht 
nach Etoackhulm ‚Tom, daß. der König in Mostueyen geblieben 


ſeq, wurde der Minifter gefangen gefeßt, wohen ihm Deu wife 


thende Poͤbel zuwief Uafer So Hat. Dich in ure ‚Hände -ges 
geben::.: Bicherinunze, vbr die Bchrigen Dich rerden werden! 
Doarauf· ward ihhm der Proeeß gemacht ud der Kopf abge⸗ 


ſchiogen. Manhatte eben erſt dea roter Dakt:witf. Hop- 


pet: geschlagen ‚nber: nun ar micht in: 'Umtasfıfala;; duher er 
viel ſatner als die andern Bänueden- iſt. "Die gumge:Sihte . 
nee Nnſt mit. g ihr: Baal va. ri bins Muchelr ſa⸗ 
es, 3 N 233. horatsg 
miete im —e— iſt bie Renindd des Min 
an. de Weruhums, die gerobhhalich Nummer (Numt, yo 
JuormeR) genannt toerden:. Wem dieſen Hat: maw ;;Die: und - 
ãchten (ſ. Padımini ) abgeysifinet etma ih. ym,ooa ve 
ſechledie Gepnaͤge nach: Eckheto Rechnung, unter welchen nur 
" 2.2dongtldne: und . 7000 Aupfenne. find. 26 2 
woͤhnlich Ja. Moaniſche, oGrltchiſche and: Watbariſche. 
Auslegung derſelben war nach eimin Zwiſchonraume bon Ber 
‚ 6: er vahren ſehr ſtheſtrig nad ‚hat den Bchorſſm Dei 
Vorſcher gegen Fon: Ihr Heiähtiget.. Uckſerais Gaſchichte 
dor Rupie ühngl Stier is Hanau ah 
re ee u FE | en 
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Nur—- Mahal: Radien Aais 


L1 29. , Bu den: größenn Hauptwerken achdren: J. 
Eekhel Doetrina numorum Veterum P. I— VII. 
Vindob. 1790 — 98..4: amd. J. C. Ra ſe he Lexicon 
univerfae rei numariae veterom.' ‚Iem.:ir—X. Lipf 
17665 1802. 8. Gompendien: M. Hofti hiſtorias 
sei numariae veterum Libri V. -. Francof, 1580. 91 
EL: Jobert Soienoe ‚des Medallles, à Paris rögaıı 
1715. 12. überf: Nirnberg 1738; .8, ::umgearbeiter von 
Naſche, Nuͤrnb. 2778-79. 2 Thle. 8: J. H. Schulze 
Anleitung ‚zur dleen Muͤnzwiſſenſchaft, herausg. dv. J. . 
Schulze, Halle 1768. 8. Die bviteratur erſchepfee 
EG, Lipfii Bibliotheca numaria. Lipf. 1801. 2. 
"2 !Nur -Mahat-Mupien,: fönft- dich” iebeöinedäillen 
benannt, find geföifie indiſche Gold; and'Sibernitnzen-vorl 
dähz deſonderm Geproaͤge, welche unter der’ Regierung des 
neimten mogoliſchen Katfers, Sultan Sem: :oder: Jehan- | 
Güir-Padifchah im Jahre 1623 entſtanben find. Es Find 
gökdne und filberne Rupien / bon Groſchengroͤße und zwoͤlfer⸗ 
len. Gepraͤge. Auf der Moederfeite Führen fie die x 2 Zeichen 
des Lhierkreifes, als: i. den Wibder‘) ’2. den Stier, 3. die 
Zwillinge, 4. den Krebs, 5. den’tänen ,“ 6. die Jungfrau⸗ 
Ma Wage', 8. den Seordien, 9. Din Schüten zo. den 
Geeinbort, rı. Den Wothermann, 12. Die Fiſche. : Yale 
Muͤnze hat uͤber dem Bilde. einen Strich, der eine Sehne von 
6 Grab Bogm' bitet. und den den Zeiten zugehoͤrigen Theil 
ves Zodiakus vorfeliz, .:’ Huf der Raͤcheie ſad olle zoblf mir 
perſchet Schtlift Veſetzt⸗ welche Die Namen: 70 des Kaifers⸗ 
Johans Guit Padifchak,;: 2, feiner Gemahlin, Nur Makah 
und 3. des Muͤnzorteẽ anglebt. Veivrſſern beiten ind 
. Amabdabat, die folgenden in andern Städten des Reichs ge⸗ 
prägt. Ale find am Rande mit geförnten Kreifen eingefaßt. 
Die Rurmahal, doh söricher. diefe Aupien: benannt werden, 
ar ic Heih geliebte Kanorite: des Katſers. Sie hegte? den 
Munſch Dusch Monzen ziihhren Namen im: ganzen: Dcient es 
sion zu mans: und Muuhteißre Hoher Buffer 36 ernten, 


Li 


37€ N Nyaf Myskal — obret. 


ds die Graͤſin Coſel. Dutch Flinftägige Verfagung ertrogte 

fie vom Sultan bie Gnade, 24 Stunden lang unumſchraͤnkt 
zur vegieren. Auf Biefen Fall’ mar fie längft vorbereitet. und 
hatte: inegeheim in.allen Muͤnzſtaͤdten des. Reiche Vorraͤthe 
von Bold und Silber auffparen, auch Stempel ſehneiden Lafs 
fen. Ein auffallenderes Sepräge nis. dieſes konnte ſie niche 
raählen, da nad Muhameds Geſetz fireag verboten war, Bila 
der. anf Muͤnzen zu prägen." Mit dem Andruch ihres Tages 


u _ Filboten im: alle Mänzftädte gefandt:und nur fo mon 


es möglich, an eigem rinzigen Tage für zwei Mälionen: Ihas 
tee. werth; in. .diefen Eds und Gäberfiltten auqzupeagen) 
Zwog erregte dieſer: Vorfall die gehfte Beſtuͤrzung; aber Dei 
Kaiſer band fein gegebnes Wert und — Die Liebe. "Daher 

bljeben die Kupien, - fo lange er tebte, ‘im Umlauf. Seig 
Nachfolger lieh ſie, ſobald er den Thron beſtiegen hatte, bej 
Todesſtrafe einfordern / nnd eiaſchmelzen wndurch fie fo felten 
geworden find, daß man in Indien ſelhſt die ganze. Suit⸗ 
nigpt leicht zuſammenbringt und einzelne Stuͤcke, bie ſich be⸗ 


= londers xge gemacht haben. (als den Stier und die Fiſche) 


wol mit a oo Kronen bezahlt hat. voal. Zaveiniers Reifen, 
&h. I. Und. ©, 8., Salt 9 .. oo: 

Nysf Miskal;, eine narofkanikie Cilberusäng von 
—5 und doppelten. Dicke, irregulaͤr tun) 
auf. beiden Seiten mit arabiſcher Schrift in ausgezackten Ziele - 
fen, weiche Sprüde des. Lorana die Namen des Laifere; des 
‚Wünzorte (Matoſgea) und die Jahrzahl enthält...” Der 
ame bebentet: Sei sMiskal, denn ie Werth iſt 5 Dirhem 
chei 36 Muſuna, Wale 16 Gr. Conv.. betragen, vgl. 
Donibay Miroffen Mini. , ©. 19, Fig: V. —6 


© ne Po 
a Obang, die aelkte Tupanife Golruhnte, and, * 
a ein Dctanblatt „6 Boll lang und Aber zZ Zoll dreit, fe 
I Diet 0i6 ein Buseigrofpenfihl. Die Vorderfeite IR mit abge⸗ 
teaiguen Paralin fin oehurht und traͤgt wier runde Guru - | 








here - — obon. 2.3 


pel (on jeder ‚Seite einen), in meiden das Wappen des Dairi 
oder Goͤtzenkaiſers, eine Weinblattſigur mit Wurzeln . am 

Stiel, vorgeftells iſt. Die Ruͤckſeite it: ganz glatt und ohne 
- Gepräge; auf ihr ſteht aber der Name des weitlichen Kaiſers 
in großen Buchftaben mit ſchwarzer Tufche gefchrieben. Das 


Gold fieht brandgelb aus und if 22 Karat fein. Das Ges \ 
wicht ift 12 Loth 1 Quentchen, dee Werth 10 alte Kobangs 
oder 140 Rthlr. Conv. So viel gelten fie in der Naͤhe de 
.  Yaupitadt Jedo, wo man fie häufig antrifft. Fern von ders. 

ſelben find fie feltner und werben mit 17 — 20 Kobangs bes 


Jahlt. O heißt: groß, und Bang: Münze, beides: Große 


ſtuͤck, im Gegenfag dee fleinern Kobangs, Der Obang ik 
feine Handelsmuͤnze, fondern eine Medaille, deren fi die 


Großen des Reichs zu Ehrengefchenfen bedienen, und die man 
in.der Kerne ale Waare faufen muß, wenn man fie braucht, 


daher der fo verfchiedne Werth. Wenn die getufchte Schrift 


der Ruͤckſeite verloͤſcht, wird fie durch die faiferlichen Sekre ⸗ 


taͤrs erneuert, ‚wofür man einen Itjib bezahlt; denn ohne 


dieſe Schrift wuͤrde die Medaille für unoͤcht gehalten werden. 


‚vgl. Thunberg Japan. Münzf., S. 17. Fig. 1. Sleinere 


Obangs (vielleicht halbe) f. bei Kämpfer v. Dohm 
Tab. XIX. und Tavernier Kpft.7. 


_ Oberwehr nannte man ehedem die geſetzliche und ges u 


rechte Münze eines. Landes, in welcher alle Käufe und Ver⸗ 
träge abgefchlofen werden mußten, wenn gleich die Bezahlung 
in andern Münzforten nach ihrem Curs gefchehen konnte. 


Obole, Maille, eine alte feangöfifche Sidermänze, | 


welche fhon um 1300 unter Philipp dem Schönen Gtatt 
fand. Damald war es eine Mänze von Grofchengröße, 


Turoniſche Stadtzeihen. Umſchrift: Turonus ‚Civis, 
Umher ein Kranz von eillen. ſ. Joachim Groſchkab., IV. 
Nr. 7. Dieſe Muͤnze war ein Drittel Tournois und wurde 
deshalb eigentlich Obole Tierce genannt, Ob Obole vom 


| 


4 
» 


Moers: ein Kreuz. Innere Umſchrift: Philippus Rex. 
Yeußere: Benedictum Sit Nomen Domini. Revers: das ' 


! 


Pr 
⸗ 


8186 Obatos — Obuhist | 


dzriediſcen Bolos hetenonnen ten, oͤder ſich auf e einen 
Wuͤnzort beziehe, da man auf einigen bei Le Blanc die Worte 
” Obollus Civi (ta) s liefet, iſt ungewiß. Maille wurde die 


Wrunge ‚vielleicht von dem Mailfes GBeilken) Spiele genannt, 


wobei fie etwan zum Einſatz gebraucht wurde. Dem Gehalte 
nach Hatte man fchon damals zwei Sorten, nämlich ı) Mailte 
Blanche, Obole Blanche, Turonus albus, von feinem 


Silber und 2) MailleNeir, Turonüs niger, parvus, von 


Billonſaber, welche Doch, wie es ſcheint, zu: demfelben Worthe 
ausgegeben wurden. In der Folge wurden ſie alle gering⸗ 


haltig und endlich zu Kupfermuͤnze, da 2 einen Denier gafs 


ten. Als aber diefer ſelbſt bie auf 4Pf. herabſank, blieb von 


der Maille nur der Name übrig. 


Obolos, oßoAos, oßeAog, eine attgriechſche fe 


| berne Scheidemünge von Dreiergröße, weiche den 6ten Theif 
der Drachme ausmachte und nach deren Verſchiedenheit felbft. 


verfehieden war. Der attif che Obol, welcher mit det 
Nachtenle bezeichnet war, wog 10 Gran Säber und gaſt 


. "6 Chaleos, nad unſerm Gelde 6 Pf. Conv. Aus einer 


Mina Silber fchlug man 600 Stuͤck dergleichen Hoftus, 
p. 453: ° Der aͤginetiſche Obol, welcher eine Schild⸗ 
kroͤte im Gepraͤge führte, wog 16 Grtan Silber und gaft 
10 Chalcos. Vom Gepräge ward er Chelone, fonft auch 


‚ Litrös genannt, Zehn machten einen Stater decalitros. 


— 


Hoftus, p. 454. 486. Der kretiſche Obol, oderxa - 
benannt, war dem attifchen gleih. Hoftus, p. 502. 
Andre Provincialnamen des attifchen Obols waren: Meliffa, 


Numia, Phollis. Der Rame Obolos bedeutete urfprünge ° 
lich einen Spieß; denn die älteften Obolen waren nach Plus 


tar) (Lyfander)) in der That Beine Spieße pon Erf oder 
Eiſen (oßeronor Siöngon) deren man ſechs mit. der Hand 


umfaſſen fonnte, wwelche Hand voll. eine Drachme genannt 


wurde. 9 
Obulus, eine lleine Gilbermuͤnze, melde i im Mittel⸗ 
amer bis 1400 in Ungarn, poien⸗ Boͤhmen und ok ien 
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„Ochayos + Oer.: 3429 
ebräachuih war und ohne Zhhettel aus Des geieciſchen Obei J 


entfdrungen iſt. Man. hatte einfache, 5 — 6 Gran ſchwer, 


und Doppelte, vgl. Mader Beitr., II. ©. 147. . : - 


Ochavos, 'Calderilla, eine: fpanifche Sceideminge, 


. Bon :geringhaltigem: Silber, welche den ‚achten Theil eines 


— 


Real .de. Vellon auſmachte, ‚davon (Achtel) benannt war 
und etwa 4 Pf. wert) war, Neuerlich nannte man fo die 
doppelten Maravedis. vgl. Joa d im Unterr., 8 1 16. 
Odolxka, f. Obolos. .. | 


Oer, Ore, Octans, "cine alte ſchwediſche Silber: 
muͤnze. Urfpränglic verſtand man datunter den achten Theil 


einer Mark: Suber, oder 2 Loth Silber, welche ao. ale 
"Penninga in fi faßten. vgl. Or. Da die Mark: Fleiner-zu 


werden anfing, wurde auch aus dem Oer ein einzelnes Muͤnz⸗ 
ftüd. Unter Guſtav Waſa war um 1523 dad Oer noch 
fo groß als ein Achtgroſchenſtoͤck (ſ. GSroſchenkahinet, VI. 
Nr. 39,,40.)5 unter Guſtav Adolph 1625 von Greſchen⸗ 
größe (ebendaſ., Nr.92.93.); unter Ulrica Eleon. 1720 


geringer als. ein. Sechſer (Nr. 168. 175.)3 aber immer 


_ "machten 8. Oer eine Mark. Um:ı7z5o hat man endlich gar 
‚aufgehört „ elnfoche Silberor ‚ayszuprägen. und man Hatte 


endlich nur noch Fuͤnforſtuͤcke Silbermuͤnze von Zweigroſchen⸗ 
ſtuͤckgroͤße, weiche mit der gekroͤnten Namenschiffre, drei 


Kronen und 5. 0. S. ‚M. bezeichnet waren und im Werthe mit 
2 Gr. x WW. Conv, uͤbereinkamen. In die Stelle der ſil⸗ 


bernen Oer traten die Eupfernen Rundftäde 
.Oer, Rundftyck, eine ſchwediſche Kupfeemänge, 


welche ſeit etwa 300 Jahren mit dem Silber: Der in glei⸗ 
cem Werthe geſtanden hat, Im 16ten Jahrhundert waren 


es langvierechte, gehackte und geſtempelte Kupferſtuͤcken von 
4 Loth Kupfer. Bor mir liegt ein folcher halber Oer von 
a Loth, auf der einen Seite mit den gekroͤnten Dalekarliſchen 


J Pfeilen und +Ör, auf der andern mit 3 Kronen, G.R. und 


3626 bezeichnet. Im 17ten Jahrhundert wurden fie. rund 


340 u Oerlein or 


— * 


| fübeenen i in gleichem Werthe blieben und nun mit ı Or. S. .' 


geriägt und daden zum uenſchiebe dei Aiiat Rhädfiycha Ä 
genannt,“ Diefe wiegen uͤbet 3 Loth Kupfer und find geößer 
als Laubthaler. Vorliegender von 16548 führt im Aoerst . 
bas gefrönte vollſtaͤndige Wappen, Umſchrift: Chriftina 
D. G. Sue. Go. Wan. Regina et Pr. Hae, Revers: ein 


5 Andreaskren von 2- Pfeilen, oben eine Krone, unten ein 
Schild. Daneben 1 ör. Umfchrift: Moneta Nov. Cuprea 


Dalarenfis MDCXLVI Pan Hatte von demfelben Ges 
präge auch halbe, Viertel oder fogenannte Oerlein, und 


| Sechſteloͤr. Seit 2660 unterſchied man zwei Sorten von 


Mundftäden, naͤmlich x) Oer Sibermänze, welche mit den 


bezeichnet wurden, und 2) Der Kupfermuͤnze, (nrit-ı Ör.K.M ) 


welche nur den dritten Theil der erfteren wogen (1 Loth) und. 


galten, Im 18ten Jahrhundert dauerten. Beide Sorten 
fort, wurden aber ftarf vermindert. Die Oer K. M. prägte 
man 2720 aus den abgefehten Nothdalern, deren altes Ges 


pehge noch Häufig durchſcheint (befonder® vom :Phöbus), alſo 


leiter als ehemals, und die Der S. M. 1-2oth ſchwer 


nn Ss tar). Seitdem rechnete man das Der Kupfermuͤnze 
‚Wal Pf. Conv., das Der Silbermuͤnze aber zu 3% M. 


Oerlein, . Oer. 
Oertchen;, f. Ort und Ortje. | | 
Oertug, Ortuga, Dertiger, eine alte ſchwediſche 


Silbermuͤnze von Groſchengroͤße um 1400, welche den drit⸗ 


ten Theil eines Oer ausmachte und deshalb lateiniſch Triens. 
genannt wurde, Sie wurde gewöhnlich im Avers mit der 
Namenschiffre des Könige‘ ‚ Int Revers mit drei Kronen bei 
geichnet, dergleichen mehrere in Joachims a 
VI. Tab, 11 und II. abgebitder find. Auch Hatte man halbe . 
Dertug von Sechfergeöße,' die mit einer Krone bezeichnet 
wurden. Bon den ganzen. ‚machten jederzeit 24, von den 
balben 48 eine Mark; da aber die: Mark und das, Der fo 
ſchnell und ſtark verringert wurden, hoͤrte der Oertug ſchon 
um 


. 
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ee. N Okje wi Onlik.. 


% 
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N 


um 2600 auf, eine: Wänge ju fon. ‚sol Yeogim Untere, . I 


G. 262. 
Okje, f. Ukia Z- Zr \ 
‚Olik, f. Onlik. | | 
Sminfe, wahrfagendd Kinn nennt marr diejenis 
gen, anf welchen eine Begebenheit angedeutet zu ſeyn ſcheint, 
welche fich erſt nachher mit dem Urheber zutrug. Die Muͤnz⸗ 
liebhader haben mit dergleichen Münzen 'von jeher gelehrten 
Aberglauben getrieben. Die vorgeblihen Andeutungen beftes. 
- hen entweder in fehlerhaft ‚geprägten Buchſtaben, oder in zus 
fällig entſtandnen Stempelriffen, oder endlich in kuͤnſtlichen 


Auslegungen. Beifpiele find der Erommellstbaler und Wins 


gar. 


terfönigsthaler, ſ. dief. vgl. Rundmanns Numi fingula- . 


‘zes, Breslau 1731. 4. D. ©. Saylers Nachricht von 


wahrſagenden Münzen und deren Vorbedeutungen. Frankf. 


u, Leipz. 3733. 4. Nürnberg 1765. 4. 

Onbeslik, Onbefchlik, eine‘ tůrkiſche Silber⸗ 
muͤnze von Haldguldengröhe. Abers der Thoghra, darunter 
Münzort und Jahrzahl. Revers mit tuͤrkiſcher Schrift be⸗ 
ſetzt. Das Gewicht iſt etwas über 25 Quentchen und man 
rechnet im Durchſchnitt 244 auf die raube Mark, dabei sız 
auf die feine Mark, wonach der Keingehalt 7 Loth 12 Graͤn, 
der Werth) 6 Gr. 3 Pf. ſeyn würde. Im Lande gilt der On- 
beslik eine halbe Zlota oder 13 Para, wovon er benannt 
iR, denn. On Beißt: zehn und Beslik : fünf Para, beides alſo: 
Funfzehner. Abbildungen f. in Appels Verzeichniß r 
Mönzfemmi., U Abth. Nr, 241. Fig. . 

Ongari, f. Höngri. 

“Onlik, Olik, Onpara, Rubb, ı eine tuͤrkiſche 
ESilbermuͤnze vom Grrrig⸗ des Onbeslik und Viergroſchen⸗ 
ſtuͤckgroͤße. Das Gewicht des vorliegenden iſt 14 Quentchen 
und der Gehalt ſcheint mit dem des Onbeslik Bbereinzus 


, Rimmen: Ber Onlik gilt io Para, wovon er (Zehner) bes 


vi Bier. - Baden einen Grufch. oder -Piofter, weh | 
X 
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helber Robb Gierxtel) peift. Ra unferen Geide wuͤrde er 4Sr. 
2f. Conv. werth ſeyn. Abbd. ſ Tychfe en Introd. Tab. IH, - 
‚ Onolaflat, ‚Onololfich, eine arabiſche Heine Sii⸗ 
bermuͤnge , weiche im gten Ihrhundert nach dem griechiſchen 
Obol geprägt worden ſeyn folk. vgl. Dirhem. J 
Onza, -Onzia, eine vormalige Goldmuͤnze von 


Dukatengroͤße in Neapel und Sicilien. Die neapelitanifhe 


_ führte im Avers des Königs Bild und Namen mit D.'G, 
' Sieiliarum et Hierof. Rex; im Revers das gekroͤnte 
"Wappen. Die Onza von Sicilien führte im Avers des Koͤ⸗ 
nigs. Bild und Namensumſchrift, zuweilen unter dem ‚Bilder 
Uncia; im Revers den Phoͤnir, wie er ſich aus Flammen er⸗ 


. bebt, um nach der Sonne zu ſteigen, gewoͤhnlich mit der Um⸗ 


ſchrift: Reſurgit. f£ Bemaven Gaifl, Ital, Tab. 52. 
53. Das Gold war 20 Harat 9 Graͤn fein und gingen 
52 auf die rauhe, 60% auf bie feine Mat, wonach 
‚ ber Werth 3. Rthlr. 5 Gr, Conv. ‚beträgt, Im ande galt 
das Stud 3 Ducati di Regao oder 30 Tari. Man hatte 


auch doppelte zu 6G Ducati. Außerdem wurde auch der fl 


berne Ducato in Maltha Onzia genomnt, wei er eine 
Une wog» j 
Or y. eine Mäneährung ) in 1 ferien, weiche 8 Larin 
oder 5 ‚Abbaffy, alfo ettoa ı Rthlr. 18 Gr. beträgt. Zehn Or 
"machen einen Toman. f. Zavernier, Th. & 53,. . 
. ‚Or, Ora, Ore, eine Regmmgsmänze der Angels 
-fachfen, welche Im Mittelalter in Beitannien Statt. fand und 
20 Peninga, alfo-etwa ı Rthlr. co Gr., ſoviel als jegt bie - 
Crown bettug.: Man, verftand anfänglich darunter den - 


Werth der roͤmiſchen Goldmuͤnne und ſo iſt auch Or aus 
Aureus entſtanden. Spaͤterhin brachten engliſche Muͤnzmei⸗ 
ſter dieſe Manzbenennuns nach Schweden, wo die Oer daraus 
entſtanden. vgl. Ibachim Unterr., S. 214. 


Orrbensthaler find geoße Medaillen, welche. auf die ’ 


ea, der, Ritzerorden „geprägt worden find, Dahin ge⸗ 
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Done nscthalen |, 333, 


hoͤren: I der Preuffifche von 1731 auf die Stiftung des 
 Ihwarzen Adlerordend, Avers: des Königs Bild, Umſchrift; 

- Frid. D. G.. Rex. Boruſſ. Elect. Br. Revers: F. 
verzogen und gekrönt, . mit der Drdensfetie umgeben. Ums’ : 
ſchrift: Suum Cuique. |. Köhlers Muͤnzbeluſt, XV; 

©. 177, Idee Englifche. von Georg L, 1725 auf . 
die Erneuerung des Badordens geprägt, Avers: Bruftsild, | 
' Umferift? Georg. D. G. M. Br. Fr. et Hib. Rex. F.(idei) | 
' D.(efenfor). Revers: fein Enkel in ganzer Figur, alß 
Ritter eingefleidet, Umſchrift: Spes altera. Im Abfchnitt: 
. Ord. Equit. de Baln. Reſtitut. et Infignibus auctus 
‚2735. fe Köhler, XV. 321. N. dee Dänifche von 
1683 auf die Erneuerung des Danebrogordeng, "Ayers: C 5. 
in einem gefrönten Schilde, vom norwegifchen Löwen gehälten. 
Umſchrift; Dan. Norw. Rex. unten die Jahrzahl. Reverse: 
das · Ordenskreuz. Umſchrift: Laborantem Corroborat 
ſ. Köhler, XIX. G. 377. IV, dee Polnifhe on , 
173 auf die Erneuerung des weißen Adlerordend, Avers 3 
geharniſchtes Bruſtbild. Umſchrift? D. G. Fridericus _': 
Augustus Rex, Polon. et Elect. Saxon. Revers: Or⸗ 
densband und Stern mit dem Symbolum: Pro Fide, Rege | 
et Lege. Umfcprift: Reftaurator Ordinis Aquilae Pas: 
lonicae. ſ. Madai, Nr. 376. V. der Schwediſche | 
von 1561 — 67. auf den Salvatororben. Moers: Brufibiid- | 
mit Schwert und. Reichsapfel. Umſchrift: Ericus XII, . - 
D. G. Sue. Got. Vand, Q, Z. Rex. Revers; das gefiiue - . 
Wappen, wit der Ordenskette umhangen. Umfchrift : Deus: _ 
Dat Cui Vult. f. Madai, Nr. 196. VI. der Shwee .: 
diſche von 1748 auf die Renovation des Seraphiriengrdeng, . 0 
Averd: Bruſtbild in, einem. mit Kronen beſaͤeten Mantel! - 
Umiſchrift; Fridericus D. G. Rex. Sueciae. Revers: dag _ u 
gefrönte Dreikronenſchild mit der Ordensfette umhangen, dar 
neben die Jahrzahl. Umſchrift? Gut mit Hopp. Rand 
ſchrift: Manibus Ne Laedar Avaris; fe Mäadai,. 
„Nr. 2649. VII der obige Oubertusthalen u. a. m. 
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ine | Ormond Money- — ortje 


Ormond Money, eine Shite von geicgenräiien; 


a⸗ in Irland 1642 unter Carl I. während der Renolus 
Kon der Katholiken ans dem Silbergeſchier der koͤniglich Ge⸗ 


finnten geprägt wurden. Es giebt Davon 7 Sorten, welche 
alle in Arers ein gekroͤntes CR Fahren. "Auf dern Revers 
fieht der Werth mit römischen Zahfen, nämlich auf den ganzen’. 


 Erowns: Vs (fünf Shillings); auf den halden IIs- Vin. 


(jivei Shillings ſechs Deniers oder Pentes); auf den Shil- 
fings: XIIv.; auf den halben: VIp.; auf dem Groat: IIIIp. 


| - - Auf dem Trippence: IP; auf dem Doppence: IIp. und 


Auf dem Pence: IP., Alle haben. die Größe der heutigen 


gleichnamigen Münzen, waren aber viel zu licht und murs 


den von dem Herzog von Drmond benannt, der ſie als Gene⸗ 


| dfenniger. 


rallieutenant des Königs prägen ließ. vgl. Leake nhiſtor. 


Account of Englıfh Money, p. 336, 


Ort Heißt überhaupt in. der Altern deutlichen Mundart 


der vierte Theil; daher die Viertel mehrerer Mänjen-fo be⸗ 


nannt find. Ort ſchlechtweg, oder Reichs or t hedentet 


Ortsthaler, d. h. alte Sechsgroſchenſtuͤcke welche nach 


jetzigem Fuße den halben Gulden oder Viertel: : Speciesthalern | 
Gleich find. Die halben Reihe ⸗Orte, die man au 
Dertchen- nannte, find eden Tolde Dreigrofehenftüce. 


Beide waren im 17ten Jahrh. in Sarhfen , Brandenburg, 


Braunſchweig, Heffen u. ſ. w. gangbar. e Orte wogen 
JLoth und hatten das Gepräge der Gulden; die Dertchen 


" Haren die Auffchrift ı Halb. Reichs. Ort, oder VIll einen 


eichsthaler, dergleichen man bie 1780 in ‚Helfen hatte. 
An einigen Orten hatte man auch Bierteiöorte f. Achtzehn⸗ 


Ortje, Ortgen, Dertgen,, Deril, find ehemalige 


Sgeidemůmen verſchiedner Gegenden, welcpe den gten Theif 


siner andern Münze, ausmachen. In Holland mar ein . 


. Ortje eine. Kupfermuͤnze von 2 Deut, alfo 3 Stäver; id 


Dſtfrie sland, machten 2 Ortgen 1 Sofert, 4 einen Stuͤver; 
elin elede machten 2 derthen 1 Settmtängel,. 4 einen Sthr- 


— 











F Ortögälben — Otelia. as 


ber; in Strasburgwar. das Dertl um 1550 ein eins 
 feitiger Blechpfennig, ber 3 Haller oder. I Kreuzer galt. 


j arg 48.) - 
Dh sgülden, 1 "eine R Kehnungsmänge i in Gachſen, wel⸗ 


or den, 4ten Theil, eines Guͤlden, oder gGr.3 PH. —* 


Ortsgulden find Viertelguͤlden oder Viergroſchenſtͤcke, 
in Dberbeutfchland. Funfzehnkreuzerſtuͤcke; in Mainz, Trier 
und Rn vordem Stüde von 3 großen oder.q kleinen Peter 
mengern, weiche auf einer Seite mit. dem Wappen, auf 


. dee anderıt mit VI einen Reichs tahler bejeichnet waren. 


Dee gingen fonft 32 auf-die 1 gibthige Mark. 
VGOrtskronen wurden die Dänifen Viertelkronen ges 


+“. 


—** fo. wie ſie ſeit 1648 zu 2 Mark ausgeprägt waren. 


Eeitdem die gauze Krove zu 4 Mark gerechnet wird, giebt 


20 feine Otẽtronen mehr; denn es find Marlſtuͤce. 
lich nannte man die kaiſerlichen Viestelkronthaler ſo. 


Ofella, Offello,.-Ugello, „eine Silöermänge der 


" Mepublit Benedig non Bulengedhe, weihr.isaa—IApp 
Statt gefunden hat. Wand: der heiljge Markus, auf einem 


‚Stühle figend, übengieht ‚dem nor iämm Enirenden Doge die 


Reeufahne. :. Umſchriit: S.:M. V. gnd der Same des zeiü⸗ 


gen Doge. Im Mifhnite gewoͤhnlich deffen. Regierungsiaßr. 


Die Reverſe Haben: fehr verſchiedne Gepraͤge, meiche fü auf 


Selumiühnde beziehen, ‚1. ©. einen Loͤwen mit der Begendg: 
Oculis-Cubat Apertis, sder eine Role mit: Solum Pro- 
vocata Ferit. Die neuarn haben im Avers gewoͤhnlich zine 


cartouche mit Inſchrift, z. B. Aloyſio Mocenico Princip. y- 


Vene: Munus. An. VII, Domini 1770.- Aehnliche hatte 


man auch in Murano bei Venedig. Die Ofella weg, da 
fie duͤnn geſchlagen if, nur F Roth) Silher, wird aber ihres * | 


- tem Schalte wegen auf 12 Sr. 4 Pf. Conv. gefhägt. I 
Venedig galt ſie 3 Lire 18:Soldi. Mare find vergoldet 


und gehenfelt, deun «6. war vicht ‚feropf ‚eine Currentmuͤnze, 


als eine jährliche Schaumuͤnn. Mae: uraitem Herfommen 


Me bie bemose ‚gm ee du J in e· 


7 
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ben Rathe jahmes und wildes Geftuͤgel aus. Ba Diefes abet 
nicht allemal in der erforderlichen Menge und gleichen —* 
angeſchafft werden konnte, fo wurde 1522 beſchloſſen, 

deffen Statt deſondre Münzen ansjulhenen. : Diefe —* 
nad. dent, "as fie dorſtellten ; Üecceli (Vögel benannt, 
woraus Ofella entſtanden if. BDa“fie Ab alljährlich vers 
mehrten, kamen fie endlich als Geld in Umlauf. VDie ganze 
‚Suite macht eine Herrliche Saninlung aus. dgl. Benaven 


Caiſũer Ital., Tab. 112- 1i59. Koͤhlers andenum | 


gungen/ 8b. "IH, B. 153. 
Dftindiem: - Das vom Sutter Baber 1304 in ndien 


J zeſtiftete große mogoliſche Reich welches· hachher unser viele 


nige und: en’ zerfplittett outede hat das: Petſiſwe 


Danweſen Ind Gepräge‘ angenommen, wie auch Die: Auft 


Ichriften mehrentheils perſiſch find. "DE Hauptmuͤnſtaͤdre det 
Reichs waren Amadabat,’ Adf%;, Benares, Surate, Gol- 
eornda und Bombay. Aher iden mogoliſchen Fuͤrſten ha⸗ 


‚ Yen aber auch nichrere — —— ⏑ ⏑⏑ —— fuͤr ihrs Doctighir 
Vefitzungen eignes Bald ſchlagen lafſen, und aba Gold⸗, Ss 


und hjen, namich die Portugieſen zu Gos, Die 


"Höllknder ; wPäliäcate, die Franzoſen In’Pondichiiry. ud 


‘, Arcot; die Engländer'in Bombay), Calcutta und.Sürate, 


Dei, Bern Bed voh’ Dikaike: un. ‚dem eig der 


und die Dañen · in Tranquebar.” © atedieſsx ahmen die Sans 


Bu Desmänzen mehr der weniger nacht, md aber an: folgenden 


Kermjeichen zu erkennen. Die engüſch⸗ inbiſchen Mamen find 


gewoͤhnlich mit Sternen, die franzoͤſiſchen mis: einum / Sichet⸗ 


monde, die hollaͤnbiſchen mit verzegnem oVe, Die daͤniſchen 
mit DOC., die altern portugieſiſchen mit‘ dem 6. Thomàas 
vder nem drone bedeichnet. vgl.O.G. Tyahfen Itrod. 


‘ib rem num: -MuBam.,. p. 199 224. Taverniers 


Secho Reifen in die Tuͤckei Pen und Indien: 2A: R. auh. 
und 5 Rupfertetei. Ausz. babaus in v. allg. Oun. d. Reiſen, 
h.XI. G. 324: nuch Sanubsesiſch Magaris 78 B.335. 

Otto? Da’ Otto, Au erihghattige © Ibeentiuige 


t v 











_ Owarokkaffakti- > ‚Paduani. 3.7. 


— Tab, 106. | 
Owerokkufjak, Ren. — | 


* 
—8 


4 FE nd or“ 
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u ty 


aufend..Kraur,; oder taufend. Billionen Gulden beträgt, 


fe anenniet, sh, 1, ©. 7. 


⸗ 


;.. Badtani; Caviniani, "Parmelani, Vicen: 


tini, Carteromiani;'.Cawini) find unächte, aber täus 
ſchenb nachgeahmte Mümen‘, welche Cavinus zu Padua; 
L.aurentius Parmefanus, Valerius Bellus 


Nidentinus, Vince. Laurent: Carteronnam. 


für -- F6ten? Jahrhundert: verfertigt Haben, Insgemein nennt 
man alle dergleichen Stuͤcke Paduaner, weil in Padua’ die 
Aletmeiſten eintſtanden find und die Arheiten jener Meifter niht 
leiiht zu unterſeheden · ſind. Cavinus-fdnitt um 15506 die 
erſtan Steinpel nach: Achten alten Münzen, um die. häufige 
Machifage ber. Münyliebhaber zu befriedigen und, wiewol et 





doch ſo⸗ gut, daß fie beittahe ‚eben fo hoch als wirkliche Antis 
Ic: bezahlt wurden. Seint Sempel find nachher⸗nach Paris 
verkauft worden. Seine Schuld iſt es nicht, daß ſeine Ras 
folger ihre oft weit geringern: Produfte für aͤchte Antiken ver⸗ 
Zauften, . Gar mancherlet Kunſtgriffe hat man in diefen Fabri⸗ 


ken angewendet, um ſelbſt die Renner zu taͤuſchen. Nicht alle 


Serien. find mit nengelnachten Stempeln gepvägt, fondern 
viche in Formen gegoſſen. Alte abgeriebene Numen, die 
ihren Werth verloren hatten, erneuerte man mit dem Grabſti⸗ 
pet wach. dem Mufter der gut erhaltnen. Andre, die. auf einer 
Seite gut, anf der andern abgeführt waren, ſchliff man dünit 


‚ gb und. lörhete den Avers dor einen mit dem Revers der andern 


Aufeinmen ; woraus dublirte Münzen entſtanden. Oft hat 
WO betruͤglich dulien von ganz z ann Mönjen zuſam 


j 


"Meionaita, wide Demr bon 28010 ea. 2 Beo 


eh Baden... eine Minpwährung t in  Öfindiön, welche Sun u 


feine Acheit ceinesweges berlengnete To geriothen Die Kopien 


er‘ 


m tagede!. Bea 


wengefett, wenn aan feine zubtägen gem. le a 
Münzen mit dem Grabſtichel erneuerte, wurden nicht. fekten. bie 

Aufſchriften verändert, Bärke angeſetzt und andre Kuͤnſteleien 
gemocht, um Seltenheiten zu erzeugen. Auch hat man ends 
lich Münzen, die nie eriftict, Hatten, neu erfunden, » D. - 
Muͤnzen vom Julius Caefar mit Veni Vidi Vici und 
‚ vom Auguft'mit Feftina Lente. - Man’ gäb-diefen Münzen 
kanſtlich Ein antlkes Anfehen, Inder man die Rupferftädhe a 
re fang in feuchter Erde roſten fieß,, oder in Hatn legte „mit 
——— ae aber day :oder’ min fg in Miſt 
grub; Die Si de aber te ı .aden nit Marleeutdig 

“ einrieb: Demungeachtet —* dieſe Ugherzüge. nicht dir 
Schönheit und Härte des hathrlichen Refteß alter Münzen, den 
man deshalb aerugo nobilis, deh edlen Kirniä:neunf. 
291. 3, CH. Raſche Schägbarkeit antiker Münzen, Nuͤrn⸗ 
berg. 1779. 8. S. 65 — 84. 6. Beauvais Ahhandlung, 
wie man achte: alte Münzen von. machgemochten unterſcheider 
konn. a, d. Franz. (pe 3 Gekipſius) Dresd. 17914 41 
- + Pagode, eine vſtindiſche Goldmuͤnze in Ylfapür, Got⸗ 
‚Honda, Kärnatik u. f. w., welche fenel non. indischen Beftch, 
alt von Engkändern, Branjofen. amd. : Hollänbgen uhpeprägt 
und von dem aufgesrägten Goͤtzenbilde benannt wirbe,: Sie 
iR klein wie ein Silberpfennig, aber ˖ Bl, und führt cin ſitzen⸗ 
des oder ſtehendes Soͤtzenbild im Sepraͤge, auch, wol brei dor⸗ 
gleichen, ein großes in der Mitte, und kleine zur Seite. Bon 
ähnlichem Gepraͤge hat man auch Halbe, Die noch Heiner ſind. 
Die engliſchen find mit einem Stern, die franzoͤſiſchen mit dem 
Sichelmbnde, die hollaͤndiſchen mit dem Zeichen deu Geupag⸗ 


mie bemerkt. Im Werthe find fie nicht ganz gleich, denn zwar 


rechnet man von allen ganzen 683 Stück auf die rauhe Mark 
aber das Gold ift 17, 18, 19 und 20 Karat feht, wonach 
‚won fi fie zu 2 Rthle. z— 12 Gr, Conr. ſchaͤtzt. ‚Die beten 
im Gehalt find die aften mit drei Pagoden. Im Durchſchnitt 
gilt die Pagode in Indien 33 Aupie, Mit diefer Mine mich 
ein ſonderbarer Betrug getrieben, Da fie zu klein und DIE, 


‘ 
“ > 
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. 
I 


f 
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tb 


it man genoͤthigt, bei jeder großen. Zahlung die. Vagoden ann 
gewiſſen Zahimeiſtern, hie.Scherafs: heißen, unterfashen zu 


laſſen, wobei a die — Stüde ju 100 und. * 


ri an 


IR I} 


und Ravenna, Waren — S— * sur 338 


dick. Avers: des Pabſtes Fomilienwahpen mit den, Schluͤſ⸗ 
fein und der Tiare obenauf vnd Noms und Titel in. der Ums 
ſchrift. Der Revers führt gewaͤhnlich eine Cartouche wit einem 


Spruche, 3 B. Non Concupiſces Argentum, ‚ode: In 
Caritäte Moltiplicab itur. Auf denen von · Bologug myrde 
inm Avers unten der Werth nit. (10) angedeutet. Von dem, 

ſelben Geproͤge hatte mau auch halbe Yaulince in Zwagrz⸗ 


ande = rarenan 239 


um · unbemerkt belbvnten werhen zu Fü, fa bela non. fe ae 
mit feinen Bohrern vom Rande aus teis in die Mitte hinein, 
ſammlet die Bohrſpoͤge und. iopft dann das Ta: mit einem 
Hammer geſcick wieder zu. Um dieſem Betruge zu entgehen, | 


— 
2 


⸗ 2 


ſchenſtuͤckgroͤße. Das Silber mar 14 koth 12 Gran fein und _ 


‚dabei gingen von ganzen 877%: auf. die saufe, 954 anf die - 
feine Marl, wonach der Werth 3 Gr. 4 Pf. Conv. betraͤgt. 


Im Kiecpenfknate galt der ganze.ıo Bajocchi oder Bologni- 


nis der halbe 5. vgl. Bena ven Caifl, Ital. Tab. 16 


#7 18.37: 38. 47. 


: "Papette, Air lspkike eis in Kane 
Bebhe des Paolo, aber doppelt ſo dick. Avers: das Hruſte 


diſd oder Fnmilienwappen.mit Umſchrift des Namens und Fie 


in der Rechten die Schläffel, in der Linken einen Zempel,. mit 


mancherlei Regenden, als: Auxikium: deSancte; Beide 
— redamoecs iu Sun würde ve! den Revere sine, Bester 


0. Revers: cine firahlende Madonna, auf Wollen ſitend, 


Br.“ Derkorgeto-n Panftin, 


Vate defrhe/ Mit-der Uiiftgelfri- VentSaere Spirkus:und 
der butecſchrift: Cainto di Seu. Dus Suder hielt 14 Lerh 
72 Gran uad:gingen’43,% anf Die rache/ 473% auf Sie fee 
> Mir“ Deo. Werth AR a. Pabli, oder 6 Gi. 8 Pf. Conv⸗ 
R ins ¶ Sta made i-Schds.f. Benaven, Tab,26.27. 
ee ſ.⸗ Mranet, Baktune, Büste Cowf, 





—* — 
"> bara "Papafl; eine die! Per Sfserhtänge voii 
Fi deben Seiten“ nt tuͤrtiſcher Shift beſetzt. 
der Inhrzahlꝰ 1147. "Sg Bert, ſo viel als 
End dies iſt duch dot MWeoth,; ' Mc hit 
5 Asper von Deinfelben: Gepraͤhe "Mach; uns 
Yder Para 3,7% Pf. Coav! Bierzig Para . 
wiachen einen tuͤrfiſchen Plaſter. In: —R rer ud 
63 ptaͤgten die Ruſſen zu Jalſ aus eroberten Banonen doppelte " 
* Yupfeene Paraſtuͤcte Fr Die Mickdan und Wällachel. ‚Zivei Boxs 
Uegende von'Gutdengeße,'zF Roth ſchwer / ſad auf dem · Averd 
Boppeilitbe (harlr Dchfenbupt und Zune 
8b): ünd- der Yahezaft’segeichnen ° Auf Yant' Rescue Iinfer mar 
. Ah fie Quadrat: @TIAPA und · dacum⸗r· 3 KOTIDERD) 
wonach Der Werd derſer ne ‚ftoen -Beipemärge, ew · 
*8 Conv. oder: 3·Aeenzer detrug. 
pardo, Purdao, eine vormalige oftindiſche BR 
mãange⸗ —*8* die Pottugieſen zu Goa ausprägten. Jerſtreub 
ten Rachrichten zufolge war dieſe Münze von: Beten auf 
einer Seite'mit dem, heiligen Sebaſtian, auf dee Rädfeite mit 
einem Pfeilbuͤndei bejeichnet. Das Silber war geringhakig, 
Der Werth 4 Tanga, oder 16 Vintin, oder 320 Rees, 
Weiz’. 4%; wonad er niit dem: hollandiſchen Gulden 
giemikh übereinkam, . Diefe Mänge wor zu der Zeit, als die 
- Workugiefen die Oberhand in Ofkiabier hatten,‘ d; h. im 6ten 
ange afee dort die gangbarke Silberne; es gab aber 
any 
2: Barihs hieß die Schere franshfe old / und Silber 
. u. vr Beine um 1330, welche. ersigt 






ı 


Parlameat Miney = Pärpeplione, 33: 


ja Tour, ſonbern in Be: Warten Mine prgen · tieß „ot 
ſte im Gegenſatz der Taournöis benuunt wurde: :U6: 900 
1) Paritis d’or von Doppildukatengroͤße Mord: der Rieig 
auf dem Throne fiRErd, zu ſeinen Faͤßen: zwei Deen. "Schikhr. 
Phs. D. G. Francorum Rex: Revors: ein Binmenlorug mit 
4. Lilien in-den Wihlen, im Vierpah. Umſchrift: Ouriſte⸗ 
"Vincit, Regnat, 'imperat: Das Gold war fen andegin⸗ 
gen 333 auf Die Trehſche Mask. Der Wetth war 2õ Sols 


Parifis; ottt2 Selw. Tourmaist:-LeiBlane Tun | 


VI. p. 266: $16:' 33 Parifis-@argeat, Silbermuͤnge · von 
+ Sol oder 12'Denibri Pariſis weihe 13"Deniers Tut 
nois galten. Gepräge ſ. b. Danier. L&'Blarc, XI. zul! 
. Parlament Money, Yerlarentsinönge, nennt man 
ee Suite von englifhen Silbetmuͤnen, welche: das. Parlas 
"ment unter dem Protektorat des Ollvat: Cromwell.1653. 
bis 1656 im Ramen der engliſchen Ratlon / ſchlagen ließ; denn 
det Protektor enthielt ſich lange des Maungztechtes, um DER 

Außern Schein Ver Freiheit: nicht ·zu verletzen Die Parlament⸗ 


muͤnzen Haben alle einerfet Gepraͤge / im Avers ein herzftrncſ⸗ 


ges Schild mit dem St. Georgenkreuge van- its Englund geis 
Men Patın z and. Lorbeerzweigen. Umnſchrift The Corbmon- 
swwealte of England; im Menen6 zwei chergieichen Schiſden 
eines init dem Georgenkreuze, das andre nlit- der Irlondiſchen 
"Harfe; : Ueber denſelben iſt der⸗Werch durch roͤmiſche Dubles 
aAusgedruͤcht. Umfceift: "God wich.vs (Bott mit und). und 
die Jahrzahl. Man hat von dieſer Art Golbſtuͤcke miß XX und 
. X ($hillings). vezeichnet, desgleichen ganze Silkercennndnuit 
AN, halbe Crowens fit Ivı, Shillinga mis XII, halde Chi⸗ 
finge mit VI, Groats mit. LV,;. Doppeners mit.Il-und: Parer⸗ 
m I, mit dem einzigen Unterſchiede, daß die 6,.2, a:amdıa 
Seiceskihde Peine Aniſchriften fuͤhren. nergl. Leake hiſt. 
iAcc.:of Pngl Monn., p. 343. Die Groſchenmaͤmer ſe im 
Sroſchenkab., V. Nr; 85 — 88. nina 
| Parpaglione, Parpajste Re kaleriſche— ‚Biene: 
Stwermunge welche vormals in Geaua und Mailand aebräu 


e | a0 Ener "Bapthünee —. Prrak-.. ER Be 
AAd ↄor, 3. Wesfrarnher gecrobſcher · a non Gechlergroͤbe aund 


dbet im Avere had:gafrönte Areuiſchud Der Republik, danc⸗ 


dhen ſa. 22 Umſchrift: Duæx et Gub. Raip, Genu. Reyers: 





ten heidend, qauf Molfen, figend, das Haupt: mit einem Gier⸗ 
mecraie agsbe. UVaaſchriſ: [Sa O Xſaria Fac San- 
Etast. EtuRpge Fas neh der. Jahriabhl CE733:— 1772) 
Det Surnenkram if ſe uͤbel — EX— daß man ihn wol 
für: einen Müdenfawmarm- anfchen Tas; ppvep; bie. Münze 





bdenenni ſeyn feß. ¶ Das Sllbed ift fein fchlerkt..; beinahe myr 
‚Bunker ; des Werth war.a Soldi.. veslinhanaren vr 


* Tab. 786 Mail. To 87... £ 
‚ur erkhenos.- fs: ‚Petradrachkpn,.. | 
Br MPaſiondukaten eine goldye Seheumänge auf Re 
" Beiden. Homs: dei Heilands: Bruftpid. Uheſchrift In Eir 
‚meh "Acht: unſte Seligkeit.: Revers; Geuciie, Speer, 
-  Btange mis Schwamm, Geißel, Ruthenbuͤndel, Keich, Ham⸗ 
mer, DorneFrone und zwei ind. Sepun gelegte Mägel. Um⸗ 


ſciſt: Salehe aoſic; Seligkeit erwirbt Jetan — Ein 


Wenger Wedailleurpgodukt. 
BPataoa, Pätaoon, —E 


—**— 
Eilberiänge: von ——*— welche yon 1600 = 1800 im. 
iI Braftllen ausgepraͤgt warde. Avers: das gekroͤne Mappe, .. 
danaben bie Jahrzahl ud Der. Werth 640. Nevets: die auf 


einem Keeuz tuhende Armillarſphaͤre, auf welcher in B (Be- 
Yia)‘ Eeht Umſchrift? "Sub Quo Signo Stab. f. Joarbim 

wenschfin. Mänzkob., 25. H. S. 187. Won demfelden Ge⸗ 
peoͤge — man auch halbe mit 320, Biertel mit 160 und 
pr mit go. In Peetugall galten dieſe Staͤcke nach Jlling 


Bit nach dem aufgeptaͤgten Merthe von 640 Rees uf. m. 


fomern der ganze 480. Rats, oder 20 Gr. wie die Cruſabt, 
and; ſo hie uͤbrigen inch Verhoͤltniß. Außerdem nannte men 


auch die alten fpanifchen Matten, die Berner und Benfer - 


— und die affen nikon Pucat Sen 
“Patakı, & Biete 


» , — 
‚N . no. . . ı 
. ” + . 


‘ 


die Muner Goues mit dem Chriſtuslinde. im Ira, ein Sons 








Vtentuni — Beach. m- 





— Zaudbaer 

triotentbaler. ‚ Speitansihate, kin — 
Luͤneburgiſcher Schauthaler, den Herzog Heinrich Julius 18599 
prägen ließ: - Avers: das behelmte Wappen, vom wilden 
Manne gehalten. Umſchrift: Henricus Julius D. G. Pol. 
Ep. Ha. D. B. et L.99.P. P.C. Revers: ein Pelikan im 
Mefte, der ſich die Beat aufhadt, um feine Jungen mit dem 
Blute zu traͤnken. Umſchrift: Pro Aris. et Focis, "doyis 


u ſchen 4 Pfeilbuͤndel. Der Benennungsgrund if Fat. Dee 


Wahlſpruch: Pro Patria Confumor recht rührend ausdruͤ⸗ 


Perzog hat aber durch dieſen Revers feinen ſonſt gewoͤhnlichen 


cken wollen. vgl. Madai, Nr. 1115. 

Pauliner, ſ. Paolo. Eben ſo hießen auch die Doppel⸗ 
ſchillinge des Bisthums Muͤnſter. Zwei vorliegende von 1748 
und 55 ſind groͤßer als Groſchen. Avers: det Ap. Paulus 
mit geſenktem Schwert in ganzer Figur. Umppeifes S. Pau: 
‚Ius Apoft. Patronus’Monas.: Kevers: 14 einen Thalet 
ünd Jahrzahl. Umſchrift: Furftl. Munft. Landt Munz, 
Der eine hat das Wappen und eine (14) datunter. "Das Sit: . 
ber J ſchlecht und der Heilige feuerroth. Bu 

. Paullette, f. Plotar. = | | 

Pavillon, | eine alte franzoſiſche Sodmänze, weicht . 
Philipp v. Valois 133% prägen ließ, auf welcher er felbR im - 
Ayers unter einem Zelt oder Pavillon ſitzend vorgeſtellt tar, 


mit der Umſchrift: Philippus Prancorum Rex. Revers: 


ein Blumenfeeng. Umſchrift: Chs. Vincit, Chs: Regnat, 
Chs. imperat. Diefe Mänze war von feinen Goßde, 48 
auf die Marf, und ‚galt‘ damals 30 Sols, oder 18. Lavres 
nach neuerm Füße. f. Le Blanc Traitéê, VI, p. 208.536 

‘ Peack, Ronoack, if die Handelmufchel‘, R Venus 
mercenäria L., welche ben alten Einwohnern von Notbame⸗ 
tifa ald Geld diente, Indem fie daraus Ringe autſchliffen und 
fie an Schnüren reihten. Man hatte deren weiße und dunkel⸗ 
piolette. Erfiere vertraten Die Gtelle des Silbers; letztere 
eben, welche vie kanfticher zu bereiten weren, weit die Mus 


\ 


J 


‚ J 
a vu 


%ı 
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834 Pecuhi ia m Beil —R 
ſchel nur einen violeiten Wapbı hät,“ waven dedhzeltz mich zehn⸗ 


nut theuter und ſtellten die Goldmuͤnze vor. ‚vergl. Allg. Ges 
ſidte di: roͤnd. u. BE. v. Amerika. AL &. 231. 


plermue, weiche der Ste König, Servius Tullius, 575 


Jahr vor Ehr. Geb, einführte., Es waren große Stuͤcken Erz 


von und 2 roͤmiſchen Pfunden, d. h. 24 Loth oder Unzen, 
welche mit L oder LL bezeichnet waren und demnach ein As 
oder -Dupondium galten. Außerdem waren Bilder von Jahs 
men Thieren aufgepiägt, für welche fie genommen werden 
ſollten, als. Ochfen, Schweine und Schafe. Plinius Hiſt. 
Nat. L. 18, c. 3. Servius Rex ovum boumque ‚efhgie 
rimus aes. fignavit. L. 33. c. 3.. Servius Rex primy 
gnavit.aes. Antea rudi uſos Romag Timanus tradit, 
Signatum eft nota pecudum, ünde et pecunia appella- 
ta. Plutarchus (in Poplicola) Vetuſtiſũmis numis 
 (Romani) bovem äut ovem, aut füem infculpebant, 
Wenn dergleichen noch ächte erifiten, ‚gehören. fie wenigſtens 


zu den größten Geltenheiten. Im Raiferlihen Muͤnzkabinet zu 
Paris find einige vorhanden, welche vorher in der Bibliothek 
zu St, Genoveya und in romiſchen Sammlungen aufbewahrt 


wurden. 
Pelanor, f Tetrachaleos, 


Pelikansthaler, ſ. Patristenthafer, 
“ ‚Pelliculati,. ‚Ferruminati (numi), medailles 


"Pecunia im engſten Sinne iſt die aͤlteſte roͤmiſche Rus 


— gefuͤtterte Münzen, falſche (nicht unaͤchte) 


Woͤmermuͤnzen dee ſpaͤtern Kaiſer. Sie beſtehen innerlich aué 


einen unehlen Wetalle,- find aber mit Beid.oder Silber. plate 
tirt und dann-erft gepraͤgt. Oft hat fih an dergleichen Stäs 


den die Platticung durch hen Roſt abgeloſt und dann eefennt 
man ſie an Spruͤngen in ber Oberfläche, Pelliculati heißen 
fie vom Ueberzuge (a pelle),. ‚ferruininati von deſſen Aufs 
loͤthung. Der Maſſe noch unterſcheidet man drei Sorten, naͤm⸗ 


uch Auhgerati, ‚we | ip Kern ang Bunte befepen, nd | 





>. 


rad Isdg! — — il 2335 


das find die llerineihteng 2) ubferreti; weiße tmerikh von 


“ fen find und-Tekht von den vorigen durch einen Magnete 
unterfcheiden: ſind; 3) Tubpiumbati, mit einem bleiernen 
Kerne... Der Ueberzug iſt meiſtentheilt Silber, ſeltner Gold. 
Unter den Muͤnzen des Poſthumus find- die gefütterten: bäufigg 
man muͤnzte aber um dieſe Zeit auch viele nach einem weit äbs 

‚teen Geproͤge aus, um ſie deſto lelchter an den Mann zu brifß 


gen, wie man denn gefuͤtterte Philippieos in Menge hat. 


Die Kaiſer ſelbſt machten ſich dieſes Betruges ſchuldig, 3. Bi . 
Ant, Caracalla aus Gewinnſucht und: Helvetius Pertinar _ 


" aus Noth, weilger den Soldaten beim. Antritt der Regierung 


mehr verfprosgen "hatte, als er-ieiften-Fonnte. Nunmehr iß 


der Betrug durch das Aiter entfändiget, denn man bezahlt die 


gefuͤtterten Mänzen eben fo theuer und oft noch theurer als die 
foliden. Morelli fhägt z. B. einen gefuͤtterten Caoſat 


Triumvir auf 6.Rthle. Conv, Das Kunſtſtuͤck iſt quch in 
neuern Zeiten nachgemacht worden, z. B. unter Ludwig XIV, 
in Frankreich und ſeitdem in Aegypten. fe Meidin. vgl, E. G. 


Rinck de vet. numism. potentia et qualitate., Upt | 


2701. 4. Cap. IX., welcher fogar, incredibile, ‚dictu, 
P. 67. einen äberkupferten Subferratus vom Commodus 


Kefhreit. -Geinoz 'Obfervations für les medailles u 


i Antiques füppoftes et fourrees ‚it, d. rAcad. d. bell 
lett. VI. p. 410.). | 


Pence, ' Peny, eine enafithe Scheidemuͤnze, Pr 


mals von Silber, neuerlich von Kupfer. Jene war noch un⸗ 


ter Eduard I. 24 Gran ſchwer, "unter den erften beiden Geöt⸗ 


‚gen nur 6 Stan. Drei vorliegende von 1725 — 54 Ind 


Heiner als ein Silberpfennig und führen im Aders des Koͤnigß 


Bild und Namen, im Revers eine gefrönte 1 und die Sorte 
ſetzung des Titels. - Die neuern Fupferten von Georg Ao fſind 
von Halbguldengroͤße, ı Loth ſchwer und wie die’ Haponys 


geprägt. Der Pence "enihärt 2 Hapenys, oder a Far 


things. Zwoͤlf macben ı Schilimg, wonach ve 
Ä is vom auf 74 Pf. Gonv, tom, 


+; 


236  Penega —Perdam Babylonem. 


‚ n , u ., \ | 4 
i mi »Pendga, Paeng, Penning, Penningar, met 


die eingige Silbermuͤnze der Angelſachſen, in weicher alle ihre 
Stechnungdmänzen ausgezählt wurden, - Sie brachten fie mit 
nach England und von ihnen nahmen fie die Dänen und fps 


"zeihin die Schweden an. Der angelfächfiihe Penega war 
* von. mehr ald Groſchengroͤhe, gewöhnlich mit dem unförmlichen 


ODruſtbiid der Koͤnige und deren Namensunsfchrift bezeichnet, 


N 
\.- 


r 


D 
\ 


— 
€ 


7 


Die fpätein Münzen der chriſtlichen Könige führten Sreuze auf. 
der Rüdfeite. Dem Werthe nach vergleicht man fe mit dem 
Heutigen Trippence oder etwa 2 Gr. Conv: Fuͤnf Pene- 


* gas machten ein Skylling, 30 einMancug; Reuerlich ente 


Rund aus diefer Münze dee Pence. Um kleinere Münze zu 
haben, brach man die Penegas.in Städen. f.. Brokemony. 
vol. Joachim Unterricht. v. Muͤnzw., ©. 211. Groſchenka⸗ 
dinet, V. Tab. XVIIl and XIX, wo viele Abbildungen. 

* Pentadrachmpn, eine Rechnungsmuͤnze der Grie⸗ 
üben, Yeine geprägte, welche 5 attiſche Drachmen oder etwa 


rinen Gulden betrug und bei den Eyrendern im Gebrauch war. 


f.-Hoftus, p 397. 


‚Pepero, Perpera, eine vormalige Silbermuͤnze 


J 


X 
« 


| der Kepuplif Ragufa von Viergroſchenſtuͤckgroͤße, auf einer 


Seite mit dem Vruſtbild des Rektors, auf der andern. mit 
dem Wappen bezeichnet. Das. Silber war 9 Loth 8 Graͤn 
fein und es gingen 42 auf die rauhe, 70 auf die feine Mark, 
wonach der Werth auf 4 Er. 6 Pf. Conv. geſetzt wird. In 


- Ragufa galt die Perpera ı2 Grofletti und drei machten ein. 


‚Scudo. ' Der Name bedeutet den Werth von 10 türfifchen 
Para, wofür fie die Türken nahmen. . 0 
Pperdam Babylonom, heißt din ſehr ſeltner Ecu- 


| . dor, wẽelchen Ludwig XL. 1306 prägen ließ. Er ift vom 


Dularengrößt. Avers: des Koͤnigs gelroͤnles Haupt. Um⸗ 
Porift: Ludovic. Franc. Regnique Nęap. R. Revero: 
ein gekroͤntes Schild. mit 3 Lilien. Umſchrift: Perdam Ba- 


‚biltonis Nomen. Dis Bernnlalhung gs dieſer Teugndue _ 


! 
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nn Perforasi — Yerfion Ta 


war folgende: Ludwig war don dem Yadfe Jaline I; sah 
mancherlei vorheegegangenen Zwiſtigkeiten, duͤrch eine Muͤnze 
‚beleidigt worden, auf deren Ruͤckſeite die Umſchrift: Bon (onia).-. 


P (er) Jul(ium) A Tirapo Liberat (a) nur auf Ludwig ges - 


deutet werden konnte. Im Zorn bedrohte Diefer dagegen Rom, 


weiches unter Babplon zu verfiehen ift, mit dem Untergange, : 


Diefe Art. von Federkrieg mochte damals viel Aufſehen. Des- 


cu verſchwand bis auf wenige Stuͤcke, wurde aber auch ig 


Silber nachgeſchlagen. Der Jeſuit Harduin verſuchte in der 


FVSolge dem roͤmiſchen Stuhle zu gefallen, die Welt zu uͤberre⸗ | 
den, Ludwig habe mit dieſer Münze nicht Rom bedrohen, ſon⸗ 
dern einen Kreuzzug ankuͤndigen wollen; allein Die Ketzer haben“ 


es nicht glauben wollen, vgl. C. S Liebe Nummi gr 
vici XII. epigraphe: Perdam Babylonis nomen, L 
1717. 8., wo der Verf. dieſe Muͤnze einen Prodromum 
Reformationis, pia memoria .recolendam:. nennt!’ 
Joann, Theoph.. Ufaeus Difp, de numi Ludo- 
vici XI]. Infcriptione: Perdam m Babylonis Nomen. Vi- 


eb. 1730. 4. 


Perforati, f. Serrati. . " 


Permißgeld nannte man porbem i in Brabant‘ die often 


| Sreuj; und Albertusthaler, in welchen erlaubt (permiffam) - 
war, Wechſelzahlungen zu leiſten. In neuern Zeiten hatte 
man feine. Kreuzthaler mehrz aber dennoch blieb das Permiß⸗ 
‚geld. als eine imaginäre Münze dem gewöhnlichen Courant 
entgegengefet, und man rechnete bei Zahlungen für 6. Städ 
Permiß: Schillinge. (oder Geoote) 7 Stoͤck in Cour. 

Perpera, f. Pepero. 

Perruckenthaler nennt ‚man die Speeiesthaler Reife 
| Leopoßds I. von 1692, auf denen er guerft in einer Staates 
perrouͤcke erſcheint, da er his dahin auf allen feinen Muͤmen ip 
eiguen Haar abgebifder worden war, f. Kundmann Nus. 
Sing., P. 85 , 

Perſien hatte‘ feine Münze -vor "Darius dem Sohue 
Hystaspis, welcher bie erfen 2 Gold und Silber wit Dem 


N 


“_ 


238 Pesebau |- 
Gepräge eined Bogenfhägen fhlagen laß; dem vbocher Was 
es Gewohnheit, Gold und Silbet in ZSopfe zu gießen und fo - 
geformt zu vertauſchen. Ihre Muͤnze war von ganz feinem 
Gold und Silber und deshalb allgemein beliebt, galt durch 
ganz Griechenland und. bei den Hebräcen nach dem Gerichte, _ 
De man mehrere dergleichen in Paläftina ausgegraben hat, 
Bielt man fie ehemals für Seckel und ſchrieb fie wol dem Eſau 
‚sder Nimrod zu, als wenn das Geproͤge deren Jagdiuſt an⸗ 
dente. Die neuern perfifchen Münzen fangen, fo weit man 
fie Eennt, mit Ismail Alfophi 1486 n. Chr. oder: mit 892 
der Hedſchra an. Ihre Hauptmuͤnzoͤrter waren feitdem Ispa- 
han, Tebrir, Derbend, Schuster, Kandahär, Cas« 
chan u. ſ. w. Ihre gewoͤhnlichen CEurrent) Muͤnzen befter 
hen aus Silber und Kupfer; Goldmünzen werden aber nut 
Heim Jahres s und‘ Regierungstwechfel ald Denkmuͤnzen ausge⸗ 
prägt und find eigentlich} nur in den Händen der Größen des 
Reiche, Fremdes Geld duldet man nicht im Lande, fondern 
es muß gleich in den Bränzfädten abgegeben und umgemünzt 
werden. Ihre Münzen find rund oder oval, die meiften auf 


‚ beiden Selten mit perfifchee Schrift deſetzt, die ſich von der 


arabiſchen in Zug. und Dewsung etwas unterfcheibet, und we: 
nige führen Bilder, wie der Casbek. vgl. O. G. Tychfen 
Introduet. ad rem num, Muhamedan., Sect.Iil. p. 19% 
"Ph. a Turre in.commentat. Societ. Gotfing. 1791. . 
p. 21. Tavernierd Reifen, 35.11. Anh. S. 2. Kpft. 8, 
Bilhings Magazin, . XXI, ©. 427.  - u . 

Pescha, Peschas, Pella, 'Pesce, Peyfes, 
eine kupferne Scheidemänze in Ofiadien, befonderd in den 
Staaten des großgeweſenen Moguls. Vorliegende find rund, 
von Penniggeöße, aber wol smal fo dic, 3 Quentchen ſchwet 
din Rande bauchicht, wie, platt gedruͤckte Flintenkugeln, auf 
“ Heiden Seiten mit grober perſiſcher Schrift befebt, deren Buch⸗ 
Raben wie Fifche und Schlangen ausfehen, wonach-die Euro⸗ 
paer dei Namen vielleicht gemodelt haben. Man hat auch 
doppelte Peschas von · Dreiergroͤße. Gewoͤhnlich rechnet man 
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8ö ö Peschas. auf eine Rupie, wonach ihr Werth 4 Pf. be 


trägt. In der Nähe der. Kupferbergwerfe giebt man ‚abge 
54 — 56 für eine Rupie. vgl. Taverniers Reifen, Ih. IL, 


" &; 7. Anh. ©. 2. Kupft, 5. in der gten Reihe. 


‚Pefeta, Pezeta, eine vormalige fpanifce Silber⸗ 
muͤnze von Wiergrofchenftückgröße und doppelter Dicke, im 
vers mit des Königs Bild und Ramen, im Revers mit dem 


quadricten Wappenſchilde in einer Bogenfigur, nebft Tirel und . 
Jahrzahl in der Umſchrift bezeichnet. Die in Amerika gepraͤg⸗ 
Im Pezetas Mexicanas führen: im Avers das Wappen, im 
Revers die zwei gekroͤnten Halbkugeln zwiſchen den Herkules⸗ 


ſaͤulen. Auf beiden iſt im Avers der Werth durch R. II. ange⸗ 


merkt, denn die Münze galt 2 Reales di Plata, oder 4 Rea- 


les de Vellon und machte den sten Theil des Pefo aus, ats 


deffen Diminutivum fie benannt if. Dem Gehalte nah wird | 


die europäifche auf 6 Gr. 8 Pf. Conv., die Mexicana aber 
auf 8 Br 4 WM. geſchaͤtzt. ſ. Benaven caiſſier Italien, 
Tab. 144. 145. 

Peſo, Petto,' Pezzo d’otto, Piafra, ‚Pata-. 
.con, Matte, Mats, Real, Pefo duro, Piaſter, 
Stuͤck von Achten, die "größte fpanifcbe Silbermänje, von 
Specieöthalergröße. Im 16ten Jahrhundert waren fie viers 
eckt und irregulär; im 17ten rund, Avers: das gefrönte voll⸗ 


ſtaͤndige Wappen, daneben R. 8., mit des Könige Kamen in 


d. Umſchr. Revers: das Wappen von Kaftilien und Leon in 
einem quadrirten Bogenſchilde. Umſchrift: Hifpaniarum Rex. 
und die Jahrzahl. Die in Meriko geprägten führten im Res 


vers die gefrönten Halbfugeln zwifchen den Serkufesfäulen, 


Umfgeift: Utraque Unum. Die neuern eucopäifchen Mat: 
ten aus der Mitte des 18ten Jahrh. haben im Avers mehren⸗ 


itheils des Könige Bruſtbild, im Revers das gekroͤnte Wappen 


von Kaſtilien und Leon mit 3 Lilien im Herzſchilde, daneben 
R. B., zuweilen die Herkulesſaͤulen. Beide Uniſchriften z. B. 
Carolus IlIl. Dei Gratia Hiſpaniarum Rex.M. 8. R. F. M. 


Bon allen dieſen Sotten hat man auch halbe Piaſter in Sub \ 
ya 


i 
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©. 880, ‚Peitnfennige-und Perthater. | 

dengroͤße. Daͤs Silber if. 14 Loth 6 Sein fein amd. dabei 
gingen ehemats 8}, neuerlich 9 und 10 auf die Mark, wo⸗ 
na der Werth auf ı Rthlr. 9 Gr. Conv. oder 2 Gulden 
4 Kreuzer geſetzt wird. Der Landeswerth iſt 8 Reales, wie 
die Aufſchrift ſagt; die alten ſind aber auf 10 Reales erhoͤht 
worden. Dieſe Muͤnze iſt etwa ſeit 1560 allgemein geworden 
und hat daher fo ſehr verſchiedne Namen erhalten. Pefo heißt 
ein Pfund (Libra), Pezzo-ein Stüd (von Achten), Piaftra 
eine Platte (Bflafter), Patacon ein Patagonier (ametifanifch), 
‚ Mata ober Matte: Großmuͤnze (maximus) und Real end« 


Bd: Koͤnigsmuͤnze. Abbild. f, in Benav.en Caifl, Italien, 


Tab, 143. 144. 

Peftpfennige und Peſtihaler find Beine und größere 
Denkmuͤnzen auf Peſtzeiten. Kin Peftpfennig der Stadt Er⸗ 
„Furt von Zweigroſchenſtuͤckgroͤße fagt im Avers: A, 1397 
fein in Erford geftorben 7765 Menfchen, auf denDör- 
fern fein 9676. Revers: A. 1398 fein zulammegege- 
ben in Erford 556.Bar, gedauf 532, geftorben 424. 
- f Koͤhler s Muͤnzbeluſt., TH. XII. S. 137. Ein Peſttha⸗ 
ler der Stadt Hamburg von 1714 hat im Avers ein ‚tweinend 
Weib am offnen Grabe. Umſchrift: Patet Atri Janua Di- 
- tis. Abſchnitt: Urbis dum janua claufa D. 26. Aug, 
2713. quo Hamburgenfis regio a Danis et Lunebur- 
genſibus gireumfefie., Revers: ‚die Stadt mit offnem Tho⸗ 
w.. Man geht fpazieren. Umſchrift: Clauſus Deſcenfus 


Averni. Im Abſchnitt: Ac Urbis aperta via D. 26. April, 


1714, quo circumpofita militia inde retro abducta eff. 
f. Hamburg. Nünz: u. Med.: Vergnügen, St. 32. ©. 250. 
Mehrere dergl. Pfennige, Thaler, Gulden und Klippen, als 
mit: Wien ohne W. — Ratisbona a peſte liberata —- 

'Praga a pefte liberata — Doch werdt Ihr Eüch von 
Sünden kehren etc. — Nord Oft Süd Welt war vol- 


. ler Peft, Breslau: Die hät die Stadt bewährt — Poft 
funera munera Coeli a. w. hat Kundmann, Rariora 


naturae et artis Tab. XVII, abgebildet und erläutert, 


a '‘, 
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Pe- tchuen, Petum, Petong, Bad alte chine⸗ 
fie Muͤnzen von weißem Metall. (Weiß: Kupfer fagt der- - 
. Name): von Thaler: und Guldengroͤße, sund, mit einem vier⸗ 

‚echten Loche ‚in der Mitte und mancherlei (jeßt unleſsbaren) 
Schriftzeihen und Zhierbildern. Der Sage nad find diefe 
Stuͤcke älter als Chriſti Geburt. Eine folhe hat Hagen 
Med, Chin., p. 26. mit dem Bilde eines Drachen. Eine 
andre beſchreibt Agnethler bei Schutz Th, IV. Nr. 126; 
| peter, Pieter van Löwen, eine Busgundifche Gold⸗ 
muͤnze, welche Herzog Philipp der Gütige um 1430 in dee 
Stadt Löwen prägen ließ. Sie ift von Louisd’orgröße, Avers 
der Heilige Petrus in halber Kigur, in der Rechten einen Schlüfs 
fel, in der Linken ein Buch. Unter ihm das Burgundifche 
Schild. Umfchrift: Phs. Dux Burg. Brab. et Lim, Revers: 
ein verzietted Kreuz. Umſchrift: Pax XP] Maneat Semper 
Nobiscum. vgl. Lucius v. Guldinern, Tof. 11. Joa⸗ 


him Reueröffn. Muͤnztkab. IL ©. 149. Köhlers Suta ⸗· 


tenfab., 11. ©. 584. | 
. Petermännchen, Peiermenger, ‚eine. urtsierifge 
‚ Heine Silbermünze von Scchfergröße. Vorliegende von 1614 
bis 1712 führen im Avers das Wappen; mit Namensumſchrift 
Des Erzbiſchofs, im Mevers den heiligen Petrus ftehend, mit dem 
Sogluͤſſel in der Rechten. Umſchrift: Moneta Nova Tre⸗- 
vir. und die Jahrzahl. Häufiger find noch die gro.Ken oder 
dreißachen Petermaͤnnchen von Zweigrafenftücigräße. Avers 
das Wappen mit“ der Umſchrift: Churtriex. Landtmunz, 
Rerers: der Heilige Petrus in halber Figur auf Wolfen, den 
Schluͤſſel in der Rechten. Darunter III. Umſchrift: Pete . 
menger und die Jahrzahl. Das einfache Petermaͤnnchen galt 
g Pf, Conv., das. dreifache aber 1,6 Pf. oder einen ſchweren 
Badten und 3 große machten einen cheinl. Ortsgulden. 
Petersgroſchen, Peter- hence, Denarius S. Petri, 
Eleemofyna (Almofen) S. Petri,. Rome - Peny, Römers 
pfennig, Romescot (Römerfhoß), Hleart- penny (Herd: 
pfernnig), eine altengliſche ne ber der Rönige von der 
3 | 
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| 342 — Peterspfennig. | 
Deptarchie, dem Verthe nach ein Fenega (2 ©e.), größer 


‚als ein Groſchen, von feinem Silber. Das Gepräge derfeis _ . , 


be ift fehe verfchieden; doch liefet man auf der Vorderſeite 
gemöhnti die Worte: Sci. Petri, Mo. Dabei fiehen ı oder 
3 Armleuchter, oder ein Schwert, ein Kork und andre Bil 
‚der. Die Rädfeite führt in der Mitte ein fimples Kreuz und 


in der Umfcheift den Ramen des Mängorts, z. B. Eb. Race. 


“ Civ. (York). f. Groſchenkab, V. Nr. 12. 13. Röhlers 
WMuͤnzbeluſt. Th. J. G. 17. Dieſe Wünze wurde zum Behuf 
einer Kirchenſteuer geprägt, welche der weſtſaͤchſiſche Koͤnig 
Inas im Jahr 726 einfuͤhrte. Dieſer hatte in Rom eine Stifs 
tung gemacht, welche zugleich eine Kirche, eine Schule und eine _ 
Herberge für die Fremden von feiner Ration enthielt... Zu des 
sen beftändiger Unterhaltung befahl er, daß von jedem Ders 
De feines Reiches jährlich ein Penega entrichtet werden follte. 
Der Pabſt uͤ hm die Aufficht über das Inſtitut und erhielt 
dafür die Hälfte des einkommenden Geldes. Die Steuer wurs 
de im Jahr 854 durch den König Etelwolf auf ganz England 
ausgedehnt und dauerte fo umer den Dänifchen und Rormäns 


niſchen Rönigen fort bis auf Heinrich VII, der fie endlich 1534. 


aufhob, weit ihn der Pabſt nicht nach feinem Wunfche ſcheiden 
wollte. Bis dahin wurde die Steuer durch roͤmiſche Einneh⸗ 
mier in England beigetrieben und fie. brachte dem roͤmiſchen 
GStuhle Aber 300 Mark Silber (4000 Rthir.) ein. In der 
.. Kolge wurde diefelbe Abgabe auch in Schweden eingeführt. 

vgl. D. J. Fabrieii (Arnold) Diff. de Denario S. Pe- 
* Altdorf. 1679. 4. 0. E. Hufs de Denario Sanct- 

Petrino ejusque in Suethia fatis. Abo 1740. 4. 


Peterspfennig, Obulus S. Petri, eine ahnliche Kies 
chenſteuermuͤnze, welche im iıten Jahrhundert in Polen und 
Schleſien nah Rom entrichtet werden mußte, indem der roͤmi⸗ 
ſche Stuhl ſich nach und nach alle Staaten zinsbar zu machen 
ſuchte. Caſimir I, König von Polen, war ein Mönch gewor⸗ 
den; die Polen Fonnten aber des tapfern Unführers gegen 
feindliche Nagbarn niht entrathen und holten —* 1040 wies 
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ber and dem Kioſter. Das erlaubte. der Pabſt nur unter der‘ | 
Wedingung ,. daß die Polen jährkich für jeden Kopf einen Hels 
ker zur Unterhaltung einer-immerbrennenden Lampe in der Per 
terskirche nach Rom entrichten follten, Auch zu diefer Abgabe 
ſchiug man eigne Piennige, die Sundmann auf einen hats 
ben Kreuzer ſchaͤtzt und welche fih von den gemähnlichen Obu⸗ 
* dadurch unterſchieden, daß ſie i im Avers den heiligen Vetrut 
in gatjer Figur vorſtellen, der in ‚der aufgehobenen Linken eis 
nen. großen Schluͤſſel Hält und. mit der Rechten auf ihn hinweis 
fet, - Die Ruͤckſeite führt den polnifchen oder fchlefifchen Adler. - 
In den Folge iR diefe Münze, nachdem die Abgabe laͤngſt auf⸗ 
gehoͤrt hatte, noch einmal durch Aberglauben jn Gebrauch ge⸗ 
kommen. Man band fie nämlich Gebaͤhrenden ans Bein, weil 
man glaubte, daß der große Loͤſeſchluͤſſel die Geburt erleichtern, 
al. Kundmann Numi ſingulares, p. 325. Joachim 
Groſchenkab., VIII. ©. 518 BE 
Petit Blanc, ſ. Blänc. i 
‘Petit Ecu, f. Laubthaler. Zu 
“ Petit Tournois, T’uronus parvus, niger, 
"Heine frangöftfche Silbermuͤnze, welche Philipp der Schoͤne 
um 1310 ausproͤgen ließ. Im’ Gepraͤge war ſie den Tour- 
nois glei (ſ. dief.), nicht aber in der Größe, da einige 2, 
‘andre # E3 und noch andre J des Toournois wogen, wonach fie. 
ju 15, 10 und 6 Sous ausgegeben. wurden. Anfoͤnglich 
waren fie von gutem, Silber; man hatte ‘aber bet diefer Zer⸗ 
ſtͤckelung nur die Abſicht, die Muͤnze zu verfchlechteen und daß 
geſchah in dem Grade, dab am Ende das Volk die Monnoye 
noir, wie man ſie nannte, durchaus nicht nehmen wollte und 
bei Todesſteafe dazu gezwungen werden mußte, vr C. Nel- 
ler Difl. de Turonenfi parvo feu nigro. Jen: 7 162. 4. 
Groſchenkab. „WW. & 58. . \ 
“ Pazeta, Pezzo, -f. Pefeta, Pefa. 


Pſaffenſeindthaler, Gottesfreundthaler, äine Shit 
in, welche Herzog Bi zu Braunſchweig⸗ —— 


- Hfaffendfennig: — Brenniz J | 
1622 audgab. Ayers: Gottes Freund, der Pfaffeh Feind: 


in einee Einfaſſung. Umſchrift: Chrifian Herz.'zu Bt. u. 


. Luneb,.: Rever6: ein geharnifepter Urm aus Wolken haͤt ein 


⸗ 


Schwert empor. Umfcpeift: Tout avec Dieu 1622. Die 


Papiften nannten dieſen Herzog im Dreißigjährigen Keiege „den 


tollen Chriſtian,“ weil er feinen. proteſtantiſchen Glauben ſehr 
gewaltthätig an den Zag legte und viele Kirchen pländerte: 
Diefe Thaler ließ er aus geraubtem Kirchenſuber, befonders 
aus dein ſubernen Sarge des heiligen Liborius in Paderborn 
proͤgen und zwar mit mehrern Stempeln. Fromme Leute has 


‚ben aber nachher: diefe Thaler eingefammiet imd 1627’ den 


Sarg dataus wieder hergeſtellt, wobei 16 Stuͤck zum Anden⸗ 
xken in die Seiten eingeſetzt wurden. Dadurch find fie ſehr ſel⸗ 
ten geworden. Als in der Folge Herzog Rudolph Auguſt om 
Braunſchw.⸗ Luͤneb. mit dem Viſchof von Muͤnſter Gtreit der 
kam, ließ er denſelben Thaler nun einmal prägen und ſetzte 
noch ein Barett auf die Spitze des Schwerts. Dieſe Edition 
iſt aber nur in wenigen Stuͤcken ausgegeben werden und dar⸗ 


um eben fa felten als die alte, vol. Madai, Nr. I128- a49. 


Kdhlers Muͤnzbeluftigung, Th. XIX. ©, 113. 


PYfaffenpfennig, f. Angſter. 
Dennis, Pfenning, Pfaͤnning, eine alte deutſthe 
unge, welche aus den Brakteaten (vgl. d.) entſprungen iſt. 
n dieſen erſten Pfänningen machten 240 Stuͤck 12 Unzeij 
Kein. Silber and, wonach der Pfänning alſo beinahe 2 Gr. wert . 
war. Nach und nach tourden fie, weil gar zu Viele bergleis 


chen an&münzten, fo fehs verringert, dab 1255 auf eine 


Rark Silber 660, um.1344 ſchon 96a und endlich um. 


2400 gar 12 — 1400 Stuͤck Pfenninge gingen, Als man 
fein Silber mehr abnehmen konnte, fegte man. defto mehr Rus 


pfer zu, wiewrl nicht aller Orten, woraus der Unterfchied der 


weißen (ſ. Albus) und ſchwarzen Pfennige entftand. Die 


letztern wurden im ı6ten Jahrhundert ſchon aus purem Ku⸗ 


Her gepraͤgt und doch verſchieden, wie man denn 1600 uͤber 


. Sorten zähle, da von den beſten 120, von den gerias⸗ 
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fen Strasburgiſchen) 576 auf einen Gulden gerechnet wur⸗ 
den. Neuerlich. unterſchied man in Silber und Kupfer Haupt 
ſoͤchlich ſchwere oder gute Pfennige, deren 288 auf den 
Reihsthaler gehen, und leichte, von denen 4 einen Kreus 
ger, 12 einen Raifergrofhen,- 432 1 Rthlr. Conv. machen, 
In Daͤnemark iſt der Pfeng auf 4 des guten, in Polen gar bis 
auf 3 WM. Conv. herabgeſunken. Wiewol die Gepräge Hier 
zahllos und im Ganzen zu unbedeutend find, fo giebt es dens 
noch auch mande merkwürdige Pfennige. vgl. Eh. Knauth 
Muͤnzkabinet verfchiedner Pfennige, Me einen Beinamen fühs . 
zen. Dresdner geh. Uinz., 1749. ©. 89. \ 
Pfund, eine aralte deutfche Muͤnzrechnung, deren Name 
and Wert vom roͤmiſchen pondo entlehnt iſt. Man verſtand 
Darunter anfaͤnglich 12 Unzen Silber, oder 20 Schilliige, odet 
240 Pfaͤnning. Das Pfund Gold galt 12 Pfund Silber und 
hatte g0 Goldſchillinge, deren jeder 3 ſilberne galt. Aus dies 
ſem Pfunde entflanden neuerlich durch Verringerung gar man⸗ 
cherlei Münzrehnungen, als 1) Pfaund Pfennige in ber 
Schweiz, fo viel als ein Specieſchaler. 2) Pfund Heller 
in Baiern von 486 ſchwarzen Helfern 3) Pfund ſchwar⸗ 
ser Münze ebenda, gu 58 Gulden, 4) Pfund Vlaams 
(famländifh) in Brabant, zu 20 Schilling ober 3. Rthlr. 
«8 Gr. Conv. 5) Pfund Sterkings in England, zu 
80 Shillings, oder 6 Rıbir. Gr. 6) Pfund Bancoig _ 
Hamburg 3 Bthle. 12 Gr, in Berlin 1. Dh, an u a 
: Pfundner, f. Zwoͤlfer. u 
Philippicus, "erarhg: Diamminoc,. —* 
8105, find griechiſche Gold⸗ ımd Silbermuͤnzen von Phifipp, 
KFonig von Madebonien, feit 357 dor Ehr. Geb. Seine Gold⸗ 
muͤnzen find Didrachmen von Bufatengröße und doppeltet 
Die, 23-Rarar fein. Gewoͤhnlich führen fie i im Avers fs 
inen Kopf, im Revers ein fteherides Pferd. ' Sie gehören zu 
den älteften griechtſchen Goldmänzen, weil es vorher an Gold 
"mangelte. Im angejeigten Jahre Famen erft die Goldgruben 
son Crenida im n 2inacım in Aufnahme, welche ihm jaͤhrlich 
Y5 . 


t 


306 Philionfer — :Hilippsstaier. 
aber 1000 Zalente einbrachten. Die Gübeeprüngen find Die: 


bdrachmen und Tetradrachmen von feinem Silber. Sie führen 


entweder daſſelbe Gepräge, oder im Avers den Kopf des Oiym⸗ 
piſchen Jupiter, im Revers einen Reuter (non dem die Muͤn⸗ 
ze auch wol inzeus genannt wurde) mit der Beiſchrift O A- 
ou. ie waren viel häufiger und find noch jege nicht ſelten. 
vgl. N. Catherinot Philippes de Berry, ou.Difl. fur - 
les me£dailles des Philippes de Mac&daine, qui Te trou- 
vent & Berry. A Bourges 1687. 4. Hoftus, p. 761. 

Philippſer, ſ. Rlinkert, 

Hhilippsguͤlden, Philippiner, eine Geldmänje von 
Piſtolengroͤße, welche Erzhetzog Philipp von Defterreich um 
1500 ausgab. Moers: daB gefeönte Wappen ‚mit dem 
- Bürgund. Löwen im Herzſchilde, auf einem Schlingenfreuge 
liegend. Umfchrift: Phs. D. G. Arch. Au. D. Bur. Bra. 
Co.H.. Rewer: . der Hellige Apoſtel Philippus in. gamer 
Bigur, einen Pilgerſtab in der Rechten, das Evangelium im 
der Linken. Umfcheift: Scte Phile Interoede Pro Nobig, 
und Die Jahrzahßk. Mean. hatte daven ganze und balde veits 
Schalt und Werk der Goldguͤlden. ngl: Lucius v. Guldi⸗ 
wen: Kpft. 11. Köhler Dufat. Nr. 2000. ' 

Pohitippsktinkere, f. Aintert. Ä 

Philippethaler, Dickthaler, Doͤlpelchaler Rh 
nigotheier Real, eine ſpaniſche Silbermuͤnze von Phi⸗ 
pp il. in Gpecieöthalergräße, weiche 1s6o bis 2595- fe 
die Niederlande ausgeprägt wurde. Avers: des Koͤnigs 
VDruſtbiid. Vnter demſEben die Jahrzahl. Umſchrift: Phs. 
D. G. Hisp. Ang. Z. Rex .Dux Brab. Revers: das ge⸗ 
kroͤnte ſpaniſche Wappen auf dem Burgundiſchen Andreas⸗ 
Frauze liegend. Umſchrift: Dominus Mihi (zuweilen Michi) 
Adjutor. Das Silber war i 3loͤthig und dabei gingen SE 


auf bie rauhe, 8 auf die feine Mark, wonach ihr Werth 


‘auf ı Rthlr. 13 Gr. Conv. gefchägt wird. Damals Halten 
fie in Holland 38 Stäver, font 18 Batzen, oder a Gulden 
4 Reenger, fie fiegen aber nachher auf ao Wagen. In ihre 


u 
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Stelle traten 1596 die Ducatans, und die Phitibpethaler 
wurden dann mit dem holländifchen Ldmen geitempelt. vgl -. ' 
Bergs Mänz., F.60. Hofmanns Muͤnzſchluͤſel, Kpft. K. 
—Joachim Unterricht, ©. 148 — So. 
Philippsthaler, Heflenphitippsthaler, ein Betriigtie 
her Scauthaler, den vorgeblich der Landgraf von Heflen, 
Philippus Magnanimus, 1552 edirt haben follte, nachdem 
ihn Kaifer Carl V. mit Lift ind Garn gelocdt und 5 Jahre ges _ 
‚ fangen gehalten habe. Avers: des Landgrafen gehärnifchtes 
Bruſtbild mit einem Stachel auf dem Bruſtharniſch. Um⸗ 
ſchrift: Philip. D. G. Landg. Haffie, Comes) Clati« | 
“meliboci), Dfiezae), Z(iegenhainae), N(iddae), A. 
1552 F.F. Revers: die 5 Wappenſchilder jener Provins 
/jern ſternfoͤrmig zufammengeftellt. Dazwiſchen ſtehen im Kreiſe 
herum die Buchſtaben 8. E, D. S. P. ' Umfchrift: Beſſ. 
Land. v.Ludv Lorn Als En Falfehn Aid Gefchworn. — 
Es ging die Sage, Landgr. Wilhelm V. von. Heffen habe 
1635 nicht in den Prager Frieden willigen mollen und ge 
fagt:' Beſſer Land und Leut verforem u. f. w., auch dieſes auf. 
Münzen fetten laſſen. Nach diefen entftand nachher ftarfe 
Nachfrage, aber Niemand konnte eine aufweiſen. Die Stem⸗ 
pelſchneider fingirten indeſſen mehtere Sorten und verkauften 
ſie als die groͤßten Seltenheiten fuͤr 10, 20 und zoo Rthl. 
Ein ſolcher kam zu dem Antiquarius Muͤhlmann in Leipjig 
"und bat ihn um Angabe, wie denn wol der Achte Philipps⸗ 
thaler außfehe. Diefer merfte feine Abſicht und ſingirte ihm 
obigen Zwitter⸗Thaler, wobei er abfichtlich den Wahlſpruch 
des Landgrafen Philipp, ˖der auf dem Schmalkaldiſchen Bun ⸗ 
desthaler ſteht: Parcere Subjectis et DebellareSuperbog 
etwas verſetzte. Bald darauf brachte ihm der Stempelfchneia 
der den Thaler fertig als. einen unerhörten Fund; aber Mühls 
mann lad im die Worte: Stell Ein Dein Schelmifch: 
“ Prägen! vor und lachte ihn aus. vgl. Köhters- Münzbehes 
- figung, Th. J. S. 233. XVI. 113. W. E. Tenzel, De 
xifrigtt und doc vergebens geſuchte Thaler Landg. Philippe _ 
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von geffen mit der umſcheit: Beffer Land. etc. Sotha 


1699. fol. 


Philistidion, eine alte unbefannte Kir kin 
Hefychius, | 

- Phocaites, f. Stater, 
‘ Phollis, f. Folli. 

Piaſter, f. Pefo und Grufch, 
« Piaftra, Pialtre Vecchie, eine päbfttiche Silber⸗ 


n 


muͤnze von Laubthalergroͤße, welche unter Clemens XL und 


X. 1700 — 1730 Statt fand und im Avers das Bruſtbild 
oder Wappen mit der Namensumfcheift, im Revers fehr vers 
ſchiedene Gepräge führte. Man hatte auch halbe von Guls 


dengroͤße. Sie galten nach dem alten Fuße 10. und 5 Raoli; - 


im Jahre 1753 wurde aber der Muͤnzfuß veroͤndert, der 


peue Scudo zu 10 Paoli eingeführt und der ältere nun auf 


” 


10% Paoli gefegt, wonach fein, Werth ı Rthir. 12 Gr, 


- Conv. beträgt. . Zum Unterfhiede nannte man diefen nun 


Piaftre vecchie, oder:, die alte Platte, vgl. Benaven 
Caiſſier Italien, Tab..7—ı2. 20.43. .. 

..: Piaftrino, eine t48fanifhe Silberinänge von Salbe 
guldengroͤße, vom Gepraͤge des, Livornigi, deren Viertel fie 


aubviacht, und von demfelben. Gehalt nach Verhaͤltniß, galt 


18 Cranie, oder beinah % Gr. Conv. ſ. Benaven, 


"Tab. 73.74 


Pjatak, Piatkopejek,, Pjentak, eine rufſeſche | 
Scheidemuͤnze von Silber und Kupfer, welche 5 Kopeken 
(16 Pf. Conv.) oder I; Rubel gilt und von pjat, fünf, Zins 
fer benannt witd. Pjentak ift der polifche Name, Dee 
filßerne Pjatak iſt vor der Größe unfeer Silberdreier, aber 
Dicker, JQuentchen ſchwer von z4löthigem Suber. Vie Als 


_ teen (vorliegende von 1758, 56, 57.) fuͤhren im Avers ein 
gefröntes mit Adlerflügeln geziertes Schild mit dem Faiferlis 


chen Namenszuge (EP), darunter fünf Steene, die den Werth 


aadeiten; im was ein eben rot Schild mit: 5 KOIL. 
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und die Jahrzahl. Ein neuerer von Paul J. Hat im Abers 


. ein gefrönted III, im Rebers: 5 KOTIDEKb und 1798. Die 
kupfernen Pjataks find Stuͤcken von Speciesgroͤße und ſeit 


1724 in der, Regel 3J Loth ſchwer. Vorliegende von 
1775 — 96 haben im Avers ein gekroͤntes und verzognes 
JEII. nebſt der Jahrzahl in einem Kranze; im Revers ben 


dreimalgekroͤnten Doppeladler mit dem Georg im Bruſtſchilde. 
Darunter auf, einem Bande: IIATb KOTIbEKb. Der 


Rand iit gegitterh. Dieſe Kupferpjatafs haben mancherlei 
Schickſale gehabt. Unter der Regierung Peters IIL. wurden. © 
fie 1762 zu Zehnkopekenſtuͤcken umgeprägt. Katharina IL 
hieß fie wieder. umprägen und fegte fie. auf den vorigen Werth, - 
Meuerlich, find fie nochmals in Desjatkopejek verwandelt 
worden und die neuen ſibiriſchen Pjataks find auch nur noch 
von Guldengroͤße. 
Pjataltinnik, eine. noch gangbare euffihe Mitder⸗ 
muͤnze von mehr als Groſchengroͤße. Die Altern vor-ı798 
find im Aders mit dem Faiferlichen Bruftbid und Namensums _ 


ſchrift, im Revers mit dem Doppeladler bezeichnet, der eine _ 


(15) auf der Bruft trägt. Umher ftehen oft dreimal 5 Punkte, 
Die cbenfalls den Werth andeuten. Die nerern führen im 
Avers den Faiferlichen Namenszug, im Revers die Aufſchrift 


Des Werthes: 15 KOIIbEKb und die Jahrzahl. Das Sil⸗ 


ber iſt, mie bey allen neuern xuſſiſchen Silbermuͤnzen, ’ı 2ld⸗ 
thig, das Gewicht Quentchen, der Werth 4 Gr. Conv. 


oder: 15:Kopeiken, wobon die Münze pjat Altinaik , d. h. 
Fuͤnf⸗Altinſtuͤck benannt iſt. 


Piociolo, Piccolo, ſ. Bagatino. 
Piece de 2, 4, 5, 6, 10, 15, 30 Sous, f. Son. 
“ Pietat, eine Scheidemänze in Maltha, welche X Grano 


oder 25 Pf. galt und von geringem Silber war. 


Pignatelle, Pinatelle, Penatelle, hieß chedem⸗ 


ein vömifcher Bajocco von Silber, dem im Avers ſtatt dee 


Schluͤſel die Madonna auf Wolfen, einen Tempel in den dan⸗ 


— 


2850 PiRola Baer 


ben; amfgepefigt tar; denn der Kleicheit ¶wehen ſah Die. 


.i Tempel wie ein Zöpfchen (pignatella) ans: ſ. ‚Ben aven, 


T. 28. Nr. 302. 
_  Piftola, eine fpanifche efdmänze von Bonisd’ocheöße, 


| Die alten vor 1700 waren Meiner, dicker, unfoͤrmlich und 


nur gepreft, gewöhnlich zu Schiffe auf der Nückreife von - 
Amerika. Auf deren Moers fieht man ein Kruͤckenkreüz mit‘ 

2 Sven und = Thuͤrmen in. den Winkeln. Revers: die ae 
kroͤnten Herkulesſaͤulen, dazwiſchen die Buchſtaben: L. 2.H. 
und darunter: A. V. P. Die Umſchriften find nicht ausge⸗ 
druͤckt. Seit 1730 wurden alle ordentlich rund geprägt unb 
führen im Avers des Kbnigs Bruſtbild und Ramensumfchrift, 


im Revers das gekroͤnte Wappenſchild, daneben der Werth 


bdurch: 2. 8. angedeutet iſt, mit verſchiedenen Legenden, als: 
Timor Domini Initium, oder Omina Magna Sequor. 


J. Benaven Caiſſ. Ital, Tab. 141. 142. Bas Gold 


war anfänglich 22 Rarat, "neuerlich 21 Karat 8 Graͤn fein 


und dabei gingen 344 Stuͤck auf die rauhe Mark, wonach 
der Werth auf 5 Rthlr. 4 Gr. Conv. geſetzt wird. Die Dis 
ſtole enthaͤlt = Efcudos d’oro, iſt die Hälfte der Doppia und 
das Viertel des Duadrupeld.. Die Münze entſtand im I6ten 
Jahrhundert aus den doppelten Goldkronen und hieß eigentlich 


Piaſtola, Stuͤckchen, Plaͤttchen. Rad diefen ſpaniſchen 


‚ Viſtolen wurden 1640 die erſten Louisd’or’s eingerichtet, das 


her man Diefe auch, Piftoles nannte Wach ebendemfelben 
Buße. hat man nachher auch in Rom und Genua Piſtolen aus⸗ 
gepraͤgt. Die römifche führte im Avers des Pobfs Brufts 
Hild oder Familienwappen mit der Namensumſchrift; im Rev. 
eine Cartouche mit Sprüchen, als: Foenus Pecuniae Fu- 


nus eſt Animae, oder: Ferro Nocentius Aurum. ſ. Be- 


— 


naven, T. 1 — 3. Die genueſiſchen führen im Avers 
ein Kreuz mit der Umſchrift: Dux et Gubern. Reip. Genu.; 


im Revers die Mutter Gottes mit dem Rinde, in einem Ster⸗ 
nenkranze. Umſchrift: F. M. S. Et Rege eos und die Jahr⸗ 
u wahl. Benaven, ‘Tab, 120. Nach dem alten. und 
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atmen rieroriche wurden endlich in Deutſchland vielerlei 


Funfthalerſtuͤcke ausgeprägt, die man ebenfalls Piſtolen nennt, 
daher dies ein allgemeiner Muͤnzname geworden ift und Miro 


Iengold ein Gold von 21 Karat bedeutet. 


Pite, Pougeoife „ Poitevine, eine ait⸗ framzoͤ⸗ 
ſiſche kupferne Scheidemuͤnze, welche um 1300 beſonders in 


Poitou Statt fand und von dieſer Provinz (picta, picta- 


vina) benannt wurde. Sie betrug damals die Hälfte des 


Obole, oder den vierten Theil eines Denier. Da aber dies ı 
- fer in der Folge feloft zur kleinſten Kupfermuͤnze herabſank/ 


verſchwand die Pite ganz. ſ. Le Blanc Trait& XV, 
Pitil, f. Caxas. 


Plappert, Piabpart, eine ſilberne Scheidemuͤnze in 
Baſel und Freyburg, von Groſchengroͤße mit dem Baſler oder 
Freyburger Stadtwappen bezeichnet, gilt 6 Rappen, oder 
3 Bafler Kreuzer, etwa 8. Pf. Cony.: Man rechnet 25 auf 
einen: Gulden und 45 auf den Bafler-Ecu. Zwei machten 
ehemals einen Duplex. Neuerlich nennt man fe öfter: Baſ⸗ 
ler Schillinge. 


plaquette Plaͤttchen) eine ſilberne Sceideminge im, 


franz. Flandern ſeit 1755, welche $ Schilling (Escalin) 


‚oder 1 Gr, 10 Pf. galt, Sie war von. glöthigem Silber 


: and man rechnete 87 Süd auf die rauhe, 174. auf die 


feine Mark. 


Plate, Plate, Pelote, Plotar eine eiwas un⸗ 


baͤndige ſchwediſch⸗ Kupfermuͤnze, welche ſeit 1650 uͤber hun⸗ 
dert Jahr Statt gefunden hat. Es ſind viereckte große 
Kupferplatten, welche auf beiden Seiten 5 Stempel, tragen. 
Ein mehrentheils viereckter Stempel in der Mitte giebt den 
Werth der Münze an, die runden Eckſtempel enthalten den 
koͤniglichen Namenszug und die Jahrzahl. Die ganze Plate 
galt 2 Daler Silfwermunz oder 6 Dale? Koppermüunz, 
nach unferm Geide einen Reichsthaler; man hatte aber auch 

babe ” I Dal, S. M, (12 Gr. Biertel zu 3 Dal. 5, Ba 


b . \ 


N . \ 


L) 
4 


352 a Plechatſche — Pilger 


| 6 &:.), welche IndBefondere Pauletten gedatmt teuchen, und 
endlich auch Achtel zu J D. S. M. Dieſe Muͤnzſorte kam 


unter der Königin Chriſtina auf,; welche dadurch vorgeblich den. 


Leuten das Zählen der kleinen Münge , eigentlich aber, fih an, 
Praͤgkoſten erfparen wollte. Dieſe erften Plotar wogen 615 _ 


- Kupfer und waren mit dem ſchwediſchen Wappen bezeichnet, 


Unter Carl XL mogen fit 1683 nur 5 15 und die halben 


27 B und unter Carl XI. um 1715 gar nur ı Pfund. In 


den folgenden Jahren wurden fie meiftend eingeſchmolzen, um 


Nothdaler daraus zu prägen. Die Königin Ulrica. ließ, 
glei im Jahre 1720 twieder ordentliche Platen ausſtempeln, 


- bie 4 und 2 IB: wogen. Nach ihe hat man des Silberman⸗ 


gels wegen diefe Kupfercourantſtuͤcke noch bis 1770 fortges 
proͤgt. Seitdem wurden ſie ganz abgeſchafft und als rohes 


Kupfer betrachtet. Dieſe Muͤnze war ungemein beſchwerlich 
fuͤr den Verkehr und man mußte ſein Geld im Keller aufbe⸗ 


wahren, wenn es das Haus nicht eindruͤcken ſollte. Wenn 


der Bauer in die Schenke ging, nahm er ein Stuͤck Geld auf 
die Schulter, warf es unter den Tiſch und trat mit dem Fuße 


darauf, bis es verzehrt: war. In Lappland follen die Pläten 
noch jebt gangbar feyn. | - 

Plechaiſche, eine geringhaltige Silbermuͤnze der fächfi= 
ſchen Fuͤrſten um 1690, welche zu 2 Grofchen oder 74 Kreu⸗ 


zet ausgegeben wurde, aber. faum 6 Kreuzer Werth hatte und 
* darum 1692 in den Paiferliden Landen verboten wurde, ſ. 


% 


Reichomuͤnzarchiv, V. ©. 354, 
iehergeid, f. Wlöglein, 
Plotar, f. Pate. .  : .0 0. u 
‚Wilder, Pölk, Pülk, eine afte polniſche Gitbers 


' | 


muͤnze, welche im 14ten Jahrhundert nach dem Mufter der 


boͤhmiſchen Groſchen gefchlagen wurde. Diefe Münze war 
damals von Zweigrofchenftücgröße und 1 2loͤthigem Silber. 
Avers: eine Krone, wie anf den böhmifchen Groſchen, "unter 
welcher oft ein P oder IP (Ein Poͤlk?) ſteht. Umſchrift: Mo- 


neta Wladislai +. Revers: der polniſche Adler. Amfchrift: 


Regis 
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Repie Bölortiiei f. Krnbenfabine; VER PAR. Bir: Ch 
folder Poͤlk -galt:damats' 18 Wiehpfennige. - Hüufiger ald Bid 
ganzen kommen noch die halben Pelle vor, die wahrſcheinlich 

"eh im 15ten” Jahrhundert geptägt würden. Vorhliegender, 
weicher genau mia Groſchenkab. VIII Nr. 12: ubereinſtimmt, u 

iR von: Geoſchengroͤße. Abers: der polniſche Adler. Umfchriftz 

Möneta Casimiri (des sten). Rederse die Krone nit: _ 

nem Röschen darunter. Umſchrift· Regis Polonid +. Die 

ſer iM faum gloͤrhig und wiegt 15 Gran. Im 16ten und 
z rten Jahrh. wurde der Polk zur Nupfermänge, neuerih’ zut 
Rechnungsmuͤnze, da man 66 PR’ auf den’ Polniſchen Gi 

den rechnete. vergl. Mader frit- Beiträge, III. S. 120 

G. Wendii Diff. dö-primis Polonorui aumis urgen? 

bei, Thorn. a 702. 22 ut oo 
. Poei, Raub: io ou en 
-" Poitevine;fi Pie 0,0000 RT 

Poldrak, ſ. Poltura und (polniſch) Brummer. 


225 t 


. Palen hatte im.zoten Jahrhundert ‚noch Fein eignes 
Gald/ ſondern taquſchte um Marderfelle. Im 1 ıten: wurden 
and ‚dort. die deutſchen Mönninge und. Angasiichen Obuli 
gangber und nachgeghmt. Die älteſte bekannte polnifke - 
Minze ift der Peteröpfennig.. Imraten Jahchundert. wire 
den die Blechmuͤnzen much, und nach Ducd) folidere Sorten neps 
drängt, indem man wie. böhmischen Örgichen des Wengetlaug 
nachahmte, vgi. Poicher. Von da- an begann das Treue 
‚der Münzen wie in Deutichland,, ‚indem man jede fo lange vers 
minderte, bis nichts mehr übeig blieb, und Dann: eine. * nn 
machte; aber nirgends. nahm die Dängverderbnig ſo ſchnel Ä 
Aberhand, als in Polen,. wovon die .Brunmmer und Fiinpfe 
aus dem ı zten-Zahrhpuubert auffallende Beifpiele find. Das 

n der polaifchen Muͤnzen mar fruͤher ein Adler, wog, 
nachher noch der, Litthauiſche Reuter kam. Den Koͤnigl. Tiih 
f, bei Mordthaler. In neuern Zeiten hat ſich das polniſche J 
Münjwefan unter des ſachſiſchen Krone ſeht verbeflert. Die, 


‘ ı ⸗ 
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Ä DE J roria Kalpebinaik. 
"2792, für Woles anpeiege Ahnge ap ia mut Mi 


duch. Zufall die Quelle dee Ephrqimiten, die, das Land fehn 
deuten. Gtagiions: Arguſt richtete dae Mimjmweien 1766. 
nach dem Gonventiondfaße ein, wanach man ganze und halbe, 


Species, Doppelgulden (8 Gr.), Gulden, halbe Qulden· und 


Sihergroſchen non einerlei Gehalt ſatug· Aus BKurfer 
duͤnzte man ferdem 40° Dreigroͤſcher / 120 Örnfchen, nad. 
a4p Solid. Die Silberfotten waren, durch: Mucher 1787: 
ganz verſchwunden, weshalb man-den fetten, weit geringen, 
polnischen Fuß annahm. und welcherz der peiniſche Species 
wu. Rh: 6 Gr. Cony. beträgt: gh D. Braun Biken: - 
Nachr. vom poln und. preuß. Müngmefen,.. Elbing 2722. ;4« 
ud: 1726. Fo ach iun Groſchentab. VIII.S 50739. 

Pollard, eine falſche Muͤnſſorte, welche in England: 
unter der Regierung Eduards I. um 18000 überhand nahm. 
Die guten englifehen Efterlings verſchtanden man wußte 


nicht, wie, und an ihrer Stelle wurde das Land mit einer fal⸗ 


ſchen Muͤnze angefuͤllt, die innerlich von Kupfer und nur vers 
Wwert war "Die Biiele dieſer falfchen Manje · ſoll in Frank⸗ 
eeich gewefen ſeyn Die Gepraͤge ſtud Vahrſcheimich Ver 
den geweſen, wie man aus den vielen Benennungen vermuthen 


Mnnz denn man nännte ſie: -Pollard, Tagle, Roſaryn 


onine Cocodon, -Mitre, Crobkard Stalding. 
Fa ſ. w. Der König ſetzte ſie RG" auf einen gernige 
herab und 1301 wurde Ihe Umlaüf dan; verboten. gzi⸗ 
Jo ach i m Untetricht v. Minw., Siaaar 7°.” 
olpoltinrik, Pofh — * &ihe ruſſiſche PR 
hernnje von "Bierztofßenfti — 32 Filtern vor 158380 
führeti. im Moers das Kaiſerliche mit dee ruſfiſchetbe 
Namensumſchiift wie heim’ Rubelz Revers den dretutte 
gekroͤnten Doppeladler init dem Georg im Bruſtſchilde, oben 


die Jahrzahl und unten Herum: IHAuPDA TNAHNKB: 


Das Silber ift ralöchig und war unter Eliſabeth ho, etwas 
beſſer. Vorliegender wiegt' etwas über LT Quentchen, (95 Gr. 


wonach 408 anf die vor Mach sche. ' der Werth betraͤgt 


t 
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ee dnden 408 Cofr., vderxin Vienet bed Rue’ mes rn 
der Rame (Halb: Oaufte — oe: at Ä 
. #t* Boltin, Pottimnik;' eine ruſſiſche Saͤbermuͤnze HolP 
halber Thafergeöße, Die aitern haben das Geproaͤge des vbei⸗ 
gen Folpoltinnik. Die neuern fuͤhren im Avers :den'Eaifers 
‚üben Namenszug, im Revers die Aufſchrift des Werths. Bone 
gender von Paul dem Erſten Kat im Aders ein. aus wien PP 
gehildehd Kreuz mit einer I in-der Mitte. Umſchrift: Dei _ , 
wenna usbo Goda (Jahr). Reverse: in einem Quadrat Die - 
ib Inſchrift: 'Ne.nem, ne nam, to twoko Imeniaz 
bu. u wicht and‘, micht und, ‚fondern Deinem Namen (ſey Ehre⸗ 
und Peeis).“ Das Silder iſt 1 2loͤthig, wobei 20% anfing 
Mark gehen. Dir Werth iſt so Kopeken vder beinahe 14 Gr. 
Conv. Eoumacht die Hoͤlfte des Rubels aus, wopon err 
GöhtiBe). bendunt iſt.Img oten Jahrhundert mar! poutov 
eine Maͤnzwaͤhrung won. 50 Stuͤck alten Kopeiken, weiche ei· 
nen jegigen Rubel. wetrugen, daher, dawals ‚Poltin. ‚a Ja“ — 
(mir: gleichdedeutend wa! — 
Poltura, :Pulturak , Puldrack, Turack, 
äpen, "Pulgros;, "eine Ungariſche Sdeidemaͤnze von Kupfee 
in’ der Größe eines Achtgroſchenſtuͤcks uͤber ein Loth ſchwerẽ | 
Abers:. das· kaiſerliche Bruſibild mit Umſchrift des Raͤmens 
mið Tirels. Rébers e die ſtrahlende Mutter Gottes daneben⸗ 
der Jahrzahl und K. Mi" Unteefopeift : Foltura, 
der Minzort, ven dem die Mäne benannt wird. Die eins 
fochen holrara dee Ungartfchen Mälfchrenten-s0n ö8 
find nur von Peuniggröge. -:Averd: das grkroͤnte Wappkit,! 
Warfprife:- Poltura und die Jahrzahl. Rebers“ Die rund 
Gottes mit ver Umfchrift: Patrona Hungäride 9 We . 
tourben nachher· auf J Nreujzer, ihren waheen Wert, hetadge⸗ 
ſetzt. guten Polturaſtuͤcke gelten IE Reöliger oder heinah 
ꝓPf. Donv. Und 420 nthen einen Gulden Zehn⸗ und man, 
Agpolsurahdct bar @Räkkontentenguißens ae 0 
* Polũs, HuRdE ehe altgelechiſcho Birbeinsie yet N 
—* welche nit on. Fſas dericner war — Kae 


\ 
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ven: ifpn (Hälen) benraum wurde. Dem Wedthe nach ware 
ein Tetradrachmon, welches man daraus ſchtießt, daß dus 
qutiſche Tetradrachmon zuweilen maes- —XC oenannt 
win. vg. Hoftus hift. r. n. vet,, P 487, . 
Poluszke, Pollufske, Polluſchke, eine feine: 
euffihe Aupfermänze, die dem feichten Pfennig in Größe und: 
Gewicht gleich iſt. Vorliegende von 1730:— 35 führen: im. 
Herd den dreimal gefrbnten Adler, im Revers eine Catteu⸗ 
de, darin: TIOATHIKA und die Jahrzahl. Eine drute vom 
1722 iſt nur fo groß: ats: ein Silberpfennig,, wie denn. alle: 
Aupfermuͤnzen diefer Zeit. (von Cathar. I) um gu Mein: ſind: 
Halb fo groß als die gewoͤhnlichen find. die fibirifchen „ı. die ſeit 
1764 aus fübreifchen. Kupfer geſchlagen wurden. Avers: dee 
kaiſerliche gekroͤnte Ramenszug in einem Palubranze. Roms 
. Boltffchke (ruſſ.) und die Jahrzahl ih einen gektoͤnteir Schlis 
de. Umſchrift: Moneta Sibirskaja. : Die. Poluſchke it den 
vietten Theil einer Kopeft, oder etwa ZB. Conv. umd'goer: 
. machen ı Rubel. Die älteften waren kleine: Silbermuͤnzen 
mit dem Gepraͤge einer Taube, Der Name iſt aus Pol-Ufch- 
xaja zuſammengeſetzt, welches: ein halp Hafenfell hedeutet,- 
denn, vor Einführung der Muͤnze taufchte man um Haſenfelle, 
Ponnam,. ‚Ponnes; sine oſtindiſche "Sübermänge: 
er Ränge in Ceplan, „von, Groſchengrhe yad duͤnnem Sils, 
dherblech mit jndifher Schrift. Es ift. dje Finiglige Ming; 
die dei Todesſtrafe Kein Privatmann ſchlagen darf, dagegep 
| nn erlaubt: in. hafenförmige CLarin), Ränge aus ſeie 
nem Gilber zu machen Man rechnet 32 Ponnas anf-.eing: 
Rupie und: fo. gelten ſie in Bengalen. ‚Danach würde dex 
Wert 6 Pf. betragen. : Sonft nahın man dem Gewicht nach, 
75..für einen fpanism Befo. vsl. R. en x Eile is: 
Vebefheribung, ©. 807. | 
xtugall hat in alte Zeiten unter der. Herrſchaft den, 
Ä Rarthager, Römer, Weſtaothen und: Araber hoͤchſt wahrſchein⸗ 
lich. deren Müngen gebraucht, wie man denn. noch hin und wies 
Dee puniſche, nie und lußſche Wngen eutsegrahen hats; 


/ 








Wertugalläfer” 387 
Wie eigen Mängen -ber-ältern Könige von Portugall find beis 


nahe undefamt, weil Philipp D., als er 1580 Portugal mit 


Opanien vereinigte; alle. portug. Münzen tinfchmeljen ließ, um 
"Sen Nationatſinn Defto leichter auszulͤſchen. Die Münzen der 
‚wenern Könige feit 1640 find nach Rees. berechnet und nach 
iin doppelten Muͤnzfuße ausgeprägt. Die Ältern vor 1722 


"werden in diefem Jahre fämmtlich erhöht und feitdem wurde 


Dee Werth nicht mehr, wie vorher üblich war, aufgeprägt, 
Die Goldmünzen find-meiftens 2a Karat fein, die Silbermuͤn⸗ 
zen halten 143 Loth und das Verhäftniß zwifchen Gold und 
- Biber war 133: 1. Das portugießſche Wappen befteht in 


⸗ 


8 Schildern ‚' jedes mit einem Pfennig bezeichnet, darum 7 


Zhuͤrme ſtehen, und der gewöhnliche Titel it; Portugalline 
et Algarbiorum Rex, BrafiliaE Dominus. Auf pielen 


Münzen füher her. Rebers ein auögebsöchnes Schdenfem mi -— 
der Umfchrift: In hoc figno vinces, weiches ſich auf die - 


Gage bezieht, daß Eonftantin der Große im J. 3.11 wor. det 
Trierſchen Schlacht ein Kreuz mit den Worten: ey Fovro van 
am Himmel gefehen habe. Die in Brafiien geprägten Müns 
zen führen im Revers eine Armillarfohäre, auf einem Kreuz 
liegend, mit der Umſchrift: Sub quo Signo nata Rahit, und 

die Muͤnzzeichen B oder R, weiche Bahia. oder Rio de Ja 
. neiro bedeuten. vgl. Sedbim Unterr. v. Münzw., ©. 99. 


@rofibentab,, UL. M.S.d. Paria Noticias del Portu-, 


“gal. Lish, 1655. 1740. fol, p. 263 ſq. Chatelet 


Reiſe nach Portugoll, Leipz. 1799. 8. G. agt. Gerhardt J 


aſchentab. d. Muͤnzkunde, H. l. Berl. 1794. 8. 


Porrtugalloͤſer, Portugueſs, auch großer Cru: J 


fada genannt, eine ältere-portugiefifihe Goldmänze von Tha⸗ 


lergroͤße, welche zuerſt unter Emanuel um 1500 geprägt wurs 


de. Einen folchen hat Köhler, Muͤnzbeluſtigung Th. vH. 
©. 33. Avers: das gekronte Wappenſchild. Darum eine 


doppelte Umfchrift, die von außen anfängt: R. Emanuel. 


Portugalie Algarbiorum, citra altraque mare „in Afri- 
ca Domians Guinee, Aethiopie, Arabie, Perfie, In- 
83 
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4 


4 


En 0 Potatatasliden. 


die, Conguifte, wavigationis, commeref!” "Cie 
ti). Reders: ein. großes Kruͤckenkrenz mit‘ ber Winfktuifer 
Ia Hoc Signo Vinces, Zufommen‘ mit "2. Pertenfehnuren 
umzogen. vo). Berges —R* Fob 61. Das Gold ik 
23 Karat 11 Oron fein und wiegt ein Stuͤck 24 Wth ober 
10 Quenichen. Ihr ehemaliger Werth war 130 Reales oder 
10 kleine Cruſaden, in Deutſchland do Rihlr. Als fie aber 
ſpaͤterhin ſeltner wurden und die Münsfäge fich Imderten, ftieg 
ber Portugallöfer auf 2730 Rthic. Conv. oder 10 DW 
Saren. 
‚ : Rad dieſem Mufter ‚prägten die Städte-Pänchurg 
‚und Hamburg fchen’im' ı 6ten Jahrhundert ihre Portugak 
fofer. Bin halber ‚Lüneburger von 1565, in Buldengröße, 
3 Dufaten ſchwer, führt im Avers das Stadtwappen mit Dops 
pohter Umſchrift. Meußete: . Moneta Nova Aurea Civita. 
Luneburg. Innere: Nach Portugalis Schrot und Korn.. 
eos: ein doppeltes Kreuz in zierlicher Einfaſſung. Um⸗ 
ſcchrift: In XPo Crucifixo Pender Salas Noſftra. f. Koͤh⸗ 
- ker Dukatentab, ; Nr. 2973. Damdurg hat eine große Mens 
‚von. ganzen, halben und Viertel: Yortugallöfern zu 10, 4 

und 23 Dußsten ausgeprägt, Deren geiwöhnfiches Gepräge ift: 

ers: das Stadfwappen. Aeußere Umſchrift? Moneta No- 
ra, Aurea Civit:. Hamburg. Innere: Nach Portugalis 
Schrot und Korn. Revers: ein Kreuz mit Laubwerk in ber 
Mitte. Umfehr.: Io Xto Cracifixo Pendet Salus Noſtra. 
ſ. Köder Dukatenkab., Nr. 305. Beſondte Gepraͤge .k 
Admiralitaͤts⸗ Ind Banco- Porkugallöfer. "Die vollſtoͤndige 
Suite derfelben findet man im Hamburg. Mänzs und Medai⸗ 
lenvergnuͤgen. Hamburg 1753. 4. 

—— — find. eigentlich Diejenigen hollandiſchen 
Goidguiden, welche der Biſchof von Utrecht, Graf Rudolph 
von Diepholt, im Jahre 1440 auspraͤgen ließ, um die ihm 
von einer Gegenpartei ſtreitig gemachte Biſchoͤfliche Wuͤrde und 
das davon abhaͤngende Muͤnzrecht zu behaupten. Sie fuͤhren 
im Abers fein Woppeni im "Deeh, nid}: Meneta Nova 


s 
8 





Lv 


\ 


ee — — 


Rauddlp· Ep. Tiajket; Mevers: PIROHEEEHBRER ins 
ſchrift: 6. Mattinus Epik: f. Koͤhlers Muͤmzbeluſt., Th. X. 
©-1r8. Rachſidem hat man in den Nieberfanden auch an⸗ 


dere Biſchoͤfliche Soldguůlden ‚son aͤhnlichem Gepraͤge Poſtulate 


genannt, vgl: Lucius 9.’ Guldinern, Kupft. 3. 
Pötin,’ aes caldarlum, Topf uf, Nennen die 


Sköniämatie ein Metattgemiich von Kupfer, Zine, Zinn, 


Biei und 2 Gilbert, aus weichem man in ‚der Verfallgeit des 
zömifchen Rache in der Roth Nlseräßnliche Münzen prägte, 
bie für Silber gelten mußten, dergl. Raf He Kenntn, autif, 
Muͤnz 1; &' rag. 
“ Pöugeoife nannte won. ehedem in, Genf die Pites, 
dieſ. 
J——— Bettlerthaler— u 
rämien, ſ. Brabeon und Preiömänzen, 


. 0 
ers De 


Praͤſentmuͤnzen find ſolche, die bei beſondern Vorfaͤllen | 


8— wurden, um Geſchenke damit abzumachen. Ya 
Baiern waren fie ehedem (als Gluͤckwunſch⸗Adreſſen an den 


’ 


dandesherrn bei feftlihen Gelegenheiten) fehr gewoͤhnlich Das 


bin gehören die Obangs, Ofella, Krgnemannstpaler, Raths⸗ | 


praͤſentger u; fe m... 

Prager, Pragenfis, Turnoſe, Groſſen, eine afte 
böhmifhe Silbermuͤnze von Viergroſchenſtuͤckgroͤße und druͤber. 
welche unter Wenceslaus II. und den folgenden Königen, feit 
4283 in Prag: außgeprägt. toyede,.. Auf dem Avers ſieht in 


der Mitte die Böhmische Krone mit Doppelser Umſchrift. Im⸗ 
nere: Wenceslaus.Seceundus. (quf andern. Joannes Pri= 


mus Fu Karolus Primus, Wencoeslaus : Tercins, Geor- 
gius Primus, Wladislaus Secundus, Ludovicus Primus, 
Ferdinandus»Primus.) Aeußere Umfchrift: Dei Gratia 
Rex Boemie. Revess: der Böhmifche Lome mis doppeltem 
Schwanze. Umſchrift: Grofli Pragenfes. Das Silber war: 
anfaͤnglich 1 5loͤthig und jedes Stud wog ein volles Duentz, 
hen. Die folgenden blieben nicht fa fein, waren ober do, 


von demfelben Gewigte, wiewol die allermeiften in der Kip⸗ 


34 
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466 Brose, Kine Vt ahlthaler. 


perxit · beſchautten mugpen uud. Daher oft nur. F Qientchen wie⸗ 
gen. Ihr voller Werth wuͤrde jetzt 4 Gr. 6 Pf. ſeyn. Wen⸗ 
ceslaus ließ fie nach dem Mufter der franzöfifepen Gros Toyr- - 


nois prägen, na welchen fie theild Groſſen, theis Turno⸗ 


fen benannt wurden. Sie wurden ſehr bald allgemein beliebt, 
fo daß man weit und breit in Deutſchland nad Prager Bros 
fen rechnete. Auch wurden fie anderwärts, heſonders vom 
den fächfifchen Fuͤrſten, nachgeahmt. Ihr Gebrauch hat fi 
‚überhaupt bis zur Reformation erhalten, da alddann geringere 


Groſchen in ihre Stelle traten. Noch werden hin und wieder 


in Boͤhmen dergleichen in alten Gebaͤuden qusgegraben, die 
man in Böhmen Zmrzlicy nennt, vgl, Joadim Groſchen⸗ 
tkabinet, Il. S. 145. Nr. 86 — 92. | 

Prager, Beine, parvi Pragenfes, find alte boͤhmi⸗ | 


ſche Silberheller, melde Wenceslaus II. zugleich mit den Gro⸗ 


fen um 1285 prägen ließ. Sie find von der Größe eines 
Silberdreiers. Yvers: eine Krone, Umſchrift: Wenz. Boem, 
Revers: der doppeltgeſchwaͤnzte Löwe, Umfcheift: Parv, Prag, 
dgl Jo ach im Groſchenkab., ates Suppl. Nr. 49. Bon 
dieſen Hellern gingen ı2 Städ auf einen Groſſen, wonach 


Hr Werth 42 Pf. Conv. betragen wärde, Sie waren ans 


fänglich von demfelben Gehalt als die Großen, wurden aber 


hen geringen, bis fie endlich ganz verſchwanden. Gin 


vorliegender don Ferdinand mit der Jahrzahl 7532 ift nur 
einfeitig mit dem Loͤwen geprägt und wiegt faum 2 Gran. 
Nach den Meinen Pragern würden 1310 in Sachſen die Meinen 
Somalg rofchen geprägt, die im Mo. mit einem Kreuze und 
dee Umſchr. Frid, Tur. Langravi, im Rev: mit dem Meißniſchen ° 
Löwen und der Umſchrift Parvi Misnenfes bezeichnet waren. 
fe Böhme fächf. Groſchenkab, Nr. 44. - 

Prahlthaler Heißt mit Recht ein Ecu Ludwigs XIV. 
von 1681 wegen der ftofgen Umfchriften. Avers: das Bruſt⸗ 
bild. Umſchrift: Ludovieus Magnus Rex. Revers: das 
gekroͤnte Lılienfchifd. Umſchrift: Excelfus Super Omnes- 
Gentes Dominus, f aöplere Ränikiuh, AIX. ©, 393. 


n 
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Yerisadnen — Prolomairen 2 


Kathleen dahin Die Becufffnge Thaler. Feier; Dathelms I. 


on 1713 und 16, da im Revers ein Adler der Sonne zu 


Siegt,. mit der Umſchrift: Nee Soli Cedit, weiches man 
als cine Repiik auf erftern engeſehn Hat. 


Preismuͤnen, Maͤwien, find Medaillen, welche ges | 


ſehrte Juſtitute prägen loflen, um Damit ſehr vorzuͤgliche Abs 
bandlungen über vorgelegte Fragen ehrend zu belohnen. un 

u dahin die Bradeonen. Ä 
He f. Duoaton. 
reuſſen Hatte bis 1660 die Münzen bon Polen, wo⸗ 


“ . 


zu noch die eignen Münzforten kommen, welche die Großmei⸗ 


fer des Deutſchen Ordens ſeit 1370 ſchlagen ließen. Die 
preuſſi ſchen Herzöge befolgten ebenfalls den polniſchen Muͤnz⸗ 
fuß in ſeinen periodiſchen Veränderungen. Mit der Gelan⸗ 
gung des Ehurhaufes Brandenburg zur Koͤnigewuͤrde hörte 
endlich diejer Einfluß auf und das Münzwefen richtete fich feits 
| dem nach Brandenburg, Doch hatte die polniſche Münze U 

fauf im Lande, diß 1781, in welchem Jahre die polnifche Scheiz- 


demünze ganz verboten, das Courant aber auf einen gerins 


gern Curs gefegt wurde. Außer der Königsberger Münze, 


deren Sorten mit.E bezeichnet find, hatten die Städte Danzig, u 


Bu Thorn und Elbing fo lange fie unter polniſchem Schutze ſtan⸗ 

den, ihre eignen Münzen, vergl. Braun hiſtor. Nachr. vom 
Poin. und Preufl. Münzrorfen, Elbing 1724.4. Groſchen. 
kabinet, VIII. 

Ptolemaicon (vourua) war bei den Alten der 
gemeinfame Name der Aegyptiſchen Königemünzen, weil fie 
* faft alle nur den Hauptnamen IlroAspescu neben dem Bilde 
führen, bei wenigen aber der Zuname angedeutet jſt, daher 
man große Mühe hat, die Münzen der verſchiednen Ptolemäer 

zu unterfcheiden und zu ordnen. In Gold Hat war nur we⸗ 
ige Sorten und diefe find fehr felten; die über und Kupfer⸗ 
füde fommen aber Häufig vor, vgl. Foy- Vaillant Hi, 
foria Ptolemaeorum ad fidem aumismatuen aecommo-· 
data. Amel, 1701. f. N 
N 3 5 un 


u 


\ 


u 2 vabites ⸗ Bırmpgofentgatei? 


* Purblica; eine borniel. Reapollianiſche Mupfeiuiänk. 


an Dreiergroͤße, welche im Abert mit des des Königs Bruſtbiw 


Naunen und Titel, tm Revers mit» Publica Laetifia.ik eis 
ner Cartouche bezeichnet war und rg Cävallioder 1J Grana 
galt. f. Benavren Cail. Ital,, Tüb’62. 

. Puh war eine alte chineſtſche Muͤnzſorte des Kaifers 
Vang Mang, der im ıften Jahrh. nach Chriſti Geburt res 


gierte. Da die noch Ältern Münzen (T’ao) mefferförnig was 


zen, fo maren die Puh vielmehr wie Gabeln geftaftet. , Man 
kann ſich ihre Korn wie ein tanges Rechteck vorſtellen, bei 
welchem ein viereckter Theil an einer ſchmalen Seite audges 
ſchnitten und als Stiel an die gegertüberftehende angefegt wor⸗ 
den if. Sie waren mit Auffchsiften verſehen, welche die Chis 
neſen jetzt nicht mehr verſtehen. Uebrigens hatte man deren 


von zehnerlei Groͤße und Werth. Ihter Unbequemlichkeit we⸗ 


gen ſind ſie ſchon laͤngſt abgeſchafft. vgl. Hager Médailles 
Chinoifes etc, P- ax — 48.. wo mehrere Arten abgebil⸗ 
det ſind. 

Pul, Pullo, eine kleine werſſche aupfermi vor 
ovaler Son, mit Yuffcriften‘; melde nad Caftello den 


. 5ten Theil eines Casbeke, alſo etwa I Heller. betraͤgt. Dem⸗ 
nach machen zo Pul ein Bifti, 50 ein Schahi u. (w. Zwar 


hehmen Einige Pol und Casbek ‚für Cine Muͤnze, weli Pul 


im | Perſiſchen überhaupt Kupfer bedeutet; dieſes hindert aber 


doch nicht, daß Pul im engern Sinne, eine. befondre Münze 
fev, wie Chalcos im Griechiſchen. vgl. Bazingheg Trai- 


“ t& des Monnoies, IL. p. 559. I 


Pulk, f. pdicher. 
Pultraok, ſ. Poltura. . 
Pumphoſenthaler nennt man eine feine —* are 


ne Feiedriche des Dritten von 1665. vers: des Königs 
gehuͤrniſchtes Bild in ganzer Zigue mit ſehr weiten Beinklei⸗ 
ben. Umſchoiſt: Fridericus Ill. D. G. Daniae Norweg. 

Revers: eine Krone, darunter: Dominus Providebit. um- 


Fa 


a. ., * 


‘ t _ 


Puns zuuestichilling. 363 u 


fit? "Vändalorum Gorkorumque Rex. 1 665. In 
iederdentſchen wird er auch Sasſenthaler genenat. k 
Madai Thalerkabinet, Nr.'2673. 
Pund, Punda, eine Minpwährung der ungelſach 
fen; weiche 10 Mankus,. oder 60 Skylling, oder 300 Per 
megas enthielt, alſo nach unferm Gelbe etwa 18 Rihle, 18 Gm - 
Surch ‚Verringerung if nachher das engliſche Pfund: Sr 
unge daraus entfianden. 4: 
: Puhici (numi), die Muͤnzen der Karthager, folten 
mid Dido,' 888 J. v. Ch. anfangen, wie man wol vos 


Unter Phoͤniziſchen Eolonie vermuthen darf. Sie find zugleich .. 


die äfteften fpanifchen und'faft alle in Spanien ausgegraben 
Norden. , Sie führen verfchiedne Bilder, mehrentheils eineg 
Pferdekopf. Ihre Auffcheiften waren unter vömifcher Herr⸗ 
Fqhaft comiſch. Die aͤltern führen Auffchriften, die ver⸗ 


dorben Hebräifeh oder Phönizifch. zu fepn feinen; Die jetzt | 
hat man aber Das: Punifche Alphabet: noch, nicht ganz entzifs 


era Bönmen. vgl. Canjecturae in numos quosdam pünir 


eos in Turditania cufos, (Tempe Helvet., U..p. 433.) 


30H Mich. Weinrich Furzer Verſuch, die ‚alten Farthag 
‚ginenfihen Münzen zu erflären.. Meinungen 1722. 4 ; 

Putſchaͤnel, eive alte boͤhmiſche Scheidemuͤnze won 
Sibber Am 1550, von der Größe eines Silberdreiers, im 
Avers mit dem boͤhmiſchen Löwen, im Revers mit einem W 
bezeichnet. ‚Sie ‚galt 2 Katterfinfen und 3 machten einen 
Freue, 180 einen Gulden, ſ. Berge Muͤnzbuch, Fol. ⸗ 


| Q. | 

Qnastfchilling ‚ Sefthalven‘, eine helanbiſhe 
— welche ehemals fuͤr einen Schilling geſchlagen 
wurde, in Groͤße und Gehalt aber etwas geringer iſt, inderk 
das Sitber glöthig if und dabei So auf die rauhe, 898 auf 


| Die feine Marf gehen, wonach ihe Werth 3 Gr. 6 Pf. Con 


u Deirägt. Sie galt vordem 6 Stuͤver, wurde aber af 


52 Stoͤver herabeſet und davon GSechſtehalber oder ſchlech⸗ 


— 


— 


* Sn 
, j 


884 I Quudrans -- Quaduupet 


er Schilling) benaunt. Das Gepräge iR wie deim Bhiling,. 


nur daß die guten Schilinge zum Unterfeiede mapfizt werden | 


find. vgl. Gruͤndl. Rache. v. Münze. sl. S. 333. 


-  Quadrans, Teruncius, eine alteömifde: upfer- 
muͤnze, welche den vierten Theil eines Afßs betrug. - Anfänge 
fh war es ein Kupferſtuͤck von 3 Unzen Kupfer; fpäterhin . 
wine runde Märize von Dreiergröße, mit dem Janudkopf und 
einem Sciffefchnabel geprägt, oft auch mit 3 Punkten bes 
geichnet, welche den Werth von 3 Ungen andeuteten; noch 
fpäter endlich wie ein Piennig, Ein Quadrans war der-ges 
wöhnliche Preis eines Badet. Quadrantaria nennte man. 


‚wolfeile Dienen (Hellerhure), So zielt Cicero in der Rede 


pro M. Coelia auf die Clodia mit den Worten: nif forte 


mulier patens quadrantaria illa permutatione fami- 


- 


gati. Hoftus, p. 355. 


liaris facta eft balgeatari. vgl, Haltus hiſt. r. num. 
vet.. pP. 166, 
| Quadrigati heißen tömifche Subernunſen, —* 
im Avers mit dem gehelmten Kopf der Roma, im Revers 
mit einem vierſpaͤnnigen Wagen (quadrigae) bezeichnet wa⸗ 
zen. In der Regel ſind es Denarien von Groſchengrbße, ‚td. 


. gen Quinasien , : weil / dieſe für das Geproͤge zu klein waren. 


Die allermeiften Quadrigati find Eenfularabngen. sl. B 
 Quadrino, f. Quattrine. - 
Nora: 35 Louis, f. Lauisd’or. 

Quadeupdl, Doblon, eine ſpaniſche Goldmünze, | 
und zwar die größte Die alten find unförmliche , dicke 


GSoldſtͤcke von Halbguldengroͤße. Apers: ein Kpyız mit 


a Loͤwen und 2 Ihürmen (dom Eaftifien und Leon) in den Wins 


- Bein. Revers: die gefrönten Herkulesſaͤulen, dazwiſchen in 


"3 Zeilen: L 8. H. — P. V. A, und die Jahrzahl. Die 
Umfhriften find felten ausgedruͤkt. Die neuern waren feit 
3730 gut geprägt, rund, von Guldengröße. Avers: dab 


\ in Bogen. mit Yafgaiı bes Nawens und Seit, 


— 





! 


Qdasanfana —* Quart ed’ &uh.. tes 


Nicht: Und gefvhate-Panifße Bopden; mii dan Bücheer 
Ben. umgeben, und ‚oeufhiehde Legenden, dis: .. Titnor. Das 

usiet inum Sapientide. "oder. Omina Magsa: Sequor, 
** BaAngvan, Caiſſ. Ital. ‚Tab.- 139.: Das Gold iſt 
31 Karat 7 Geän- fein, - mob: 87 /Stuͤck ‚anf. die. kolniſcha 


kanhe ‚Marf.geben, ., Die algen waren 22 Karat fein. Der, 


Duadtupel enthält 2 Doppien ‚oderg Piſtelen odes x Eecu- 


dos d'oro in fi und, ‚wird, quf 29 Rthlr 12 Gr Conr. | 
. sehhägt Fr 


Quaräntana , Quarrette, eme ital. Sibermünge 


in Parma und, Piacenza von. Ddalbguldengroͤße. Aders: das 


gekrönte, Herzogliche Wappen mit Namen und Titel, Ren. 


die Mutter Gottes mit dem Kinde, ſtehend, ‚oder figend und u 


‚von zwei @ngeln gekroͤnt. Umfcrift: Monftra Te Eile 


Matrem,, "Unten ift der Werth mit Soldi XXX. bemerkt, 


daher der Name (Vierziger), denn die Münze gilt 2 Lire, 
Dei gewoͤhnlichen Angabe nach waͤrde dag 3 Br. 4 Pf. Conv. 
betragen; ‚die Größe ſpricht aber wenigſtens fuͤr den doppel⸗ 
ten Werth. f. Benaven Caifl. ktal., Tab. 95 | 


‚Quert. ( Viertel), iſt wie das deutſche: Det ee 


Benennung mehrerer franzöfifchen Muͤnzen geweſen. In, 


Genf. gatte man um 1609 einfache Quarts zu 3 | Deniers " 


(Z.Sou); doppelte und dreifache zu 6 und .g.Deniers, wel⸗ 
u fo.fhlehten Gehalt Hatten, dag man fie 1607 abs 
fehle und; nach dem: bemaligen Miünipächter Gringalets, 

„Ts -Baller, M.a77. .’Eine franpfiihe Silber⸗ 
muͤnze deinrichẽ des Dritten von. 1575 hieß Quart, weil 
fe Koi ‚oder.$ Franc galt. „. Unter den Ludwigen nannte 
mar je itce de cing, gous. Le Bla ne, XI, 


uart.d’e ey ; ‚eine franjoͤſiſche Subermaͤnge vo 


—*—* wosfebg zunter Heintich IV. ſeit 1580 und 


nach ihm bis 1646: Statt fand. Moers: ein Lilienfreuz. 
Umſchrift: Henricus D. G. Francorum, Rex. Revers: 


MR: iu Wire. daneben von H. — No- 


266 „Qbärten Eagte - -Quateud 


weh Domitiiienedietum Bit. Wie galt danais 7 Sell 
alſo ein, Viertei det. Eau ion; derae Sols.galk:‘ : Mb: gall 
auch hakde:son. 7 Sols. vgl. Le Blanz, lu, zug7 
7» Quarter Eagle, eine @dfmänje der Rixbiikritet 
wiſchen Geeiftanten von Dufatengrdße vom Gepräge und Feihs 
gehalt des Eügle, welche = Dellärs oder 3 Re, — 
mie Dem Agio men if. 

: Quarterdollar hießen ehemals die Veneinvunt 
—* 

Wantili, W Quartöi ! — Be LE TREE ZRZ 

9’ ‚Quartinho ' nannte mai” vorbem in' keit Rh 
Ä auf 1200 Rees’erhöhten Millerees; weiler Do Inne 
wih da$ Viertel der Moeda ausmachte. 

Qaxtino u. eine Pabſtliche —— von ber [Up % 
Eines: Vierteldukatens. Avbers: Peters Kopf. Umfchrift: 
Ss Petrus, ” Revers: Schluͤſſel und —* 5— 
Name Des Pabſtes zwiſchen Palmzweigen. Das, Sol 
a1 Hatat.g Grän. ‚fein und. gingen 25 6 auf "die, zauhe, 
28355 auf Die feine Mark wonach der en 166.3 
 Gohvi betrug: ;- @6 wat derzeit ei etner viſtole. 
‚Benaven, Tab. 6: TENSNSE N artR 

Quarto, —* RE a 
Billon ud Ruhr tdeiche dem: MN Theil eines Aeal do⸗ 
trug. Der Quarto' galf: 8 Marivedis’ ‚über 9 | 
und machte’ dae Viertel‘ De ea N der‘ —* 
ur halb ſoͤ viel, 4 Maravedit vder seh "43 2 — 
Biker deb Real’de Vellon.“ "> 

' Qüstro (Bierer) Berrimung, imöhteret 5* a ß 
Sceidemänzen., Dir römiihe Qua 2, Dir “eine” 
manze von Iweigroſchenſtaͤeztoe / In Aberd lait ven 
fin, dem Namen des Pubſts Id der Rech eReahrzahi u 0 2 
mit: Quatrb Bajstchi begitgplehjt Is BO Convſo eccha 
f Benaven,;'Tiag.” Der Henkifiige-Quatko: 2.0 0] 32) 
Rupfernfni, im Aoett mit vem g XGA 
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- -Qyssteinn #- Quiaariusd 93% 


pet, mie «I: Quatsa Imehenst usa 4 Denanaı 
Besayen,:Taxnb.- ru. nem 
es „Quattrino;. Qnadrinoy; eiue itaserikge guhſen 
muͤnze von Pfenniggroͤße in Rom, Fertara, Bologna, Rad 
venmna, Gubhio, Lucea, Mailard, Mantua :und. Toskana, 
welche auf einer. Seite mais dem Woppen benannter Staaten, 
auf ˖ der andern zit. Un Quattrino begekhnet. war. Im Kine 
chanftaate galt der Qu. den- aten. Shell einge Bajacoo chen 
Balagnino,, andermäste 4.Soldo, ‚nel. Benaven Cail; 
Kal, Tab. 30, 41. 45. 47.4: 7,87 130. . 
Quei ‚Kwei, Keuei, sine alte chineſiſche Siber⸗ 


oh in Form eines kungen Rechtecks, mit eins zecftenito® 


in der Mitte, Die Oberfläche war wie Schildyadð gewihgeh 
wovon die Münze benannt wurde, denn Quei heißt eine 
Schildkroͤte. vgl. Hager Med, Chinoif,, > 27- Fig. 2. 
" saahn,; 2. ©2452. wre 

Quento (Quäntal, mar), dee: pörtnoiehihe 
Weängmäßrung ; welche 2675 Deisten VReal 26 Masaye 
dis Setimg. 

Quilo, eine rettonſſche Eitermůnzej weiche‘ na 
Hasiichen. $3-Soldi 4 Denari, alſo x3 Br. 4’Pf, Conv; 
Ofträgt, vielleicht der Teefton bei Benaven?  - 


“ Qijinerjus, Victoriatus,.. eine altromiſche Silbe 
Hören ‚von Sechfergröße ,, aber dicker, ein halbes Quentchen 
J {hwer. - Die Altern waren gewoͤhnlich im Ayers mit dem ge⸗ 
Heften. Kopfe der. Roma, im Revers mit Bigis begeichnet, 
‚Die nenern führen ftatt des Wagens. die Siegedghttin in 
Revers, don welcher die Münge Victoriatus benannt wurde 

Der Ayinarius ‚galt immer bie. Häffte | bes. Denarius, näms 


Gh 5 Affes, wobon er benannt ift. . Diefer Werth wurde 


öft im Avers duch. ei ‚V.oder ein Q ‚bemerkt, Als der 

Jenarius auf 16 und, ı2 Afles gefegt wurde, beieichnete 
Man quch Die Quing — VIIL oder. VL. Der Huinarius 
wurde dem attifchen I Fo 


\ mu 


! 


holen ganz gleth peſ zaͤtzt und I | 


\ 


363 Quinzeae: — Rabeuvataben. 


den HER er Alkefiertien, Nus unferac Beide wär eh NW. 
6 Pf. Conv. betragen. vgl. Hoftus bill. pi 343. 354 
8..Chamikkasd Isttres. ſur les Quinaires, Jeurn, des 
sw. 37105 P..698. ; . .: 

" Quimzone, eine vorinalige ebnigf. fatbinifär —* 
ale für-Sanoyen und. Pientont von Viergrofchenſtuͤckzroße 
' ers: des vinige Brufbtd.' nevere dee aefrönte Waipr 
„gen mit ben Orden dell Annuaciata. Bmfhrift.: Car. Em. 
D. G. Rex Saurd. Cyp. et jer. Dux. Sabaud. Et:Mon- 
tisfer. Prine: Pedsen. ©ts.- . Das Süßer: war 14Loth 
11 Win füim, wie beim Sende :Nuevo, von San der 
“Quinzone: ten achten Theil ausmnache, wonach ee son 
SP wen) wer: l Benaven. Caifl, Il, Tab. e' 

.r | | Van R 

Rabendutaien find Ungarife aut de. Bye 
‚Matthias Hunuiades eon 745 Zem83 Avers: der hei: 
lige Ladislaus. mitreiner. Streitegt- in. de. Rohren, einen 

Reichsapfel, zuweilen ein — in der Linken. Unſcheift⸗ 
S. Ladislaus Rex... Revers: ein quadrirtes Wappen, in 
defen einem. Felde ein Rabe mit einem Ring im Schnabeh 
uͤmſchrift: Matthias D. G. Rex Hungariae. Nanche 
haben im Revers an Statt des Wappens die Mutter. Gottes 
und unter ihe den Naben mit dem Ringe. ſ. Luctus .o, 
Guldinern, Kpft. 9. Man fabelte fonſt, Matthids’ have 
dieſe Dukaten zum Andenken einer Raden ſchlagen laſſetr, der 
ihm einſt einen Ring geſtohlen; ver Rabe if aber das Yes 
ſlechtswappen dee Lorviniſchen Fanitie. Dieſe Rabeibura⸗ 
ten ſtanden ehedem in großem Anſehn als kraͤftige Amulete. 
Man glaubte, daß fie Bei ſchweren Geburten ſehr wirkſam ſeyn 

ſollten, und wenn die Kinder "Rtämpte' bekamen, fo ſchabte 
man etwas Gold von einem Kabehdafä:en und’gad es ihnen 
in. Da auf" dieſe Weiſe unzaͤhlige vernichtet wurden, find 
fie ſehr ſeiten und theuer geworden; Re Kbntere Wände 

luſtigung / 26. % ©. 220, | 
Kadder⸗ 








. 


j Raderalbus — Raͤbderſchilling. Fir’ 
Radderalkus, eine alte, Subermůne der rheiniſchen 
Churfuͤrſten, welche ſeit 1409 von Mainz, Trier und Köln 
gemeinſchaftlich ausgeprägt wurde, welchem Münzverein auch 


Pfalz und ſpoͤter Heſſen beitrat, weil er fuͤr den Verkehr die⸗ 
ſer ſo ſehr in einander graͤnzenden Staaten vortheilhaft war. 


Alle dieſe Münzen führen im Avers den heiligen Petrus mit | 


Schluͤſſel und Kreuz, auf dem Erzbiſchoͤflichen Stuhle figend, 


in der ümſchrift die Jahrzahl in römifchen Ziffern. Die ältes 


ſten Haben auf dem Revers ein großes Kreuz in einem Zirkel, 
‚welches einem Rade ähnlich (ab, wovon man die Münze (Raͤ⸗ 
‚der :Albus) benannt hat. In den Winkeln des Kreuzes ftans 
‚den aber die 4 hurfürftlihen Wappen, ſ. Bergs Münzbuch, 


Fol. 15. .Späterhin wurde das Gepräge des Reverfes das - 
hin verändert, daß 3 oder 4 Wappenfcilder in die Ecken eis 
nes Drypaſſes oder Vierpaffes eingepaßt wurden. In der 


Mitte frand aber das Wappen des Zürften, in. deffen- Lande 


die Münze geſchlagen wurde, und deſſen Name und Titel 


wurde auch in die Umſchrift geſetzt. Man findet nicht immer 


alle Wappen der genannten Fuͤrſten, ſondern oft nur 1 oder 
. 2, nebft den Wappen benachbarter Grafen, . mit welchen Seo ⸗ 
‚paratvesträge geſchloſſen wurden. Anfänglich waren ‚die 


Radderalbus von Zweigroſchenſtuͤckgroͤße und 12lbthigem Sil⸗ 


ber. und ‚galten am Rhein 3 gemeine Albus und 6 Heller. 
Seit 15 11 wurden fie nach und nach verringert, bis endlich 


"er Werth eines Kaiſergroſchens (a Pf. Conv.) übrig blieb, 


daher man ſie neuerlich Kaiſergroſchen nannte. 


Raddergulden, eine vormalige Muͤnzwaͤhrung am 


Rhein, worunter man um 1511 noch 24 Radderaldut 
verſtand. 


fuͤrſten am Rhein, welche mit dem Radderalbus zugieich auf⸗ 


kam und immer die Haͤlfte deſſelben ausmachte. Ein vorlie⸗ 


gender alter Trierſcher iſt von Groſchengroͤße. Avers: der 
heil. Petrus mit Kreuz und Schluͤſſel. Umſchrift? Jacob. 


Archiep. Trevire. Revers: vier Wappenſchilder im Dry⸗ 
a Ethan EA rene duner in Sye 


Riadderſchilling, eine ſilberne Scheidemuͤze der Eur 


3 


870 nn Rägufine — Rabben. J J 


paß.Umchrifn: Moneta Covelenũis. Einigen in der 


Werth mit 8 S anfäcprägt, 


Ragufina, ſ. Visline.. WB 
Ratpfennige hießen ehemals im Oeſterreichiſchen die 


“zum Calculiren gebräuchlichen Rechenpfennige. Ein verlies - 


gender Böhmifcher von Grofchergröße führt im’ Avers ein 
gekroͤntes R, daneben die Jahtzahl 1599. Umſchrift: Rait- 


* pfennig der Cammer ; {m Rever ben Doppeften Reichstad⸗ 


er. Umſchrift: Im Khunigreich Beheim. 


. KRandiciriften an Statt der Kräufelung find vortreff⸗ 


uiich, um das Beſchneiden der Münzen zu verhüten. Sie 


wurden wahrſcheinlich im ı 6ten Jahrhundert in Srankreich er⸗ 
funden; denn auf einer Medaille Heinrich IL. von 1555 finz 


det man: Soli Deo honor et gloria, und auf einem Dick⸗ 
“thatee Heinrichs TI. von 1577: Paci, Quieti et Felicitati 


. Publicae, welches die älteften Randfcriften find. * Mode 
wurden fie‘ erft unter Cromwell in England, welcher feinen 
- Crowns von 1658 die Randſchrift: Has niſi periturus 


mihi adimat nemo, gab, Diefe Warnung war feitderki 


oft der Inhalt der Randicriften, z. B. auf Biſchoͤfl. Eiche 


N 


ſtadiſchen Thalern von 1694: Ne me falfıficans rodat 
avara manus, und auf den Schwediſchen Reichsthalern feit 
1692: Manibus ne laedar avaris. Earl Il, in England 


- fette auf.feine Crowns: Decus et tutamen; $eiedrid IV. 
- Y Dänemark auf feine Kronen:. Servant et decorant; und 
auf gZelliſchen Species lieft man: Tuentur et ornant. Auf 


den Franzoͤſiſchen Ecus und Laubthafern ift die gewöhnliche 


Randſchrift: Salvum-fac regem Domine. Ganz neuer 


Erfindunig find die vertieften Randfchriften, welche man zuerſt 
‚auf den Mödailles de Confiance von 1792 und feitdem 
auf den Kranzöfifben, Italieniſchen und Weftphäfifhen Bold: 
und Silbesfrhäfen findet. Ornant, fed non tuentor., 
Rappen, Rappenpfehnig, eine filberne Scheibes 


"mänze in der Gchtwei) von der Gräfe eines: Siberdrders. 


Vorliegende don 1801 führen Im Abers Fasces mis durchge⸗ 





- ⸗ 
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»Mappenbagen — Mappentkafch,: 378 


Abure Dite, auf weicher der Geeiheitshut ſchwebt, yuifchen 
giwei-Borbeeezweigen. Umfceift: Republ, Helvet., im Res. 
vers 1 Rappen und die Jahrzahl in einem Wichenfeanze. Ihr 


Werth wird auf 15 Pf. Conv. gefegt. Zehn machen einen 


Schweiger Bogen. „Die Rappen find im ı5ten Jahrhundert 


in Bafel. und Freyburg aufgefommen und” hießen damalß 


Zweiliage. Um 1489 ‚gingen deren 36 auf ı Loth Sie . 


‚ber, 1498 ſchon 38, au 7 Loth Zeingehalt, um melde Zeie 
man halbe, doppelte und vierfache Rappen in Baſel, Frey⸗ 
burg, Colmar, Dann und Breiſach ſchlug. ſ. Haller, IE 
S. 6. Die alten Freyburgiſchen Rappenpfennige fuͤhrten 
mehrentheils einen Rabenkopf im Gegräge, ſ. Berges 


Muͤnzb. F. 55, von welchen fe Raben, Rapen benanmt 


worden find, 


Kappenbagen ‚ Gitermänge im Breiögan von Zwei⸗ | 


‚grofepenfüdtgröße-feit 1500," welche im Moers das Wappens 


ſchild von Darin, Colmar, Breiſach oder Freyburg, im Res 
verd einen ausgebreiteten Adler führte. Man rechnete 
10 Rappen auf einen. folhen Bagen, und 15 Rappenbagen 
auf 1 Gulden. ſ. Berg, Fol. 55. 

| Rappenhaller find halbe Rappen oder Reppenpfennige 


im Breisgau ſeit 1300, vom Gepraͤge der Rappen und von 


Der Groͤße der Silberpfennige, deren 20 auf einen Rappen⸗ 


baten, 300‘ auf eineniÖulden gingen. f. Berg, Fol. 54. F 


Der Rame hieß eigentlich Rapenhalber, Häfbling. 
Nappenmünze nannte man noch neuerlich die Beldforten 


‚im Beepburgifchen welche nach Rappen bereut fi. nl. | 


‚vorige und folgende, 
Rappenpfennig, f. Rappen. De 


Rappenſchilling war ebenda feit 1500 eine Silber⸗ 


moͤnge von Groſchengroͤße, im Avers mit dem Wappen einer 
Stadt, im Revers mit einem Kreuz oder Deiligenbilde bezeich⸗ 


af. Berg, F.55. Er galt 4 Rappenpfensige oder 8 Ray⸗ 


pvb 374 machten ı Gulden. Der 


ur Rappenthaler wor ine Cibesmluge ven Zinkeranfe 


— 





N 


oo 


— 
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372 Naprenvierer — Narhepsäfentger. | 


Aam Vxeisguu um 1550. Avers: das Wabpenſchild von da 
mar, Breiſach, Dann oder Freyburg. Umſchrift: Moneta 


Nova (Colmarienfis =» Brifacenlis — Tannenfis — 
Friburgenfis) in Brisgard. Revers: der ausgebreitete 
Reichsadler. Umſchrift: Domine Conſerva Nos in Pace. 


J. Bergs Muͤmbuch, Fol. 56. - Man hatte deren 


ganze und halbe. Berg rechnet den ganzen zu 17 Dagen. 
Enduo hatte man auch: nen 
Rapperwierer, d. h. halbe Rappenſchilinge zu 2 Rap⸗ 
pen oder a Roppenhallern, von Seöfergröße, im Aders mit 
einem dee Wappen der Rappenmuͤnzſtuͤdte, im Revers mit ei⸗ 
nem Lilienkreuze begeigpnet. |. Berge Muͤnzb, Fol: 55. So 
prägte man damals auch in der Wetterau Ropnenvierer , weis 
&e im Avers mit dem Reichsadler, im Never mit dem 
'Weipsapfel und der Zahl 75 bejeichnet waren; denn man 


rechnete 75 Stuͤck auf einen Gulden. von 60 Kreuzern. f. 


Berg, Fol. 50. - Diefe waten- 6löthig und gingen 29387 


} 


Raps nannte'man die falſche Qupfermänge, weiche uns 


ter Georg I. 1710 in Irland umfief. Da unter der vorigen 
"Regierung Feine Kupfermuͤnze geſchlagen worden war, fo hal⸗ 
‘fen Privatmuͤnzer dieſem Mangel, freilich zu gewinnſuͤchtig, ab, 
denn der Penny war nur einen Farthing werth. dgl. Koͤh⸗ 
„lers Müngbeluf. ‚Ch. XX. ©. 239. 

Narhspräfenger, eine alte Gifbermünze ber Reiche⸗ 
Pbdie Achen, Koln und Frankfurt am Main feit 1400 vom 
Wiergroſchenſtuͤtkgroͤße. Der Frankfurtiſche führt im Avers 
ein Kreuz mit doppelter Umfchrift. Innere: Turonus Civit, 
Francofurtenfis. Aeuere: Sit Nomen Domini Bene- 
‚Gietuvi, Revers: der gefrönte Neichsadier. - Umſchrift: 
Moneta Nova Argentea. Barum ein Kranz von ‚Ofen, 
Die Buͤtger der benannten Reichsſtaͤdte hatten vordem die Ges 
wohnheit, ihren Ratheherren an Statt der Beſoldung,ſo vft 
fie zu Rathe gingen , "jedem einten feanzbfifchen Tournois · zu 
detehren. US aun dee Kenn, proͤgte man nah deren 


\ 


Ratisi TER "Real 2 J I 373 


fe zu demiſelben· Behufe vone Bkıyen aus; weiche! 
Nathoproaͤſentger genannt wurden. Gewoͤhnlich waren fie: 
glöthig;amd über. ein Quentchen fower. : vl. Lucius von 

Onöinern,"&. 236: und Rott, — ‚r 


"Ratiti -Heißän die roͤmiſchen aupfermuthen, welche a 
Bet Maekſeite mit Schiffsſchnaͤbein (ratibus) bezeichnet waren. 
Die: Atẽſten nd‘ Stuͤcke ‚von 2,3, und 4 Ungen: vgl. Jesus” 
bifrons. BE | 
" Konstenpfennige find " alte fäcfifehe Eitberphennigez 
Bär 198 mit den ſaͤchſiſchen Rautenſchild bezeichnet ſind 
End Fra zu Zwickau aus den bis dahin ‚gebräuchlich gewefe⸗ 
nen kdiwenpfennigen geſchlagen warden. vol. Sätrget de 
nm. Gothan., p. 164." ". | 
"Real, (Regalis) Real di Plata: \ eine’ one 
—— von Zweigrofhenftüdgröße, welche 1497 mit: 
dem Peſo ju — auffanı "und manche Veränderangen erlits 
gen’ hat.’ 
h [ten Platte und dig don der neuen Platte. @rftere wur⸗ 
den big 1686 geprägt und machten den achten Theil eines 
‚Pefo aus, wonad iht Werth, 4 Gr. 2 Pf. betrug. Das 
Silber war 14. Loth 9 Graͤn Fein und gingen 67 Stuͤck auf die 
Mark. _ Ein vorliegendes‘ Sch wiegt ı3 Quentchen und iſt 
drob geptägk Avers! ein rohes Brubihb, Umfchrift: 
Philippus MI. D.G. Revers: dag gekronte ſpaniſche 
Bappen, Daneben R.' und 16. Ümferift: ' Hitpaniarum 
1662, Bon demfelden Gehalte und Werthe waren | 
ao neuerlich die in Amerika geprägten Reales de Plata 
Mexicanios.. Diefe führen im Avers dag gekroͤnte Wappen 
von Käftifien und Leon, Daneben R. I: Umſchrift: (Phil, vi 
Ferd. VI — Carol. I.) D. G. Hifp. et Ind. Rex. 
Revers: 'die gekroͤnten Halbkugeln zwiſchen den Herkutesfgus 
In) nhfoprift: Utraque Unum und die Jahrzahl. Dergt. 
ganze und tzalbe Realen f. 6.Benaven Caifl; itak, Tab. 
145.746. Die Reates von der neuen Platte wurden 
tr 1686 eh z wobel der alte Pefo um'25 Pr er⸗ 
Ya 3 | 


uͤnterſcheibet vorzüglich die Reales von der , 


rt Rebellent haler! 


twurde. Eie führen im Wins dot eig re 

mit der Dempiänmfchelft und Jahrzahl; im Revers das ger. 
kdnte Wappeuſſchiid von Kaſtilien und Leon, ‚daneben: R. I, 
Umſchrift: Hifpaniarum Rex.: : Die halben fd zum Theil, 
‚eben fo geprägt,: zum Theil im Fpers mit dem gekroͤnten 
im Revers mit einem Kreuze und zwei Lünen und 

zei Zhuͤrmen in defien. Winfeln bezeichnet. fe Benaven, 
Tab. 146. Diefe neuen Reaten machen den zoten Theil eis 
nes Pafo dura aus, alſo 3 Gr. 8 Pi Conv. Nach unters 
ſcheidet man drittens von dem Real di Plata den Real do 
Vellog Gillon), worunter ‚zwar der Werth, des Reals in 
‚Supkermünge peeftanden wird; aber das Silbergeld nahm gen 
gen die Kupfermuͤnze Agio, wonach man den Real He Veln 
“Ion m. 34 Maravedis, den nlbbernen zu 5ı Maravedis 


dechne 

Fiebellenthaler heißt ein Braunſchweig⸗ dcueburgiſcher 
Echauihaler des Herzogs Heinrich Julius bon. 1395. * 
dem Acers ſteht der wilde Harzmapn „eine breuuende ade 


in der Rechten, in ber Linken einen doppelfpigigen Pfeil mit 


Widerhafen. . Unter ihm ein Dund, dee in den Pfeil heiße 
Aus deſſen Unfiat waͤchſt ein. "Rofenfängel empor, Meben dem 
Mann Bed die Jahrzahl, ‚juitden. den Rofenslättern N. ML 
T. (noli me tangere) und ‚neben dem Pfeile: D.C. $.C, 
(durum contra ftinylum.caleitrare,) . Umfgrift: ‚Hear. ° 

ul. D. Gr..Poft. Episc. Halb, D. Brun, et Lun. Pro) 

„Latria) C.(onfumer,) -- Auf dem Revers if pe 


eines Kranzes von Wappenfcildern die Rotte Korah, 


than und. Abiram zu fehen, bie fich gegen Moſes und, ** 
smpören und dapım von der- Erde verſchlungen werden. 
Oben die ſtrahlende Herrlichkeit Gottes, dabei die Bugftaben: 
N.R M.A.D.LE;S. (non recedet malum a.dome 
ingrati et feditiofi.) Im Abfepnitt: Num, XV, (4, B. 
Mef. 16. Kap.) Dieſer Thaler iſt eigentlich eine Stadels 
ale ayk ‚einige Bafallen ‚de Herzegs, Die ſich gegen Ihn 
ne In dank, are — 
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Medenpfennig — Reformationsthaler 376 


Sund ig Das Wappen. ded Derru von Arburg,- den Roſen⸗ 


fiat zielt auf die von Stockheim und die Roſe felbft auf bie - 


‚, Gpuilie: von Salden. : Genannte Häyfer verklagten den Herr 
' ang. wegen dieſes Thaers beim Rammergerichte, aus deſen 


Alten Die Erflärung genemmen ift, die außerdem mol ſchwer⸗ 


lich moͤglich geweſen wäre. vgl. Madai Thalerk., Nr. ı X Alo. 


Köhler 8 Muͤnzbeluſt. Th. XVI. G. 161. 
Rechenpfennig, ſ. Zahlpfennig. 


9 Rechnungs azen, numi computativi, "find wien 


namen, für welche keine Muͤnze exiſtirt und. nach welchen man 


nn 


bſos rechnet. Einige find, ehemals effektive Münzen geweſen. 


val. Guͤlden, Livre, Pfund Sterling, Rodeln. m. 
Ree, Rees, Reis, eine portugiefifhe Rechnungs: 


muͤrnge Ha weiber ‚alle Münzen des Landes berechnet wurs 


den umb deren Werth etwa Z Pf. ober einen Heller beträgt, 
Mater Emanuel um-1590’war. es noch eine wirkliche Kupfers 


münze non Pfenniggröße, welche im Avers 5 ind Kreuz ges u 


Welfte Schilder, im Revers einen Thurm führte. (Liebeherr. 
Samml., ©. 355.) euerüch hat man noch Kupferſruͤcke 
von 10, 5, 3.umd 15. Rees, welche legtere aber nur ſelten 


mehr vorkommen. —* vorliegende haben ein und daſſelbe Ge⸗ 


"pehge. Avers: das gekroͤnte mit Arabesken umgebne Wap⸗ 


pen Umſchrift: Jofephus I. Dei Gratia. Revers: I 


einem Krane ſteht zwiſchen zwei Roſen der Werth (m, V. Xx). 


und darunter die Jahrzahl (1757 — 1776). umſchrift 
BPortugalliae et ‚Algerbiorum Rex. Die IH find wie 


Zweigroſchenſtuͤcke, die, V wie halbe und die X wie ‚ganze u 
Bülden. Zwang Rees machen ‚einen Vintin, 40 einen, 


Rail, 100 .ein- Toftun, 


: Reformationsthaler heißen die arbhern auf beide Jubi⸗ — 
iben. der Reformation 16.17.und 1717 geprägten Medaillen, 


welche nun bald wieder Zuwachs erhalten werden, . Unter des 
nen von 1617 zeichnen: ſich beſonders aus: 1) dee Mags 


— 


— 


deburgiſche. Avers: der. Reichsadler mit dem Stadtwap⸗ 


den im Bruſtſchide⸗ daneben H. M. Umſchriit: Mon. Se 


aa⸗ 


N ‘ 
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| ss gegak- tt, 


_ Reip. Magd: de Jabildeo. A. C. 1617. - Nevers: die 


Dildniffe von Huf und Luther gegen einander gekehrt, nit 


doppeſter Umſchrift. Aeußere: Cent: Ann. Revolutis Deo 


et Mihi Refpondebitis vaticinatus Joannes Huffus Av. . 


1415 eombuftus. ' Innere: ‘His Lapfis Doctor Märti- 
nüs Lutlierus Ad Repurgandam Doctrinam Coeleftem 


A Deo Excitatus Ao: 1517. Man hat diefen Thaler ſo⸗ 


wol ‚rund als viereckt, im Klippenform. f: Madai, Nr. 2279, 


2) dr Hamburgifihe. Avers: "eine Gans wird am, 
Gpieße gebraten. Obere Umſchrift: Poſt Centum. (annos 


reſp. etc.) "Am Abſchnitt: M. Jo. Hus ref. MCDXII. 
Vii Jün.®erem.’MODXV: VI Jul. · Revers: ein folper 
Sqhwan im · Waſſer. Umſchrift: Non Alfandus (mich nicht 
gebraten!) Im Abſchnitt: D. Mart. Lutherus Reform. 
MDXVIL XXX. VOot. Pläc, (ide)': Ob. (dormirit) 
MDXLVI. XVHll Febr. Randſchrift: Poft Huffum coeco 
eienus in orbe canet. f. fangermann’s Hamb. Mäng 
und Med.: ‚ Vergn., ©. 290: Die Darftellungen beider Geis 
ten beziehen ſich auf die Bekannte Weiffagung: „Ihe bratet 
jetzo eine Sand ; (denn Huſs Heißt im Boͤhmiſchen eine. Gans) 
nach hundert Jahren: wied aber in Schwan fommen: den 
werdet Ihr nicht braten!" welche Manche dem Huß ſelbſt 
beigelegt haben, Koͤhl er aber (Müngbeluftig.,Th. VU.S.47.) 
‚ für eine vaticinatio poft factum erklaͤrt. 3) gehört hier⸗ 
ber obiger Huſſenthaler. "Die Medailten des aten Jubiläums 


Bi Ehr. Schlegel in feinem Ebenezer und Cypria- 


ilarta Evangelica. Gotha 1719. f. - - 

Regal, Real von Oeſterreich, eine Burgundiſche 
Sone von. Guldengroͤße, welche Kaiſer Magimilian: I. 
7480 — 87 petagen Beh. Avers: der gekroͤnte Kaiſer mit 
Scepter und Reichsapfel auf einem gothiſch verzierten Throne 
fitzend. Umſchrift: Maximiliams Dei Gra. Romauor. 
Rex Semp. Aug. Revers: in einem gekroͤnten Schilde der 
einfache Reichsadler mit dem Burgundiſchen Wappen im Bruſe⸗ 


Kölle Umſchrift: Tene Menſaram Et Refpice. Finem, 


1 gpügeh hen anhört —* > 


ab ae Jeherahl. "Bee Regale waren won Dukdtongold, 


4 Dutatln ſwerzanch · giebt es: heabe und, Orte ba; 


(-RöHter Dufaetab.; Di Nr. 8 5 24 256 


Regenhogenpfenrige, Regenbogenfehhffeichen, Gut: 
“ tae Iridis, Floräs Irilis,, Patellae Iridis,. Scutellatae, 
Guttae Apollinis, fin) alte Gothiſche Goldmünzen: ‚von ver⸗ 


ſchiedener Groͤße, auf einer Seite. hohl wie Naͤpichen, Auf, der 
andern erhaben, iR, der Uushöhlung geprägt, auf, der erhab⸗ 


... 


gen Seite ganz glatt. Ihre Öepräge find ſehr verſchieben und, | 


‚ Ballen allerlei Gögepfgyren,. Sonne, Mond, Sterne, ‚Dreis 
ecke u. ſ. w. vor. Um dag Gepräge: läuft oft ein geförnten 
Kreis, Dat Gold ift mehrentheifs unten, ‚weshalb fie zuwei⸗ 
len in Klumpen zuſanmengebacken in der Erde gefunden wer⸗ 
den, Solche Goldkunpen hat man "751 ‚bei- Gagerg..i 


Baiern- upd ı 77. be Podmolle in Böhmen in kupfernen Ge. 
fäßen ausgegraben, Letztere wurden .dem Markomanniſchen “ 
‚Könige Marbod zugifchrieben, den Raifer Auguſt erzog. Auch 


am Rhein und in Schwaben hat man dergleichen oft einzeln 
gefunden. Weil das nun etwa nach ſtarkem Regen geihah, 
ber die Erde weg geſpuͤhlt hatte, ſo glaubte das abergläubige 


Volk: wol, daß. die fonderbar geformten Stuͤckchen im Regen⸗ 


bogen erzeugt and von ihm herabgefallen wären, wovon ſie 
benannt wurden, wenn der Name nicht etwa aus: Rüdgehgs 


gen. verdreht iſt. vgl. J· A. Döderlini Diff. epiftola- 
ris — de generatione patellarum Iridis, der Regenbo⸗ 


gen: Schüßleia, ete. Weifsenb. 1728. 4. Suobaci 1793, 
4; altera epifipla, uob.: 1740. 4. J. C. Hedleri 
‚ Diatribe de. numis Scyphatis .Nordmannorum, quas 
zulgo, Regenbogen : Schuͤblein appellant. Berol. 1730. 4« 
Ph. W. 2. Flad Beſchr. einer alten deutſchen heidnifch ; alles 
mauniſchen goldnen Münze oder Gattung der fogenannten Res 

genbogen⸗ Schüfklhen, fo am Ufer Des Rheins 17446 bei 


Oppenheim gefunden worden. Heidelberg 1747. 4. Wydra 


Abhandl. über die Soldtiumpen bei Podmolle. pras 177 7. [N 
u 4 
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are Reichsdalas den Kehrantven. 


ArnReichsdaler, eine ſchwediſche Eilbormhagr you; Sta⸗ 
ciaaroſe feit 1 7.70,: Yarrk 2: des Konad Vxvſceila.  Vupiche: u 

. Guftavus Ili, Dei (Imatia Sueqiae Rem. Revers: das, 
gekroͤnte Dreikronenſchild, mit dem Seraphinenorden umhans 
gen." Dbere Umſchrift: Faderneslaniet. (Vaterland) ;' Uns 
tere: IR.o. 3 D.S.M. Kandſchrt: Truabus Manibus 
Ne Laedar. Dieſe Münze wurde kitden unter Gewaͤhrlei⸗ 
flung der Reichsſtaͤnde fortgeprägt. Das Silber it 14 Loy 

- 4, Srhn fein und dabei gehen 8 Stuͤck auf die raue Mar 
Sitber, To daß jedes Stück eine volle Unze wiegt: Der Wert 
wird darnach auf 1 Rthir. 12 Er. Conv. geſchaͤtzt. Far 

Lande gilt der Reichsdaler, wie die LAeffchrift ſagt, 3 Daler 


Silbermuͤnze, oder 48 neue Skilling. 
Reichsgroſchen nemt man indbelondre diejenigen ſach⸗ 
ffegen Groſchen, welche Churfuͤrſt Frieirich III. 1507 auds 
praͤgen ließ, als ihn Kaiſer Maximilian J. zu feinem Reichs⸗ 
atthalter ernannt hatte "Dem Gehalt nach find es ganze 
und halbe Engelgroſchen. Sie führen im Avers das Bruſt⸗ 
Old des Ehurfärften, zur Anken das Ehirſchild, zur Rechten 
das Rautenfchild, (andre 4 Schilder im Kreuz) Umſchrift: 
EFrid. Elect. Imp. Loeuditenens Generalis.: Reverd: dee 
infache Reichsadlet, dageben De Jahrzahl. Innfchrift: Maxi- 
milianus Romanoruin Rex Semper Augüftus. ſ. 85H: 
me ſaͤchſ. Groſchenkah. Nr. 168 — 170. Außerdem nennt 
man auch diejeriigen Groſchen Reichsgroſchen, welche nach dem 
 Reipefuße v. 1559 gefchlagen. find, deren 1ouF Stuͤck eine gibs 
thige Mark machen und 2 1 auf r Gulden vom6g Kreuzern gehn. 
- = Meichsgutden heißen ' Diejenigen  deusfhen Gold 
und GSaubermuͤnzen, welche nach dem jetesinatigen Reiches 
füge für einen Gulden ‚ausgeprägt vurden. Goldne 
Reichsgulden Hatte mar 1584 in Sachfen ton Groſchengroͤße. 
Ügers: der Reichsapfel, Darin die Churſchwirter und der Rau⸗ 
tenetang. Daneben die Jahrzahl. Revers: Reichsgulden 
Zu XXI Gr. f. Gaminl. car. u merfw. Gold u. Silderm., 
Gr Wie ſubernen Reichsgulden ſind, wiewol immer zu 


——A | 
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 Riigenemilhn— Beine 2.02. >79 


GoRreigen ‚andgepeigt, dach vehr nerkäedien Gehäkten ge⸗ 
wefen und; war der Werth; derſelben nach: Eonsentionemänze 
‚3830 ı Bhle.a4:@r, ſeit 12359 2 Rihlr. 87 6 Pf. 
nach dem Kreiſſchluſſe von 623 23 Grin8 Pfl nach dem, 
Zioniſchen Guße Von 1667 20Gr. 3 af, Mach dem Leipıis 
ger Zube Don 2690 17 Br: AP, nach. dem Conventiens⸗ 
—5. von 1750 16 Er., nach dem Brandenburgiſchen Fuße 
von 1764 38 * — ww: nach em 24 Qufbenfuße 
23. Ge aM: Coov. 219 en 
———— — nd —— auf die Beindung 

der neuen Reiche. Di Wepphänfche Reichsmedaile van ı 80% 
ſtellt im Aners des Halfere Bild inntorheerkrang_ dor. Yu 
ſchrift: Napoléon Emperagr Bt.Rai; im Mewrs: sinn 
Yhagling, der ein bumendes Noſf baͤndiget Uwſchrifa: Av⸗ 


inait Tandem Frera Vagasta?ı;Ysi'Bhfbnitt: —— u | 


qu Royaume/de Weftphalie. MDOECVIE f. Mæ. 
Reichschaler wor chemnid gleiehedeutend: mir. Reihe | 
"guiden amd beibe waren deze Werihe wach das, mas wir jene 
Speciesthaler nennen, eine zlöthige Silbermänge von. 15 und 
14 Loth Feingehalt. Diefe Münze ſtieg ſchon im 160ten Jahr⸗ 
handern oͤbrr ihren auf engliches Werth non. 60 Kreuzern, und 
galt .:®. 1366 ſ6hen 68 Krenzer, wpdurch fie von den neu⸗ 
| Deigöguiben immer ınchr abwich. Um.das Jahe 
2663 ieg, des: wirkliche Reichecholer über 90 Kreuzer und 
nun enthand- eine neue Scheidung; Wer wirkliche Reichstha⸗ 
ler Ries immer:foct bis auf 120 Kreuzer und. reurde endlich 
um. deypelten Gulden. Danebes fetzte man noch einen Reichs⸗ 
thaler als Rechnuugsmuͤnze heſt, der hei dem Werthr von 90 
Rreuzern. oder ag guten Groſben ſtehen blied· Durch die 
Königl Preuſſiſchn Thaler ward dieſe Rechnungsmuͤnge fit 
3750 zu einer wicfſichen, klingenden Muͤnze. vgl. Thafer. 
: : Reine. der, .sine.:dite-frengißfhe: Goldmuͤnze won 
Debpet weiche Larwig der Heilige 1226 mit 
dem Dilde: feiner Mutter ansprägemlieh. Moers: die Koͤri⸗ 
gin / imn tbnialichen Mantel, ſteheab,. wit nem Tilispfakt: in 


[4 
\\e 


te MAG Rensblitdin 


der Sahb. Um fie her drei Memn Umnſchrift VNlandha Veẽ 
ginu Ludorici Franeoruus] Regis Mäter. 17 Revere: ci. 
ſchoͤnes Krenz mit: einem Bhnuekkrans In sener Bogeneinfaſa 
fung.  Uinkhiifte Domine Saum: ac Regen Ludoviz 
eum. vgt. Le Blake ;Träite,; V. 168: Eine andre Gore 
te mit: XP: Vincit wii Rd tert Dutatenkabimtg 
—— SIE 5 ERST AT EN CRTLI TO 
. Relfethater werden mehwere ander genannt, "Die zung 
Behuf einer Reife gefhlagen worden fird, «16: 1) ein ſchwe⸗ 
diſcher Thaler von 1731.1.. Abers: Fledrüche geharniſchtes 
VLVeuſtbitd. Umſchrift: Frid. D. G. Rex Sueciaer Never: 
Nebi Sao Augnſtiſſimo, iter in Flefiatı (feine Erblau⸗ 
Bey. menfe Junii Antio: MDECXXAI. apparanti, Teli- 


cevin fauftamdue et preftefionem erreditiodem a Des 


ewsora Suecia fapplititer" preeatur. ned Samml. 
"merfiofedt Theater, MeiT4g2: 2) Deni ſchaitchater oo 
FAxonen oderis Minkc Tucker 1 708 Mut! Rate des. Kron⸗ 
PpPltinzen geſchlagen · Wurden’ a vis i 750 ſoriceacinn. 32 
unten befchtiedne Schiffthalers: "19 u sh 
Reektorthaler, f. Vistino. EIER En Be 
st Memedium. Du es bei der —E Großen 
nicht gut Möglich if, Das. nach: dent. Mänzkai: vorzeſchriebent 
Bericht und Mifhungsoeshättnif‘ der Münze nia hematiſch 
genau zu treffen, zumal der Aeinern Staden,: (6 witd gewoͤhn 
lich verſtattet, daß die Ruͤnen m einige Brouͤn geringer ſeyn 
duͤrfen; doch wird der Sbieiraam für Sehrdt und’ für Kotn 
genau beſtimmt und Tiefestit Las Reinedium U Bel: vos engu 
fon: Goldmuͤnze finder-Feitteb Statt. vgl. Quinte;" - -- re 
"Repullicäin' wurbe dneuerlich überhaupt "bie: framb 
er Münze genannt, weiche tan *— der Revolution 
nach dem Geſetz vom 7. Okt. 1793- € fhhete⸗ ‘Der größe 
. Republican war eine Sithermänze von Thniergrbfe: Moers: 
der Genius der Freiheit ſchreibt Die. Eonftituiton: auf: eine TE 
fel. Umſchrift: Regae:de la: Loi. Revers in einem Kranze 
3 Aancı, - tee Bepäbligue Flasgäisen VUmen die 


— 
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meinten: Be 


gahrzahl. Die ſpoͤtern Republeain⸗ faheten fit 1803 im 


Noers Napoleons Wild mit dir Amſcheift: Bonaparte I’re- 
mier. Conful. Revers: detſelbr.· Das Silber .war „5 
fein, edet 14 Loth 7 Graͤn, und dabei gingen 9725 auf .die 
rauhe, 104, auf die feine Mark, wonach der Werth anf 
I Rthlr. 7 Gr Conr.. berechnet ward, : Der goldne REpu- 
blicain. den man auch Franc d’or, Goldfrank nannte, trat 
An die Stelle des Louisd'ors, hatte obiges Gepräge und wog 
10 Gramm. ‚Der Schalt befand aus „% Gold und u 
Silber, welches 21 Karat 7 Sein macht, und gingen 23] 
auf die rauhe,: 25,85 auf die feine Mar, wonach der Werth 
in unſerm Goidverhaͤtniß auf. 7 Nahe. 14 Gr. Conv. kam 


Beiderlei Muͤnzforten find nachher Durch die nuwraͤgung mit 


dem Kaiſerlichen Stempel ſelten geworden. 


Refttuti (aumi) find ſolche Kbmermünjen ,die⸗ 
weil. fie ſich vergriffen hatten, um ihre erſten Urheber zu ehren, 
von den Nachfolgern nachgeprägt, oder gleichfam wieder aufs 
gelegt worden find. Sehr oft find ſolche Münzen mit Reft. 
bezeichnet, Der Kaiſer Claudius machte damit um 45 den. 
Anfang und Veſpaſian, Titas, Domitian, Nerva, Trajan, 


Mark Antonin und Lucius Verus folgten bis 160 feinem Bel 


ſpiele. Beſonders widerfuhr diefe Ehre den Eonfularmänzen 
veruͤhmter Männer, Die erneuerten Münzen werden uͤbrigens 
eben fo werth geachtet, als andre, weil fie die Stelle von Orks 
ginafen vertreten, die ſchon damals felten wurden und jetzt 
gar nicht mehr zu finden find. vergl: J. Harduini Opera 
Selecta, p.'507. (de num. Auguftorum infcriptis Reft.) 
Le Beau Memoires 1 —6 fur les m£dailles reſtituées 


'(Mem. de N’Acad., XXI. p. 333. XXIV. p. 15. 180.) 


Never, pass reverſa, poſtica, Ruͤckſeite, Kehr⸗ 
seite, Croflide, iſt in der Regel diejenige Seite einer Muͤnze, 


welche die Aufſchrift des Werths, oder Wappen, oder Neben⸗ 


dienen, Kreuze, Heiligenbilder u. ſ. w. enthalt und wo die 
Anſoiſuen forigeſere werden, ' 


” Y 





| Er Kihmängen  Winrenänsen. 
4 Nichemnemen nenat sich falche / de'ehn Eituveiaie sub 


pehgen und genau juſtiten täßt,, damit bie muͤnberrchtigten | 
Landftände ihre Münze darnach einrichten. Eine frauz, Richt⸗ 


muͤnze Heinrichs IL. von 1507 iſt In d. Samml, merfwoͤcd 


Gold⸗ u. Silberm., 1: S. 21. abgebildet. Dieſe IR ale re 
Achiel deu Kcu mit der. Zehl VIII. bezeichnet mad die Rand⸗ 


2 fiprifts  Probati Numismätis Exemplum deutet den Zweck 


0 an: Kine andre Heinrichs IIL. von 1578. führt im Aders eig 
2, Alienkreu; wit der Umſchrift: Hent. ill. D. G, Frane. Er’ 


Pol. Rex; im Revers das gekroͤnte Wappen, daneben der 


Werth VIII. Umſche.: Sit Nomen Domini Benedictum, 


Randſchrift: Conſtitutae Rei Numariae Exemplum. ſ. 
Beife. Guldenkab., Nr. 130. Dergleichen "Richtmängen 


waren aud) die Exagia der romiſchen Kaiſer. (ſ. dieſ.) vergk 


J. G. Bidermann de numis rei monetariae reforma- 
tae teftibus. Friberg.. 1764. 4 Dretdn, Bd. Anzeig, 


| B 1764. ©. 238. 


Rixdaler, ‚Ryksdaalder, (deeichethaler,) eine 
Hallaͤndiſche Rechnungsmuͤnze, welche 2X holl. Gulden, oder 
go Srüver beträgt und dem Eonventiond» Speciehtfaler gleich 
kommt. 

Romermümen werden überhaupt die Muͤnzen des Al⸗ 
terthums mit römifchen Auffchriften genannt. Die Einführung 
Des Geldes in Jtalien wird dem Saturnus und Janus zuges 
ſchrieben; aber die erſte xoͤmiſche Münze hat der König Ser- 
vius Tullius eingefühet.. vgl. Pecunia. Sie war von Ku⸗ 

pfer und’ Erz bis zum erſten Punifchen Kriege, da die Römer 
anfingen, Silber⸗, und 62 Jahr fpäter Goldmänzen zu praͤ⸗ 
gen. Den Urhebern nach zerfallen die Römermüngen in. die 
Eonfularmänzen, Kaiſermuͤnzen (ſ. beide) und die Muͤnzen 
der Prodinzialſtaͤdte. Die letztern fuͤhrten gewoͤhnlich den 
Schutzgott and das beſondre Zeichen (Wappen). der Stäbe 
im Geptäge. Biele Römermänzen find; mit S. C. (Senatas 
Confalto) bezeichnet, weil das Muͤnzrecht eigentlich nur dem 
Senat zuſtand, in welches vompeint m md du die ee Mile 
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oe chaten. Die beſondern Bridge f. bei Biel, Qu 
drigati, Caduceati,. Vietoriati, Ratiti, Stellati, Cru- 
eiati, Janus; : Dem Gehalte nach. waren. bie Altern Münzen 
von feinen Gold and. Silber. Die Vermifchung des Silber⸗ 


muͤnze mit Kupfer führte der. Saifer Caracalla um ana ein 


und feitden- wurde der Zufa immer größer. Die: Muͤnzſor⸗ 
ten des Severus enthalten nur JSilber und. die des, Gallio 


aus (260) find fah. pures Kupfer. Conſtantin der: Große 


(3 30) ;vechefiegte doch die Münze wieder. Auch die Goldy 
mänze wurde vom Alex, Severus mit # Silber verfegt, von 
‚ feinen Rachfolgern aber wieder rein ausgeprägt, Die Muͤnz⸗ 
ftätten der Römer waren fpäterhin 1) in Rom auf dem Kas 
pitol, 2) in Trier, 3) in Strasburg, 4) in Lyon, 


D) iu Arles und 6) Aglar im Friaul. vgl. Harduini 
Diff. de re monetali vet. Romanor. in Opp. Sel., p. 185. 


Wagenfeil de re monet, vet. kom. Altorf. —2* 4. 
1723.4 

-  KRömerpfennig, 1. Yeentgeofgen, 0 
Roͤßler nannte man um 1550 im ſuͤdlichen Deutſchland 


| die Siemontefcen, im pers mit dem Wappen, im Revers 


‚mit einem Reuter bezeichneten Doppelbagen. f. Berg, F. 39. 


Roial, Royal, Denier d'or au Roial, Re- 


xalis, Real, eine alte feanzöfiche Goldmuͤnze von Duka⸗ 


‚ tengröße, weiche Philipp der Schöne um 1295 andprägen 


Heß. Abers: der König im vollen Schmuck, ſtehend oder: auf 
‘dem Throne fh. Umſchrift: Phs. D. G. Franc, Rek. 
Revers: gi ienfreng in einer Bogeneinfaflung. Umſchrift: 
'XPs Vinc,:XPs Regnat, XPs hnperat. Dar God 
war ganz fein und 70 Stuͤck machten eine Mark. Man hatte 
‘auch doppelte, fogenannte Gros Roials, Der einfache galt 

«damals 11 Sols, Dieſe Münze hat ſich nachher bis uf 
-Carl VH. (1422) erhalten, wiewol das Gepräge zurveilen 
etwas geändert und — ein feltner Fall — das Schrot vhne 
Nachtheil des Korne vermehrt wurbe. Des Name iſt von 
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Aeme drigichen Schnuce 
&£.de Monn: d. Fr..V. 159. 200.. 3 


»Rollenbatzen ·natinte man um 1500 in —* 
Silbermuͤnze der Stadt Piſa von Zweigroſchenſtuͤckgroͤße, wek⸗ 

che im Avers mit einem Bruſtbilde, im Revers mit einem zwel⸗ 
fpännigen Wagen (Rolle „Digae) bezeichnet war. f Bergs 
Rimpd., F.. 80. " Sie galt einen Batzen und 13. gingen auf 


- einen Bulden. Nach dem Reichsmauͤnzarchiv wurden diefe Hobe 


fenbagen 1520 im Reiche verboten, weil fie zu gering- wurden. 
Romefina nannte man die kaiſetliche Silbermuͤnze in 
Jtalien im ııten und Iaten Jahrhundert, ‚weiche: 3 Folla- 
res galt.-.f. Follis, | 
Raonoack, ſ. Peack. Ba 9 
Roſary,“ſ. Polland. 
Rolłenobel, Eduardnobel, Edrordinelnr Eduae- 
deus, Rofatus nobilis, Noble Alarofe, eine feltne en u 
ſche Goldmünze von Doppeltufatengröße, ‚welche Eduard 
1343 — 77 prägen ließ, Avers: ein Schiff mit einer Roſe 


’ an der Seite. Am Schiffe figt der König, in der Rechten ei — 


Schwert, in der Linken ein Wappenſchiid haltend. Umfchelft: 
‚Edward D. Gr. R. Angl. 'Z. Franc, Dns Ib. Revers: eine 
gblaͤttrige Rofe, worin 4:gefrönte Loͤwen und, in des Mitte 
sin Stern. Umſchrift: IHs Aut. Transiens Per Medium: 
‚Worum Ibat. Dos Gold ift 23 Karat: 10. Grän fein und 


Pabei gehen 30% auf die koͤllniſche Mark, fo daf das Stu 


über 2 Dulaten wiegt, wonach der Werth jet auf 6 Rthlr. 
12 Gr. Conv. gefhägt wird. Nah demfelkeg.Verhältnig 
‚giebt eo auch halbe und Viertel: Rofenobel vo ganzer und 
‚halbes Dufatengröße, welche aber noch weit feltner vorkom⸗ 
men als die ganzen. Die Auslegung der Umfchrift: Jeſus 
‚gutem etc: hat den Muͤnzkennern viel zu ſchaffen gemacht. 
‚Wahrkheinli har &duard, da er Streitigfeiten mit dem Pabſt 
vnd dem König von Frankreich haste, dadurch anzeigen wol⸗ 
ler, daß MN Oeibe. der: en in Hoaͤnden babe und ſich 
dor. 
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Roſenbfennigt = Rubel 05 


ver beiden aicht farchte. In der Folge hat der ibergiaube die 


Roſenobel wegen dieſer Umſchtift zu Amuleten gemacht, die 
vor Hieb und Schuß fichern ſollten. Die folgenden Kdnige 
haben aͤhnliche Goldmuͤnzen ausprägen laſſen, ſ. Schiffnebel 
und Nobel. vgl. S. J. Baumgartens Rachricht von dem 
Roſenobeln, in d. Hall. Anzeig. 1750. Nr. 8 — I1. 

Roſenpfennige und Mofenvierer' find die mir einer 


Raoſe bezeichneten Gräflich : Lippifhen Pfennige und Mattier. 


Roſenpiaſter, f. Livornino della Rofa. 

Rolina, Piftola della Rofa, eine Großherzoglich 
Toskaniſche Goldmuͤnze von Louisd' —*8 — „welche Cos- 
mus Ill, ſeit i720 zu Livorno prägen lief. Avers: das 
gefrönte florentinifhe Wappenſchild mit den 6 Pillen. Um: 
ſchrift: Cosm. II. D. G. M. Dux Etrur. Revers: cin 
Strauß von drei Rofen mitBlättern. Umfchrift: Gratia 
Obvia, Ultio Quaefita. Unten: Liburni. Es find Fuͤnf⸗ 
thalerſtuͤcke nach dem Piftofenfuße und man hat auch halbe von: 
demſelben Gepraͤge. ſ. Benaven Caifl. Ital., Tab. 7, 

Roßdukaten nennt man die Churbraunſchweigiſchen mit 


einem Roß bezeichneten Dufaten. 3. B. Avers: das quaz, 

drirte brittiſche Wappen. Umſchrift: Georg. I: D. Gr. M. 
Brit. Fr. Et Hib. Rex F. D. B. Et Lun. Dux S. R.L 
A. Th. Et El. Revers: das Braunſchweigiſche Roß läuft‘ 


über Stock und Stein. Umfchrift: Nec Afpera Terrent, 
(1738) ſ. Koͤhlers Dukatenkab. Nr. 1188. 
Rubaa - Miskal, eine marokkaniſche Silbermäne 


von Zweigroſchenſtuͤckgroͤße und viermal fo dick, irregulaͤr rund, 


auf beiden Seiten in ausgeꝛatten Kreiſen mit arabiſcher Schrift 


beſetzt, gilt im Lande a! Dirhem, oder nach unferm Gelde 


8 Sn Conv. und das Biertel (Rubaa) vom Miskal. vergl. 
Dombay Marokk. Muͤnz. ©. 19. fig. IV. 
Rubbeh, f. Zerimabub, Onlik 
Rubel, Rubal, eine. tuſſiſche Silbermuͤnze von Tha⸗ 
fergeöfe, welche buent unter ven Alezine Michatlowitz am, 


BT Rubel. BEN ® 


2653 ba: fugende —— werben: Diefe er⸗ 
ſten Rubel murden zu Moskau gepraͤgt und führen das Mos⸗ 
Lenifibe Wappen, den Ritter. Gt. Georg, Daher man fie zu 
Den: Seorgenthalern zoaͤhlt. ſ. Thelenfabinet, Nr. 49. Die 
nachkolgenden Rubel führen im Avers das Raiferliche Bruſtbild 
mit der Umſchrift des Namens amd Zitels:. B. L, Igamoderzg 
wierofinski,d..h. D. Gr. Autocrator Rufforum omnium; 
im Revers den dreimal gekroͤnten ruſſiſchen Adler mit dem 


SGeorg im Beupfhitde, mit dem Andreadorden umgeben, mit 


des ruſpſchen Umſſchrift: Moneta Rubal. Die Rubel Pauls I. 
von 1797: führen im Avers ein Kreuz von vier IT, in deren, 
Mitte die I ſteht; im Revers ein Quadrat mit der Infchrift: 
Ne nam, ne nam, no twoho Imenia (nicht ung, nicht 
uns, fondern deinem Ramen —) und 1797 Goda (Yahı), 
- Die neuen Rubel Mexanders I. haben feit 1802 im Averd 
den ruſſiſchen Reichsodler, darunter A. I. (mperator). Ums 
fcheift: Moneta Rubal und die Jahrzahl; im Revers: ein 
Andreasfreuz von Cichen⸗ und Lorbeerzweigen mit einer "Krone 
darüber. Umſchrift: Goſſu darftwennaja Rofhiskaja Mo- 
neta Rubal. (Kaiferlich Ruſſiſche Rubelmänze, ) Die äfteften 
Rubel waren ungleichen Gehaltes. Peter der Große richtete 
fie 1704 nach dern deutſchen Reichẽethaler ein, wonach fie 
a zlöthig, 2 Loth ſchwer und 1 Rthlr. 9 Gr. werth waren, 


uUnter Eliſabeth waren fie ſeit 1742 zwoͤlfldthig und 1 Rthlt. 


4 Gr. Conv. werth. Unter Katharina II. wurden fie ſeit 
1753 am Schrot bis auf ı Rthle. 2Gr. verringert, md fo 
ſtehen fie. noch jetzt, wiewol Paul I. 1796 eine kurze Zeitlang 
Rubel nach dem aften ſchweren Zuße, 8 Stuͤck auf Die 13 Lothh 
16 Grin feine Mark, ausprägen ließ, weiche ſehr bald vers 
ſchwanden. Der Landeswerth war immer > Poltin, vder 
10 Griwna, oder 100 Kopeifet. Der Name bederutet eine 
. Kerbe, weil mar u der Reit, da der Rubel nur noch eine 


* Mänzoährung von roo'Kopeifen war, jederzat in ein Kerb⸗ 


holz einen Einſchnitt made, ſo :ofs nian were Sopeiten 
zahle: Boldeubas bei Iſchervones· J = 


⸗*. F 


—8* 





Nubner.— Rupie, | 387 


Muhner nannte man vordem die Sauburhiſchen Batzen 


weiche: der Erzbifchof Leonhard feit 1495 prägen lief. Die 
Müme war wie din Zweigboſchenſtuͤckk. Avers: ein Heiliger 


im Biſchoͤflichen Ornat. Umſchrift: Sanctus Rudbertus. 


Revers; zwei Schilder, im deren einem eine dicke Ruͤbe vor⸗ 


geſteilt iſt, von welcher die Münze benannt wurde.  Umfchrift: 
Leonard. Archiep. Salisbur. _ &ie galt 10 'Pfennige und 
75. machten einen’ Gölden, vergl. Lucius v. Suldinern, 
e 235. Kupft. f.a. 


Ruͤching, eine Schweijer Silbermuͤnge u um 17500, be 
fonbens in Bein, zo Pfenning werd. ſ. Daller, I: ©. 291, 


Rundſtyck, ſ. Oer. 


 Munifcpe Münzen find überhaupt Muͤngen der nordi⸗ 
ſchen Voͤlker aus dem fruͤhern Mittelalter, welche mit Runen 


oder altgothifcher Schrift bezeichnet find. Es find meiftene 
Angelſaͤchſiſche, Daͤniſche und Schwediſche Muaͤnzen von Sil⸗ 


Her und Kupfer. Sie führen auf einer Seite rohe Brunbifder, Ä 
oder Köpfe mit fonderbasen Strahlenkronen, deren Spiten in 
Kugeln enden, auf der andern ein Kreuz. Viele haben runi⸗ 


ſche Umſchriften, andre aus Runen zuſammengeſetzte Mono⸗ 
gramme, welche die Nomen der Könige und zuweilen den 
Munzort oder Münzmeifter . angeben. Sie gehoͤren zu den 


größten Seltenheiten, da fie von Anfang ſchon nicht Häufig 
geweſen ſeyn mögen, vgl. Nic. Keder de argento Runis 


eu literis gothicis infignito. Lipſ. 1703. 4. E jd. "Ru- 


riae in aumis vetuftis diu quaeſitae. Lipf. 1704. 4. 


: m 


Ej% ‚Catalogus numorum Mufei Kederiani, Lip, 


1708. 4. J. Erichſon Bibliotheca Runica ‚worin zus 
verläf. Nachrichten von d. Schrift. über die sunifche Literatur 
u. v. den dahin gehörigen Buchftaben , Seabfreinen u. Min 
geu ertheitt werden. Greifswalde 1766. 4 

Rup, Rubb, ſ. Onlik. 


Rupie, Rupia; Sicka Rupia, ift die gemöhn. \ 


fichhe Silbermuͤnze in Oftindien, welche ſowol von den indis 


ſchen keje 4 al⸗ von ben Holländern und Engländer gefchlas 
® . 


ba 
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| gen wurde. Vorliegende indiſche iſr ven Viergrolhenſclegroe | 
nund Thalerdicke, 3 Quentchen ſchwer, auf Helden Seiten met 


perſiſcher Schrift angefuͤllt, die durch zwei ſiarke Striche in 
drei Zeiten abgetheilt iſt. Dieſelbe Münze iR bei Tavernie r 
H. Kupft.5. Nr. 5. abgebildet, wiewol zu klein. Ehemals 


‚ waren fie viereckt, mit gekoͤrntem Rande; f. ebenda Nr. 4. 


Neben der Rupie bat man halbe, Wiertel: und chtelrupieen 
von verhältnigmäßiger Größe; f. ‚ebenda Nr. 6, 7. 8... Die 


in Batavia gepraͤgten Hollaͤndiſchen Rupieen haben -diefelbe 
Größe und aͤhnliche Aufſchriften, zwiſchen welchen aber das 


Zeichen dee Oſtindiſchen Compagnie oVc angebracht —8R 


f ebenda Kupft. 6. n. (eigentlich n) Die engliſchen Rupieen 


CeEbend. e) führen Sterne in der Aufſchrift. Das Siber ift 


. 


im Durchſchnitt 15 Loth 9 Graͤn fein, wobei man 204.chf 
Die rauhe und 20,% auf-die feine Marf rechnet, Der Werth 


vird dempach auf 13 — 16 Gr. Conv. geſchaͤtzt. An Ju⸗ 


dien rechnet man 50— 55 Pescha auf die Rupie und 14 Rus 
pieen machen eine goldne, Mohr Rupie. (f.dief.). Der Name 
fommt von Rupa, Silber, welches im Plural (Rupih) 
Silbermünzen andeutet, ‚Die Rupieen. der indifhen Kärften 


weerden alle Jahr neu gefchlagen und die neuen gelten dann ein 
.. Pescha mehr als die vorjährigen, weil man vorausfegt, daß 


ſich um ſoviel jähtlich abnutze. Ye aͤlter die Rupie iſt, deſto 


mehr verliert fie, und wenn ihr Alter 15 — a0 Jaht erreicht, 


betraͤgt der Verluſt gegen 10 Procent. Wer dann die Jahr⸗ 


zahl nicht leſen kann, wird betrogen. Es werden Daher alle 
Kaͤufe und Verträge in Cha- jenni · Rupia, d. b. in aeuen 
-Rupieen abgeſchloſſen. Die, Zütften wiſſen diefe übertriebne 


Sorgfalt wohl zu benugen, indem fig, die alten Rupieen- nach 
dem Werthe dep Alters einnehmen, twiegen laffen und die rich⸗ 
tig befundnen in verfiegelten Beuteln mit der Aufſchrift des 


laufenden Jahres als neue wieder. ausgeben. 


Ruspo, Ruspono „ eine Zostanifche Goldmuͤnze 
von Doppeldukatengroͤße mit dem Seprägr des Gigliato. Nur 
bie Keberfe-unterfcpggden fih darin etwas, daß Johanneß auf 





Pd 


auf dem Ruspono Aber · auf· einem Foſſenſtuͤck figt und das. 


\ 1 R u:ß-t a nd. A J 384 
dem Gigliato meiſtens · ſteht und · das Kraiz in der Linken Hartz: 


⸗ 


en in der Rechten hoͤnt, auch nicht mit der · Hand winki⸗ 


wie Jener, davon man ihn:den. Kilz: genannt hat. Das 
Bo 23 Kasat-ı +.4.Kehn fein, mobei.a 225 auf Die rauhe 


und a2 auf Die. feine Mark gehen. _ Des: Merth beträge: 


| 3&thle, 16 Ge. Conv. ‚Der Ruspong. woe: demnach eigente 


lich ein ·dreifacher Gighato und galt in Flenrar40 Lire mo«\ 


. 


mat.hvon (-Bpnavan., Tab.72... ::;- 
Rußland Hatte im ı4ten Yahehundert nod Peine, eigne. 


Muͤnze, ſondern tauſchte um fremdes Geld, Marderfelle und 


Hafenfelle. Im ısten Jahrh. hatte man ſeit 1420 Silber⸗ 
munzen; es waren aber nur Feine Sotten, welchenicht unter 
öffentlicher Autsritkn, fondern von jedem Goldſchmidt für Bes 
ftellung gemagt wurden, ovele und irteguluoͤre Ropeifen und 
Denga's, Aluns und Geiven. Grob Courant: und Rubel 
entſtanden erſt 1694: = Yn-folgenden Jahre fing man an," bie‘ 
Scheibenänge, bie dis dahin nur von Silber: geweſen war, 


‚von Kupfer auszapruͤgen, wobei zugleich das Silbergeld anf: 


ven ‚doppelten Wer geſetzt wurde/ ‚ fo daß die deutſchen Spe⸗ 
ees und So ale Kopelten nun 100 Kopeifen: oder einen Ru⸗ 
Bbel alßnachten, --Die- Geldmänze entſtand erſt unter Peter. 
Ben Großen. Außerdem hatte man neuetrlich in Sibirien Ergo: 
geld. Das Kolywaniſche Aupfer enthielt nämlich. guͤldiſches 
Silber und wurde deshalb von Engtoͤndern begierig aufge⸗ 


kauft, um das Gold zu ſcheiden. GSobald man diefed inne 


word, brathto man den: God: unb Subergthalt hei. ker :fibis. 
riſchen Rupfermänge mini Auſchlag ub ſchlug tiefe. daher um 


die Hoͤlfte kleiner als andre Kupferminize. Nunmehr wird aber⸗ 


dus Biebie Metall ausgeſchieden. Die Hanpemuͤnzoͤrter bed Reiche 
waren Höher Moskau, Petersburg, / Katharinenburg, Suſun 


UEW.. Das alts Mostanifhe Wappen warber- Ritter Geergh: 


aaſaniglich ohne Drachen; das neue ſeit 1480: der dreimal. ges: 


Röhre Doppeladler, den-Iwan Bafılowita.3. annahm. eb: 
u ee f A vol. 300 Him-Srer’ 


/ 


> 
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390  .  Ruyder. —.Salut. - 
ſchenkabmet, Bach IE: Wihfchings: Geograph. Madre, 


VOL &; 371. Wange, Gold⸗ und Bergwerttgefgichte 

des suffifchen, Roiferthums, Goͤttingen 1791: 8. . :. 
Ruyder;; -Mieuwe Standpennig‘, eine Bellins 

—* Soldmänje, welche aus dem Burgundſchen Guͤldenrit⸗ 


. tee entſtanden iſt. Das Bold iſt 22 Karat fein und gehen 


234 auf die rauhe, 25 auf Die feine Mask, wonach bee 
Werth auf 7 Rithle 161Gr. gefchoͤtzt wird. Man hät ganze 
und halbe, weiche in otand 14 und 7 geländifge — * 
galten. 


e % . . ’ 
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‚Salat, ‚Salviet, eine. golbne. — Enaliſc⸗ 


Gene weiche Heinrich V und VL von 1404 


bis 4 30 in Kuonfreich someprögen: ließen. Dieſe Goldſtuͤcke 
find non. verſchieduen Stempein in Dukadengroͤße. Auf dem 
Avers ſteht das Frangöfifche Schild ‚neben deenglifchen,, Dine 
ter beiden ſtehen als Schitdhalter die Multer Gottes und der 
Engel Gabriel, welchet die Maria zu groͤben icheint. wie and: 
tert auf einem Bande Ave geleſen wird, van welchem Gruße 


die Mähge benannt worden iſt. Uufcheift: Henricus D. Gr, 


Francorum et Auglie R.; ‚vollen welcher Schrift. der eng⸗ 


liſche Leopard erſcheint. Rerer⸗ ; ein lange. Kreuz in einer: 


- 


* 


VBogeneinfaſſung. Neben dem Kreuze fieht zur Linken eine Li⸗ 
lie/ zur Rechten der Leepard. Unter dem Kreuge sin H.. Uns 
ſchrift: XES. Vincitj.XPs Regnaut, XFS lImporat Sieſe 
Saluts waren anfuͤnglich ven ganz feinen Galde, und gingen, 
72 auf die. Droiſche Mark, Auch Hatte meurboppelte,.36 


acff. die Mark. Ditfe galten damals 25, jene: 12% Sols Pa- 
riſis. Carl VE; Rinkg ann Ftankreich, hatte ſich mit ſeinem 


Dauphin, nachher East! VII, entzweit, ihn enterbt und. ſei⸗ 
nen Schwiegerſohn, Heinrich V. von Coghand zum Thronfol⸗ 
ger aud Regenten van Frankreich ernennt. Dies vourde dab; 
Die beſchriebne Goldmuͤnze deklarirt, welche anfaͤnglich in de 
Noriuandie, die, Heinrich, M. Khan‘ beſaß, nach. dem Tede 

J 2 Kr 


/ 
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Salvatorthaler Samaritaniſche Maͤnzen. zgr 
Earto VI. und Heinrichs NV: aber auf Befehl des Vormundes 
Heinrichs VI. in Paris ausgeprägt wurde, bis Earl VII. die 
: Dherhand erhieft und die mehreften vernichten ließ, wodurch 
fle- ſehr ſelten geworden ſi find. dgl. Koͤh ler s hiſtor. Muͤnzbe⸗ 

“ "Sotsatorthater nennt man eine Reihe von: ſchwedi⸗ 
fchen Thalern, welche unter Guſtav, Johannes II, Guſtav 
Adolph und Eheifine 1540 — 1640 mitunter geprägt-worz 
Ber find. . Sie führen im Bevers das Wild des Heilandes niit 
der Deviſe: 'Salvator mundi adjuva nos oder Salva nos. 


f Thalerkab., Nr. 193. 198. 217. 223., welches ſich auf 
den Salvatororden bezieht. Vorzuͤglich wird derjenige gefhäßt, - 


Ä welcher 1632 glei) nach den Tode Guſtav Adolpho in Schwe⸗ 


den geprägt wurde. Er führt im Avers fein geharniſchtes 
Bruſtbild mit Scepter und Reichsapfel. Umſchrift: Gufta- 
vus Adolph. D. Gr. Rex Suecorum, Revers: der Hei⸗ 
land, ſtehend, Häle- mit der Linken die Weltfugel, mit der 
Rechten das dreifache Wappen. Umſchrift? Salvator Mundi 
Salva Nos. f. Madai, Nr. 217. Bon demfelben. Ges 
pröge hat man auch halbe, oder Salvat orgulden f. Weir 
f e Buldenfabinet, Nr. 243. 
| Salzmimze fand ehemals in Aboſſinien Statt und war 
die eigentliche Sandmänze neben, den goldnen Derbams. Es 
waren parallelepipedale Steinſalzkryſtallen oder. Stücken, denen 
man diefe Form gab, von. 1. Fuß Länge, 4 Zoll Breite. und 
3 Zoll Dicke. In den Salzgruhen ſelbſt gab man zoo ſolche 


Stuͤcke für den Werth eines: Ecu d'or, weiterhin.mir -g0, . 


69,.50, 10, 5 und 3, und in den entfernteften Propinzen 
- mag. man das Salg mit dem Golde auf. vgl. Purchas Pil. 
—— LL p 1055 J. Lobo. Voyage d’Abifinie, _ 


7 Samaritauiche Minen nennt man. diejenigen Ju⸗ 
Muͤnzen, welcht an Statt der hebraͤiſchen Quadrat⸗ 

ſchrift die Atere runde oder ſamaritaniſche Schrift fuͤhren, die 
| an Mani it Ge 8* von Silber und awler. 


392 . . Santası — Sargnfennige.:. 


Di * find: ſehr verſhieden und (ren Arauben/ /VMein⸗ 
biätter,. einen Palmbagin,. eine Eithen, Kruͤge, Becher, Hands 
heben, Stäbe, Röder, Poſaunen, Züllhörger, : Lorbeerkraͤnze 
u, ſ. w, von, Dig freilich ſchlecht ausgedruͤckt find. - Auch die. 
Inſchriften find kaum lesbar und auf verfchiednen Alphaheden 
safammıngefegt. Sie find.fümmtlich gegoflen, wie man an 
den Cindruͤcken der Sandkoͤrner deutlich wahrnimmt, Lange 
eis. hat man dieſe Münzen für Act, ja: fuͤr die. einzigen üchs 
en. jädifchen Müngen gehalten. vgl. &. D. Hauber Nachricht 
vogunden Juͤdiſchen, imdgemeig fogehennten Samaritanifhen 
Muͤnzen au ſ. w., nebft ihrer. Abbildung. Kopenhagen 17674 
3278. 6. O. 8. Toch ſen Unächtheit der —* Rn 
we; Roſtock und Leipug 177% 8. no Ä 
‘ Santas, f. Caxus. 
Santeme, ſ. Tanek. N 
Sapaku, f. Caxas. 
Sargpofennige find Meine filberne Beetweten der Stadt 
Erfurt von 1825 und haben ein dreifaches Gepraͤge. Die erſte 
Sorte führt in einem halbrunden Schilde das Erfurter Rad 
und ein Kreuz obenauf: Die ziveite Sorte führt neben dem 
Radſchilde noch ein zweites, welches abmärtd getheilt if. 
Diefe beiden werden eigentlich mit Unrecht zu den, Sargpfennis 
dan gerechnet, und mögen damals wol bie gewöhnlichen Erfur⸗ 
. ter Männinge getvefen ſeyn. Die dritte merkwuͤrdigere Sorte 
hat ebenfalls zwei StHilder neben einander. Das zur Rechten 
iſt abwaͤrts halbgetheilt. In dem zur Einfen fieht man einen 
Eodtenfopf und darunter zwei ind Kreuz gelegte ırochen. Zwi⸗ 
ſchen Heiden Schildern ragt oben und unten ein langes Kreuz 
hervor: Alle drei Sorten haben einen ſtark getriebnen Rand, 
- einerfei: ( Saͤbfer ) Größe und von 7 vorllegenden wiegt jebes 
Stuͤck 5 Gran. Die Entſtehung iſt einer thuͤringiſchen Ehro⸗ 
nik zufolge dieſe. Die Stadf Erfurt bewahrle ehedem Die Ge⸗ 
"Beine des heiligen Adelarius (erſten Biſchofs zu Erfurt) amd 
des Heil. FEobanus, ſeines Bekehrungsgehuͤlfen, im ſUberucn 
—— auf, weiche alle 7 Jene in Proceſſien Dust) Die ERde 
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getragen wurden. Zen Jahr 1523 fiöonien * 


—— | 
die rebellifchen Bauern alle Kirchen in Exfurt und zerhackten 
Die Soͤrge. Der Staderath wurde vom Erzbiſchof von Mainz 


qur,Siteofe dafür, daß er diefem Unheil nicht thaͤtig 4 HEHUg. ges 


-, eygit.Hade, verurteilt, den, Kirchen ihren Schaden. mit 1200, 


Mark Silber zu bergüten. . In diefer, Berlegenheit ſuchte mar 
in. der. Religiofitaͤt der Zeit eine Huͤlfsquelle zu erdffnen und, 


ſchlug aus den.unten, der- Hand (vorgebli) wieder aufgekanf⸗ 


ten Stuͤcken der Särge. dieſe Pfennige, welche wahrſebheinlich 
3 —* Leute mit Vorwei —— wurden. denav 


Fr 


af ‚Saturaalitii m Speatta; : 2 393 | 


2 Satarnaliei — nd uhnikse Shaumiigen vo vun Ä 


Si, Silber und Gold, welche man am; Saturnöfefte, dem 

Coatnevat der alten Roͤmer, zu-fherihaften Geſchenken oder 
autlh zu Spielmarken · brauchte. Sie kommen :noch jetzt, wies 
SON: ſelten vor und ‚tragen alle Merlkmale der Aechtheit. Oft 


earheten fie Bnfpisiungen onf-da6 Gatuendfeh, 4 D. Ian 


BSat. lo./ ober. einen Saturnskopf mit Sat., ober einen Dos 


geimit: Saturualta Ma. Die Reverſe ftellen allerlei laͤher⸗ 


Upe ellegorifhe Giguren ver, z. B. ein Pferd mit einem Meng 


ſchenkopfe/ auf dem Enpido reitet; einen ‚Kometen; oder ein .. 


Serptum virile-.neben dem. abnehmenden Monde und andre 


nicht allzuzuͤchtige Gruppen. Dahin gehören anch die Spin 


thriae,, Sueton erwähnt diefer Stüde, indem er vom Aus, 


. guf.ce. 75) ſagt, daß er bei ſolchen Gelegenheiten „modp- | 


munerg, veſtem et aurum et argentum, modo numos 
omnis notae” ausgetheilt habe. vgl.C. A.Klo tzii opus- 
 cula numarig, PB 8I—34.:. — 
. Sgalin;. f. Essalin. - | 


un. 7°: 


' Sceatta ;.'dine al aogelfachſi ie Siseoniug, weiche . 


—— alſo nach ung 
Bbs | we 


394 Scha ab' — Ehmrfrihferpfennige. 
ſerin Betde eiwa a Br. Eh.) galt. Mercia het man 
noch fp&t nach der Sceätta gerechnet. ° 

Schaap, Schaͤp, Schaf; eine Ofriefehe Eine 
eine von BGroſchengroͤße, welche 2 Gtäver, oder 22 Brost,' 
oder 30 Wlitet, oder. zo PH. Conv. gilt. Man hat en old 
Schap und ein neues Schaf. Borliegendes Olde Schap it 
ſo groß wie ein alter ſaͤchſ. Groſchen, und hat im vers: das 


egekroͤute Harphenſchild, daneben 2. 8. Umfeeift: 'Monetz 


Nova Üdalrici . „. D.Fr. Or. 16325 im Rever® dad Bars 
gundiſche Kreuz mit der Umſchrift: Da Pacem Domine Ir 
Diebus Noſtris. "Die neuen Preuffifchen’ führten im Avers 


8 Könige Bild und Nomen, im Rev. 2 Stuber Oftfriefifch 


Cı804). "' In ganz. Burgund, "Piti,; lid und Eleve 
. - nannte mait dordem die Doppekftäber Gchaf, weil fie in ural⸗ 
ten Beiten ein Schaf im Gepräge gehabt haben folen. 
eg nannte man ehebem die Püneburgifchen 
| Doppefkäikinge, welche Die Stadt un 1560 ſchlug. Sie wa⸗ 
ven don Zweigroſchenſtuͤcgroßer ders: Johannes der Tin 
fer init den Lamime im linken Arm, von. dem die Mue be⸗ 
nannt iſt. Zu ſeinen Fuͤßen lehnt ein Lowenſchild. Umſchrift· 
Bece Agküs-Dei, Qui Tollit Peccata Mundi und ie 
halbe Juhrzahl. Revers: das: Stadtwappen. Umſchriftꝰ 
Moneta Nova Lüneburgenßis. vgl. Peipgiger Muͤntuch 
©: Eu der’ Werth auf = Gr. 43 W- eißniſch geſext m 

- 7° S6haht, f, Chayet. 
WEhharfrichtetpfennige heißen gewiß JPRRFREFFE 
Denkmuͤnzen, weiche von alten Zeiten her’ jährftch beim Ab⸗ 
tritte des’ älteften Richters von feinem Amte, demſelben durch 
den Scharfrichter uͤberreicht wurden. Sie ſind von Silber in: 
Thalergröße, 2 Species wert. Auf dem Avers ſteht des 


Atrrichters Wappen.’ Umſchrift? Herr.... was beim? 


Recht Ano .... Revers: das Hämbrgifipe Stadtwäppen? 
Umſchrift: Oldefte Richtber tho Hamiburch,, Die Um: 
fechriften der neuern ſind hochdeutſch. Zuweilen find dieſe 
— ED— — 
ot. 
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35: In 4 d DE 
" Schaumtngen, Mödailles, And überhaupt — 
8 ‚weiche nicht zum Zahigebrauch, ſondern zum Bergn⸗ 


gen,zum Anſchauen geproͤgt werden. Man hat deren. von 


Gold, Silber, Kupfer, Meſſing, Zinn, Wei und. Eiſen in 


ſehr verſchiedner Groͤße, wonach mar fe Schaupfennig e, 


Schaugroſchen, Schauguiden, Schauthalen 
Schaudukaten nennt. Die mehr al Thalergeoͤße haben 
heißen: Medeilfons, von: tockcher Art auch: die Nun 


j maximi moduli, ber Wie ind. :M£daille iſt aus metal- ⸗ 
lieus entftanden, weil die Skaumünzen der roͤmiſchen Kaili® 
. wehremtBeilß.in Ser: ausgeprägt wurden, indem man nlaubte, 


daß ſie ſo, dem Geige zu gering, längere Dauer haben wire 


dem ; An der Regel ſind die Schaumbupet: weit: feogfältigen.: 
und ſchoner gearbeitet, all die Currentmuͤnzen, haben ein er⸗ 


habneres Sepraͤge und oft einen ausſpringenden Rand, der 


‚dab Bas zeläef noch uͤberſteigt, um es zu fchägen. Mir bei 
I dam Medailen iſt die: muͤhſamere aber vollenderere 


Praglunſt 
der Alten noch gebräuchlich, indem man: fie zuerſt in Warbs 


nagbelliet ; Bir Schrift in den Stempet-sinfchneidet,- nik; 


‚ wie beim Geſde, mit Bunzen einſtoͤßt; jedes Stuͤck oorläufig 


a. 


in Zormen gieftiund dagıp erſt unter dem Stempel aufprägt. 


. "Der befondeen Abſicht nach zerfallen, die. Schepmänzen in 
Dentmimzen, Jubeimuͤngen, Spott: und Stachelmuͤnzen, 


Sehanage⸗dDuldigunaa⸗.Vermaͤhlangs⸗, Wegraͤbrib⸗ 
Wuͤmen v. ſ. w. In der Kunßſprache unterſch idet ‚WER dei 
Leib und. die, ‚Sede: der Medaille, : Unter ER Leibe ver⸗ 
ſteht man die Bilder, durch welche eine Begebenheit nicht 
immer geradezu vorgehel ſondern oft allegoriſch angedeus 
tet; wird. Die Seele jt dagegen die Umfchrift, durch weiche, 
das Bild erlaͤutert wird. Die allermeiſten ſind an Leib und 


edle kranke Zu, apa guten Medaille gehoͤrt 1) daß die 
bildlichen ‚Bopftellyagen. eis unftreitige-inneue Arhnlichfeit mis 
don Rn was, fie: hen ſollen, mas Die Sisner Mn 


— 


x 
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396 Scheidemuͤnze ii Sqchtpfdukaten. 


tafprä in futbo ruhen; . 3) bafg:die.Unufpeiften‘ jene" Neue 
‚ lichkeit in lapidarifcher Kürze, aber treffend und nicht zu dune 
Mandeuten:. vg. ED. Ashlerte Anmipang, Schaumuͤn⸗ 
ax geſchickt anzugeben, im Numophylaeio Burokhardiano, 
Pi. Göttingen 1748. 40 J. toner * Sammlung: 
wertwürdiger Medaillen. Nürnberg 1737-44, 8 Thle: 4.: 
Seccheidemunze iſt die geringe, . kleine Muͤnze, weiche: 
zer Uuseinanderſetzung (Scheidung) im Verkehr crkordert 
— Es giebr Schrideninze von Gold (fi Fano), Suber, 
MRMupfer, FBinn und Wei. Ueber den Vorzug: deripue:fupfers: 
nen vor: dem: Billen‘; t. Ted im Uwe, v. Mia: 
& 18. BB HS EEE EEE 
ur Chef, Shhf, zinerafte unter Speidemiige- 
von Either in Ob&& sumd Nieberfaspfen,  yoclihe die Dälfte eisi " 
art. Pfennings nutmadee. Bier Andi zwanzig muchten einen’ 
Schilling. Schoͤrff oder ſche vfe Yırnnty. Hirehen fir won 
Das Form, da ſie zwar beinah ſo groß als Diefifemünge, abre 
wiel denner waren. und Im Abfuͤhren wirklich: ach wurden. 
Anperbeni‘ naunte man fie vom Werthe: H etbiinge,.voms 
Dete: Gid Fler, won Bepräde: Hahnfkapfichenu. f. w. 
VDiie Gepraͤge hei Lucius v. Baldinern, Loft. — 
Gpieh Branbenbuig. Mänzbriuf.r. 2%. V. G. 5a. 2 
.Schu9@f kommt als eine periche- —* don 
ur g-Lärine‘ Aſo 2 Kehle: Werth vor) vgl. Telaa. 
Mi Schleß gutden Schießlipe, Schießthaler nennt 
man Schaumuͤnʒen, „! die auf frequeute Bogelſchießen audges 
Iraͤgt' worden find‘; Derglekgen man’ bon. mehrern- ibn, 
ats Frankfutk, Regensburz, Augeburg u. Kw. hat. 
Gothaifche Schießklippe don 1708 hat 2-Zeil ih Per 
nale und ſtellt im- Aners: die Bogelſtange; Die: Scheibe un! 
fchiehende Schägen, im Revers vie-Sthtghtrin vo. f gene 
KETTE. Meilen, E80 
Schiffdukaten haͤt der: —* ven Vrendenburg 
Friedrich Wilhelm 68 2⸗86prögenlaffen. EUversot Defe' 
fen Be Vatani‘ Friu. Will, D. G. M. BSR; 


T 
\ ! 





 Shiffsulbes — Sgiffnebel. ayr 


L:Alet EL. Nevers: ein mit vollem Binde ſegeindes Shi, 
Umſchrift: Deo Dueos und die Jahrzahl. Diefe Dukaten wuch 


Ben für die Afrikaniſche Compagnie zum Handel na —— 4J | 


Befchlagen :fe Köhl ers Dukatenkab, Ne. IISL—25.: | 
Schiffgulden ſind Hollaͤndiſche Gutden, welche ps | 
dat Cap und die Dftindifchen. Befitungen ausgeprägt wurden 
Man hat davon ganze, halbe, Biertel und Achtelgulden. Al . 
Fähren im Avers, ‚wie vorliegendes Stuͤck, das gefrönte Loͤ⸗ 
wenſchild, daneben der Werth angegeben iſt. Umfcrift: Mo- 
neta Ord. Holl. et Wellfr. (1730),.:. Rebers: ein. Kauf⸗ 
Fartheiſchiff mit verſchigdnen Devifen, al: -"Vigilate.Dea 
Confidentes, . oder: Deus Fortitudo et Spes Noftra 
in neuerer hatz. Indiae Batavorum 1802. £ Schlich⸗ 
‚ tegrolls Annalen, I. ©. 59. Diefe Schiffgulden gal⸗ 
seh / in Dftindien 20 Stuͤder, wie die gewöhnlichen Gulden, 
wurden aber abſichtlich zu leicht geniacht, damit fie in deg 
Colonieen bleibe möcheen. Die Altern Haben ıB3, die von 
1802 nur 173. Stäver oder 11 Gr. 6 Pf. wahren Beh. : | 


Schiffmlinze, Holänd. Schouwer, nenpt man diejpnie.. | 


gen:fpanifhen Gold», Silbers und Supfoemünzen, welcht 
. gotdem nicht zu Lande, fondern.auf:den Schiffen bei der Ruͤch⸗ 
Sehr and Amerifa außgeprägt worden find. Sie find denk 
auch übel genug geprägt, vieledicht und irregulär geformt 
Mau hudte zu dem Ende Scheiben.von Gold⸗ und Silbe 
Nangen ab, wog fie und fchnitt rund herum fo: oft die Ecken 
weg; bis. das Gewicht zutraf. Dann wurde der Stempel 
nit einem ſchweren Hammer aufgefplagen. . Das Gold ua 
GSilber ik ungleihen Gehalte und mebrentheild unrein. Die 
Eupfernen finde ich nirgends erwähnt, doch liegt eine von 
Philippel. mit der Jahrzahl 1515 vor mie, welche im Ai 
mit des Königs gefröntem Bilde, im Revers mit einem Sal 
Horn bezeichnet und Loth fhwer if. ... - 
Echiffnobel; Heintichenobel, Hesrfeianss,. j * 
Lengliſche Goldmuͤnze von Doppeldukatengroͤße, melde Hein 
rich VAL um 1540. an der Stelle der Atern Roſenobel praͤr 


3 


— 


7” nn I J 


gen ieh. ein Schiff ohne Diofe, Bari der Lniz 
gend, ein ee in der Rechſen, ein Schild in der Lin 


— Gen haltend, zwiſchen zwei Flaggen, deren eine mit dem fees 


| parden ,. die andern.miwehl bezeichnet iſt. Umſchrift: He 
rieus D. Gr. Angl. Fr. et Hib. Rex. Revers; ein zier⸗ 
liches Lilienkreuz mit gekroͤnten Löwen in den Winkeln und iq 
der Miete mit H bezeichnet. Umfchrift: Jefus Autdın 
, Transiens Per Medium Illorum Ibat. Die Schiffsnobd 
ind etwas leichter als die Rofenobel.. Das Gold ift 22 Ka⸗ 


ent 10 Grän fein, woher 354 Stuͤck auf die koͤlniſche uf 


sehn. Dev Werth wird darnach auf s Rthlr. 4 Gr. Conv. 
geſchoͤtzxt. Man hatte auch halbe und Viertel von. demfelben . 
Gepröge. vgl. Koͤhlers Münzbeluft,, 2. VL ©. 328: 
(andre Sorten) 

Schiffthaler nennt man mehrere mit einem Schiff be⸗ 
zeichnete Thaler, befonders 1) einen Derzoglih Braun: 
ſchweigiſchen von Auguſt Jumor. vers: des 


—dzogs DBruſtbiid, Name und Titel. Revers: ein neun 


liegt fegeffertig am Strande. Daneben fieht ein Ran, der 
. gu überlegen fcheint, gb er ed wagen folle, das Schiff zu bes 
eigen. Dam die obere Umſchrift: Alles Mit Bedacht. 
Hinten fegelt ein Schiff mit vollem Winde. . Dazu die Untet⸗ 
figeift: . Alea Jacta eft. f. Madai, Nr. 1147. Dee 
Herzog gab diefen Thaler, der feinen Wahlſpruch ausdruͤckt, 
gewöhnlich feinen Göhren auf Reifen mit, zu welhenr Zwecke 
er blos geſchlagen zu ſeyn ſcheint, daher man ihn auch den 
Weeifethaler nennt. vgl. Köhler Münzbeluf., I. S. 144 
2) einen Hreuffifchen Spedesthaler, welcher 1750 fär 
Die zu Emden ereichtete Aſiatiſche Compagnie zum Handel na 
Ehina geichlagen wurde. Avers: des Könige Brufbilk. - 
'Umfcheift: Fridericus Boruflorum Rex. Revers: ein ' 
„Scchild, darin ein Schiff. Obenauf der preufiifche Adler, ga 

keont, mit Scepter und Reichsapfel und ausgefpreigten Fluͤ⸗ 
gen Das Schild Halten ein wilder Mann mit einer Keule 
und ein Ehinefe, Hinter welchem sine. Parselantife, fuhr 


x 


Misnenßs. Revers: ein zierliches Kreuz im eines Bogen 


| Schilbsroſchena — Song . Er 
Unten cige Cartouche mit: der Chifte ber Aonpagnie: K, P. 
A. C, v.E. und ein. Band, worauf fieht: Confidentia ; im 


Deo et Vigilantia. Umfdeift:- Regia Boryflica Societas 
Afiatica Embdae, ſ. Zoahim.Reueröffn, Münzkab., I. 


. &.ıı5. Tab. XiL 1. 3) einen Livornino Gosmus. des 


— 


Dritten von 1683, im Avers mit deffen gekröntem Bilde und 
Namen, im Revers mit einem Schiffe, Praefidium Et De- 
sus und (unten) Liburni bereichnet. ſ. Benaven Caiſſ. 
Ital., Tab. 74. 


Schildgeefhen, vandsberger, find. alte Sisfnie I 


GSroſchen, weiche unter Friedrich l und IL ſeit 2430 geprägt 
und votzugẽweiſe fo benannt warden, teil die Altern Groſchen 


| fein Schild im Gepräge geführt hatten. ‚Sie haben die 
. Größe der Breitgroſchen und führen im Avers ein‘ großes 
Kreuz, wie jene, daneben aber. das Landsbergiche Balken 


fhild. Umſchrift: Frid. D. Gr. Turing. Lang.3 im Rev. 


ein Schild mit dem Meifnifchen Löwen , um welches oben und 


gu beiden Seiten drei Röschen ſtehen. Umſchrift: Grofl. 


, March. ‚Misnenfis. f. Böhme, Saͤchſ. Greſchenkab. 
Nr. 61. Die von Friedr. II, ſeit 1436 haben im Avers den = 


Meiknifchen Lhren und das Landsberger Schild zwiſchen defs 
fen Vorder⸗ und Hintertatzen. Umſchrift: Groflus March, 


verzierung, mit C. R.V . X. in den Winfeln. In der Um⸗ 


ſchrift: Frid. Dei’Gracia Turing, Lang. ſtehn das Ehues 


und Rantenfchitd. |. Köhlers Muͤnzbeluſt. I. &.238, 
Beide Sorten find von Blörhigem Silber imnd ‚dabei gingen : 
yon erſtern 80, von fegtern 2 Stuͤck auf die Bank. 
| isd'or, ſ. Louisd’or. ,.- 
Schildthaler ſ. Scudo und Ecu d’argent, .- —8 


ing, eine deutſche Scheidemuͤnze feit dem Mittels | | 


alter, welche aus dem Solidus entftanden' if und fich nicht 
nur über ganz Deutſchland, Tondern auch in Dänemark, Hol⸗ 
land, Helvetien, Preußen, Polen, Schweden und England 


urbreit dt ‚86 if dacher Yen Bunde, daß Die Ale we 


ı g” ed 


) 
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400 J— Sehmderiine 
Singen‘ FREE auegẽartet, einige —* ge 
Sieben, andre ga Pagaineitt und Kupfermuͤnze hergabgeſunken 


"Find, oder nur dem Ramen nach ald Reipnumgsmänzen erificen, 
Die Hauptacten find: 1) d. Doͤniſche, K. und S. 3 Ph. 


Qeonw.f.Skilling. 2) d. Engliſche, S. zu 7? Gr. 6 Pf. C⸗. 


f. Skilling. 3) d. Hollaͤndiſche, ©: zu 4GeC. J. Es- 


calin und Schnapphan. 4) d. Luͤbiſche, S. zu 8pf. C. 
5) d. Mecklenburgiſche, S. zu 7 Pf. f. Schweriner, 


6) d. Offtieſiſche, S. zu 2 Gr. 6 Pf. DD: Poli 


nifhe, Lu EP. 8b. Preuffifhe, 8 zu ı Pf. 
9)». Rapderfhilling, [.dif. -10)d. Schweis 
ger Sch., S. zua — 5 Pf. 11) d. Sundiſche, zu 
Het | 12). Woͤrzburgiſche, ©. zu8Pf. Conv. 
Die Gepräge find eben fo verſchieden als der Werch, indem 


Name wird’ bad von Schildling, bald von Se: 


Ting, beld von S. Kilian, bald endlich von Schel her 


, (Engeln) abgeleitet, weiches letztere nach Srief ent anj⸗ 


fpiegel, ©. 136. das wahrſcheinlioſte if. 
Schindesfing it eine alte Baierfche Sibermänge, wel⸗ 


| che Herzog Ludwig von Baiern im Jahr 1453 zu Landshut 


auspraͤgen Heß. Die Münze ift irregufär rund, von Sechſer⸗ 


“ größe und führt im Avers das Baierfche Weckenſchild, im Res 


vers einen Hund, Hinter welchem ein Baum fieht,; ohne Auf⸗ 


ſchrift ind ohne Rand. Ihre Geſchichte iſt kuͤrzlich diefe, 


Kaifes Friedrich III. Hatte um 1450 ein’ boͤſes Beiſpiel gege⸗ 
ben, indeni er weiße Pfennige ſchlagen ließ, die noch um 3 


Mlechter waren, als die bisherige ſchwar ze Münze Ihm 
folgten darin der Erzbiſchof von Salzburg und der Biſchof 


von Paſſau. Dadurch wurden die andern Baierſchen Fuͤrſten 
bewogen, ebendas zu thun und auch mol’ noch weiter zu 


gehn. Die beſchriebnen Weißpfennige des Herzogs Luͤdwig 


waren nah Schrot und Korn nur den Gten Theil der bis das 


urſachte 


| Din gangbar geweſenen werch ·¶ Dieſe Gewalithaugkon vers 


3. B. die Wuͤrzburgiſchen mit dem S, Kilian, die Hamburger . 
‚mit 3 Thürmen, andre mit Wappen bezeichnet” find. Der 


\ 
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url große Bersienung' im: asitef und Mandel. Wei ges , 
. fagniten Aerndte und Ueberfluß an Lebensmitteln entftand ein 
Bönftficher Mangel, denn Niemand mochte. für Die.neue Münze - 
sirfaufen.: Das alte.gute-Geld wurde in den. Schag gelegt, 
und verſchmand; Bas neue wollte Jeder geben, Niemand neh⸗ 
men. Wegen dieſer ewigen Plagerei im Verkehr wurden. dia 
wesen Pfennige Echinderlinge genannt, . Die Bürger in Min 
een fegten endlich eigenmächtig feft, daß 6 Schinderlinge füg 
einen.alfen Weißpfennig gelten follten. Nun war der Verkehr 
hergeſtellt, nur daß, wer viel neu Geld hatte, vjel verlor; abep ' 
ðeſto fiber. waren nun bie Soͤldner daran, welche dem ungeachs 
wet das ſchon abgeſetzte Geld für voll nehmen follten. Die Boͤh⸗ 
miſchen Soldaten, weiche Ludwig im Solde hatte, warfen ends 
lich einmal. die: gange erapfangene Loͤhnung i in ein. großes Feuer - 
wid weruichteten fie vor feinen Augen, wodurch er bewogen 
mar, wiederum gute Münze fchlagen zu iaſſen. Die Schinderz : 
Uinge find feitbem eine geoße Seltenheit geworden. vgl. E.Frän-- 
eisci Geſchicht⸗, Kunſt⸗ und Sittanfpiegel, Nuͤrnb 1670. 
fol. p. Jos. Joachim Groſchenkab., XI. Nr. a1. Se. 627. 

Schirmer, ſ. Breitgrofchen. 

Scchlagſchatz ift die Erhöhung einer. Mönje ber ihten 
innern Werth, um die fabrikmaͤßig berechneten Muͤnzkoſten zu 
decken, da billigerweiſe das Land die Muͤnzkoſten tragen miß. 

Kur 1.5ten Jahrhundert betrug er gewöhnlich ein Loth auf die 
Mark, wofür man ein. ı Loth Kupfer zufegte.. Er ift um fo grös 
her, je fleiner. die Muͤnze iſt. Im England findet feit Eliſabeth 
kein Schlagſchatz Statt, weil die Münzkoften durch eine Abgabe 
gedeckt werden. vgl. Kränit Enchklopaͤdie, Th. 97. ©. 61 1, 
" Shlangenblaffet, Bla 
Schlante, f. Slantar. ’ . oo, 
Schlickenthaler, f. Joahimsthaler. 
Schmalgroſchen, Parvi Misnenfes, nannte man 
thedem die unter Friedrich dem: Freudigen feit. 1310 in Sach⸗ 
Jen geptägtem Beinen Geoſchen, ‚deren 12. auf einen Breit⸗ a 
areſchen gingen. vgl. Krages, fein. en ol 





us 


. ee Sant Binbehiäeter @&hnäppkahn. 


Schmale Bundiädkiier Heben mehrert Stheiu⸗ 
teler welche auf den 15 30 zwiſchen Sachſen, Beſſen uf 
. gefehloffenen."Schrakälbifegen Bund :;ven . 1535 —45 ges 
Schlägen wurden. Dervon 1535 führt:im Moers das Bruſt⸗ 
Did des Churfuͤrſten zu Sachſen, Johann Friedrich, in Rev. 
Das des · Landgrafen Philipp zu Heſſen, als der Haͤupter des 


7 Bundes‘, nebſt veider Namensumfchriften. -f.: Kundmang 


* 


Num ſing., p. 20. in ſehr ſeltner von 1543 führt dies 
fetben Bruftbilder mit den Wahlſpruͤchen (auf faͤchſ. Seite) 
&oti Deo Victoria und (auf heß. Seite). Pärcere Subjeo« 
tis Et Debellare Superbos, ‚und ik eigentlich ein Gulden 
von Dhalergroͤße. ſiWeif e Guldenkab. Nr. Fa3. ls 
dritter von 1543 hat dieſelben Bruſtbilder en face, mir 4 Fleis 
nen Wappenſchildern in-jeder Umfeheift:und iſt. nad) Ueberwin⸗ 
dung des Herzogs Heinrich von Braunſchweig auß beflen Bergs 
merken geflogen. f. Madai, Nr. 304. vgl. Siegesthaler. 

Schmetterlings ⸗Groſchen, Guiden und Thaler 


End“ Spielmarken, welche der König von Polen, Friedrich Au⸗ 


guſt J. um 1760 zum Spiel am Dresdner Hofe ſHlagen ließ⸗ 
Sie führen im Avers ein verzognes und gekroͤntes AR, uns 
ter welchem der Werth mit ı Gr., 2 Gr., 4 Gr, 8 Gr, 
16 Gr. und 32 Gr. bemerkt ift; im Revers einen Schmetter⸗ 
ling mit 6 ausgebreitcten Zlügeln. f. Madai, Nr. 563... 
Schnapphahn, Snaphan, eine Sibermuͤnze von 


Biergroſchenſtuͤckgroͤße welhe feit son am Rheine, im 


Getdrifhen, Juͤſich, Cleve, Bergen, : Lüttich und Mimwegen 
Statt fand. Alle führten im Revers eirien Reuter mit zuruͤck⸗ 


geſtrecktem Schwerte, von welchen Die Münze benannt wurde 


weil man vordem die von. Rampf und Raube lebenden Ritter 
ſo nonnte, Rorliegende von Nimtoegen haben um den Reus 


* ger die Umſchrift: -Toncordia Res. Parvae Crefeunt, Im 


Avers fscht das gefrönte Stadtwappen mit der Umfehrift: 
Mo, No. Arg. Civ. Noviomagenfis.: ‚Meben.dem Gilde 


die Jahrzahl (16): 91 oder 98 und darunter 6 $.(tüver), 
_ . es alfe sr Sellin ßnd. Die Altern Haben 











Nach dem Reichsmuͤnzarchiv I. 339. gingen ‘deren 79 Steh 


auf die Gläthige Mark. Silber. Neuerlich rechnete man fie - 


3 15 Kreuzern oder 4 Gr. Conv. Von demfelben Gepräge 
gab es auch. doppelte, vierfache und achtfache non Thalers 


Böntsber — —* Seyſchen 405 \ 
im Reikeö sin grohed Nreuß, auf weichem das Wappen üüegh 


größe, ſ. Mabdai, Nr. 3718. Die Abbildungen ſ. in 


Bers Muͤnzbuch, Fol. 35. 
Schnuieber, Schneber, ſind ſaͤchſiſche Groſchen, wel⸗ 


PR ahurfurſt Joh. Friedrich der Großmuͤthige ſeit 1834 zu 


2* 


Schneeberg auspraͤgen ließ. Sie ſind von Zweigroſchenſtuͤck⸗ 


größe und führen im Avers das Churſchild mit Helm und 


Bdäffeihdrnern. Umſchrift: Joh. Fri, Elect. Dux Sax. F. 
F. cfieri fecit.) Revers: das Rautenſchild und Die zwei Loͤ⸗ 


wenfchilder „in ein Dreieck zuſammengeſtellt, ‚Daneben -die 


Jahrzahl. Umſchrift; Georg. Dux Sax. F. F. Das Sil⸗ u 


ber ift glöthig und der Name dus: “Schneeberger gemacht, 
wöhmeiiet Groſchenkab., Nr. 183: 


Schnittje ‚ Snitje, Schücten, eine Burgun⸗ 


Bilde Goldmuͤnze von Doppeldukatengroͤße, welche der Erzher⸗ 
zog Philidp.von Oeſterreich 1488 als Hetzog von Burgund 
pragen aieß. Auf dem Avers ſteht der gekroͤnte Kaiſer Grie⸗ 
drich II.) in einem Schiffe, ein Schwert-in. dee Rechten, ein 


Woppenſchild in der Linken. Umſchrift: Mo. Ro: Reg. et 
Phi. Archid, Auft. Bır. Br. Co. Ho., wozwifchen der Reiches 


adler ſteht. Revers: ein zierliches Kreuz 'mit 4 Kronen in der 


Winkeln. Umſchrift: Reformätio poſt Guerra fbellum) 


Pax A. 1488. Gehalt und Gepräge find. von den englis 
ſchen Roſenobeln entlehnt und die Benennungen Schüchten 


(Schiff) und Schhittje (Kahn, Boot) vom Geproaͤge genom - 


men. vgl. Lucius von Guldinern, Rpft. 23. \ Abhiers 
Dutanfadinet, Nr. 13. 
Schock Groſchen, eine alte Soͤchſiſche, Vehwiſchs 


und Schleſiſche Muͤnzwaͤhrung von 60 Groſchen, wiewohl 


feht verſchiednen Werthes, wie die Groſchen ſelbſt. In Boͤh⸗ 


men... DA) Saiefin betraͤgh ein Alt Sqchock Bohmiſche 


Bea 


- 
= 


_ 


J ‘ ö N 


Igog birgt =. —X 


Geseſchen 60 Kaiſer⸗ oder Sibbergroſchen ‚oder 1 80: Kreise; | 


oder. 1 Rthir. a1 Or. Tonv., .das kleine oder fhlechte 


Schock aber nur 40 Kaiſergroſchen⸗ 60: Doppelkreuzer, 
oder 1 Rthir. 8 Gr. Conv. In Sachſen machte ein Schock 
von 1350-—:1366, 60 Beofcben, die zuſammen eine Mark 


GSilber woͤgen (26 — Bon 1366 — 1400 betrugen 
60 Groſchen nur J. Mark Und von’ 1400 — 1500 mur-$ 


Wark Silder. Dos letztere, jetzt ſogenannte alte fächfifche 
Schock enthält nur 20 gute Groſchen oder 60 kleine Schock⸗ 


groſchen, dergleichen ſeit 1444 geprägt wurden und von de⸗ 
wen 3 auf einen Breitgroſchen gingen (ſ. Böhme fächl. 


Groſch. Nr. 76.); das neue oder ſchwere Schod aber, 


welches bei Strafgeldern gebräuchlich ift, 60. gute Grofchen 


richt von fächflichen Groſchen, She Groſchen und Sieuer⸗ I 


oder: 2 Rthlr. 12 Gr. Conv. vgl. (Wagners) Rach⸗ 


Wittenberg 1728. 4., S. 132 f. 
Schöpfungsmedaille, ein“ numus'non cufüs; den 


Leibnitz dem Herzog Rudolph Auguſt von Braunſchweig vors 


ſchlug. Dev Avers-follte. des Herzogs Bild, der Revers eine 


. Zafel enthalten, auf roelcher die Entftehung aller Zahlen buch 
manchfaltige Verfegung deu o und I ‚gezeigt wird, mit der.‘ 


Umſchrift: Omnibus: ex Nihilo Ducendis Suflcit Unum, 
welches die Schöpfung der Welt aus.Richtd andeuten follte, 
Diefe Popiermedaikke: hat R.A. Noltenius, reipig 1734. 


— 4. abgkebildet und erläutert, 


Sehmwer, ſ. Schiffmuͤnze. 
Schraubenmedaillen find aus Silber oder Zi ges 


. preßte Medaillen, weiche inwendig hohl und aus zwei Haͤlf⸗ 


sen zufammengefthraubt find. . Zuweilen find mehrere ſolche 


muͤnzfoͤrmige Buͤchſen Sagweife in einander enthalten.- Mens 
de enthalten ſathriſche Bilder, Ealender ' Parfuͤmes u. bel. 


ſ. Curopa im Kleinen, Nr. 23 3. 
Schreckenberger, ſ. igroſchen. | “ 
Scchrot, taille, heißt: das: beftimmte Berisr der 
—8 von: ſchroun, abſchneiden Es wird eaaorder 


% 
’ ‘ \ t ' ’ 
\ . \ x ‘ 
D ' ‘ 
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— 
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| . Sorgen Binden. | 305 \ | 


er Ungabe wieric Siuͤche eine rauhe nee wachen, 


nach Loch und Quentcheu oder nach Aſſen beſtimmt, Dean Ä 
 Sosseine‘'tbin: Mark machen, in Sranfreih. nah rammen, 


nr. ‚Behlichten; ſ. Söhnitthe, - ' 
Schuͤſſelpfennig; #. Brakteaien. 


gekrit,“ ane Vapaniſche ältere Sibechune, Kargs Ä 


wvieveckt; 7 Zoll Fand und I ZH breit mit Schrift und der His 


gur eines Mannes. f. Algen, Hiſt. d. Reiſen, XT. Tab. 27. 
Schulpfennige nennt man in der Schweiz die Beloh⸗ 


I engsmevaillen, weichẽ? Grynaeus 1593 in Bafel einführte., 


‚dal Halter Schtweher. Mänj., I. ©. 67. und Brabeon. 


-:Schustack,' Chotistac, Szöstack, eine Pob 


niſche und: preuſfſche Silbermuͤnze, welche immer 6 preuß. 
Groſchen, oder 2 Duͤttchen, oder ı Gr. 6 Br. gegolien hat. 
Die neuern ſind groͤßer als Groſchen und führen im Avers 


‚ein Bruſtbild der Könige von Poleh oder Preuffen, im Revers 


‚die Wappen "von Polen’oder Preuffen oder der polniſchen 


Schngftädte Danzig, Thorn und, Eiding, nebſt' der carakte⸗ u 


efifchen Zahl VL. Ehedem mar es eine. Silbermoͤnze von 
Wiergroſchenſtuͤckgroͤße und 1 318thigem Silber. vgl. Joachim 


“ - 


Groſchenkab., VII. Nr. 43. 64. 119... Der Name bedeils 


ter ‚einen Schätier, Sechſer. 


Schwaar, Schwaren, eine Berge Heine Kü⸗ 


wernſee welche im Avers mit Schluͤſſel und Jahrzahl, im 


Revers mit 1 Schwaren bejelchnet iſt und pr. Conv. oder 


in Bremen 2 leichte ‚Pfennig gift, wovon fi e (Ichwerer Pfen⸗ 
nig) benannt worden if. "Um 1500 ar. es eine Silber: 
ürdnze. a Fünf Schwaten machen ein Grot. In Kupfer hat 
| man auch at Schwarenftäde oder halbe Grote, | 
Ecgwarʒe Minze, ſ. Pfund. | 
"Schmeden Hatte. vor dem gten Jahrhundert wehet 
Teeinlich - feine Muͤnze und die -Afteften vom Koͤnige Biörn 


ua 


(818) find kleine Blechmuͤnzen von Dreiergröße, mit 


Dreiehen ; "Kreuzen und Runen bezeichnet. Unter dem Skot- \ - 


 Konung Olaf (um 1020) En aus England Miner 
3 


v 


en ,% | 
 - Schweizer mn zen $ . 
vexrßchrieben, welche bie angeifachſiſchen ranniatar nfi⸗ 
‚zen: Dieſe waren von Groſchengroͤße, im. Avers mit Dem 
Bruſtbilde der Koͤnige, im Revers mit Reeien und ziesitich 
lesbaren Umſchriften bezeichnet. Unter Erich dein Grohen 


(1360) fing man an, die Münzen mit drei Kronen (ſi Oer- 


ug) zu bejeichnen, ‚auß: welchen nachher das Schwediſche 
Bappen entflanden iſt. Große Siübermängen hatte. OR 
nicht, fondern rechnete nach Oer und Mark, doch giebt es eis 
nige Goldmuͤnzen mit Runen, vielleicht alte Or's. Eden ders 
ſelbe ließ die erſten Kupfermuͤnzen in der Stadt Lund prägen 
Große Silbermuͤnzen hat der Regent Steen Sture erſt 1512 
ausprägen laften und Guſtav 1. ahmte 1528 die deutſchen 
,Jochenthaler nad. Unter den folgenden Königen wurde die 
‚ Münze mehrmals verderbt und wieder veformitt, erſteres am 
auffallendſten unter Carl XIL, f. Noththaler. Alle Münze 
Kaͤtten des Reichs Haben ſich neuerlich nach dem Fuße der 
Stockholmer Münze richten muͤſſen, welcher ſeit 1772 mit 
dem Leipziger Zuße übereinfommt, vgl. E. Brenner The- 
faurus numorum Sueo- Gothicorum. Holm. 1731. 4 
En Groſchenk. VE. v. Praun Nagır. ö. Muͤnzw. 
358.. 
Schweizermunzen. Im Mitielalier Gatte Helvetien 
mit Deutſchland ſilberne Brakteaten (Angſter) und viereckte 
Rupferſtuͤcke, welche um 1400 abgeſchafft und mit runden 
Stuͤcken, Schillingen, Batzen u. ſ. m. vertauſcht wurden. 
Geitdem wurde abwechſelnd und untermiſcht das deutſche, fran⸗ 
zoͤſiſche und italieniſche Muͤnzweſen nachgeahmt. Seit dem 
Bunde hatten, jeder Canton, jeder verbündete Ort und viele 
Bisthünner ihre eignen Müngen, welche nicht aufer dem Orte 
gangbar waren, welches die Wechsler bereicherte, aber für 
‚ Handeinde und Reiſenbe fehr befhwerlich war. Erſt. neuer⸗ 
fich wurde feit ı 800 unter franzoͤſiſchem Einfluſſe eine: allges 
mieine Schweizermuͤnze eingefuͤhrt, welche die Verminderung 
der Möngftätten und die Verbefferung ber fehr in Abnahme - 
BE gefommenen Münge zur dolze haben wird. Die eantkanͤu— 
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an Hährten un More die Mappen der: Cansgps,;n, Reverse 


Die: Aufſchrift des Mertaſa 3 Me: warden⸗ nach · Gatzen · vnd 
Mappen berechmet. Die. Münzen. der ‚Heiperifchen. Republik 
von 1.798 führen im Avers einen. Schweiger mir der Bundets 
Fahne, Reders:die Anlſcheift des Werthes in einem Eichen⸗ 
ranze. Die Thaler von 1798 Maren no mit: 40: Batnen 
Sie ven 1799 aber ſchon mit 4 Franken bexichnet, fo toi 


feitdeik meiſtons, nach Franken gerechnet. wird. .ngl. D. Hosr - 


tiager, Numi brasteati Tigurigi, Tinur. 1 702. 4. 


Ban. Haller Schwezeriſches Münz:- und Meboilfenfa 


- binet. Bern 1779-81, adhk. 8. Side, Dee 
enung 2784. 8.73." oa 
Schweiserbundsthaler;; ein Sonnhale one Kahn 

zahl der wahrſcheinlich im Aufange bes r6ten Jahrhunderts 

geprägt worden if... Der: Mvers-ftellt die: drei Stifter des 

‚Bundes vor, wie jie einander die Hände-geben , mis, doppel⸗ 
‚ver Umfchuift. - Inneres: Anfang, Dess Puatz, Im Jar Chrifti 

«3296. Yenferes Wilhelm Tell von Ure...Stquffachee _ 
von Sehwytz.. Erni.von Unterwald. Reversı «in Rrauz 

won. den numeritten Wappenſchildeen der 13 .Kantpnk. :. Re 

erhaib + Schilder der zugewandten Orte, die. wiederum ein 
ſchwebendes Kreuz einfchliehen. : Das Originel iſt ſehr felteny 

es giebt aber. vide wenig verſchiedene Kopiem. |. Madai, 

Nr. 2114. Köhlers Muͤnſbeluſt. Th. .G. 376. 426. 

Schweriner heißen die ſaͤmmilichen Herzoglich Mecklen⸗ 

. burg. Schweriniſchen ſeit; 1763. in Schilbngen andgeproaͤgten 
| MEilbermüngen, Die: einfachen. nt find von Sechſer⸗ 

größe, im Avers mit einem gefrönten F,. fit 1799 mit ei⸗ 


nem verzognem FF; im Revers mit: -ı Schilling .Conrant ' 


‚Mecklenb. Schwerin, Münze und der Jahrzahl bezeichnet, 
‚Chen. fp bie doppelten 2 Sch. , die größer als Groſchen find, 
Die "4 Schillingftüte von Zweigroſchenſtuͤckgroͤße haben den 
‚Ramenszug i in. einer Cartouche. Man hat auch 8 12, 16 
amd 32 Schillingsſtuͤcke Da der ‚einfache dem Luͤbiſchen 
gli Zr fo ift ihr Werth. ng se Reihe 7 Ling 14 Mr 


— 


2 


1 


sn. 


‚608 Sqwerizroſches⸗ u Seittao) 


Er" UM 7 5 x. vn und in 
BP: Conv. Du bie: feine kolntſche Mark in allen: dieſen 
Studien za 113. Rithlr. amgeni tazt iR, ſo gehoren ſe a den 
Veſten deutſehen Silberſorten. 


2 Schwertgroſchen ſind Siauch⸗ Grofchen, ‚weiß 
Mpattheft Gekebric 


1. -feit 1457 anspoigen tieß.. Sie chha⸗ 


Un im Aders din Kreuz wie die Breitgroſchen. Pr den Min⸗ 


% 


tem der Bogeneinfaffung ſtehen die Buchſtaben C. R, U. Uh 
Statt des X if aber das Schild mit dem Churſchwertern in: Die 
Anfeprift: -Fy-D. Gra: Turing: Lang, eingeſetzt, von web 
Men Sqwertern die Muͤttze benannt wurde. Auf: dem Revers 


| Fer dee Meifnifche Loͤwe das Landsbergiſche Schild. Um⸗ 


et; Grom March. Mien. Einige haben vor dem F 
Ver Vmſchriſt des Av. noch ‘m M, und dieſe find von deſ⸗ 


Yen Gemiahlin Margaretha. Die Schwerrtgroſchen find etwas 


— 


eleiner als die kitern Judenkoͤpfe, aber von demſelben Schale 


und galten anfänalich ı x Pfenninge, nachher aber 15 und 13, 


da⸗die Muͤngen der Nachbaren ſchlechter warden. Man hatte 
.. acht Halbe Schwertgroſchen (Senarias): von demſelben "Ges 


Yrhge zu 6: (nachher 9) YE, von welhen 305 Stuͤck auf die 


Bloͤthige Mark gun . Mer Einırfürh gab ihnen: das 


churſchwert, -waw.'fie vor. der: "geringholtigern Muͤnze feine 


Gruders, Michrim des Tapfern, keantlich zu unterſcheiden. 


ol. Beine Sagt, Bnfiintab., Nr: 78. 79° Senasids 


| Br, 97. 


ESEcaqwimmer, Schwdenminde wurden heben: die 
Däinten Bechmuͤnzen in Holſtein umd Dönemart Benanık, * 


‚fe auf dent Waſſer fOwammen - 


’ . 


‚ ‘Seriptulus, ſ. Follis. BE 
“ Soudino, „ eine fleine Herzog. Modeneſiſche Po 


— — * don der- Größe eines Drelers. Aders: ein Adler, der 


mit geöffneten, Fluͤgeln ſteht nicht‘ fliegend. Revers: Mu- 


tinae Soldi | 103 in einer Cartouche. Diefe Münze gut ges 


. wöhnli 9 Lire, Der Name ift das Diminutiv von Scudo, 
. SHinaen. f. Benaven ‚Caif: Il, , T.98.: 


' 


+ 


\ 215 meine —R 0.::2 np 
Soul; ‚Sondo- srargendo; cane durch gan Fias 


———— Embermuͤnge von Gpreieägröße, welche u 
Den aufgeprägeen. Wappenſchildern der perfhiednen Staaten - 


Ecdiiſdehaler) · benaunt worden iſt· Dem Werihe:und Gey 
: gräge nad) giebt es kolgende 3 Ganptasten: 1).Seudo Rop; 


we oder Seudo naovo feit:17393::: Aversn das Päbfe 
Hche Wappen -oder Brußhild mit Nadrenkumſchrift. Royers: 


eine anf Wolken ſiende Heilige hält in der Rechten die; Srbläfr 


Sb, ia dee Linken einen Tempel: - Daeum die Jahrzahl oder 
Meviſen. Bei Sedispakanzen fuͤhrte der Reverk die Taube 
Aber Wolken, mit Strahlen umgeben, mit verſchiedenen De⸗ 
ofen und dey Unterſchrift: Scoda.”- Ben demſelben Genraͤge 
ab 8 halbe von Guldengtoͤße/ ſ. Benaven Caiff. Ital., 
Tab, 24. 86. Das. Sitber iſt 1a Barh ra Groͤn fein und - 
sehen 104 auf die vauhe Mark. In Rom gilf der Squdo 
ap: ‚Bapli. ober. Foo Bajocchi, mad unferm Gelde ı Rthle. 
9 Gr. 6 Pf. Copr..::: In Botogna giebt 16 mehrere, Sorzen 
83 Pnoli (mit 80), zu 9 amd ıo,Papli. ſ. Benaven, 
ab. 33..35.'36.: -2) Seudo di S. Giam Batifta in Ge⸗ 


ua, Avers: das gekroͤnte Freuzſchild, von. zwei Greifen ge⸗ | 


Halten. Umfhnift:. Dux .et Gubern. Reip. Gena., Re 


ders: Johquneß den. Tqufer mit der Kreuzfahne. Unia; | 
Non. Surpexit Major... Won, demfflben Geprägg, airbt..£ 
Halbe, und 3 Zu IJ., yo. 2 4. Bemaven, Tab. ‚125. ‚Die 

. gaen;find 24 Loth 12 Groͤn fein und gehen 117%,auf die 
xquhe, 12a die. feine Mark, wonach ‚der hub auf 
8 Rthlr4 Gr. Conv. geſetzt wird. 3) Seugo.della Croce 


a Venedig, Apers: das Schill mit dem gpflägelten Loͤwen. 
aſchtift: Sanctus: Marcus ‚Venetus. . Unten her Berth 
fi 149). Revers: ein verzierteq· Kreuz mit Blumen in dep. 


| pie... Umſchrift Rame vnd⸗Titel des zeitiges Doge- 


on. demfelben Gepräge giebt es halbe, Viertel und Achtel, 
mit 79, 35 amd 173 bezeichnet ſe Fenaven, Tab. 109. 
Das Silber hoͤlt 14 Loth za Gran, wobki 9 auf die rauhe 
Bat vorm. Dar Bas) we, ei xRthir. 26; Wa 


a ; 
210 Sendo doro.k Gebafianspfennige | 


weſchazt. Dieſe und mehrere andre-Scudi’find dem Aanzöfts 
den Zcu d’argent nechgeahmt, aber verfidieden ausgearact. 
Vorido d’ord; "eine italieniſche Golbaränze von Du⸗ 
Ahterinudße in Rom, Venedig, Genuau. ſ. w. Die roͤmi⸗ 
Feen Führen im Avers einen Blumenftängel und Floret in 
- Domo: Domini; im’ Revers den &t; Pereus auf Wollen 
mit der Umſchrift: Apoſtolorum Princeps und der Unters 
ſchrift des Werte B. (aoli) 15. £ Benaven, Tab. 5. 
Bol, Corfini. Die Benetianifchen find mit den Fluͤgel⸗ 
. Jölbeh und einem Kreuz, die Genueſiſchen mit der Mutter 
Botted und einem Kreuz bezeichnet. "Won legten hatte man 
ehemals auch halbe und Viertel Scudi-d’oro: von Dreierzunb 
Siberpfenniggröhe, ‚melde auf einer Seite mit dem Kreuze, 
auf der andern aber mit dem Stadtzeichen geprägt waren. f. 
. Benarven, Tab. 122. Die Scudi d’oro find alle nach 
Sem Piftolenfuße audgeprägt und find die halben Pifelen je 
des GOries. Gehalt und: Werth f. b. Pifteke, 
Scyphati, Cavi, Catcii (numi), Hohlmim⸗ 
jen, / Bechermimzen, find gothiſche Silbermaͤnzen des Mu⸗ 
kelaiters, welche die Form eines Uhrgläfes oder Meniscus. 
Haben. Ihre Größe iſt verſchieden und das Gewicht ungleich, 
— ‚weit ſie gewogen wurden, oder beſchnitten find. YA 
der Regel haben fie auf der erhabnen Seite einen unfoͤrmlichen 
Kopf; deg man für eine Perruͤcke Halten wuͤrde, und in det 
Soͤhlung das eben fo Abel gerathne Wild eines Reuters. Dad 


u Silber iſt mehrentheils gut oder gar fein.: Einige find von ben 


griechiſchen Kaiſern zur Nachahmung der Gothen geprägt wor⸗ 

Den. Die mehteiten find in Spanien ausgegraben und ganz 

Geuberlich von dort aus jerfirent worden. Viele beſchreibt Las- 
a n'öfä in f. Mufeo de las.medallas desconocidas Es= 
andlas 1645. 4. dgl. Tenel Monatl. Unterred, 1689. 


396 
2 Sebaftianspfennige And Portugieſiſche Küpferinärjen 
von Pienniggeäße (Rees), weile Sebakian I. um 1570. 
üuby wi. Uuf dem Anh fteht ein getrontes 8. dane⸗ 


\ 


⸗ 





Sechſer dl 


ben — Oherne. Mevers: Rex Sebakizons Aus: : And 


Soben. R. Sebaflianus.l., noch/ andre im Avers du- Wonren 
Mieſe Münze des ingiäctichen Königes, der 1578: im Afrik⸗ 


gefangen und, als. er nad 20 Jahren zurückkehrte, untew 
deuͤckt wurde, wurde von den Porkugiefen als eine Reliquie 
verehrt und es entſtand der Aberglaube, daß; wer fie. trage, 
ſicher vor der Inquiſition ſey, oder wenigſens nicht lange 2. 


- ihren Kerkern ſchmachten werde, weil Sehbaftian für Me.ung 
ſchaldig Gefangenſchaft erduldet habe. vergl: Funhmang | 


Numi fingulares, p. 135. 
a. Sechſer wurden bisher: ‚mehrere, Münzen benannt 2 
- a).die Sechspfennigfihefe in Obers und Niederſachſen, d. die 


Kupferftücte.gu 6 leichten Pfennigen in Roftod, Wisnay 


"Walde, Paderborn u. fu w. 3): die. boppelten Duͤttcheg 
(Schustacks) in: Preußen. 4) die Sechskreuzerſtuͤcke im 


de. 5) die Sechsmariengroſchenſtuͤcke im Braunfgwaigiihen 


und 6) die Sechsbaͤtzner in der Schweiz. 


2 Sechsling, Seßling, Soͤßling, ESdedemnhae eñ 
: Süber und Kupfer in Hamburg und Hplkein, welche, 6 leichtz 
Sfennige oder. 3 Pf. Conv. gilt. Sie find bon des. Groͤße 
der Suber⸗ und. Rupferdreier. Die alten waren ‚mit; (96) 


BSezoichnet, ſoviel ihrer auf. einen Reichothaler gehen. u 
wid der Name der Münze aufgepraͤgt. 

Seckel, Silberling, Siclus, Scheckel, argenr 
zus, war bei.den Hebroͤern dee: Name eines Gold : und. Sil⸗ 


vergewichts und fremder Münzen, „welche jenem Gewicht gute: 


ſorachen, perfifcher, ägaptifcher, tyriſcher und geiehifder 


WDibrachmen und Tetradrachmen. Die halbloͤthige Didrachme 


war ihr gemeiner Seckel, nach dem im Handel gere 
wurde und den ſie auch Beka naunten. Die lothſchwere Tes 


cradrachme nannten fie ihren großen Seckel, Seckel des 
Tempels, des Heiligthums, Sileah,, Silein, Selach, 


weil die Prieftet den heiligen Zins darnach berechneten. Außer 


Diefen beiden haben mandpe Gelehrte mit Conringfnoh ee 
wen dritten, ben Königlichen Seckel von 3 Drang u 


-. 
‘ m “ 
. 
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EI r et 5 


wur wintl zwifchen derh gemeinen an: hellgen Beier ons 
genommen ein ſolcher kommt aber in den heiligen Schriften 
nirgends vor und frage ſich lediglich auf eine fatſche "Auslegung 
von DI. Sam. R. 14/ v. 26. vergl. Sperling de .numis- 
non · ouſis, pi 72. "Wh die erſtern beiden wurden mie bon 
den Hebroͤern felbſt ausgepraͤgt; wol aber hat man in neuern 
Heiten dergleithen geſchmiedet und dabei Sogar den Koͤnig eckd 
WHE vergeſſen. vgl. Jubonſche Münzen. Dieſen Trugmuͤnzen 
Enen haͤufig in Somietunen vor md habon folgende Se 

r 62 
& Aue 55 Der: ſohenanute Hemeine Setel, r% Lewbhnlich 
ein Elberſtirek von Viergroſchenſtuͤckgroͤße⸗ a Quentchen ſchwer, 
‚Wi mancherlei Bildern f:Samaritangt )! urdieineni 2; meh 
es Beka (ſ. dieſes ! bedeuten foll, oder mit der hebr. Um⸗ 
ſorit⸗ Chazi Schecket, :;haer See; bejeichuet. 
70.4587 Die Koͤniglichen edel, Delche Hie-Rönige san 
da follen ausgeprägt haben, find etwas größer und richtig 

- 3 Quentchen ſchwer. Sie fuͤhten gemwöhntici bei Migers ein 
Schloß mit drei Thuͤrinen mit ber hebr. Aufſchrift: Jerustha- 
Jam Ihr Katofch, Jeruſalom die heilige Stodt; im Revers: 
‚1 Dabidive Sehalomah. Merkwuͤrdiz iſt es, daß dieſe Muͤn⸗ 
‚de ſchon im Babyleniſchen Talmud vorkemmt, der im 6ten 
Jahrh. verfaßt wurde, mithin ſchon um dieſe Zeit unterzeſcho⸗ 
den ſeyn muß. ſ. Thchfen Unaͤchtheit Juͤd. Moͤnzen, ©. 13. 
Außerdem hat mar Seckel don David allein, welche im An 
wit Siab und Hirtentaſche, im Rev. mit einem Thurm begeiche 
net find; von Jofus, welche im Ho. einen Ochſen, im Rev. einen 
ra und’vorMardochat, die im An. den Aſchen⸗ 
Fat, im Rev. eine Rose haben. Huch diefe Gepräge-merbes 
Bi den‘ rabbiniſchen Schriften beſchrieben. Tyihfen, S. 14. 
3) Dee Seckel des Heiligthums. ift vonHall cuul⸗ 
— and doppelter Dicke, :ı' nid ſchwer. Der Aberß 
Nellt den rauchenden Mannabeug vor, müt det Gebe. — 
 Sekeökel Jiſehrael; dei Revers sinn "Mandelgiveig, ‚Die 
Riuthe Hat; mi: den, Amſcheift: Liuſelalan Elakato 


v 





— Geresohangningen: te 


fchah: einge haben auch im Avers die Umſchriftr gebeche 
. Haschaldlin; Stelus Sicloram, großer Seel," Tych⸗ 
fen, ©. 20. Binnabgüffe don -diefeut Gepraͤge werden in 
mehreee Synagogen, z. B. in Goͤrlitz, den Fremden verehrt. 
„Sebdisvakanzmuͤnzen, Kapitelmuͤnzen, find Maͤnzen 
der geiflichen Staaten, welche bei Erledigung des Paͤbſtlichen 
Stuhles von dem Eollegium der -Kasdipäle, "bei Erledigung der - 
Erzbisthuͤmer und Bisthümer aber von den Domfapiteln auss 
geprägt wurden. Man bat Sebisvakanzthaler, Gulden/ Gros 
ſchen ynd Pfennige, auch Dufaten und Goldgäfden. In Rom 
war es feit 1521 Sitte, daß der Kardinal Kaͤmmerling wähs 
rend der Bafanz die Münze verwaltete, welches in den Bis⸗ 
thuͤmern nachgeahmt wurde. Die Sedisvakanzmuͤnzen neh⸗ 
men daher einen Zeitraum von beinahe 300 Jahren ein. Die 
roͤmiſchen Sedisvakanzmuͤnzen führen gewoͤhnlich im Avers das 
Däbftliche ( nit Samilien :) Wappen mit der Umfgeift? Se⸗ 

de Vacante; im Rev. den heiligen Geiſt als Taube im ſtrah⸗ 

Ienden Sirmament, mit der Devifes Ubi Vult Spirat, oder 


Emitte Coelitus Lucis Tuae Radium, oder Mentes\ . 


Tuorum Vifita u. f.w. Auf den Silberſtuͤcken wird ge⸗ 
woͤhnlich unter der Taube der Werth beinerkt, als: -Seudo, 
Mezzo Scudo, Quinto di Scudo u. f. w., welche6 außer⸗ 
dem nicht gebräuchlich ift. "Die Kapitularmimgert der Bis⸗ 
thuͤmet find in der Regel mit dem Wappen und Schutzpa⸗ 
tron des Kapitels bezeichnet. So führen z. B. die Mains 
ziſchen das Bild des heiligen Martinus und gehören in fo 
fern zu den obigen Bettlerthalern. Auf der Rüdfete bils 
den die Wappenfchilder der Kapitularen einen Kranz. Alle. 
find an der Umſchrift: Maneta‘ Capituli Cathedralis 
(Hildefienis, Monafterienfis etc.) Sede Vacante 
leicht zu terkennen. Die Gedisvakanzmuoͤnzen ſind ſowol 
ihres vortrefflichen Gepräges, als ihrer: großen Selten⸗ 
heit wegen die ſchoͤnſten Zierben eines Muͤnzkabinets. Die 
Sammlung nieines verehrangswürdigen Greundes, des Heren 
Zribunalpraſidonten Dr. Ze pernick iſt reich an auderlefenen 
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46 Seleucidiſche Münzen 4 Demiffis, 
ira diefor Mer.  Msbildungen f. In-Köhtere Mänzbekek 


gung, Th. X. ©.49. (Spies) Klein. Beitr. . Münpeifl.; 


St.2. Anſpach 1766. 8. und Benayen Caifk ital. vgl. 
' E..A, de Reider Diſſ. de. juribus Capitalorum Sede: 


Vackhte, 'praecipue de gorum jure monetandi. Mo- 
tunt. 1788. 5. 
Seleucidiſche Minen; f. Syriſche. | 
.. Seligkeitsthaler, .ein Schauthaler ‚Herzogs Ernſt zu 
Sadfen- Gotha von 1.672, gehört zu der Suite der Katechis⸗ 
musthaler. Avers: (in 11 Zeilen) „Sich Deine Setigfett fteht 
feft in's Vaters Liebe, in feines Sohnes Verdienſt, in's Geiſtes 
Kraft und Triebe. Was fiht Dich Zweifel an? was Schwach 


heit? was der Tod? - Gott ift, der alles wirkt und Hilft aus 
elle Noth.“ Revers: (in ro Zeilen) „Sprich nur: wolan, 
ib .bleib’ in Gottes Ordnung ftehen. Ich will darinnen fort bis 


in den Himmel gehen. Ich glaube, was mir Gott allhier vers 
heißen hat, das werd’ ich ewig dort genießen in der That. ” 
Unten: Gotha 1672. f Tenzel Saͤchſ. Medeilentabinet. 
IV. © 756. vergl. Katechismusthaler. 

vSembella, eine altroͤmiſche filberne Seidening, 


weich⸗ die Häffte der Libella ausmachte und davon (Semi 
Libella, Semiſſis Libellae) benannt wurde. Nach unſerm 
Gelde machte ſie etwa einen halben areuer oder. ı$ Mi Conr.., 


Hoftus, p. 199. len 
‘ Semiobolus, % Hemiobolos. 2 .. 
:Semiflis, griech. "Himeragior, tar. eine ebmifche 

Rüpfermänge, weiche immer ein halbes us. (Semi - afıs) 

galt, . Anfänglich war es ein: Kupferſtuͤck von 6 Unzen, fps 


-  terhin kaum ein halbes Loth ſchwer, und nach unſerm Gebe 


‚etwa 2 N. Conv. wert. Oft wurde diefe Münze. mit einem 
S dbezeichnet und hatte übrigens Das Gepräge des Afüs. pgl 
def Hoftus, p. 171. In der Folge war-Semifhs.aurens 


- ein halber Solidus von xa$ Denarien oder. 1 Rihlr 13 Ge. : 
| sw Ben. ſ. Solidus. In neursen Beim. wurden die 





"Senarius. — Serrati. | “ 


eedenger halden Lixreſtuͤce Semilis Argentineni ums 
5 ſcheieben. | | 
‘-Senarius, ſ Sowertgroſchen. Ze e 5 1 | 
- Seri, Senni, nennt man in Japan überhaupt die 
geneine Scheidemuͤnze von Kupfer, Meſſing und Eiſen, 'ines 
befondre aber die fupferne. Es find Kupferpfennige mit einem 
erhabnen glatten Rande und einem viereckten Loche in der Mit⸗ 
te. Um dieſes Loch frehen. auf einer Selte vier Schriftzeichen. _ 
Die Ruͤckſeite iſt meiſtens ungeprägt, auf einigen Sorten aber 
ebenfalls mit Schrift beſetzt und dieſe nennt man Bon - Seni. 
Die meffingnen find’eigentlich in China geprägt, aber auch ir 
Japan unter dem Namen Canton - Sentgangbar. Die eifers 
nen heißen | Doofaä- Seni. @in Seni gilt nah unferm Gelde 
etwa 3 Pfennig. Ihrer 60 machen ein Mas. Man hat eins 
fache, doppelte und dreifache. von verhältnißmäßiger Größe. ' 
Gewoͤhnlich werden fie, eins und mehrfache unter einander - 
an Schnuren gereiht und Schnurenweife gegen Gold und Sil- 
ber verwechſelt. Eine Schnur von 100 Seni heißt ein Me- 
tasfjakf, eine Schnur von 96 aber ein Owurokkufjakf, 
welſches ı Mas 5 Tonderin gilt. Solche Schnuren halten 
die Wechsler in allen Buden bereit, fo daß der Umſatz in eis 
nem Augenblicke gefchieht. vergl. Thunderg Japan. Muͤn⸗ 
in, ©. 4 fig. 40.41. Tavernier, IL Anh. S. J 
Kupft. 7. 
gain; f. "Zecchino, 
Seraphini, f. Zerimabub. 


Serrati (numi), m&dailles dentelees, ‚find alte 
rhmiſche, inſonderheit confularifche Silbermängen, deren Rand 
Sum wie.eine Säge. ausgezackt iſt. Dies ift nicht ihre ur⸗ 
bpeinglice Proͤgform, fondern erſt fpät unter den Kaiſern 
nden. Man’ hatte nämlich Fein andres Mittel, die guten 
— von den häufig umlaufenden ſubaeratis und ſub- 
ferratig zu, unterfspeiden, als daß man in. den Rand hinein⸗ 
feilte, um den Kern iu fen, und nur dann. ger wurden fie 
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4:6 | Set ine. 


bar. Belangen gern angenommen. Ex mqeen Sb manche 
Leute ein Gewerbe daraus, die Münzen fo auszufeilen, mm 


ſich durch die Späne zu bergichern. Die fubaerati wurden 


aber Dadurch nach nicht. ganz verdrängt, denn ihre Verferti⸗ 
ger. waren ſo flug, fie nur an einer Hälfte mit Kupfer zu füte 
‚teen. und dann die andre Hälfte zum Beweiſe der Güte feibik 
| auszufeilen. Dorum mußte man die Probe ringsum machen, 
wodurch die Münze endlich fternförmig wurde, Weil unter 
“ folpen Umftänden, aber die Münzen gar zu arg geichmälent 
murden und dennoch. der innere Kern, Kupfer feyn fonnte, fo 
hörte man bald auf, den Rand zu feilen und bohrte Die Muͤn⸗ 
gen lieber mitten durch, dergleichen perforatos man auch in 
großen Sammlungen viele antrifft. ſ. Rinck de vet. num, 
pot..et qual,, C.IX. p. 65. Wan hat unter den Antiken 
auch kupferne Serratos, von denen zu vermuthen iſt, daß 
man ihnen dieſe Geſtalt aiß eine Modeierrath gegeben habe; 
denn daß man Damals viele £upferne fubferratos gehabt ha⸗ 
be, ift wol nicht glaublih. — Wenn die Deutfchen von den 

Römern Sold oder Loͤſegeld empfingen, forderten fie vor allen 
. ferratos, wie Facitus cap. V. fagt: Pecuniam pro- 
bant veterem et diu.notam, Terratos bigatosque. Bon 
diefem nad Deutfchland gefommenen Sübergelde hat man in 
‚ngueen Zeiten oft in der Erde gefunden und der gemeine Mann 
hielt fie für Herabgefallene Sternſchnuppen, wovon fie Sterns 
ſchoſſe, Afterifcj benannt worden find. vgl. G. W. we- 
del Exercitatio de numis ferratis. Jenae 1692. 4. 
J.G. Liebknecht Difl epiftolica de ferratis‘ biga- 
tiäque Auchis. Gieſſae 1730. 4. | 


Sehno, eine itafienifche kleine Kuifermänge FA dee 
Größe eines Silberdreiers in Parma und Modena. fee 
führt im. Av. das Wappen, im Rev. Sefinp di Karma geh 
tkerer hat im Av. einen gekroͤmen Adler, im. Rev. eine Eari 
touche, darin Mut. Seſin. Sie gilt 4 Soldo’'oder 6 De- 
nari, davon fie (Sechſer) benannt wird. ſ. Benavin 
Caifl, Ital,, Tab, 96. 

ee 77 
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Selig Sr: 4 


ne 


Sestértius, nummus, ——E—E | 
e don Sechſergroͤße, J Quentchen ſchwer, dem Gepraͤge nach 


gewbhnlich Bigatus, war der 4te Theil eines roͤmiſchen De⸗ 


aarius und galt nach unſerm Gelde etwa 9 Pf. Conv. oder: 


einen Kanfergroſchen, in Rom 21° Aſſes, wovon fie (Sesqui 


testids, Dritthalber) benannt wurde Gewoͤhnlich wurde 
der! Seftertius mit HS bejeichnet und ebenſo abgekuͤrzt ‚gen 


ſchrieben, welches eigentlich LLS (duae Librae cum Fe- 


miffe) bebeutete. Zi der Zeit, als der Denarius 16 Aſſes 
galt, wurden die Seſtertien mit-IHI. bezeichnet'umd als jenes 
- 12 Affes galt, mit IL Zar Zeit des Plinius kamen die 
Wbeenen Seftertien ab und wurden. fupferne dafür geſchlagen. 


Dft wird der Seftertius in alten Sehriftſtellern ſchlecht weg 
nummus genannt, weil er die allergemeinſte Muͤnze und die 
Bafis der gamen, Mruͤnztechnung war, in welcher die groͤßten 


1000 Seſtertien für ins nahin und durch ben Genitiv Ses- 
tertiũm (ſcil. Seſtertiorum mille) ausdr 


(nad) Anden 600,000) Sejtertien bedeuten. vgl. J. F. Gro- 


num, vet., p. 199, 220. . 
gesthalven, f. Quaatſchilling. 


— 


Summen ausgedruͤckt wurden, wiewol man alsdann immer - . 


üdte, oder abe . 
gekuͤrzt SS. ſchrieb, wonach 3. B. Sexagies SS 60, 000 


norxius de Seftertjis, Amſtel. 1656. 8. Hoftushifl, .' 


. Sestino,, eine Heine Kupfermuͤnze in Mailand und 


Mantua von ber Groͤte eines Silberdreiers, im Yo. mit den 


. Wappen, im Rev. mit Un Sestino und der Jahrzahl bes 
. geichnet, . Hatte zwar den Werth. des Sefino, aber andre Bes 


—* denn ſie machte den 6ten Theil eines Soldo jenet 


rovinzen aus und wurde davon GSechſtel) benannt. ſ Ben n 1a 


von Caifl. ıtal., Tab. 97. - 


Seußer nannte, nan ehedem diejenigen Schfer, weihe — | 
1709 in Sachen mit. den Stempeln von 17014-170396 
gehgt musden, während. — von Sowie, a Xb 


- 


q 


8 Se aesrienotit Ss 


Sadfen als eine eroberte Proia tan alte. MeMgende 
unaridridch. ‚U: von den. gleirharitinen ſaͤchſiſchen · Seien, 
welche im Un; das bogenviexcckichte Ehur:; und Rautenſchild 
zwifchen Palmpeigen und im Rey: 6 PF. Churſachs. Land- 
*" munz wit der Jahrzahl haben,. nur durch ſchlechteres Gepräs 
ge und durch die cothe Farbe; denn fie, haben nur 2. Pf. in⸗. 
nern Werth. State daf fie nach dem Leipziger Zub von 690. 
follten „löthig KON. waren fie nur zlöthig.. Es find.an 6. 
Tonnen Goldes in dieſen Sechſern ‚ausgeprägt worden. Ges 
dermann ſeufzte, weng er fie als Bezahlung machen wi 
wovon fie benannt ‚worden, find, .- . » PR 
"Severin; f.. Sauweseyn; Ä 
.  :Sevillarsa warden ehrdem in’ Spanien, bie in Sevilla | 
it in Amerika) ‚ausgeprägten Reſos genannt. | 
Sextans, eine altroͤmiſche Kupfermuͤnze, zur Zeit der 
Kepublik von Dreiergröße, mit der gehefmten Roma und eis 
nem Schiffsſchnabel bezeichnet (rätitus), galt den 6ten Theil 
eines As; wovon der Name, Gewoͤhnlich wurde diefe Müne 
mit 2 Düpfeln bezeichnet, welches zwei Binzen bedeutet, als 
fo viel der Sextans urſpruͤnglich gewogen hatte. In-der Folge 
Hat fie wahrſcheinlich aufgehört, weil es tm Berhaltniß dei As 
eine Seflernrlnge geworden fein wuͤrde. f Ho tus, p- f65. 


Sherif, 'Cherif, Sultanine, eine Zurtuͤche Öofds 
münze don Dufatengeöbe, im Yo. mit’ dem Thoghra und 
darin eingeflochtnen kaiſerlichen Namen, im Rev, mit’ deſſen 
Ditel: Beherrſcher beider Laͤnder und beider Merre, Sintan 
eines Suttans Sohn. Unter dem Thoghra iſt der Muͤngort 
Kahira und die Jahtzahl bemerft. Das Gewicht finmt mit 
dem der Dukaten und Bedinen überein, der Gehalt iſt aber 
nur I fein oder 20 Karat, wonach der Werth Auf’ 2 Rthlr 
10 Gr. Conv. gefhägt wird. Maͤn prägt diefe Goldftuͤcke 
zu Cairb in Aegypten aus bein Eolde,; weiches die Abyſſinier 
alljaͤhrich dahm bringen, wofuͤr fie Sherifs, zuruͤcknehmen. 
Des Landescuame Sherik bedeutet. einen "Bien aus — 


. 


shilline mie ein 


| Machtenounihaft; ‚Sulmaine-if ꝓbe die-Depenmung 
der Earoper. ngl.: Koͤhlers Man;heluſt. Ehe X. G. 289 


"Shilling, 'Shelfing, ‘a twelt Pence. eine engfts 


ſche Silbermuͤnze von ——— Dei Ho. führt 
das Koͤnigliche Bruſtbild imit der Känrensumnfchrift. Auf’den 
Revers find 4 gefrönte Schilder,. das englifche, ietändifche; 


franzoſiſche und hannoͤveriſche, in ein Rreuj geftellt, in deſen 


Minkeln 4 Kronen oder 2 Lilien und 2 Kronen ſtehen. Jh 
| Mittelpunkte ſtrahit ein feines Kreuz. Umſchrift: Mag. Bri: 


Fr. et Hib.'R,, oder wenn dies mit auf dem Avers fteht, fo 


Yat der Rev. die Fortſetzung des” Titels und bie Jahrzahl. Die 


Shitlings von 1712 — 24 haben i in den Winkeln des Shilds 


kreuzes Iweinal die Buchſtaben: S. S. C., weil fie für die 


South’ Sea Company’ gefhlagen wurden. Andre Haben da⸗ 


gegen ſiatt der Kronen in den Winkeln: W. c.C. (Welch 


Coppet Company.) Viele ältere find mit einer XII. bezeich⸗ 
het. Andie befondre Gepräge f. b. Parlanrentmoneg, Hfmonde 
üroney, Jakobiten, Nordamerika. Die erften Spillings find um 
Tsoo unter Heinrich VII. geprägt morden, da es vorher eine 
Rechnungsmuͤnze war. Das Sitber iſt 14 Loth 144 Graͤn 
Ferk und dabei gehen 40 Stuͤck auf die Mark, To daß jedes 
Stuͤck etwas Über 1% Quentchen wiegt. Der Werth if in 
England 12 'Bences,” nad) unferm &elde 7 Gr. 6 Pf. Conv. 
vgl. FZoahim Groſchenkab., V. Nr. 123, 130. Benz‘ 
ven caiſſ. ital., Tab. 167. ' Be | 
‚Sicka,.f. Zika °. 0...) 
" Siolus, f. Seckel. . | on 
Siderokapfe, eine kleine hric⸗ Eihenainne * 
ODreiergtoͤße, aber: etwas ‚bieder als der, Asper, auf beiden 
Seiten mit tͤekiſcher Schrift beſetzt. Vorliegende wiegen 6 
8. und 10. Gran, und ſind mehr oder weniger heſchnitten. 
Das Silben ſcheint zloͤthig zu ſeya. Man rechnet 60 Stuͤck 
‚auf 1. Rihle: Conx.wonach der Werth der einzelnen 4 Pf. 
ode denpelt ſoviel u beträgt, ‚May. Done. be 


BEN 
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se. Sitte — Bieg esthal en 


ber. Taͤrkel: gov enden ſeh ider e Asper, toälltee Wim - 
tam feine Beamten und bie Goldaten, weiche die newen: ſo 1290 


wverringerten Asper nicht nehmen,. ia diefer Münze auszahlt. 


Sie werden nur in der Bergftadt Sıderokapfa in Mafdenien, 
wo reihe Sübergeuben find,. geprägt und. von diefer Stadt 
benomnt, 


.. „&iebener find Siebenkreujerſtůcke in Oeſterreich ſeit 


3750 von Viergroſchenſiuͤckgroͤße. Vorliegendes von ERO2 
hat im Avers ein auf der Spige ſtehendes Quadrat, worin der 
doppelte Reichsadler und eine VIL zun Seite ſteht. Umfchrift: 
Franc.1.D. GR. Imp S.A.G,E. H. B. Rex A, A, 
Revers: ein eben ſolches Quadrat, mit Schnoͤrkeln umgeben, 
worin zwei Palmzweige im Kreuz, daruͤber eine 7, darunter 


= die Jahryahl fteht. Das Silber Hält 6.2oth 13 Grin, wos 
"Bei 313 Stud auf die rauhe Marf ‚gehen, denn das Stuͤck 


wiegt 75 Gran, Der Werth keträgt iGr. 10 Pf. Conr. , 


SSiebzehner, eine Oeſterreichiſche. Bildermünge. von 


Ed. uıofhenitäcfgröße feit 1750. Vorliegender von 1763 
hat im Ayers das Kaiferlihe Bruſtbild mit Umſchrift des Ra⸗ 
jrens und Titels. Revers: der Doppelte Reichsadler mit tie 
nem. quabricten Beufifcpiide. Darunter XVIL. . Umfguifts 
Foriſetzung des Titels. ‚Das Silber iſt 8 Toth. ıg Grän feim, 


mohei.387% auf Die rauhe Mark gehen, demn das Stüch 


wiegt 100.Ögan. Der FDerth ik 17 Kreuger, oder 4 Or, 
6. Pf. Conv. Ba .diefe Stüde dieſelbe Groͤße haben ala die 


Zwanzigkreuzer, fo wurden fie bisher häufig unter die Zwan⸗ 
ziger gezaͤhlt und Mancher damit betrogen.‘ Für die. Kalienis 
ſchen Provinzen 


ovinzen wurden (geringere) ganze und halbe zu 30 
Und 15 Soldi-ansgepräge, J. Lraraa.. 


Siegesthaler nd Deukmuͤnzen anf tfochme Siege Mi. 


Waller und zu Lande, gewoͤhnfich Thaler und Far Immes.voll 
des Selbſtruhmes und eines ſidlzen Auskegung Ders goͤrtlichen 
Bufofung. Cinerder-Attefkir’iß'der SNätrekifhenen 1 54 


* 


auf Die erſte Trennung des Schmalkatviſchew Dimdren Asche 
us Rälferiihe Wappen, harüder MARIA AK, Bstemaie 


⸗ 


— 


Sigillam, —— 


Qunheilen: aiten Betz Victor; Gapyapı Vegas Moeren 
Vwmiasitg en ‚Canali: V. ckmaperätorig 
> Germanick Semper- Aug..is Basmbst Der duppehs Reiinds 

- 5 Babe singen; Yan. web 
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SEäuhfichte gadelet, 
Iber benannt bordeß . 
an efeph, Gin kopj 
ro, ie dad Verhäliniß der Silbermünge zu g u 
„Kupfer su beide, Über dos diter derfelben: Römermünze. „Die 
"Silderfi Me d jallond, düsgenom £ 
mir fein oda Ne 1 — weil Hei de Inideckung d 

Ijen.Bergmerke, .nod mehr bie Eiirderlung non As 
ara nina hä aenus — um große Städte außs 
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PER UST DOES STERN Zunge 
apeagen. "NE Ampere bangen: al Sieden; 
A Jet deobhnlicheit: ücber die Aeätsung des · Subets 
—— Femeulati Die Spice haben einige 
it And DER Sateoerniit Vlatina⸗ 
. Man putodilch Setd · aus rohe m Glader⸗ 
diſis ya Irã wonstzu in 10 ge — — un 
—— fa anegawrotrn — Sieſe Stcke ne , 
den in Matte Fl Sarepta, "Hide Väten Predigt gedagt 
DIR gehöre jet: gu Den“ 
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8.2 
Sjumon-‚Senj, „eine alte, jeht wenig m mebe, gangbare 


Kepänifhe Ring den hellrothem Kupfer, er Größe eine 


- „Sjuhak,,, eine ältere, kleine nische, Soldinnge Fr 
dem ch eines Rechtes, eng Zot ee Erg en "auf 


⸗ 


— 


Sixein eiSkilling Dönsk, 8 . 


ee Stempein, auf det anbeimiihie zwei aa. 


‚Mensen hefeht, avaiche denen anf dem Kosjubang’äßptich ind 


Diefe ıgelöne Scheidemuͤnze gilt’ im Lande 2Mas 8 Conde- 
san 3. weſches etwars AR. 6 pf. Conv. betokgt, HM aber wes 
ai mehr: gängbarı WIHunberg Jap. M. B 26: AR. 1m 


Bixain, eine framdſiſche Stbermuͤnge Präncifeus des 


—* von 1540, welche am der Stelle‘ ber Petirs· Blanes 
geprägt wurde und‘ &-Beniers vder 2 Dorirain halt, unter 
en folgenden Königen aber wieder aufhöete ind’ in’den kupfer⸗ 

nen halben Sous uͤberging. ſi LE Blant Trair des mohn, 

d. France XIV. vgl, Douzain, 


ü). ,: 


Six Pence,, eine engliſche Sideimdahe p pon Groſchen⸗ 
‚gehe mit dem &e —* bes ‚Shilling und. von degifelben, Bes 


| Halte, * —* ſchwer, welche einen halben Shilling SR 


Y7 Ders, alfo nach uhfecm Belde 3 Gt, g Hr. werth iſt. 


BSix Pièce, Pi2ae..de..lix. Spus; eine vermalge 
—* Silhermuͤnza von Zweigroſchentuͤtgroͤße. Avero 
Br Kogs Din, Vame und. Titeſl· Reyoers: das gekroͤnf 
audehilienſchiſd wit Sir Nomen eta;2. Ein Bupstbunshichn, 
wweichrs.pns. min liegt ,, hat im Averß das · gekroͤnte Loͤwenſchild 
wit den: Vinſcheift: Læqp. AL. D..G: Kin. Bei; Rex Dux 


sI,ngepb, Meyerös«V ksSals 1790. H. 1 Jedes: Stück miegt- 


(30 Grana. Dip Eilben wat 1aloͤthig nuhiünhei gingen 1.af 
sakhie same Merk. ;- Der Werth war &:Spusioder „A, Ecu, 


‚ode unſere Gelde 2. Ge. Conv. oder g, Rreuzer euenlich 


Her dieſe Etuͤche auf a9 Oentimes herabgeſetz worden. 


Skilling Dansk ;. eine Doͤniſche Scheidemuͤnze von 
em Yupfer. - ‚Rehtedg- find wie Kupferdreier/ im Avers 


Mt Dam gelronten: Naremtuge € C. q. ints und recus vex⸗ 


zegen), im Revers mit: ı Skilling Dangke K. M. und dar 
oherbl bezeichnet. Die ſubernen find ftejner als Silberdreier 
und, ‚führen daſſelbe Gepräge., Der Skilling war ehemals 


‚ dem Luͤbiſchen Schilling völlig gleich, fiel aber. in der Kipper⸗ 


um 1616 auf die Säle, berap un abe ift es geblieben, 


= 


/ 


/ 


u Yeolotie „Shen : 


Ä drehe 3 M. Gonr. grödmer nie; EIN 


Steleriei Daͤniſche Sheidendiugen, uud Bensantfihdle unbges 


vweogt, als ESuake von o;. 23.458522, 16 535* 


‚lung. : Die Geuroge ſind Sehr verſchicden, indemteinige wit 
7 27 andre witsBem: d Leipparbenſchiſde aber 

Pe ‚Löwen, :gBer. einge. Krone, Die größeren ; 
Seh — ganzen Wappen ——ã— Auch die Groͤſe bes 
Siuck it ſehr ungleich, nacpau.Ap.ngd dem feinen oder gras 


den Zube -ansgemlingt find. ‚Die aröfgen find mehrentheilß 
Sloͤthig. Abbid 4. in Joohimd Grofhentib, 27 ne 


1 


diſche, f. Slantar, 

Shoter, eine alte Greufiice Sihermänge. don Gros 
Toengedfe, welche die Hochmeiſter des Dentihen Ordens vom 
‚7370-1410 ausproͤgen ließen. In Koͤhl ers Muͤnzbe⸗ 
iuftigung, 2b: Vin G. 377: iſt ein. oliher. von dem’ Hodds 
meifter Wunrich von Khipeode be chrieben. Avers: din 
Vweleckichtes Hogenſchald, mit dem Weappen des: Hochineiſters 
Keine Kurz md Reirhseadier lar: Oetzſchiidchen). Nſcheft: 


" Magifter ‚Wunrious Primas; Orr: das Wappenſchiſd 


WMit dem Kreuzt deb Rittorordene/ Umſchrift: Moneta Do- 


minorum Brufliae;' GSkoter war uUrſpruͤnglich ein Sulberge⸗ 


wicht und zwar der 24ſte CHEN ciner! Mark. Wun richs 


Mimze wasubu: 1 gidthigem Suber and: gingen 113 Stuͤck 


Auf Die lothige⸗ Maͤrk. Sie galt damats X5 Mönninge (6 &e.) 


amd 12 Stuͤck machten 30 Swctninge, nach unfenn: Weide 


etwa 3 Rthir. Man namte ſie fonſt auch: breite Schiliuge. 


Der Behatt wurde nachher. auf 1211 vnd ð Loch detei⸗ 


gert, bis die Ranze um 1NA 20, endlich ganm aufhoͤrte. 

. Skyling,'sine alte Neihnongsmauͤnze der Ungeifhlbs 
‚fen, wege 5: Ponegas, ar ofen She ed 8 ®. 
'Couv, werth war. iz 

Slantar', Schlanteri; z. nennt man ‘in Esistten die 


Aupferſͤcke, welche nach Larlo XII. Seit ausgeproͤgt worden 

"find, wodurch das Seid auf einen beſſern, aber freilich nicht 

"wieder “u den’alten duß von. ‚1700 ‚gebracht würde, eigene 
N. 


[ur 4 
— 


” > - . — 





Srgtiag ME a 


6 wurten ſie ee jet 15 37 auehegeben Man haue Enkie 
einfache) und Dubla (doppelie) Slantar.. Erſtere find von 
Der Weihe: the Kupferdreier, 1 Loh Moor: Asers: - ein 
NAemz von zwei Pfrilen, von weihen die Moͤnme benanät 
wurde; oben /eine Rtone, unten wie Jahrzahl, zu beiden Geis 
ten 1 R.S. M. Revers: der gekroͤme links und rechts 
verzogne Ramene zug EFY und unien herum noch drei ftroneh. 
Vie Dubla Slantar find To groß: als Gülden, 2 Loth ſcwer. 
Nboers: daſſelbe Gepräge, nur: 2ÖR.S.M, Revers: en 
gekrdntes vLWdwenſchitd mit noch drei, Kronen unten herum. 
Unfäritt:'S. G. V. R. A. F. ‚(Suecorum Gothorum Van« 
daloramr Rez Adolph. Frider.) 1763 öder S. G. V. R. 
"WLCHET) Beide Sorten haben einen gegitterten : Kand, 
ie einfachen ‚galten ı 1.Der in Silber, ', ober 3 Dein Kupfee 
KRundtäde),. ‚. DA unſerm Geld? 33 Pf; die doppelten 
6 Rundfiäde uf w. Dieſe doppelten find feit 1777 da 
man eine neue Münzrechnung, einführte, in Skillinge umge. 
prägt voorden. Ein vorliegender von 1802 hat im Avers 


‚ein gekroͤntes GA IV. mit noch drei Kronen unten herum. 


Revers: das Pfeillreuz, ‚in deffeũ Winkeln 1 Skilling | 1902 
Neht. Das alte Gepräge ſcheint ſtark durch." Dergleichen 
„Skillinga schen nun 48 auf den ſawediſchen Reichtdeler. — 


‚Sting. . Sechtling. 


Sqol, Sou eine franzöffhe Rupfermäne, uote Re 
—* roͤbde ale ein Kupferdreier · -Miyersg des Koͤnich 
Btußbiſd und Mau. - Revers: das gakroͤnte Alienſchild mit 


Umfcheift des ZStels vnd der Jahrzahl. Vocliegender Luren⸗⸗ F 


burgiſche hat im Avers das Bepräge des obigen Six idea 
im Revere 1801 3790. Während der Revolution warden. 
‚die Souſtuͤcke qua eingefhmuiznen Glocken geprägt; - wech 
fe a Rande blaßg find. Die nen. 1793 haben ndod dan «fs 


on Moark- ui det Konigs Wild und Namen; Renanbs ein - 


-Pitenbygd mit. .aufgeßedtter Greiheitöutige ia einem Cichen⸗ 
11,1 Au Umipoßt: Fa Nauen, L3.Lei, Le Roh Men 
— ds 


\ Fi 


u. „Hold reetentt 
——E—E— —— elenden Ytentäeheirbin en 
"anf den einfochen mit: 12 D.z; auf: den. doppeiten Saus:mfe 
A S. und auf den Halben mir 6 D. bemerft. Me Sous vnds 
793 führen tim Avers die Coufiitutionotqel. it der· Umiche 
Republiquę Frangaiſe .An-I im Repoers⸗eine 
‚Aufgeftgckten, Zweiheitämäpe, and ‚einens kleinen „Bighenfyangg, 
‚Rarin.a, $x odge auS.hept.. „llmfheifte, Aikertk-Egalitf 

‚ Diefe ‚waren die u — Ki * Na 

wart I 





5 in Er der feuern "33 en Con. Sarg, vi 


welchen jene ‚benannt ſind Der fubferne $o Sou entftand .inz 
Irten Japthundert aus + Sim where ‚Algen Do% 
zaih, ‘vgl. dieſ. eat sn BER SA 
u — al. dargent. hama, ‚man yeyerfich übeghaupt ‘die 
Spys ‚apsgepuägses Kleine ‚Gilbermimze: je: ankreich. 
Sinfage Sous vog-Filbes hatte wan in Srankgeish nieht, mel 
Aber in, Senf. . —— Mad. etwas groͤßer ats Silbege 
Dreier aers daR Etad marpen (Halknpiex und Schtuſſeh. 
ne RR Tr enevenfis. ee ‚Un Sol. 
Umſchrift: Poft Tenebras Lüx. 1788. ® fefe Sillonmünze 


Eu Hätte hip des dollen. Merch eines franz· Sou. Ir Frankreich 


Hatte: man dagegen von 1650 bis 17 90⸗ Yon-ra uhb alſ⸗ 
vthigẽen Ellbeo Piders de deux Sons. Bon: Dieiergrößß, 
wor; P. dis Sous von Sechſecgroͤße, 40Groͤn 
AMxwet,vP. de 5 Sous (Quark), Pi de 60Us (Six Pitce), 
. Bode ris:Sous ind P.'de 15 -Sous. Diefe haben alle im 
Aoerst des Kbnigs Wild. und Mamen, im · Reders das ge⸗ 
end Lilenſchiid mit Nomen Domini Béné«dictum fit, 
ohne heit des Werths. Wihrendder Resdlution fcbiug 
‚atan Piboes de 15 et 305ous von Zwei⸗ und Viergeofchehs 
“en Botliegeäde haben im Adeis Deo Möge vid und | 


bo. 
er 








| Soldiaeils A Sol d’or. 47 
Ä Möhren EEE Ir Neverd ini Genlus / DIE DIE Edaſtin⸗ 
‚ton‘ adıf ehre: Taf ſchreibt Danttewerg idee: 30:Sols. 
Darunter: Lun de la Eibdrteimgiuggeifts- Regine de 
lc TER 10 rien Ru 
_ yegen r4 vu vte Wie and af die rauhe Mark, wn⸗ 
der Bert uf 6 Orr 5 Mand gie 6 Pi: Can 
wma: wurde. mel hen rien 
Se Keine nähe Sirbermäne von 
— hien —— im Avers mit det 
ange ‚' bie ein‘ — — im Rachen haͤtt im‘ Reveh init‘ eß 
Bi ſtrahlenden Freuze bezeichnet. Man rechnete in Deittfchs 
Land: 75 aif:einkn Sntbn. f Berne Minh, Fol. 78. 


om Saldo, « eine italieniſche Hfupfeihe Sheidemängt, , wa⸗ 
* pormals in, ——— „Modena, 1 Tosfaits, Sds 
* ei Sepia,, Benedig ind Ragufa. Stay, fand, 
t technese man ı2 Denarı auf ;i’Soldd 
Pr ira wyraug Erheſlt, daß der Soldp 
‚aus-dem Franjöäägn Sol, ent en KA Der Werth iR abee 
a mandfaljg,. „vecänder ect wor en, fp dapt der Soldd —2 
A 9... in Sodlanp, 3.Pf., . Genua 4$ 
gig v* Pf. en haste. . Eben ‘Ip. verſchieden N Die 
‚Bmröge, indein ee im. Avers. das Wappen d 
d 


— 


Hinz... (die der · pp exxeichiſche Provinzen das käiſerlt 

Si), im — Sranı, oder iouden mit Vn Sotat 
pn; ren Auch..die doppelten‘ mie Döe. solar und 
en. mif m Meer "Soldo. Ha Ja Auf den, Fnetid 
da "im, infanie der. Wert$ init 12 bemerkt, " ß. 

Benayen —3 Ialien, T Tab. 69, 97,1 102. 129 ee. 
.. „Sol Hanyı.-eive, alte frändiige Moid maͤne, ke 
Ahpwnnter dem Srankenkoͤnige Choldonaͤus nach dem Solido 
saureo.der Röwer. geprägt und begannt wurde. Dieſe nur 
ſelten ·nech vorl mmenden Goldſtuͤcke ſind kleiner als Dukaten 
ud Nhren im Avers das Haupt eineg,fränfifchen ‚Königs, 
is bes. rahen Umſchrift des Mamenp 3 im Rotrrs eig. Krane 


— 


X ‘ 
J* 
! r. 


' 48 un" 5.» lidua::!02 - 


wit Det: Wenfeheift des Wihsah- : Mu) mdluuprr:fiehe Kat 
des Krenzes Monegracome. Dal Art; ih a 3. Sanst fein · und 
das. Abict Qummichen: denn: as Enuͤgf wmueden aut Dem 
vdaiiſchen DPfunde geprägt. FR. Denk nisdg .tamna liege 
wo. 7 Rihir. Coov. fun. Damaqq sehe. 20 fine 
Lawitien,; Au: hatte:marihalbeas go; Benagen und Drik 
tel zu 13 Denarien, welche Tiere de Sol d’gg.ader Trieng 
“ genannt wurden, vgl. Le Blanc Traitg.des.monnoyes 
he France, p. q. 46. 58. 65. Fabricii Bibliographia 
. anfiquarias 0.799: „ Kuchas 0, Qußineip, pi Xi6, 
| Mab. t. Nr. Ar. 2 ee us uner, 
2. Dolidus murde die shmifche Geldunge gendunt, „weh 
‚Ge Conſtantin der Oroße um, 330 nad Ehr. Geb. au die Stelle 
des Altern Aürei ſetzte. Der Aureus Imperatoriüs, wel⸗ 
ger anfängfid a Drachen fl Beth ivng x War unit 
xern Kailern derrindert worden und zwar (0, ba "er Kinen 
feßen —* mehr haͤtte. Der neyr Sahttud: wurde auf 
J Unäg’feftgefegt,,.twonpn mans ihs auch Schlte ðlrnlarius 
- Dannte,. und wog. alſorF Qltentchen, ſo daß 72 Stuͤck aus 
em rdiniſchen Pfundbe von 34 Loth geſchlagen würden. Das 
. Bolt war 23 Karat flim.. Deuinach berechnet Seonoo dh 
gi zu 6 hollaͤndiſchen Gulben, macht 3 Rihlt. Conr. 
Unfer Senne galt Ber Solidus : 12 Milltarefios, Man 
atte aich halbe, mifſes zu 6 Miftiarkfien (7 Rihlt. 
12 68), Dristel, Tremiffes, zu 4 Mifiarefien Ci Rihlr 
und Biertet, Cuadrautes, zu 3 Miöldedfien CHR Or. 
Conr.) In Bezug auf'diefe Theile wurde det neue Aureus 
eben -Solidus, der Halze genannt. So hat ſich der Soli- - 
dus Bid auf Jufintai s36 u. Chr. Geb, erhafteli, in deffen 
Wltekbuche defohlen viedr Vvaß jede Schenkung Äbetisoo-So- 
Lidoe gerichtlich geſchchen folle ; weshalb. neulich die Rechts⸗ 
gelehtten übed den Wang des Solidus' gefteimen haben, #6 
man endlich Dularer dofär'anmmahın. wel. J. F. @rono- 
_ wif de pecunia vetete.“ Lugd. Bat, 1614-44: LIB. IV, 
wo · auch die Wohandi, dee Voluſius Maocianus ‚Aber denſel⸗ 








x / 


En Bilder —Grrainfienn 449 
—————— — Er, Horosanni de au 


reo duino Juftinianeo, feu eo ipfo, quem Juftivianue 
Ihperator in fur legibus: infelligit. Genev. 1585. 8; 


Solidus, Argenteus war im Mittelalter die all⸗ 
gemeine Benennung ves damaligen Couranrgeldes, vder u 
ſtaͤrkern Silhermuͤnze im Begemat der duͤnnen Blechpfennige. 
Dieſe ſilbernen Solidi find unter den froͤnkiſchen Koͤnigen aufs 
gekommen und waren ſchon A. 624 gebräuchlich, da der 
Gorhenfönig Sifenandus dem Frankenkdnig Dagobert 
200,000 ſilberne Solidos zahlte, werde für 56 Mund Gold 
gerechnet wurden. °- Die Denfihen nannten 'diefe Solidos 
Shillinge, weil fie einen heilen Metaliflang Hatten, Der den 
atizudänmen Hönningen fehlte. Anfänglich rechnete man 20 So- 
lidos ‘auf ein roͤmiſches Pfund’ und 12 Pänninge auf einen 
Solidus, melde Beftimmung aber nur dem Namen nach blieb; 
denn die Solidi wurden im Lıtn und 1aten Johrhündert 
immer geringet und waren meiſtens Stuͤcke von Groſchen⸗ 
groͤße, die im Avers das uͤbelgeräthne, ſtehende Bild des 
Muͤnherren, Scepter, ‚Schwert, Sahne, Krummſtab u. ſ. w 
in Händen baltend, im Revers aber ein Kreuz oder. Waps 
penzeichen führen. Fıh ı gten Jahehundert untetſchied maũn 
der Groͤße nach drei Sorten, als: Solidos majores (Bros 
flhengeöke), Solidos medios oder halben und endlich Solidos 
mindres oder Viertel. Die letztern ſind von Dteiergroͤßs 
und vorliegende wiegen.im. Durchſchnitt 12 Stan. vgl Ar 
Kaftner Difl. de Solidorum valore: Lipſ. 1733. 4. 
GE Ror, wie die ehjematigen peütſchen Solidi nah gu 
gentoärtigem Bohr ‚zu degahilen., f- Deffen BE Se, | 
Bd. UI. ©. 156. X wig Emlei. deutſch Muͤmww. mittl 
Br [> 138. 
‚ Solidus, Stephähende, f Srbencuiſhen 
.Solota „. fi Zleta,. . 
: Sonnengroſchen, . Blanc: wu Sei, rn 
7 Seamione, ſ. Neude Bald. :...... .: 


x 


17: 
* 


+ 


- 


⸗ 


u; 


130. Sommnlduien' VE Gnphhenbufaten. 


Darunter eine Taube, Uniſchrift: F IR 


Ehuchüt. umſchriftꝰ Wot Dem’ Der Freude Aft 
nen Kindern Erlebt. Mit diefenr Dukatene beſchenkte Die 
feomme Ehurfktfim Bopfia, "Benahtin Efaiftine I) ihren 
Ateſten Sohn Joh . Bear L.au lauym Aczrntiaos. / Das 


\ 
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‚. Sown@onverderenäpsehaler. 432 


A febrtehen; da man ihm aber zu Bamikenäeihen: 


Ben ſehr ſuchte wurde er newerlich in Mürnberg haͤug nach⸗ 
geſchlagen. Ch. A. Bahn, Freude über die mohlgegathenen - 
Kinder, ya Anleitung der Sophiendukaten. Dresden 1749, 
4: Koͤch lars, Muͤnzbeluſt. Th. L dem’ 14ten Septr rzag: ' 
‚ ., Souverain, Supremus, eine engliſche Goldmuͤnze 5 
Heinrichs des Achten von 4540 in der Größe der Doppeldus 
aten. Avers: der gefrönte König, auf dem Throne ſitzend, 


Seepter und Reichsapfel in den Haͤnden haftend.. Unter ſei. 


nen Füßen eine Roſe. In der Umſchrift Name und Titel, 
Revers: das gekroͤnte und quadirte Wappenſchild von Frank⸗ 
reich und England, von einem gekroͤnten Loͤwen und einem 
Drachen gehalten. Umſchrift: JHS Autem Transiens 
- Ber Medium Illorum Ibat.- Von demfelben Gepräge gab 
es auch halbe und Viertel. Die ganzen galten 20 Shillings. 
Dem Gehalte’ und Werthe nach waren es eigentlich Rofenos 
bel, wurden aber von dem in feiner Pöniglichen Pracht vorge: - 
freliten Hereiher benannt. vgl. Koͤhlers Münzdeluft. 

RA en 

Souberaͤnetaͤtgthaler heißt eine ſeltne churbranden⸗ 
hurgiſche Denkmuͤnze Zeiedeih Wihelms J. von 1657, iR 
CThalergroͤße. Avers: der Churfuͤrſt im Churhabit zu Pfade; 
jur vollen Galop, das Birpter in der Rechten emporgeho⸗ 


ben, das Schwert in der Linken sefenkt. Unter ihm ein Ads , 


er. und im Abſchnitt die Jahrzahl. - Unifchrift: Providen- 
tiae Flaec Divinae Obnoxia. Revers: Frid. Wilh. IA 
G. March. Brandb. S. RL. Archieam. et Elect. Magdeb. 
F. . C. M. S. Pom. C. Vi Sil. Cr; Carn. Dux. Burke. 
Norib. F. H. et R. D. J. R. (in geilen). Dieſe Medaille 
yyurde geſchlagen, als er am 19ten September 1657 durch 
den Wehlauer Traktat mit dee Krone Polen ſouveraͤner Serjog 
yon Preufien geworden war, f. Madai.Nr. 612. Kand⸗ 
wann. Numi ſing. 9% ° . _ rn 


I; 


mm 5 DeumateynnrEiäniem un 


" Souiwerey, Souerin, Duouuon dir On: 


| 8 Ber Dofterseichifchen: Mkekerlande och Doppeldututenen 


größe, welche ſchon Unter ſpaniſcher Hesiiafs;nach Dan ige 
liſchen Souverain- ausgeprägt und bis.in Die nenn Dit. _ 


 Aarmpfegt wurde, : Dis Mverd fielit’das:Mirhedlichd DraRSUh 


vor, mit Umfchrift des Namens und Titels; Der Revors ein 


gekroͤntes ovales Wappenſchild, hinter welchem die Enden des 
Burgundiſchen Andreasfrenes herborragkn. In der: Ums 


ſchtift die Fortſetzung des Titels. Auch hatte man halbe vor 
demſelben Gepraͤge. Das Gold war 22 Karat feln und von 


Ben ganzen gingen 214 auf die rauhe, 237% auf die feine 
Mark, wonad man den Werth auf 8 Rthir. 12 Gr. Cor. 
ſchaͤtzte. Im Frankreich find ſie neuerlih auf 33 Frances 
80 Centimes gefegt worden, Abbiſdungen f. in Benäven 


‘ Caiff. Ital., Tab. 157. 


.— 


y 


Spagurn, eine aͤltere Scheidemuͤnze in Bern und Lu⸗ 
cern, welche um ısoo 3 Haller galt. — Haller, IL 


©. 492. 


Spanien hat feine allererſten Münzen als eine Probing 
der Karthager von diefen erhalten, welche der reichen Gilbers 


gruben wegen mehrere Muͤnzſtaͤtten im Lande anlegten, 6er 


ethnich in Tumditanien und bei Osca, jgtiffüescah Die. 
Mömer erbeineren nachher große Schaͤtze von diefen Puniſchen 
&itdernränzgen, weide im Livius argentum fignefum 
Oscenfe genannt werden, : Viele bamald ‚verbörgned hat 
man neuerlich ausgegraben, dergleihen Eaftanofa gegen 


300 Stuͤck in einer 1643 zu Huesca Beraudgegebenen 
BSammlung abgebildet und deſchrieden hat. Nach den Zeiten 
- der Römer haben die. Weſtgothen in Spanien gemuͤnzt (f; Go⸗ 


ihifche M.) und im Sten — ziten Jahrhundert die Araber 
in Korduha (f. Eufiihe M.). - Die Münzen der Kbnige von 
Urragonien und Raftilien aus dem Mittelalter , die ſehr feiten 


vorkommen, haben fon Bruftbilder, Wappen md Umſchrife 


ten nach unfeer Urt. NMehrere dergl. find im Autwerpiſchen 
Muͤnbache ebene. Den and. In. dem aruern en 
en 





\ 


Snrriea — ESoeydroſſen | Br. 


Shen: Mo⸗e moeien leute Ferdinand: der Katholiſhe ie Der Yragı: 
matifchen Sanftion von 1497, wierogl der Müpstab naher 
.. mehrmalß, verringert. wurde, Befonders geſchah dieſes im 
Jahre 1686, da man die vorige Münfe im 25 Procent er⸗ 
hoͤhte und die neue um ſo viel geringer auspraͤgte, worqus 
der Unterfchied der alten md neuen Platte entftand, 
Nach dem Mänzfuße von, 1772 wurde. die, 21% Karat feine 


Mark Gold in 342 Piftofen, und die 124 vLoit feine Mark 9 


Silber in 83 3 Piafter ausgebracht,, das Bold aber 1779 noch 
am 6 Procent erhoͤht, wonach es ſich zum Silber tie 
152,: 1 verhielt. Titel und Gepräge ſ. b: Pefö und Dop! 
piautgl. Prauns Gruͤndl. Nachr. dom Muͤnzwefen, S 239f. 
Joachim Unter, pam Muͤnzweſen, ©. 110. Groſchenken 
Gab, Gehrhardts Salbentahinet, der. Muͤmlunde, 
e: 4. BGerlin 1794. 8, “ 


Ehdecies, Speciesthaler, harte Thaler gerecht 

* nennt man alle diejenigen, welche noch jetzt nach dem 

uſter, wenn gleich nicht nadı dem Fuße, der’alten Reihe; 
thaler ausgeprägt werden. ' Species heißen ſie vdn den aufz 
geprägten Brufbildern, wiewol dieſe nunmehr kem unter⸗ 
ſcheidendes Kennzeichen mehr ausmachen. Es gehoͤren dahin 
die nad dem Convention; oder stoanzig Guldẽafuße ausge⸗ 
prägten. Sächfifcben, Oeſterreichiſchen, üngariſchen, Baleris 
I, und ‚andre Bmeigufdenpiüche, ‚Abbild, 15 ‚Benaven, , 

158. 159. 164 u Nenn 


Eoeygrofthen, ind- Vairrſche Dreibkeingchäde, w 
Ghusfürken. Earl Albrecht von 1736.:. Avers:? deſſen c Bruff/ 
bild mit der Umſchrift Des Nanens. Mevers: das: gefröne - 
eoik dem Orden umgebne Wappenſchild. Darunter 1703)368. 
Umſchrift: ‚Land ( Grofch. - Das Befondee-Diefen- Münze-per 
- Steht Darin, daß im Avers Durch einen Stempeltiß pom Myndg. 
herab ein Wulſt Heropngetreten iſt, von welchem Zuſatze deg 
gemeine: Mann fe hᷣenaunt hat. Der -Stentpelsifimuß gleich 
—RN aniſotee ſere, An Fear als Städt :aon. Fra 





J l . 


\ 


% ee Spike Spinchria: 


ihn an hih wagen und die ehne In ſehe ſelten find, sl gu « 
Hin Groſchenkab., XL Nr. 83. 89. ws 


Spieke nannte man. vordem die Brandenburgiſchen 
Sechſer von 1660 — 1 708: welche im.Aner den gefrönten 
auägebreiteten Adler, mit, Dem Hreuſſiſchen — im Bruſt⸗ 
ſchilde fuͤhten. Revers: 6 Pfen. ‚Bra. Deb. Land Muntz 
und Jaͤhriohl. Der Name iſt vom Seepter genommen, Seit 
1710 wurde zwar die, Bruft des Adlerg mit FR bezeichnet und 

nachher blieb auch der Adler weg; aber. doch hat fh der Dame 
im gemeinen Ausdrucke bis jetzt erhalten. | 


‚Spinthria , 'Spintria,: itdt. Spindria. "Bieten 
Kamen führen gewiſſe altroͤmiſche Schaumauͤnzen von Güber, 
Erz und Blei, melde im Moers in arizhiptiges Paar auf einem 
Bette in concubitu darftellen. Der Revers führkitinerhath 
‚ gined Kranzes eine. roͤmiſche Zahl aus der Reihe von I Bis XII. 
Diele unfaubern. Stuͤcke find mehrentheil® auf. der Inſel Capri 
(Capreae) ausgegraben worden, wo Auguſtus ſein Sans- 
fouci und Tiberius. ‚fein Sanshonte hatte, Hoͤchſt wahr⸗ 
theinli hat fie der letztere prägen füffen, und die Zahlen wers 
den auf seige Regierungejahre gedeutet, wonach fie alfo in den 
Jahren 14— 25 nach Chrifti Gehurt entſtanden ſind. Sie 
wurden cheiigz iv. Geſchenken bei der Feier der Saturnalien, 
‚tbeils i zu woluͤſi an Verzierungen ‚angeivendet, wie Sueton 
beim Tiberius’C. 42. fagt:. '„Seceflu vero Capreenfi 
fellariam etiam excogitavit, fedeni "arcanarum libidi- 
win; in quam uffdigde'conquäflfi puellkrumm setxole- 
tern greges monftrofique comeabitus tepertores, quüs 
 Spinthriasiappellaßät, triplici ferie:counexi invicem 
ineeftarent’fe:veram ipfo, ut adfgsotu deflcientes.libi- 
dines excitärent°' Cubicula plurifariam .dispoßitis ta- 
„bellis. ac-figillis läscivifemarum pieturarum et Agura- 
‚rum adornavit:ꝰn: Sie gehoͤren jetzt zu den größten Selten⸗ 
heiten. Eine Sulte von 25 Städt kaufte der König Auguſt 
van Pohlen für 1000 Rec ochober · vol Klotz ercwul⸗ 


4. 
.. _ ‘ 
J 


1) 


I 
“ \ 


wi Bpifarafgen. Karren 
numarla, p. 17-26 Agneihler Beſchrejbung de. 
Schulziſchen Muͤnzkabinets, Th. IV. Nr. 8. 9. 


-  Spibgrofchen, Silbergroichen, Schheeberger. find 
ſachſtſche Groſchen, welche Churfuͤrſt Ernſt mit den Herzoͤgen 


Albert und Wilhelm von Sachſen ſeit 1475: ſchlagen ließ. | 


Sie und von der Größe unſrer jegigen Groſchen. Avers: das. 
faͤchſiſche Rautenſchild. Umfhrift: E. W. A D. G. Ducs 


, Sax. Tu. L. Ma, Mis. Revers: das Landöbergiiche Wap⸗ 


pæonſchild in einem Drypaß. Umſchrift: Groſſus Novus 
March. Mis. 2. ſ. Böhme Sächf. Groſchenkab., Nr. 116 ' 
bis ai. Bor mie fiegt ein ganz gleicher mit ded Umſchrift; 


Mauritius D. G.D. Saxoni.)(.., Archimar. et Elect, 
der bei Böhme fehlt. Das Silber der Spitzgroſchen ift 15 


und 6loͤthig und das Gewicht J Quentchen. Man rechnete 
ao auf den rheiniſchen @älden, Sie wurden anfänglich) auf 
9 Silberpfenning ausgeprägt, als dieſe aber in der Folge ges 
zinger wurden, galten die Spitzgroſchen ı5 und endlih 18 
Pfennige, wovon man fie Fünfzerlein und Achtzerlein nann⸗ 
te. Schneeberger hießen fie, weil das Silber dazu aus. den 
Schneeberger Gruben genommen wurde; denn Die. meiſten 
ſind zu Zwickau gepraͤgt. Silbergroſchen nannte man ſie zum 
Unterſchiede der vorher gangbar geweſenen geringhaltigern Gro⸗ 
ſchen; Spitzgroſchen aber von den drei Soitzen des Drypaß. 
Spitzgroſchen, halbe, ſind zu eben derſelben Zeit in 


Zweigroſchenſtuͤckgroͤße ausgepraͤgt worden. Sie haben im 


Avers das Rautenſchild im Drypaß, im Revers das Schild 
mit dem Meißniſchen Löwen. Die Umſchriften find dieſelben 
als bei den ganzen Spitzgroſchen. Sonderhar if ed, daß die 


Halben no einmal fo groß find als die ganzen; aber dem 


Werthe nach find fie wirklich die Hälfte von jenen. Halde 
Spisgroichen von feinem Silber würden zu Plein geworden 


fegn. Darum flug man fie aus Gloͤthigem Sılder, 108 Stuͤck 


auf die Mark, wodurch fie. feeilih größer wurden. Vierzig 


galten einen rheinl. Guͤlden. ſ. Böhme Saͤchſ. Gtoſchenlab. | 


Nr. 1322 24, 
| de a 


\ 





EN 


436 Sportmängen — Spruchgroſchen. 
| . Spottmänzen find Schaumänen, welche geſchlagen 


werden, um Perſonen oder Begebenheiten laͤcherlich zu machen. 


Freilich find nicht alle mit einem feinen Stachel verfehen, Nicht 


3. ©. die Wörtenbergifhe auf den Hof s Juden Saͤß DOppew. 

h eimer, der 1738 zu Stuttgard in einem eifernen Bauer an 

‚. ben Galgen gehängt wurde. Auf dem Avers ſteht ſein Bild, 
auf dem Revers der Vogelbauer am Galgen. Umſchrift: Aus 


diefem Vogelhaus fchaut Süfs der. Schelm heraus, £ 


Spieß kl. Beite. z. Münzw., St. z. Als man in Schwer. 
den einige Dufaten aus Schwediſchem Golde prägte, wurde 
in Holland eine kupferne Spottmuͤnze ausgegeben, welde auf - 


einer Seite vergoldet war. Diefe Seite hatte die Aufſchrift: 
Aus Noord komt Gold, die andre unvergofdete: „Mar 


"wenig. Holland ift an Spottmoͤnzen porzuͤglich fruchtbar ger 
veſen, deren viefe Biz ot in f. Hiſt. mStallique de la Rep. 


de Hollande befchrieben hat. Mehrere Münzen find gegen 


7: Die Abſicht der Ucheber zu Spottmüngen geworden, al: Die 
. Cornards, Margarethengreſchen, Roßdiebe, Wallismuͤnzen 


n.a.m. Zu den Spottmuͤnzen gehoͤren au obige Kehrmuͤn⸗ 


zen. Sie find nur hei den Neuern im Gebrauch geweſen; denn 


anter den alten’ Schaumänzen der Roͤmer findet man Feine. 


vgl. Klotz hiftoria numorum contumelioforum et fa- 


tyricorum, Altenb. 1765. 8. Opyfeula num. I. 
Epruchgroſchen ſind eine, groſchenfoͤrmige Schau⸗ 


muͤnzen, mit bibliſchen und andern frommen Spruͤchen. Eine 


große Menge ſolcher Groſchen hat Herzog Wilhelm zu Sach⸗ 


fen: Weimar um 1650 auspraͤgen laſſen, bie ſaͤmmuich in 
Tenzels Saxonia numism. beſchrieben ſind. Ihr Zweck, 
fromme Geſinnungen zu erregen, iſt vielleicht bei feiner fe volle, 


 Rändig erreicht worden und von fo wichtigen Folgen gemeien, 
48 bei folgender Meinen Münze von. Gechſergroͤße. Aders: 


Bas fächfifbe Rautenſchild. Ueber demſelben ſchwebt eine Kro⸗ 


ne, ſchief geneigt. Umſchrift: W. H. Z. S. 1652. Revers: 


n (ſtrahlend) Conditor 16 Condifa 51 Coronide 
Coronet. Das große Halliſche Waiſenhaus wurde meiſtens 


- 








Siaetemari — 7. 


von zufalligen Unterſtuͤtzungen der Berehrer z rankens er⸗ 
bdaut; aber dieſe dlieben zuweilen aus und dies ſetzte dei kuͤh⸗ 
nen Unternehmer, dee eine kleine Stadt mit leerer Hand zu 
bauen anfing, nicht felten in Verlegenheit. Während einer 
ſolchen wurden einft die Arbeiter mißergnuͤgt und wollten 
ſchon die Arbeit ſtehen laſſen: da fand der kluge Neubauer, 


Frankens Gehuͤlfe, dieſe Münze vor ihren Augen im Schutte. 


Sie wurde gut interpretiert und das machte ſolche Senfation in _ 
der Stadt und Gegend, daß die frommen Beiträge im Kur⸗ 
zen, wieder reichlich zufteömten. ſ. A. H. Frankens Fußtapfen, I 
S. 70. Agnethler bei Schulz, IV. Nr. 188. Viele 
andre deutſche Spruchgroſchen erlaͤutert Joachim ine Gro⸗ 
ſchenkabinet, Fach J. 
Staatsmark, eine alte gemeinfehaftliche Silbermuͤnze 

der Städte Lübeck, Hamburg, Lüneburg und Wismar um 
1550, von Buldengröße, Avers: der Reichsadler der Stadt 
Luͤbeck. Umſchrift: Moneta Nova Luhieenfis (1546.). 
Reyers! die in ein Dreieck geftellten Schilder von Hamburg, 
Luͤneburg und Wismar. In der Mitte das Fleine Stadtſchild 

von Luͤbeck. Umfcprift: Status Marce Lubice, Diefe Muͤn⸗ 
ze wurde gleichfam zur Richtfehnur beſtimmt, um zu verhüten, 
dag die bis dahin fo fehr geichmäferte Rarkwaͤhrung nicht 
noch tiefer herabſinken ſolle. Sie wog uͤber ein Loth, denn 
12 machten eine koͤllniſche Mark und dag Silber war raloͤthig, 
wonach der Werth nach jegigem Zube Aber einen Thaler bes 


trägt. . Eigentlich ſchlugen alle vier genannten Städte folhe  : , \ 


Stuͤcke, da denn jede ihr eigned Wappen auf den Avers und 


in die Mitte des Meverfes fegte. Man batte,auc halbe und = 


Viertel von demfelben Gepröge, letztere mit der Umfchrift: 
Quadrans Marce Lubice, Um 1600 ift die Staatsmarf, | 
deren Name aus Status Marcae gemaht wurde, abgekom⸗ 
men und dann wurde die Mark als Rehnungemänze nah und 
nach big auf 8 Br. Conv. verringert. vergl, Langermann 
Hamb. Münzs und Medaillen: Vergnügen ‚6 410. Koͤhe⸗ 
iers Munheluſuguns, Xlr- .S 210. 
3 
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„438 Stagelmüngen vr Stedeneeiter: 


| 'Stadelmängen werden diejenigen. genannt, welche 
nicht ſowol zum Lachen, wie die Spottmüängen, als vielmehr. 
in der Abſicht, Jemand zu ärgern und. zu demüthigen, aus⸗ 
> gegeben werden. Dahin gehören die eügens „NRebellen⸗, 
Wahrheits⸗, Weſpenthaler u. a. m. 
Stalding, fl Pollard. , 
_ Standpennig, f. Rayder. 


Stater, crTATAG, war bei den Griechen, wie bei 
une Gulden, der allgemeine Name für alle Sibermünzen, die 
» 4 Dramen oder 1 Loth ſchwer waren, alfo eigentlich dev 
Tetradrachmen. Dann nannte man auch die Hälften, die 
Didrachmen, edenfo und drittens die Goldmünzen von 2 
Dramen. Es iſt darunter Feine befondre Münze zu verſte⸗ 
hen. ‚fondern e8 werden darunter attifche, äginetifhe, korin⸗ 
chiſche und andre griechifche, auch ausländifhe Gold » und 
Silbermuͤnzen verftanden, die duch Zufäge näher. beftimmt 
wurden, al6: Darici, Philippici, Alexandrei; Croefei, 
;Phocaites u, f. m. ° Ulle diefe verftanden die Hebrder unter 
ihrem Scheckel, welches mit orarne ganz gleiche Bedeu⸗ 
‚tung hat, deun beide heißen fo viel als Wage, Gewicht. vgl. 
Hoftus hift. rei num. vet., pP. 476.759. 
Steckenreiter heißt eine filberne Jubelklippe der Stadt 
uͤrnbero von 1650. Sie iſt quadratfoͤrmig, haͤlt 1 Zoll in 
der Diagonale und wiegt 1 Quentchen Silber. Auf dem Avers 
ſteht in der oberen Ecke der doppelte Reichsadler mit dem Stadts 
wappen im Brufifchilde. Darunter in. vier. Zeilen: Vivat 
Ferdinandg lil. Rom. Imp. Vivat. Auf der Ruͤckſeite teis 
tet ein Rnabe auf einem Stedenpferde. Zur Seite 16 — 56, 
Quadratumſchrift: Frieden Gedächtnus in Nurenb. Man. 
Hat davon zwei Berfchiedenheiten, indem der Knabe bald ein 
Müschen auf hat, bald nicht. Als man in. Nürnberg wegen 
des Weftphälifchen Friedens ein Friedensfeſt feierte, war uns 
ı 2er andern Öffentlichen Luftbarfeiten auch die, daß über taus 
fend Knaben auf Stedienpferden unter lautem Gewieher vor 
die Wohnung des Kaiferlichen Geſandten, des Herzogs von 
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2 Haepiop— Stephanephohne ” 239 | 
—8* trabten, um ſach ein Jeiedenthebͤchinißz auczubercen, 


-motauf der Hering diefe Aippe hhlagen und unter. fie authei⸗ 
len ließ, die nachher mehrmals nachgeſchlagen worden ſeyn 
ag, da fie nicht eben ſelten vorkommt. vergl: Fund mann 
Numi Gngulares, p. I14. 

= Steceping, ſ. Pollärd. 


Stellino, eine Toskaniſche Stbermänje Losmus des 
Betten von 1680 in der Groͤße eines halben Guldens. Avers: 


des Großherzogs Bild im roͤmiſchen Eoftum, baͤrtig. Hinter 
ihn ein Stern, von dem bie Münze benannt wurde. Umſchr.: 
Eosmous III. M. R. P. Floren. Dux. I, Revers: Yohans 


nes mit der Keeujfahne in der Linken, auf einer Mauer fi gend. | 


Umſchrift: S. Joannes Bätifta. Diefe Münze war eine vor 
‚ pelte Lira, alfo 10 Gr. Cony, weit. f Benaven Cai 
| Ital. Tab. 76. 2 


"Stempeheithen, Contremarque, if ‚ein Zeichen, 
weiches, in eine Münze nach ihter Prägung mit befondern 
Stempeln eingefchlagen. wird, um bei Münzvecänderungen ents 
weder. diejenigen, welche fort-geften follen, von den abgefeßs 


fen Sorten zu unterſcheiden, oder den Werth zu beſtimmen, 
in dent eine Muͤnze ferner ftehen ſoll. Auf vielen Kaiſermuͤn⸗ 


zen von Auguftus, Drufus.und Claudius. findet man da& 


Stempelzeichen NCAPR, welches: Nota cuſa a populo 
Romano geleſen wird. In Frankreich wurden em 7 


jedem Kegierungswechfel die Münzen. des borigen Koͤniges ger 
ftempelt, ohne welches fie nicht mehr. gültig waren. ‚Auf pipe 
fen alten deutfchen Reichsthalern und Albertusthalern findet 
man einen ruſſiſchen Georgenſtempel mit der: Jahyzahl 1655, 
weil fie.damald in. der. Noth zu Rubeln geftempelt wurden. 


Andre, Beiſpiele ſ. bei Cruſade, Ducaton u. a. m. vergl. 


G. Bauvais Diſſ. fur la Marque et la contremarque 


des Me£dailles des Empereurs Romains. Par. 1731. 4 : 
Stephanephores, eine altgtlechiſche Silbermuͤnze 


der Chier mit der Anfſchrift: rd x. Woͤrilich 
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440 Sterpansguefgen — Storbendthaler. 


bedediet dies Leentateager. Mon haͤln es fuͤr den kitel der 


— 


erſten Magiſtratsperſon, in deren Ramen die Muͤnze ausge⸗ 
geben. wurde. ..Raiche. 

. Stepbausaroichen, Solid; Stephanienfes, find one Ä 
grofchenformige Silbermuͤnzen, weiche.die Stadt Biſantz (Be- 
fangon) ſchon im 6ten Sahrhunbert auspraͤgte. Davon hat 
man zweierlei Gepraͤge. Die eine Sorte führt im Ayers eine 


rechte Hand, deren 3 Finger zum- Geguen ausg eſtreckt ſind, 


— 


mit der Umſchrift: B. Stephani; im Revers ein Thor mit 
der Umſchrift: Porta Nigra, welches das Hauptthor der 


Stadt war. Die andre hat im Avbers dieſelbe Hand mit der Um⸗ 


f&rift: P. Thomartir; im Revers ein Kreuz innerhglb eines 


Zirkels. Umſchrift: Bifontium. vergl, Koͤhlers Müngdes 


luſtigung, Th. XV. S. 343. | 
Sierbensthaler, ein Schauthaler dei Herjogt Graf 


"zu Sachen: Gotha von 1668 und 1671, welcher zu der 


Suite der Katechismusthaler gehoͤrt. Avers: ein umgekehr⸗ 
tes, auf der Spitze gekroͤntes Herz, in welches von unten ein 
Pfeil eingeſtoßen iſt. Unten ein kleiner Todtenkopf. Auf dem 
Herzen ſtehen von unten hinauf folgende 6 Spruͤche: 1) Ich. 
ka Dich nicht, ich wart Dein Heil. 2) Ich weiß, daß mein 
Erldſer lebt. 3) Dehalt ihneh die Sünde nit. 4) Dit bes 
fehf ich meinen Geil. 5) Ich ſchlafe mit Frieden. 6) Mie 
iſt beigelegt (die Kortfegung fteht auf der Krone) die Krone 
der Gerechtigkeit. Ueber der Krone ftrahft der Name IHS. 


“ Daneben in einer Wolfe: Ich lebe und Ihr ſollt auch leben. 
Zu veiden Seiten des Herzen: Gotha — 1668. Rev. in 


10 Zeilen: „Nun Om ich frei von Suͤnd und Pein, gefund 


. mem Leib, die Seele rein. Nun fhau ih Gott von Angeſicht 


in feinem Haus mit vollem Licht. Nun fei'r ich mit der heils 
gen Schaar, das ewig felge Jubetjahr.“ Das erfte Maf 
wurde · dieſer Thaler nach dem ſchon fertigen Entwurfe ausge⸗ 


pruͤgt, als der Herzog 1668 vom Schlage geruͤhrt wurde, 
der ihm zwei Finger laͤhmte. U 1671 fein Gedaͤchtniß ploͤtz⸗ 
iu de Bpnace MOmer, fiel, behelie. er ihn 


* 





Sterling. wen Srodfifägutsen.- DT — 


zun gweiten Male: ſ. Tenjels Sa. Medaitientab., IV 
©; 742. . 
-*., Sterling, Sterlin, Eiterlin, : Ealterling 
‚nannte man ins Mittelakter diejenige Sorte von Sibermänjen, 
wetche unter der Regierung Richards I. um 1190 in England 
auflam. Einige teiten diefe Kamen von dem Schloſſe Sterlia - : » 
ab, wahrſcheinlicher Ift aber die Meinung des Ritters Spel- . 
mann, daf Eafterling urfpränglich fo: viel ald: Mäne . 
von Dften bedeutet habe. Man ſchoaͤtzte nämlich damals das 
deutſche Silbergeld feiner Reinheit wegen hoͤher als die engli⸗ 
ſche Muͤnze. Daher ließ Rich ard Muͤnzmeiſter aus Deutſche 
land kommen, welche das Silber nach deutſcher Art reinigen 
- und prägen mußten. Die dadurch emſtandnen engliſchen Rüns N 
gen. nannte, man. dann ebenfalls Eaſterlings. Ein damaligen \ 
Pence Efterling wog 24 Gran und 2 40 machten ein Pound 
Efterling (12 Unzen), aus welchem nachher das nenere Pfunk 
Sterlings entftanden ift, welches nur den dritten Theil des als 
ten beträgt. f. Joachim Groſchenkab. V. S 318.326, 
Sterngeld nannte'man vordem dienach demzinnifhen 
Zuße ausgepraͤgten Muͤnzſorten, weil fie gewoͤhnlich am Ende 
Ber Umſchriften mit. 3 Sternen bezeichnet wurden, welche die 
3 Zuͤrſten des Zinnifchen Fußes andenten. Dergleichen Sterne 
ſieht man auf den damaligen Harzguldinern und den Magdes. 
burgiſchen Gulden. ſ. Madai, Nr. 3263. vergl. Reuter 
Abhand. über Sonne, Mond und Sterne auf Münzen, 
Sterngroſchen, f. Blanc à l’£toile, - 
Sternſchoſſe, (. Serra. | 
- Stockar, ſ. Sfoter, | 
Stockfiſchgulden, eine Braunſchweigiſche Stachehnun⸗ u 
de des Herzogs Heinrich Julius von 1612 und 14. Averst Ä 
ein Bloc, wörauf: ein Stockſiſch von zwei Händen mit Ham , 
mern gefiopft wird. Umf&rift: Non.Nifi Contufus.. Re 
werd: Wan mans Stockfifchs geniefsen ſol, mufs man 
ihn zuvor klopfen wol. So findet man viel fauler Leut 
die nichts thun, wenn man fie nicht. blewt. ſa oh - 
Ce 5 | 
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ma Stooter. — Sit J 


der Mrödaltienfab. , VI. 8. 387 Ein Bamberger Gate | 


den von 1620 ſcheint dein nachgeahmt zu ſeyn. Avers: dee 
Giockſiſch wird auf dem Blocke von 5 Händen wit Sclägeln 
geklopft. Umfhrifts. Non Nifi Cogtufus, Revers; ein 


Tiſch, auf welchen in einer Schüffel 5 Stuͤck Stockſiſch zuge⸗ 


. gitet liegen. Umſchrift: Alius et Idem.: f. ‚Hamburger 
Muͤnz⸗ und Medailienvergnägen „S. 203. Die Veroalaſuns 
gu beiden iſt unbekannt. 

Stootor, eine Holländifche Sitsermünge von Groſcher⸗ 
arbhe welche a4 Stäver oder ı Gr. 8 Pf. Conv. gilt. Im 
I Reiheminzarchie- wird I. 340. einer englifchen Muͤnze von 

: 1550 Namens Stoßer gedacht, 7 Loth 16 Grän fein und 
90 Stu auf die Mark, weiche 33 Krenzer galt; fo auch 
ebenda 1. 392. einer Boͤhmiſchen Silbermuͤnze von 1500, 
Namens Stozler von 9 pf. Werth, wie vieleicht Zuſam⸗ 
menhang haben. | 
Straubpfennig, f: Brakteaten. 
Strohthaler, ſ. Biernndzwanziger. ze. 

Steuffen, ſ. Brökteaten. 

Stuͤber, eine Scheidemäne-von Silber und Rupfer in 
den an die Riederlande angränzenden Provinzen, Ofifriebe 
land, Jülich, Ckeve und Berg, von verfchiednem Werthe. 
Die oſtfrieſtſchen Stuͤber find größer als Silberdreier und hat⸗ 
den ehemals im Avers eine Hatpye, im Nevers ein dreifaches 
Kreuz; neuerlich im Avers Bild oder Mamenzug des Koͤnigs 
von Preuſſen, im Revers den Adler mit Unteefchrift des 
Werths. Gie galten 5 Pf. und die doppelten waren den 
Preuffifchen Groſchen am Werthe gleih. Die andern wurden 
Bein franzoͤſiſchen Sou gleich gefchägt und man hatte bapon in 
Silber ganze, doppelte und dreifache von Dreier⸗, Gechfers 
‚ and Örofchengröße, welche vormals im Avers mit einem ges 
kroͤnten Loͤwenſchilde, feit 1802 mit] ober ] M (Sea, Murat), 
Im Revers mir der Aufſchrift des. Werths bezeichnet waren, 
In Rupfer hatte man halbe und Viertel von doppelter und 
einfacher Miennigsrbie, wage bis 1794 Mn C, dann wit 


l . ⁊ 


„Stäver — Sun. J i u 4 


' EWR und feb 1802 mit J. M. und der Huhfeifh Det 


Werths bezeichnet maren. Von dieſen Stuͤbern rechnete man 
72 auf den preuß. Thaler, alſo den Stͤber zu 4 Pf. 
‚Stüver war dagegen eine Hollaͤndiſche Scdademanze 


vom doppelten Werthe, welche man zum Unterſchiede auch 


ſchwere Stuͤber nannte. In Holland ſelbſt hatte man 


nur ſilberne, von Sechfergröße: Avers: ein Pfeilbünde mis 


18. in einem Kranze. Revers: Hollandia und:die Jahr⸗ 
zahl, Das Siüber war gföthig und gingen 290 Stuͤck auf 


die rauhe Mark, 5 10 auf die feine Mark, wonach der Werth 


8 Pf. Conv. betrug. Diefer Sthver galt 8 Deut und 6 
machten 1 Schilling, 20 einen holl. Gulden. Kupferne Stoͤ⸗ 


ver fuͤhrte man in den oſtindiſchen Beſitzungen. Vorliegende 
iſt 1. Loth ſchwer, J Zoll breit und 4 Zoll dick, am Rande — 


geborſten. Av.: das Zeichen der Compagnie oðᷣe. Rev.: 
1 Stuiver ı 785. Daneben liegt ein Kupferſtuͤck von 4%. Loth 


in Form einer breitgedrückten Stange, 3, Zoll lang und Zoll - 
breit, auf jeder Seite mit zwei Stempeln verſehen. An eig. 


- gem Ende Reh d das Zeichen ber Compagnie wie oben, am an⸗ 
dern 44 ST. . u 


‚Styka war eine Rupfermünze oder Erzmuͤnze det Ana 


geffachfen und eigentlich ihre Scheidemuͤnze. Acht Styka gal⸗ 
ten ı Penega, wonach ein Stuͤck nach unſerm Gelde 23 Pf. 
werth war. f. Joachim Groſchenkab., V. ©, 310, 


liculati 


Sueldo, eine Rechnungsmünze in Spanien, welche | 


den 2often Theil eines Libras ausmachte und ı2 Dineros 


enthielt, aber in verſchiednen Provinzen verfchiednen Werth 


hatte, eine Nachahmung des fraͤnkiſchen Solidus. 
Sultanine, ſ. Sherif. 5 


Sun nannte man ehemals die halben Schillinge in Yoms 
mern. Vorliegender von Sechſergroͤße Hat im Avers einen 


— 


Subaerati, Subferrati, Subplumbati, f. Pel« . 


» 


[77 = . Sıffer- — — 


Drachen. umſchrift: D. G. Buosl. Dux Stet. gtebers: ein 
b in einem Schilde auf einem Kreuze liegend. Umſchr.: Mon. 
Nov. Stetin, 1516. Neuerlich war es nur Rechnungs⸗ 
muͤnze und man zählte 74 auf den Reichsthaler, wonach der 
«Sun 4Pf. betrug. | 


Syffert, Syfert, eine Oſtfrieslaͤndiſche Scheidemäns“ 


F von Silber, meiche_ einen halden Stüber galt. Bochegen 
- dei after iſt von geringem-Silber und Sechſergroͤße. 
die gefrönte Harppe, Umfchr:: Mo. No. Ge. Alb, P. Fo 0. 


-.1717, . Revers ein, außgebrochnes Kreuz in einem Zirkel, 
An den Winkeln ſſeht O. V. H. S. (Oſtfrieſiſcher halber Srü: 
* bee.) : Umfchrift: In Deo Spes Mea, Die Preufffen has 


ben im Abers ein gefröntes FR:; im Revers * 3 Stüber und 
die Jahriahl. Sie waren 23 Pf. werth. 
Syriſche Muͤnzen, geroögnlic Seteucidifche Min, 


‚ sen genannt, von Seleucus, einem General Aleranders, der 


das Reich ftiftete, und feinen Nachkommen, fommen in Gold 
and Silber, wiewol felten vor, find mehrentheilg dick, ſchoͤn 


geprägt und führen die Bilder der Könige, die Ramen und - 
Regierungsjahre. vergl, Foy- Vaillant, Seleycidarim 


Imperium f..hiftoria regum Syriae ad fidem numisma- 
tam accammodata.. Par. 1681. 4. O. G. Tych ſen Sys 


wife Mönzkunde in’ Paulus Memotabitien, or 4 GS. 188. 


Sæostack, f Schustack: - 


’ 
” - _ 
* 
e 
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Er Tael, Taes, Tail, Tao, Telle, eine Eines 
. Her Rebnungemünge, welche den Werth eines Leang, oder 
einer Unge Silber, alſo nach unferm Gelde ı Rihlr. 10 Gr. 
Beträge und mit dem Holländifchen Reichsdaler verglichen 


wid, Ein Tael enthält 10 Mas oder 100 Conderin. 
In uralten Zeiten war es eine wirkliche Silbermünge von der 
Geaeſtalt eined Gaͤbels oder krummen Meſſers, welche bie 


GChineſen Kin = Tao » Tſien, d. h. Metalh⸗Meſſer⸗ 
‚Münze nennen, Man halt davon zwei Sorten, Die groͤ⸗ 
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—E— Mafia — Talehtum . u 


Gere endiäte: an dee Stelle des Griffes in einen breiten Ringe 
‘ amd, hatte zumeilen die Aufſchrift: Tao werth 5000 (ig 
Schriftzägen). Die Fleinere endigte in einen raufenförmigen 
Ring und war mit: Tao mwerth 500‘ bezeichnet. Diefe 
Stuͤcke follen Alter feyn als unfre griechiſchen Münzen und find J 
in China ſelbſt Seltenheiten. vgl. Hager Médailles Chi- 
noiſes, p. 33 fig, Du Halde D£fcr, de la Chiae,, I, 
P. 168. Köhlers Muͤnzbeluſt., Th. X. ©, 252. | 
'Tagum-Mafla, einepostugiefifihe Silbermünze von . 
Zweigroſchenſtuͤckgroͤße; welche ehemals für Ceylan geſchlagen 
wurde, im Avers des Koͤnigs von Portugall Bild, im Rep. 
das Bild eines Mönche führte,. und ſoviel ald 4 Gr. gau. 5 
ſ. Allgem. Hiſt. d. Reif., VIILp. son. 
Talentüm, surwvrov,s eine: Dilnzwoͤhruag des 
Griechen in Gold und Silber von verſchiednem Werth. Das 
gemeinſte, Attiſche Silber: Talent betrug Go attifche Mi« - 
‚nas, oder 6000 Drachmen, nad unferm Belde 750 VRihlr. 
Conv.. f. Hoſtus hiſt. rei num. vet., p. 5336. und 
das.attifche Golds Talent, ‚welches. durch ganz Griechenland 
gebehuchlich, war, 6000 Drahmen Gold, oder: na ihrem R 
Mümfuße zehnmal fo viel, alfo etwa 7500 Rthis. Hoſt., 
p. 796. Das äginetifche Talent war um 5 groͤßer, alfg 
10000 attiſche Drachmen, macht 1050 Rihlr. H,, p. 642. 
Das Korinthiſche war doppelt fo groß als das attiſche, 
betrug alfo 120 Minas, oder 1500 Rthir.; dag Syri⸗ 
ſche nur 15 Minas, oder 1500 Dradmen und war alla 
4 des Attiſchen. H.p. 546. Das Alerandrinifche war 
dem Korinthiſchen gleich. Das Rhodiſche machte 4500 
attiſche Drachmen, alfo 562 Rthlr. H. p. 543 das Babys 
loniſche oder Perſiſche 70 attiſche Mines, oder - 
7000 Drachmen, alfo 875 Rthir. H. p.545. Ueberhaupt 
bedeutet vafAmsyrov nur fo viel als der Römer pondo, ein 


Geldgewicht. Die Hebräer bedienten ſich des attifchen unter _ 5 


dem Namen Kikar.. Ein römifches Talent, welches Manche _ 
dem Meginstifchen gleich fehägen, hat es nie gegeben und der 
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46. . Talionian so Tallascı 


Nome kommt nur vor, wenn Roͤmer aus Beiechen iderſeten 


vgl. P. Elvius de Talentis. Upſal. 1728. 8. - 


- 


'"  Falisman’s find Muͤnzſtuͤcke von Gold, Silber, Blei 
und vermifchtem Metall, mehrentheils gegoffen, mit wunder⸗ 
lichen Figuren und Zeichen befegt, weiche in Alten Zeiten Aſtro⸗ 
logen und Wahrfager bei ſich führten, um, wie fie: vorga⸗ 
ben, übernatärliche Wirkungen durch fie hervotzubringen. 


Sie wurden auch wol leichtgläubigen Leuten derkauft. Man 


Hatte Deren. gar verſchiedne Sorten, als: Sigillum Solis, 
Sigillum Planetaram, electrale u. {. m. Erſteres war 
von Gold, 4 Dukaten ſchwer und wird in Köhle r s Muͤnz⸗ 


Beluft., 29. VIH. ©. 353. befehrieben. Dazu folgende No⸗ 


tiz: Pour avoir la favgar des Rois, des Princes et des 
Grands, et même pour. gurir les maladies, gravez 


rimage du Soleil, qui eft un Roi aſſis dans un theöne, 


ayant un lion A fon cöt€, fur de l’or très pur et tr&s 
rafhine en la premitie- face du lion, et que fgit fort 
et fortune. f. Trait& de Talismans ou figures aftrales, 
a Paris 1658. 12. pP: 116. Vorliegendes ſigillum 
electrale, wie die Umſchrift fügt, hat- innerhalb derfeiben 


- einen 6ftrahligen Stern,. darin einen fünfftvahligen und. in 


diefem noch ein Dreied, alle Winkel mit hebräifchen Buchfta- 


‚ben beſetzt. Auf der Ruͤckſeite ſtehen die Zeichen der Planeten 


im Diameter, zu beiden Seiten viele Winketzuͤge und unten 
die Jahızahl 1662. . Das Stud ift fo groß als ein Laubtha⸗ 
fer und beſteht aus einer Mifchung aller Metalle, :mwonon es 
eben electrale heißt. Einen fildernen f. b. Madai, 
Nr. 2380. und mehrere td Rundmene Num. ling, 
p. 153. vgl. Loefcher. Diff. antiquaria de Talisma- ' 
nibus. Viteb. 1697. 4. Abhandl. v. d. Bahömand oder 


aftral. Biguren Goran 1763. 8. 


| Tallaro, Tollero, ‚eine Benetianifce Sii6eensänge 
von Speriesgröße ſeit 1756. Werd: das Vrufbiid eines 
Frauenzimmers, mit des Dogenmuͤtze bedeckt. Umſchrift: 
Respublica Voneta. Revers: ber’ geſtugelte. Lowe vi ein 
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ae Sad. naien die Jahrzahl. x. der Unſchrik | 
der Name des Dogen, 3.8. Aloyfio Mocenico Duce. _ 
Bon - demſelben Gepräge hat man ‚auch Kalbe „BViertel und 
Achtel. Dieſe Wlnsforte wurde lediglich zum Handel nad 

der Levante, mo man fie Tallai nennt, nach dem Maſter 

Dee äfterreichifchen Speciesthaler, die dort fehr beliebt find, 
gepraͤgt und benannt. : Gie galt in Venedig 10 Lire con 
vente (3 Sr. 2 Pf.) oder ı Ruhe. 8 Gr. Conr. — Bei u 
 nayen:Caifler Italien, Tab. 110. 


| ‚Tanck; Tanga, eine Portugiefge —* 
muͤnze in Goa, weſche 4 Vintin, oder go Rees, alſo 3 Gr 
4Pf. werth war. Segꝛehn Tangas machten ein ſanteme 

Allg; Hiſt. d. Reiſen. | ’ 
” Tanfa, eine tartarifche Sitdermkmte in der Berk 
charei und Charaſſim, und, "idr Avers mit ‘dem Namen bei . 
Chang, im Revers mit dem Namen des Muͤnzorts und det 


Jaͤhrgahl bezeichnet‘, welche auf 8"SK Chr gefinägt wird 


Tarino, Taro, eine vormal. Sildermünge i in Reas 
pel und Gicitien yon Viergroſchenſückardhe „im Avers mit 
des Königs Bild und Namen, im Revers mit dem gekroͤntei 
Wappen, vormals mit dem güldnen Vieh in einer Kartouche 
bezeichnet, unter weicher der Werth mit G. XX. bemerft 
wurde. - Bon bemſelben Geprage hatie man auch Halbe, und 
Wiertel mit X und Vi: Die feit 1737 geprägten : ware 
3 Loth 5 Gran fein und Singen 52-5 auf die rauhe, u 
if die feine Mark, wonach der Werth auf 5 Br. Conv. ga 
feBt wurde. In Nespel Halt die Minze no Graii, oe 
% Carlini;- aber’ die alten mit dem Bließ galten: 26 Genf, 
weiches etwa 7° © vetrogt. ſJ. Benzven Caifl, Ital,, 
Tab. 57. Tan Un | 
'Tarold, f. Grafch. a Br | 


Zaufthaler, Pathenpfennig, ein Edentheie Pr 
= Ernſt des Frommen jun Sachſen ⸗ Gotha von 1670. De ı  \ 
pers heit die Taufe Chriſti im Perdan Der Oben ſtrahlt 


oo. 4 
* 


a. Pela— Tenedion. 


.. Jehova; Babel: Das ift mein lieber Sohm, deu Söllk 

“ Ihr hören. Johannes der Täufer ſpricht: Siehe das ifk 
.- Gottes Lämm, das der Welt Sünde trägt. Chriftus 
Gricht? Mir gebührt’alle Gerechtigkeit zu, erfüllen: 
Umſchrift: Taufet Sie im Namen des Vaters und des 
Sahnes und des heiligen Geiftes. Revers: (m 10 Zei⸗ 
len). Gott Bater durch die Tauf zum Kinde nimmt mich anf, 
Gou Söhn wit ſeinem Blut macht. wich gerecht. ind gut, 

* + Gott Heiliger Geift zeucht ein,. mein Lehrer, Troſt zu ſeyn, bie 
aus der Eitelkeit ich komm zur Emwigfeit. Umſchrift; Wer 
gaubet und getauft wird, der wird ſelig werden. Gotha 
167% ſ. Tenzel Saͤchſ. Medaillenkabinet, IV., ©. 748. 
Dieſer Thaler wurde auf die Geburt feiner erſten Enkelin gee 
prögt.und feitdem.nft zu. Pashengelchenfen benugt, wovon er 

- mit andern, ähnlichen. Medaillen von Wermuth (Denke 
Ehtiſt zu jeder Stund on, der Taufe Gnadenbund) und !o od 
(Er wird mit dem Geift.taufen) den Namen Pathenpfennig 
erhalten hat. | —: 
Tela nennt man in Perſien die Goldſtaͤcke, welche bei 
der Thronbeſteigung eines neuen Regenten ausgetheilt wer⸗ 

F den. ſ. Perſien. | 5 .. | \ . — J 
J Tele, £ Tal. 
». Tenedion, Tæoxediay voraus, wönnten die Grie⸗ 
9 en die Silber⸗ und Kupfermünzen dev Inſel Tenedos, weibe 
“uf dee einen Seite einen Kopf mit zwej Geſichtern, auf der 
Anden sin Beil im Geproͤge führten... Dieſes Geproͤge Hakte 

", ein, König, non Tenedas eingeführt, um Die. Unterthanen dos 
durch an fein.fipenges. Geſetz zu erinnern, nach, dem ertappte 
vBhehreger geföpft wurden, welches ey an feinem eignen Sohn 
In Ausübung gebracht hatte. Der Kopf init zwei Geſichtern 
iſt nicht etwa Janus, fondeen ſtellt, einen Ehemann vor, der 

= quker feinem Weibe auch.nad andern. ſchaut. Die ondern 
:  Briechen fanden jenes Gefet zu hart ‘und daher war revyadıas 

"> dferewüs, ein tenediſches Weit, bei ihnen ein Sprichwort für 
basbarifche Strenge, vgl, Roſtur hiſt. rei num. ver. 


3 


P. 518. 
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pe, L. d. Hemmer Respublica Tenediorum . 
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Ternariüs — reston. a9. 


tenebris antiquitatum eruta numisque illuftrata, Hava, 
1735 8. 

Ternarius, Dreelingk, eine alte aemeinfäeftide 
Silbermuͤnze der Städte Luͤbeck, Hamburg, Lüneburg und 
Wismar um 1500, von Quldengeöße. Das Gepräge war 


mit dem Unterfchiede, daß in der Umfchrift nicht Status 
Marce, fondern Ternarius Marce Lubicenfis und auf der 


. Hamburgern Ternarius Marce -Hamburgenfis ftand, 


Diele Münze galt 16 Witten; man hatteaber auch doppelte 
und halbe zu 32 und 8 Witten von ähnlichen Gepraͤge. Der 
Ternarius machte damals den dritten Theil einer Luͤbiſchen 
Mark aus, wovon er deutfch und lateiniſch benannt iſt, war 
aber von.ı 5löthigem Silber, ı Loth ſchwer und folglich beinahe 
fo viel werth, als die ganze Staatsmarf von. 1550. vgl. 
Hainburgifches Münz: ü. Med, Vergnügen, ©. ‚385 wein e 
Guldenkabinet, Nr. 2287. 
Teruncius, f. Quadrans. 


Teston; eine feanzöfide Silbermuͤnje dor dalbgul⸗ 
dengroͤße, welche unter kudwig XD, im Jahre 1513 auffam 


‚und bis 1575: fort. dauerte, *in welchem Jahre fie von Hein⸗ 


eich II. wieder reſdaft wurde. Die Teſtons Hatten under 
Ludw. XII., Franz J., Heine. I., Franz II und Earl IX, 
ähnliche Sepräge, z. B. Avers: des Königs gekroͤntes Bruſt⸗ 


bild. Umſchrift: Henricus (II) Dei Gra. Francorum 
Rex. Revers: das gefröme Lilienſchild, daneben wei ges 


frönte H. Umſchrift: XPs,Vincit, XPs Regnat, XPs 
Iimperat. 1549, Die Teſtons traten in Die Stelle ber Gros. 
Tourneis, wurden ader größer und ſchwerer gemacht, weil 


ich um diefe. Zeit durch Die Entdeckung von Amerika die edeln 


Metalle ſiark vermehrten, und waren bie dahin die größten : 


Silbexmuͤnzen in ‚Frankreich, ‚denn 254 Stuͤck machten eine’ 


Troyfche Mark und der Gehalt wär feiner als der der damali⸗ 


⸗ 


‘ . 
\ 


‚gm Tousnois, wonaqh man. ihren Werth auf 12 Gr. Con. 


ebenſo als bei der Staatsmark von 1550 (f. die); nut 


e 
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456 Te⸗-one — Tetartemorion, 


ſchaͤtzen kann. Sie galten anfängfich 10 $ous, nachher 15 

“und, nachdem fie abgeſchafft morden und geringere Münzen 
aufgefommen waren, endlich um 1600 gar 20 Sous oder 
foviel als ein Eeu. Die Münzen: des vorhergehenden Jahr: 
: Hundert6 waren ohne Bruſibilder geweſen; deshalb nannte 
man die neue Münze vorzugsweiſe teston (Tapitatus, Kopf: 
ſtuͤck), in Deutſchland aber Diepfennig.. Sie wurde gar 
batd Mode und in Italien (Testone), England (Tester), 
Portugall (Teestuno) und andrer Orten nashgeahmt. Die 
..ganze Suite. diefer Dickpfennige ſ. in, Hofmanns Müny 
ſchlͤſſel, Tab. 45. dgl. Le Blanc Traite d des mionn, 
de France, Xl. p. 327. _ 

‚Testone, eine Poͤbſtliche Silbermuͤnze don volbau— 
dengroͤhe welche ſich in Rom von 1550 bis in die neueſte 
Zeit erhalten hat, wiewol mit veraͤndertem Gepraͤge. Avb.: 
zuweilen Bruſtbilder, gewoͤhnlich das Paͤbſtliche Wappen und 
Schluͤſſel und Tiara obenauf, mit der Namensumſchrift. 
Revers: Cartouchen mit Spruͤchen, oder allegoriſche Grup⸗ 
pen mit allerlei Deviſen. Sie galt in Rom 3 Julier. Das 
Silber war 14 Loth 12 Graͤn fein, das Schrot aber ungleich, 
wonach man die alten auf 12 Gr., die neuen nur auf 10 Gr. 
sy. Conv. ſchoͤtzte. ſ. ‚Benayen Caifler Italien, 
Tab. ı 2— 15. 4 | 

" Teestono, Testuno, Tostuno, eine. portugie⸗ 
ſiſche Sibermänke, weiche unter &manuel feit 1515 nad 


dem Teston gefhlagen wurde und feit 1732 aufgehött-hat, 


im Avers mit dem Wappen, im Revers mit einem Kreupbe⸗ 
"zeichnet tdar, vor 1722.35 Vintin’oder 100 Rees galt, ſeit⸗ 
"dein aber auf 160 Rees (6 Gr. 8 Pf. Conv.) gefegt wurde, 


gJöðachim Unter, ©. 109. Hofmann, T. 45. 


, Tetartemorion, eine Kupfermuͤnze der’ Griechen, 

welche den vierten Theil eines Obols galt, alſo etwa 15Pf. 
Conv. Einige halten ſie fuͤr den Diehalkos, weil fe den 
“Hbof. 8 Chalkos gaben; wenn das aber gegründet Wäre, - 
würde man Yang den Namen Tetärtemorion- gumade 


N“ Fu + 
‘ 
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baben, ber unferm deutſchen Derichen emfpeigt. A Hotts N 

‚ bil. reinum., 47% 

| Tetrachalkos , Pelänor, eine andre Rupfermönie 

der Griechen, weiche 4 Chalkos, nad unferm Gelde 4 Pi, 

> Conv..gaft und vom Hemiobolos unterſchieden iſt. Peia- 

nor (von ZeAx) heißt ſo viel ale Sales⸗ Stempel. k 

Hoftus, pP. 473. J 
Tetradrachmon, Teuachma, Noctua; | 

Glaux, Krapatallos, Kore, ‚ Parthenos, eine grie⸗ 

chiſche Silbermuͤnze von Viergroſchenſtuͤckgroͤße in. Attika, wog 

4 Drachmen ‘(davon der erſte und per fyncopen der zweite 


Name) und war auf der einen Seite mit dem Bilde der junge 


. fräulichen Pallas (davon xoen, mruederos, Mädhben, Jungs” 
fer benannt), auf der andern Seite aber mit der Nachteule, 
dem Vogel der Pallas bezeichnet. Bon dieſer wurde fie VAcũ, 
bei den Römern noctua, und ſcherzweiſe xeurrarandos, dit 
Bloͤdſichtige genannt. Außerdem:wurde fie mit unter dem alls 
gemeinen Namen Stater ‚begriffen und von den “Juden jum 
Scheckel gemadt. , Das Silber der noch vorhandnen hat 
man ı5 Loth 14 Graͤn, alfo beinahe ganz fein befunden. Aus 
einer Mina Silber wurden 25 Stud geprägt. Ihr Werth. 


. "War damald im Verhättniß jum Golde nach unferm.Gelde 


r2 Gr. Conv. Die ältern Tetradrachmen,, welche auf dee 
Inſel Aegina ausgeprägt wurden, waren vieredt und um 2 
ſchwerer, wach diefem Verhoͤltniß alſo 20 Gr. Conv. werth. 
. Hoftus, P. 392. 395. 489. vgl, Drachma. 
Tetrobolon, eine feine attifhe Silbermuͤnze, weile . 
auf einer Seite mit dem Bilde des Jupiters, auf der andern _ 
“ mit der Nachteule bezeichnet wurde und 4 Obolen oder % der 
Drachme, alio etwa 2. Gr. galt. Aus einer Mina Siibee 
ſchlug men 150 Tetrobolen. ſ. Floftus, p 467. 
Thaler, thalerus, vallenfis, eine Algemdue Denen 
mung ‘des großen Silbercourants, welche aus Joachimsthaler J 
(1 dieſen) enitanden iß und en in verſchiednen unſernunen 


Teirachallos — ebeler a0 u u 


N 


‘ 


a 27 xvam = Thoma. Dr 


duch die ganze Bei verbreitet dat, indem Haler, Daddir, 
Tallaro, Dollar, Tollero, Taltai’ u. |. w. danach gebil⸗ 
det wurden. Im engern Sinne verfteht man darunter. die 
Silber: und Rechnungsmuͤnzen zu 24 Groſchen, 30 Kaiſer⸗ 
grofhen, 36 Mariengrofchen, 48 Schilling, 72 Grot, 90 
Kremer, 96 Groͤſchel, 192 Dreiling ımd’288 Pfennig. Be⸗ 


ſondre Arten ſ. bei Albertusthaler, Eampneethalen,' Dicktha⸗ 


% 


ler, Guͤldenthaler, Kronthaler, Lowenthaler, Reichsdaler, 
Reichsthaler, Speriesthaler, Steohthafer, Zahlthaler u. ſ. w. 


In der Muͤnzwiſſenſchaft nennt man alle Silbermuͤnzen Thaler, 
‚welche über ein Loth: wiegen und eine Sammlung derfelben: 
Thalerfabinet. Ueber die Anordnung derſelben vgl. K oͤhlers 


— Muͤnzbeluſtigungen „ in der Vorrede zu jedem Bande, und 


D. S. v. Madai vollſtaͤndiges Thalerkabinet, Th. - 3. 
und 3 Kortfegungen. Koͤnigsberg 1765—74 8. Zwar 
tourde dieſe herrliche Sammlung zerſtreut; doch egiftirt fie noch . 


in 60 Bänden illuminirter Abbildungen, welche die Familie 


aufbewahrt. 
Thaſũ (aumi) fi nd Gold: und Siibermängen der Ins 


. kei Thafus und gehören zu den. Macedoniſchen. Diele Inſel 


hatte reiche Gold⸗ und Silberbergwerke und hat daher viele 
Muͤnzen ausgeproaͤgt, welche mit dem Herkules und der Bei⸗ 
ſchrift Dasesay bezeichnet find. vgl. J. H. Schulze (Diſſ 
Bornemann) de numis Thaſiorum. Halae 1737. 4. 

‘ Thoghra it ein Schnötfel von kuͤnſnich verſchlunge⸗ 
nen Linien, der auf den mehreſten tuͤrliſchen Muͤnzen auf der 


Vorderſeite an Statt des Bildes ſteht. Er ſtellt die kaiſerli⸗ 
‚ ben Inſignien, die drei Roßſchweife vos und gewöhnlich wird 
auch der Name des Sultans himeingefloisten. Wenn die 
Muͤnzen nicht ſcharf geprägt oder ſchon etwas abgeführt find, 


| ſollte man den Thoohea für eine Relone mit Vlatt und Stiel 


halten. 


"Thomas, 8. Tome, eine Portugieſlſche Gold⸗ 
muͤnge, welche im. 16ten und 1 7ten Jahrhundert für Goa 


md Indien aus abpffinifpem Wolde geprägt wurde, Sie war 


4 
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grober als dir Louch or und, patte um. 1550 fejggahes »e 
vröge,.. ogıs: das gekrdntf portugieſiſche Meppen. 
ſchrift: Joan, III. Port. et ‚Alg« (Rex drüdt Die Leone auch 
Revers:.der Heilige, Thomas mit einer At, daneben 8. T. 
Umſchrift: India Tibi Cefit, ſ. Lucius », Guldinern. 
— Kupft. 47." In der Mitte des uzten, Sal te eris Ant 
der Avert dad gekrönte Rappen‘, Danchen € And Ad-- 
“ phonfus,), Umfeheift:” Portügälliae Rex. Ri der: a be 
tender. Mönch in halber Figur, Baneben“i6 —- 60. Umfgrift: 
S. Thomas. « f. Zavernierg Reifen, Th. I. Anh. ©. ır 
Der fögtere ſcheint ein halber Thomas zu ſeyn z denn er ift’pieh 
Fleiner und galt 4 Rupiern .@. Rthir. 16.8)... u 
-  ‚Threepenoe; Trippenz, eine engliſche Silbeemängg “ 
son Seäfeseike, welche querf unter Clifabsth um. 2.560.9  - 
prägt wurde und fh: bis auf Georg I. erhalten. hat, ‚De 
Avers war suit dem Koͤniglibes Bild und Namen, der . 
Ac einge gefyönten II pder.3, Dem Känigfiper Site! und * 
Jahrzahl bezeichnet; ſ. Jo ach im Groſcheukab. V. Nr. Fe 
AB. 206 . Das Sulber war. 14 Loth ‚14. Gros fein, dal 
„ @eigbr #2 Gran und der Fherih, 3.,Pances, —— 
Bame ſaun oder a: Gr. Gonv, In den Koloyi⸗ 
2.749. Raitpıng wan Vapier, wis.obige:Foyspangps« & 
has AR die Manze vicht mnsht auarat WER; 
Thrarns, Thromſay war · eias augetſacht ſ che Be 
—— J— wache 4 wenckäs, Ma er 
Vnd den Yeitten Theit eicci Ba ne aa na 
Sl Senannt träge —*8 
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iudiſchen Ruple. Dh 
16 Städt auf Die,sauf 
beträgt demnah 18 € 
alſo etwag mehr als « 

ra 


EY7 E Pinmia Ze — 
4 Mayon: oder 300 Cath in Super. - Kin’ hat au Walde, 


Wiertel, Achtel und Sewjehntel nach Verhaͤltniß. f B azin g- 
hen Trait& des monn., Il. p. 62T. 


* Timmir nennen die Tuͤrken eine Heine @übermänge 


der Inſel Scio, welche Ba zingh en den feangöfi ſchen pit- 


ces des.s Sous’glei fnägt. | 
. Timpt, Tymof, Ditnpf, eine famdfe Polmſche Sil⸗ 
Bermärge von Dalbguldengröße, welche unter Johann Caſimir⸗ 


im Jahr 1605 entftand. Avers: ein gefröntes und verzognes 


. C. R. Umſchrift: Dat Pretium Servata Salus, Po- 
tiorque Metallo eft. Revers: das Polniſch⸗ Litthauiſche 
Wappen mit der Waſaſchen Gatbe im Herzſchildchen. Dat⸗ 
anter XX Gro. Pol. Umfdrift. Mon. Nov. Argent. 


‚Reg. Po: 1685. Dieſe Moͤnze iſt von geringem Gchalt 


und eigentlich eine Nothmuͤnze, weil‘damktd alle Kafen durch 


‚ bie Kriegk mit den Ruſſen und Schweden erſabpft waren. 


Man nannte fie nach dem Muͤnzmeiſter Andras Tym pf, 


S 


wehber ihre Ausmoͤnzung der Krone vorſchlag; weil es Doch 
ſey, Silbergeld zu haben, als keines. Man’pehgie fie 

a gidehigem Silber und gab ſie, wid die Aufſchritt fügt, zu 

* GSroſchen ( Kreujer) aus. Ihr innerer Werth iſt aber 


. IE v2Kernger! oder 4 Er. und aiſo wurden die Unterthonen 


bei jedem OR; in 18 Reeiijer beteogen: >. Da nun Phr-% 





Riklones ie deigleichen Süden 'ausgeptäigt wurden, fo hat 


Ne: Epeketatioa gerade. 3 Millionen eingehracht. Dieſe Ges 
wniuhhsigfeit:erangee allgehteiopn Yamsifien: und, da man. eis 
vn utreot -Hehünkstang,,. 6 wurde dir Schuld ont den Münze 








meiher gefchoben and diefer zum Schein verhaftet. Man lieh 


ng, die. PYolen mörden no: einmal Gott danken, wenn 
solyed Beth Hate.“ =" Die nicht auf feine. Rechnung 
ein -Runfikäd, Gehadıt Habe, veweiſet | ſchon die vorBlagende 
mlcbrift: Dat pretium’etc;, durch weiche mon fteilich die 


ihn — Joß;:uond eu empfahſ ſich mit. der Weis 


ö Keuterfelbit aufmerffa machte. "Die Holen rächten ſich durch 
ein "Bonmok, indem ie Pi Khiffte in: Theipit Calamitag‘ 


S 
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Regai ausdenteten. Fa Preuſſen wurden: die Zimpfguben 


1666 vertufen und, um pen. Handel nicht ganz zu unferdrüs 


den,.ouf 18 preuß. Groſchen herabgeſetzt. Daher nennt man 
noch jett die Achtzehner in Preuſſen Timpfgulden, vgl. Koͤh⸗ 


lers Muͤnzbeluſtigung, Th. Au, ©, 217. Joachim Bro 


ſchenkabinet ‚VI, S, 673. EN 


Tincti (numi),. m&dailles fauckes, id merals 


line, tingirte Münzen, -find roͤmiſche Rupfermürgen ‚det 
ſpaͤtern Kaiſerthums nach Pofthumus (260), welche aus 


oberfloͤchlich verſilbert und fuͤr Silbermuͤnzen ausgegeben wur⸗ 
den, alſo falſches Geid. Sauckes heißen fie mit Recht, meil 


— ı 
. 


fie, wenn man fie in Sammfungen mit andern Münzen vers 
‚gleicht, nicht anders ausſehen, als wenn man fie in einer Bruͤe 


be naß überfilbert hätte. . 


Neuerlich haben quch eigenfi innige 


Liebhaber viele Silbermünzen vergoldet und Kupfermuͤnzen vers 


f ⸗ 


Tio-Gin, f, Ttaganne. | 


t ss ’ 


‘® 


. ffibert, um Lücken in’ Gold⸗ und Siberfuiten damit auszüfuͤl⸗ 
Ion, die zu jenen nicht, ‚gerechnet, werden Briten, vgl. Soulze 
Anleitung, S. 44. 7 
Toiſon, eine Burgundiſche Sithermuͤne von Vier⸗ 
groſchenſtuͤckardße, welche unter Philipp IL um 1559 geprägt 


wurde und im Avers deffen.gefröntes Bild. mit ber Umfehrift 
des Ramens und. Titels, im Revers dag gekroͤnte Wappen, 


mit dem vollftändigen Vließorden umgeben und mit ‚der Um⸗ 
ſchrift Damigus mihi Adjutor führte. 
von 14löthigem Silber und gingen 685 auf ‘die Tauhe Mare. 


Dieſe Roͤnze war 


Sie galt damals ‚7X Kreuzer. Toifon wurde fie von der 
Toiſonkette des. Virhordens genannt. fi Hofma ung Ming 
ſchluͤtſel Tab, 45. 


Toleranjthafer heißt eine Denkmuͤnze twoelche 1784 


"in Wien auf die yon Joſeph I. verfuͤgte, freilich nachher ‚nit, 
beſtandne Religionsfreiheit iin Sifder und Zinn von den Mer 


dailleurs ausgegeben wurde, 


Der Uvers ſtellt des Kaifers 


‚ Yruftbild dar. Unterfchr.: Tolerantia Imperantis. Umſchr.: 
‚Jafephus U.Rogx. kupiSemp. 8 Auf dem Reverd⸗ ſtehen 
F 
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drei hrieſter, in der Mitte ein koihoniſcher mit dem 86; , gü 
beiden Seiten der Iutherifche und veformirte, beide mit Bibeln. 
‚ ‚Unten im Abfchnitt:Ecce Amici In Deo. Im Hintergründe 
fieht man ein‘ rinſtuͤrzendes Ktoften, welches freilich weder me 
Toleranz, noch zu der, gerühmten Kreundfthaft gut paſſen will. 
Ueber den Prieftern ſchwebt ein Adler mit den Reichsinſignien, 
4 Den der Rame Jehovah beſtrahit. Umſchr.: Sub Alis Suis 
‚ Protegit:Omnes. Die Abbildung und Belhreibung wurde 
gerrodt‘ tit ber Medaille ausgegeben. - 
2 Tolfskilling heißen in Daͤnemark bie Zwdiſſchilings⸗ 
A: Dieitfertel: Markſtuͤcke zu 3 Gr. Conv. f. Skilling. 
3 "Tomain, Toman, Tuinaim, eine Rechnungs⸗ 
\ hing in Perſien, welche so Abbaffy, oder go Larin, oder 
- Foo Mamuhdis, affo nach unferm Gelde 16 Rihir. 16 Gr. 
— Tavernier, Th: i. Ss. . a 
Tongtſien, ſ. Li. 
I Zoüne Goldes, eine deutſche miiuwihrung melde 
Hundert taufend Reichsthaler bettoͤgt. 
Too Seni, eine Muͤnze von gelbem Metall Bronce) 
China und Xapan, von Zweigroſchenſtuͤckgroͤße, rund, mit 
Fehde Ronde und einem viereckten Loche in der Witte, ‚auf 
einer Seite mik Schriftzägen bezeichnet, welche zIwei Seni gilt, 
wie dee Rauig (too. zwei) anjeigt. f Thunberg Japan. 
— Mänen, S, 38h B- 38.39: 
Fa Toxreſs, eine vormal, Beopolitänifär Kupfermänge, 
twas größer ‚als ein Pfennig, welche Z Grano oder 6 Ca- 
u valli (1% M. Conv.) galt. Der non, Bena,ven Cailt, 
Nnal. Tab. ei. dargeftellte fuͤhrt im Moers des Könige Wild 
mit, —8 ꝓnd Fitel: Carol. D. G. Utriusque, Sich], gt 
Hier, Rex;;. im Meyers eine, Lartouche. ‚mit der Inſchrift: 
ı Hilaritag. Daneben sei H., unten ‚1766. Der Kane 
’ Ma vom Hournois entlehnt wu fein. 
Toſtuno, f. Teftono. Ä 


‚ Fournois y. Gros —— Tarongafe, 











f 


Tursehds;‘ eine alte feangöpkte: Eibemänfe won Zwei⸗ 
groſchenſtuͤckgroͤße, weiche im s3tem; raten amd ı sten Jahr⸗ 
bündert Statt: fand. Borliegender dat im Avers ein Kram 
. mit doppelter. Umſchrift. Inneres Philigpds- Rex. cp. - 0 ze 
Bere: Benedictum fit Nomen D(smi)ni N(oſt)ri Dei Hsy 

XPi. Revers: das Turoniſche Stadtzeirgen mit: Dee: Une 
fhrift:: Turönus civi (ta)s innerhalb eines Kranges von 
12 Lilien. Die erſten Tournois ließ Lahwig ‚dev. Heilige 
1226 prägen; ‚der beichriebene ae: aber von: Philipp dem 
Schönen und 17290 1300.. Dub Eher. war- meiſtenf 
15lothig, wobei 60, nachher:8a4Stuͤck anf die Mark gin⸗ 
gen, fo daß jedes Stuͤck ein: volles Quentchen wog, Def 
Werth‘ würde barnach jetzt 4 Gr.6 Wi. Comte betragen 
Eigentlich Hätte man dabei: den. roͤmiſchen: Denarius zum 
Mufter : genommen. - Gros wurde: die Muͤnge von dem auf⸗ 
geprägten Kreuze (Cros, arux) ‘benannt, wolches ſchay 
im Mittelalter ein gewoͤhmichesWiſnzzeichen chriſtlichet Kö 


mnige war." Tournois nannte man ſter dom Muͤnzorte Toun 


Sehen Stadtwappen auf der Ruͤckſeite fie, und eine Kirche 
mit einem Thurme -(undeurhch) noßftet.. In. Deutſchland 
nannte man fie Turnoſen und nach ihnen die erſten Vöhm 


ſchen (Prager) Groſchen. vb. Ipadiim Sreſqhentobinei. 


IV. Nr. 5. 6. 10. Uu. a. m: o, 1 m: > 


Trajo, eine geringhaltige Silbermuͤnzei in Denehig, von : 
Gryoſchengroͤße. Avers: die Gerechtigfeit mit Schwert und 


, 


xrej⸗ — Traumie u u PIE | 


wage. Zu ihren Süßen 2 göwen, » Umparift: Jadicium u 


272 22 


— 2 D. M. v. Aloy. No Unten 1763. Die 


. Münze galt 3 Soldi oder # Lira, alſo 10 Pf. Con, - 


.. feBenaven Caiff. Ital, Tab. 120, Derſelbe hat auch 


einen Mantuaniſchen, Tab. 1. 

Traumimʒe. Abrahams Traumunge, eine hebraͤiſcho 
‚Silberminge von Bidegrofchenftäicfgröfe, 3 Loth ſchwer, von 
geblich ein Sedel von Abraham. Auf einer Seite. ſtehen einN 


und ein v, uns beiden; Zekan, va Zekonah. (Per un D 


fs... 
. 7 


\ 


⸗ 
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und die Alte). Auf der Ruͤckſeite Meht: edenſo ein.‘ und 
ein J, Darunter, Raohur va Betulab. (der Juͤngling und 
die Jungfrau). Das .hebräifche N bedeutet Abraham. das 
W Sahra, das Iſaak, und das J Rebecka. Die Zufans 
menſtellung des alten :und. jungen Paares-hat den Ramen 
LTraumünze verankoft, Ehemals wurde diefe Münze: von 
bielen Gelehrten kuͤr acht gehalten. Mattheſius in der 
Sarepta,“ Pr-64a., aud noch Eudemig: machen groß Ruͤh⸗ 


mens von ihr, Dermngeachtet iſt e eine neuerlich erkuͤn⸗ 
ftelie Schweſter eilt Übrigen. Setkel wiewol die Idee dazu 
ult genug ſeyn mag. Es wird nämlich. eine aͤhnliche Münze, 

ſedon im dem Daboloniſehen Talmud, darum soo n. ehr. 


Na berfaßt wurde, beſchrieben. Auf dieſer Münze, die 
im 5ten Jahrhundert ſingirt worde, ſtahen aber üben den 
Worten feiwe Bachſtaben. Die Bedeutung der Worte hat 


Waſchi angemorte, nb“darnac, haben Die Seceſchmiede 


dur Bequewlichkeit der Mirsleges Die Vuchſtaben zugefuͤgt. vgl. 
C. Wauck, Mamete: Absahami-ex-antiquitate Ebraea 


Jdelinenta. Littan 1708. Bol, Halliſche Anzeigen 1735. 
NMNr. i 3. 14. O. 8. Radfen, unaocheit d, ii. Min 


en 8.13, 
Tre -Cinguinay, eine derrufen · ceabolltaniſche Sit 


Ä bermönge, welche um 1640 unter der Regierung des Her⸗ 
 Yogs von Gaife:gu 75 Soldi; was der. Rame fagt, aue⸗ 
benragt wurde. 


 Tredicino ; eine grofßenfirmige Billonmuͤnte in 


ertera welche im Avers mit Dem: Päbftlichen Wappen, im 


Revers mit dem Ritter St. Georg, beide in Kraͤnze einges 
ſWiohen, bezeichnet war, und 5 Bajocchi“ (Soldi) oder 
26 Quattrini, alfo etwa 20 Pf. galt. Von demfeiben Ges 


_ ‚präge hatte man auch halbe zu. 13 Quattrini, welches 
deimach die eigenilichen Tredicini ( Dreizehner) ſeyn wers 
‘en. ögl. Benayen Caifl, ital, Tab. 44: ‚Nr. 17. 18. 


Zinage Kaufm. S.63. 
Premilſi⸗ \ Solnur u Thrime.. 


Pa 











"Tridrsöhmonse T.öojack, 088 


" Triärzchmon,. Vrebruc ben Briächen fit Drachm. 
Triens, eine altroͤmiſche Kupfermuͤme, welche mit 
Schiffsſchnaͤbeln id gewoͤhnlich mit 4 Duͤpfeis bezeichnet 
Wär; weiche-g, Unzen bedeuten, denn fie machte immer dem 
dritten Theil des Afſis aus (davon triens) und hatte am 

faͤnglich in der That 4 Ungen gewogen, wurde aber in der 
| Folge immer geringer, "Wie das As ſelbſt. -:Mit dem Trieak . 
teied die Serviliſche Zamitie in Rom ein abergläubifches 
Bpiel. "Aujährkity wurde der forgfam (vielleicht in mehren . 
Broken und kleinen Sorten) aufbewahrte Triens sei einem 
Samilierifefte hervdrgeholt und beſchaut, ob er größer oder 
kleiner geworden fen, welches denn als ein Zeichen von der 


Zu : oder Abnahme: des Gianzes der Familie ausgelegt wurd. u | 


! Hoftus hiſt. rei num; vet. p. 170, 


“Trihömiöbeliön,, war feine Muͤnze, ſendem u 


Husdeud det Griechen für 3 hatbe Odolen -(9 —8 Hot 
ftus, p. or 


‚ Zrigbolas, Triobeien, f. Hemiärachmon. 


...r 


J —S ——— eine 5 Ming 
- der Tedjenier, welche auf einer Seite mit dem Wilde der 
Minerva, auf der andern; mit, dem Dreizack des Neptun 


hegeichnet mar, wie ſe Plutach im. Tpefeus, befepreibt. fe - | 


Hoftus, p. 490. 
Trojack, Dreigtoſcher, eine Polniſche Rupfermänge 
ven —— beinahe Loth ſchwer. BERN, von 


PP 


\ 


6 Ticherwoneus- Tarten. 


176 ſthn im Aoera das Maigl. mai mit der Um⸗ 


- föriftz „Stanislgus Aug: D. G. Rex Foloniae; im Res 


vers dat arfroate Wappen, . mit Lorbeerzweigen ‚umkräugs. 


Miafeift: Groſſus Polen, -Lsiplgx 1667. . Ein oͤſterrei⸗ 


chiſcher von 1794 hat im Avers deu ‚doppelten. Reichsadler 
anf Trophaͤen. Umſchrift: Monep .Agr. Exercit. Caeſ. 


„Beg. Revers: Ill. Groſſ Pol, and dig Jahrzahl zwiſchen 


Lorbeerzweigen. Der Trojack ik neuerlich in die Stelle 
Der Dättchen (ſ. dieſ.) getreten, und, war bid.1753. eine 
Gübgewänze non 7. Vf. Wetth, feitden. 13 Ruguzer oder 

SW Conv. Man. negnk. auch in. Holen ruſſiſchen 
— ———— Trojacks, weil Ge denlelben Werth 
heher, und oft qus polniſchen umgeprägt, fi 1) ee 


Tfcherwonez; eineältere ru hiche Beldinänze.tnelhe 


anten, Peter dem Grafen un.-16ma mac. dem, Muſter der 
Deufhen Dukaten gepraͤgt wurde, und jm Averẽ ſein Bild, 
im Revers den Reichsadler fuͤhrte. Sie gqlt —* et 25 
. Kopeken..:. Etwas ‚geringer waren- die fpätern An- 
'drewski. ſ. Andreasdukaten. | Die —2 Euſabeth ließ 
17 50 neue Dukaten ſchlagen/ tele: zwar 3 karat fein, 
aber” im Schror ädeinger Waren, und mit Ben" Gibetruba 
al pari Banden, "weshalb man fe auch Rus, Gokbbrubel 
nannte, Bon diefen dab es zwei Sorren, dhate und‘ ganze, 
Kon den halben gingen 143 auf die zaühe,’ 1383 auf die 
feine‘ Maͤrk, und dieſe gatten 100 alte Kopeken © einen 
vollwichtigen Rubel; Vie doppelten, welche bie —** 
Zena 4ba Rubli Preis * Rubel) Phren, waren den Büs 
katen in Gewicht und Werth Hleich: Alle dieſe Goldmuͤnzen 


Yommen jetzt wenig meht LITE und bi ven Üben Imwenalen 


— ——— worden.‘ 
" Then, f: Ton} klen, PR pe Er 
Tuͤrken hader — feit "mail, det OR 


ge: . 


| * 1300 ſtiftete, gewiß ſeit 1453," da Mahömed IE, 


Conſtantinoped eroberte‘, ihre eignen „Müngen geſchlagen; 
doch if von · dieſen vor Ver arten Rehthorden was be⸗ 


J n /4 
\ 
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Tepkraljim- Sumpf. NT‘ 
Monat, Unter dem alten Siuͤcken Forte viele —* vor, 


ie einen tuͤrkiſchen Stempel‘ tragen: Sie ahmten die grie⸗ 


chiſchen Drachmen (Drami); die-deutfehen Thaler (Grefch) 
und ſpaͤterhin die venetianiſchen Sechinen (Zerimabub). nacyz_ 
Haben ſie aber verwandelt, und. überhaupt nie einen. feſten 
WMuͤnzfuß beoͤbachtet. Ihre Haupinungttaͤdte waren bishet 
Eonſtantinodel, Cahira, Alepandrien, Adrianopel, Erzerum, 


„Mon, Bagdad, Smyrna, Semendria, Algier, Tuniß 


Tripolis, Aleppo und Baktſcheſerai, deren Muͤnzen ar R 
nicht - übereinftimmen, am wenigſten die von Card, wo 


Die Beys nach ihrer Willführ muͤnzten. Die türfifhen Müns , 


zen. führen nie Bilder, weil der Glaube die Bilder verbietet, 


fondern den Thoghra (f. dief.) und tuͤrkiſche Schrift, die vor . 


der arabifchen wenig abweichen To. Ihre Jahrzahlen find 
in Ziffern ausgedruͤckt, die von den unfeigen abweichen. Die 
Zahlen werden, wie bey ung, nach, der Vekadik numeritt, 
aber die Jahre zaͤhlen von der Hedſchra, weshalb man 622 


| Dinzufügen muß. Die Titel, f. des Grufch und Falle _ 
niſchlik. gl. O. G Tychfen, introductioinremn» ° 


mariam Muhaminedanorum, Roftotk 1794. 8. Sappl. . 
1796. 8. Schlettwein Archiv für. ben, Venſchen und 
Wlrger u.[.m. Bd. 3. ©. 202 f. z 
 Tushrälii, f. Zetmahabud, | 
‚ Tult wird.in Perfien der Larin. proviniell amannt. 


Tumaim, ſ. Tomain. — nn 


Turak , t Poltura... . . : | 
| - Turmen, eine Münjährung in San, wache auf | 
84 Rthir. gefhägt wird; vielleicht Tumaim? 
u Turniß, . eine Sitesmhitge ‚. bon Aweigrofipenftich; f 
- größe, welche um 1550 am Rhein gangbar war, und zu 
Metz geprägt wurde, Am Avers einen Adier, im Nevers ein - 
Kreuz, bẽide mit dvppelter Unſchrift fühere,. "and vom Teuz- 
5 wois-binannt würde f- Berge’ Muͤnzbuch, F. 24 *. 
MDiunoſe, f Prager ee 
Lympf, simple 20 


4 


l 
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ar Tyrisem —R 


7yrius, TUPIOY VORKOULO , Ele Sibermänze des 
ESodi Tyrus, wehrſcheinlich unten grjechiſcher Hertfchaft 


x geprägt, welche 4 attiſche Drachmen wog, und alſo ein 


Siater war. Waherſcheinlich war es dieſe Muͤnze, deren ſich 
“Wie mit Tyrus viel verkehrenden Juden am gewoͤhnlichſten 
unter dem Namen des geagen Seckels bedienten. .Bgl. Ho. 
ftus, 9. 350.. Sperling, de numis non cuſis p. 51. 
Graverel, Dil. ſur une medaille des Tyriens, 
Aix 1698. 4. — 
J u u. | . 
uhethaler iſt eine ſuberne Denkmuͤnze der Stadt Lands⸗ 
feon’in Schweden, welche im Jahre 1676 ausgeproͤgt wurde. 
Während die Dänen, die Zeftung belogerten, ſchlug der Blig 
in die Thurmuhr der Stodtirhe und drehte, nicht allein 
den Weifer ein Stüd herum, fondern veränderte quch das 


|  Biffeeblatt ‚auf eine merfwürdige Urt, indem die goldnen Zif: 


t 


" fern von einer Stelle abgehoben, und an einer andern ay; 
gelegt wurden. So entkand aus der II eine Kill, und aus . 
der VIL eine VVil. Der pers der guldenförmigen Me: 
daille ftellt das Zifferblatt fo vor. Auf dem Revers fteht 
die Erzählung des Vorgangs, und därunter ein Donnerkeil. 
Bgl. Koͤhlers Münjbeluftigungen, 2). XIV. © 113. 
Brenner hatihn nicht. 

Ukia, Okje, .Rial emta, wurden vordem in 
Spanien die Marokkaniſchen Dirhem’s genannt , welche 


durch den Handel (emta) einkamen. 


: Ungarn führe kraft der weichen Gold sund Sibbergru⸗ 


ben ſchon im Mittelalter Geld⸗ und Silbergeld. Die aͤlteſten 


bekannten Muͤnzen ſeit 1930 And mit Koͤpfen und Kreuzen, 
die auß dein 13ten und 1 4ten Jahrhundert hen mit Dem 
doppelten (Batriershen) Krerze, 'wab die des ı6ten Jahr⸗ 
hunderts uoch außerdem mis der Mutter Sones und der Um⸗ 
ſchrift: Fatrona Regui Hungariae baaichnet: 1: Vruſtil⸗ 


der fuͤhren ſie erſt, KR Busen. von Ken * Kai⸗ 


ee bin, 

1 u ...n 
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2: "Unarifd — Vniei a rs 


em beherrſcht wurde y Das tft feit i92 Ts Die ungariſchen 
Wuaͤnzſtaͤdte find. Kremuitz, Neuſtadt und Herrmannſtadt in 
Siebenbürgen, welche gewoͤhnlich: auf den Münzen zur. Ping 
fen neben der Matia duch K, N oder: HB: angedeutet wers 
. den. Die Buchftaben zur Rechten find die Namen der Münze 
aufſeher. Bol. A. "Schoenvisneri Notitia Hun» 
garicae rei numariae ab origine ad praefens tempus, | 
Budae rT8o1. 4. M. Schmei jel Erläuterung goldner und 

- filderner Muͤnzen von Siebenbürgen; Halle 1748. 4. Joa⸗ 

„chim Groſchenkabinet II. und Suppl. 2, _ 
Ungtriſch, Ungerfein, Pene, Kralovsky, eine 
Ungariſche Scheidemuͤrze, ehemals in Silber. don Dreiergröße, 


Vorliegendes von 1511 fuͤhrt im Arers das voͤllige Wappen. 


Umſchrift: Wladislai R.Hungariae 1541. Revers: die 
Mutter Gottes, daneben K. G. Umſchrift: Patrona Hun- 
gariae. Gs iſt von feinem Silber, wiegt 10 Gran, und . 
kommt (Bid auf das Gewicht) mit Groſchenkab. Suppl. IL 
‚Nr. 20. ganz überein. Ein fpätered von 1680 (Leopold) 
hat daſſelbe Geproͤge iſt aber. von ſchlechtem Billonſilber. 
Ebendaſſelbe ik.in. Hofmanns Muͤnzſchluͤſel abgebildet. 


Seit 1765 wurden fie nur in Kupfer ausgepraͤgt, von Pfen⸗ 


niggröße und doppelter. Dicke, im Avers mit dem Wappen 
‚ und der Taiferlichen Umſchrift, im Revers mit der ftrahlens 
den Mutter Gottes und Patrona R. H. bezeichnet. Dee 
Werth) beträgt etwas mehr als einen halben Kreuzer, denn 
5 machen einen. Kaiſergroſchen oder 10 Pf, und 150 eis 
nen Thaler. 
Unici (numi), heißen biefenigen römifchen und giie⸗ 
chiſchen Münzen, welche nur ein einziges Mal in Muͤnzkabi⸗ 
netten vorkonimen, und den groͤßten Muͤnzkennern bie da⸗ 
hin unbekannt geblieben ſind. Dahin gehoͤrt ein Otho in 
Großerz bei Vaillant, ein Pescennius Niger in Großſilber 
und viele andee, über deren Aechtheit die Rumismatifer oft 
geftritten haben. Unzweifelhaft iſt dee Dänifche Numus 
unicus, den. Ehriſtian V. 1677 auf einen Wiehfonpen Ging 


„i‘ 


\ 


0264 Unions-Rlippingar — Unzain., | | 
i kur Set Über die Schweden 18 Lingen ſchoer, nur ein eim 


ziges Wal abſchlagen ließ. ſ. Rink: de vet. aumism. po- 


tegtis et qualitate, p. 190, 


* Unions-Klippingar, Blodkliz pingar ; nennt 


u ‚Man eine Suite von Schwediſchen Sitherflippen, welche im 


ahr 1568 die. Bruͤder Erich des Vierzehnten, Herzog Jo⸗ 
ann von Finnland, und Herzog Carl von: Südermannland 


- ausprägen fießen, als fie dem Könige den Gehörfam aufge: 


kuͤndigt ‚hatten. Ban hat davon fünf berſchiedene Sorten, 


— — 


zu 4 Oer, zu ı Mark, zu 2 Mark, zu 4 Mark und zu 
8 Mark: Alle haben daſſelbe Gepraͤge, naͤmlich im Avers 
die gekroͤnte Waſaſche Garbe, um weiche ſich ein Liebeöfno. 
ten, d. h. eine Schnur ohne Ende ſchlingt, und zugleich Die 
Namensbuchftaben T’und-C vereiniget. Unten fteht die Jahr; 


zahl (15)68. Die KRuͤckſeite führt drei Kronen, und 


daneben den Werth. Die Achtmarkſtuͤcke Haben Verzieruns 
gen am Rande. : Blod- klippingar (Blutgeld) heißen diefe 
Gemeinſchaftsmuͤnzen darum, weil ſie aus. 1000 Mark Sil 
ber geſchlagen wurden, : die der König: Swanto Sturens 


Witwe, deren Sohn er hatte ermorden laſfen, als Buß⸗ 


und Schmerzengeld geſchenkt hatte, dieſe “aber racherfuͤllt feis 


- nen rebellifchen: Brüdern fiel, -vgl. Brenner thefaur, 


. aumorum Sued- Gothieoram, p. 86. Brohhentob, VI 


. . Nr. 55. 


Unit, f. Dollar. . J 


Unzain, Onꝛain, eine franjofiſche Siokenänge v von 
Wiergrofhenftärfgeöge „welche Carl VI. um 1490 an 
Statt: der Blanos & la couronne proͤgen ließ. Were: 


ein gekroͤntes eilienſchild, daneben; zwei kleine Kronen, in 


einer Bogenfigur. Umſchrift: ‚Karglus Franeorum Rex. 
Reyvers: ein Kreuz mit zwei Lilien und zwei Kronen In ges 
genuͤberſtehenden Winkein. Umſchrift: Sit Nomen Do- 


‚ mini Benegictum.. Sie wurden Unzains GEifer) genannt, 


wi un} 4, Depiers, augen “Ri. da bie Anz 


a 
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t 


gatcawanen = wemiblinhentuun. 26: 5 


Ala eouronne hei gleichen Gehalte: mur 10 Deniers ge⸗ 
gelten hatten, ſ. Joa ch im Sreſchentabinet iV. Nr. 37. 
V. N 

Dotasnnlnun ſ. Sedisbakanzmuͤnen. 

Raivation , Eralvation, ift die officielle Sign 
aller im Lande umlaufenden Muͤnzſorten nach Angabe deg 
Maͤnzwaradeins, welche durch oͤffentlichen Anſchlag an u 
Xen (e valvis) befannt gemacht wird, 

Warding, f.-Ferding. 5 ww 
.. Veerling, Quadrans, eine flberne Blesming v 009 
Groſchengroͤße welche die Stadt Hamburg feit 1336 flug, 
Das Gepräge ftelit, drei Thärme mit einem Thor in der Mitte 
im Thore aber ein Neſſelblatt vor. Andere haben. zw 
Thuͤrme und ein Neſſelblatt daneben, Der Rand iſt nich 
ſchoͤſſelfdrmig, fondern wellenfoͤrmig gepreßt. Vier dergleig 
chen Veerlinge machten einen Solidus oder Schilling. Wie 


wol diefe Mütze für den Verkehr ſehr nuͤtzlich mar, vers | 


aulafte ‚ihre Husprägung doch anfänglich Streit; denn bie 


" ‚ Mehhlichfeis Defchswerte fi, daß wiele Weichtfinder, melde, 


Bacher einen Sciling geopfert Hätten, nunmehr einen Weers 
ling „auch gnüge deuchten,““ weshalb man die neue Münge 
kafftrt wiſſen mollte. Vgl. Hamburgifches Muͤnz⸗ und Me⸗ 
daullen Vergnuͤgen, S. 13. 

Vermaͤhlungsmümen fd Medaillen auf Vermaͤh⸗ 
Yngen hoher Däupter, mit deren Bilde, Namen, frommen 
Wuͤnſchen u. ſ. w./ weiche in Gold und Silber groß und: klein . 
ausgeprägt, und zum Undenfen ausgetheilt wurden. Vor⸗ 
fiegende z. B. wurde 1615 auͤf das feierliche Beilager Luds 
wveigs des Dreizehnten mit Anna von Spanten zu Boucdeauk 


"geprägt. Im vers: beider gefrönte Bruſtbilder im Bajoire, 


—— Ludov,. Xitl, D. G. Fr. et Na. Anna Aust. His- 
Reverg: unter einer Krone zwei Herzen mit L und 

— und ducch Drei Bänder verbunden, auf welchen.. 
Garitas, dpa und Fi ides: bt, Unterſchrift: Nunguem Ss 
| 3 


' 


In 


466 . Vertugadin — Bierpaf. 


Marcefcent.. Zwiſchen L und A eine nr Be, m. 
" Münze ift wie ein Viergroſchenſtuͤck. 
Veaortugadin, f. Silluiedor. u 
\ Victoriatus, f. Quinarius. 

Wiulierchen, Kwartniki, - eine Alte’ polniſche Scheide⸗ 
münze von Silber, welche unter Caſimir' dem Grofen den 
bierten an eines Groſchen ober Pit machte. 3 sagim 
AUnt. ©: 37 

Bierding f Vierdting, Verding/ Ferdohum; j 
Ferto, war im ı4ten Jahrhundert eine deutfhe Muͤnzwaͤh⸗ 
rung, welche den aten Thell einer Marl, ober 4 Loth Sil⸗ 
bermuͤnze betrug. Go rechnete man 13356 auf einen’ Viet 
“ding 16: boͤhmiſche Groſchen, 1392 aber 22. dergleichen, 
"weil fie um ſoviel Teichter wurden. Da die geſchmaͤlerte 
Mark ſelhſt in dee Folge zu einer Ränge wurde, fo wurde 
der Vierding zur Scheidemuͤnze. Vorliegender Bremiſche 
Bierdting von 1646 iſt von Viergroſchenſtuͤckgroͤße und fährt 
inn Avers den gefrönten Reichsadler mit (3) auf der Bruſt 
Bimförift: Ferdinanduslil. D.G. Ro. Imp. S. Au, Revers: 


das. Schluͤſſelſchild auf einem großen Kreuze liegend. Um 


ſchrift: Moneta nova Reip. Bremenſis. dgl, —8 
Rachricht von Groſchen ꝛe. S. 14. | 
Wierer, Etſchvierer, Quadrans, eine eine Heine &% 
bermuͤnze in Tyrol, im sun und 16ten Jahrthundert.Die 
Altern waren von der Groͤße dee Süßerpfenige, und führs 
- ter. ein. Kreuz und einen Mdler iin Gepraͤge. fe Berge 
Muͤnzbuch F. 10. VWon dieſen machten vier einen Kreuzet 
(Etſchkrenzer) und 300 einen Guͤlden. Vorliegende amd 
dent 16ten Jahrhundert find wie Silberheller/ und Haben 
im Avers den einfachen Adler mit der Umſchrifre "Quadraris 
“ Novus Tyrol.; in Revers das Wappenfepild in einer Bo⸗ 
genverzierung mit: Pietas ad Omkia utilis. | 
Vierer,  DVieringe, heißen außerdem die —* 
und Wierpfennigftäcke verſchiedner Orte. 
Vierpaß, ſ. Depp u 
. % > 
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Wiertel, .ͤr. 
Viertelsort, f. Achtzehnpfennige V RE 


2*32 


ſchenk. U. &. 72. Kundmann Num. fing. p. 760 5 


Joach im Groſchenkab. V. ©, 606. 
. 634 
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bdezeichneten Münzen Geoͤrgs 11. von 1744. und 1246. sel 


> 


—8 Bitoriormängen — Vanteno. 


Vliariatmuͤnen find in&befonbere diejenigen . welche 
bei Erledigung des roͤmiſchen Kaiſerthrones die beiden Reichs⸗ 
vikarien, der Churfuͤrſt von Sachſen und der Churfuͤrſt von 
der Pfalz ausprägen ließen, und es giebt Bifariats: Gros 
ſchen, Gulden, Thaler und Dufaten. WBorliegende Pfäb 


| ziſche Bitariatsmuͤnze von 1711 bat im Avers dag Bruſt⸗ 


Gil, im Revers den doppelten ungefrönten Reichsadler, auf 
deſſen Bruſt ımter der Krone zwei Schilder (mit dem Reichs⸗ 
apfel und pfaͤlziſchen Loowen) neben einander ſtehen. Veide 


uUmſchriften: D, G. Joannes Wilhelm., Comes Palati- 


mus Rheni, Säcri Romani Imperii Archidapifer Ele- 
etor ejusque in partibus Rheni,' Sueviae et franco- 
inici juris Provifor et Vicarius (afe8 ‚abgefärst). Die 
Soͤchſiſchen Vikariatsmuͤnzen von 1742 führen im Avers des 


Königs Bild zu Pferde; im Revers den Kaiſerthron. Ums 


ſchriften; D. G. Frid. Aug. Rex Pol. Dux Saxon, Ar- 


. „ebimarfcalchus Elector, in Provinciis Juris Saxoniel 
Prorifor et Vicarius. Die neuen von 1764, 1790 und 
1792 führen im Aders Bruftbild und Namen, im Revers 


den ungefrönten Doppeladler mit dem’ Saͤchſiſchen Wappen 
im gekroͤnten Bruſtſchiide. 

Vinteno, Escudillo d'oro, Soföpiäfter. eine 
paniſche Goldmuͤnze von- Halbdukatengroͤße. "Die von. 
1740 — 60 waren im Avers mit dem Bilde und Namen 
des Könige, im Revers mit dem geftönten Wappen von 
Kaftilien und teon und Hispaniarum Rex bdejeihnet. Die 
neueren hatten inf Revers ftatt des Umſchrift den Vließorden. 
f., Benaven Taiſſ. Ital. Tab. 142. Die ältern- ‚ohne 


Bließ waren 21 Karat 8 Grän fein, und gingen ı 32T. auf 


die raube; 136 auf die feine. Marf, wonach der Werth 
i Rihlr. 8 Br. 6 Pf. Conv. beträgt. Neuerlich hatte man 
nur das goldne Vließ etwas abgezogen, fo daß das God 
für 20 Karat 9 Grän hielt, und 132% auf die rauhe, 


1523 auf die feine Matk gingen, wonach ber Werth) ı Rıhir. 
7 Gr.Conv. war. gmerEseudillos machten 1 Lscudo d'oro 


7 , 








l { a 


vintin — vorio Santo. " R . 


(A, Kthir. 14 ue.: nit. r Rtbfe, 14 Gr., wie p: 161 [Zu 
Berſehen Fehr). . "Vinteno ( Zwamiger) heißt. die Märge, v 
weil fie feit 1779 20 Real de Vellon galt. | oo 


_ Vintin, eine, Portugieſiſche Sibermünge von Gros 
ſchengroͤße, welche zuerſt unter Johannes I. um 1480 aus⸗ 
geprägt wurde, und feitbem oft im Avers mit einer gekroͤn⸗ 
ten XX oder **** und der Mamendumfchrift des Könige, 
im Revers mit einem Krenze und: In Hoc Signo Vinces 
bezeichnet tourde. Meuerfih wurde der Vintin nur in Rus 
pfer ausgeprägt. Vorliegender Braſilianiſcher iſt groͤßer als 
ein Gulden. Avers: unter einer Krone XX. darunter 1718. 
Umſchrift: Joannes V. D. G. P. et Braſil. Rex. Reverd: 
die Armillarſphaͤre. Umſchrift: Pecunia Totum Cireumit : 
‚ .Orbem. Der alte Sibervintin war die Häffte eines Real; 

Ä F neue galt 20 Rees wamiger) Kupfermaͤnze oder 10 * 
Conv. 
Vilslino, Tallai, Rapufina Rektorthaler, 
eine Silbermuͤnze der Republik Raguſa von Speciesgroͤße. 
‚Der Avers ſtellt das Bruſtbild des Rektors der Republik im 
Ornat por. Umſchrift; Rector Reip. Ragufin, Revers: 
das gekroͤnte Wappenſchild ber Republik, hinter welben 
ein Degen und Gcepter ind Kreuz geleat, mit den Enden 
hervorragen. Umfcprift: Ducat, et Sen: Reip, Rag. und 
die Jahrzahl (1740 — 1760). f. Benaven Cal, Il, 
Tab. 171, Das Silber ift glöthig, und gehen 8} auf die 
rauhe, 143 auf die feine Mark, wong der Werth auf 
. 22 Gr. Conv. sefhägt wird, In Ragufa gift der Vislino , 
60 Groffeti, ‚in det Türfei 6a Para ober 1% Piaſter, und 
wird beſonders zum Levantiſchen Handel gebraucht. u | 

-‚Volto Santo, eine Silbermuͤnze der Republit Euoeri 
von Hafbguldengeöfe, welche im 17ten und ısten Jahr 
hundert zu Zeiten ausgeprägt wurde, :-Der Avers ftellt dab - 
gekroͤnte Wappenſchild (darin Libertas); ver, mit der Um⸗ 
ſrir: Respublica TLucenlis, —— Ehriſms am Bei, \ 

8 3 
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gekodni and als Pateierch gekleiden, mit dem rechten Zußze 
auf. einem Kelche ruhend. Umſchrift: Vultus Sanctus, 
Dieſe Münze iſt wahrſcheinlich vom Gehalte des Scudo, und 
deſſen dritten Theil auf, fe Renaven Caifl Ital, 
129, . 
Votivi (numi) werden diejenigen amiſchen Rais 


| ſermuͤnzen genannt, anf welchen man die Inſchriften Vota 


Publica, Auuev) Eluxan , Vot. X, Mult. XX, (Vo 
tis. Decennalibus ‚multis Vicennalibus) Vatis V. Mul- 
tis XV. v. ſ.w. Ändern Dieſes bezieht fich auf die difentli⸗ 
chen Gebete, welche ſeit dem Auguſtus alle zehn Jahr, und 
ſfrtit Diocletion alle fuͤnf Jahr für die Erhaltung der Kaiſer 
angeſtellt wurden. Die zweite Jahl deutet die Regierungs⸗ 
jahre an. Dieſe Aufſchriften reichen bis zum Theodoſius, 
nach meiden die Sitte, old etwas Heidniſches abgeſchafft 
wurde. vgl. J. Walch, Obſerv. de quinquennalibus, 
decennalibus et vicennalibus veterumRom. Jen. 1255. 
4, A. A. Wendler de Wingueanalbis et decenna- 
— Kt 1789. A 
W. 


u Wahigtoſchen werden in aften Urkunden bie fäcdhfk 

fihen Breitgroſchen zuweilen genonnt, welches vor Wa ls 
‚ Ion (Euseent) abgeleitet wird, wi Wagner Nachricht 
v d. Groſchen. ©. 49. 


Wahrheitsthaler, eine Stachelmuͤnze, —* derzog 
Deinrich Julius zu Braunſchweig⸗ Luͤneburg 1397 und 98 
aussah. Avers: Reete Faciendo Neminem Timeas. 
Umksrift: Henrieus Julius D. G. n.f. mw. Revers: bie 
nmockte Wahrheit. (die mar oft für Ehriftum angefehen hat) 
tritt Die Werläumdung und die Lüge mit Fuͤßen. Daneben: 
Veritss Vinct Omnig, -calumnia, mendacium, Um⸗ 


\ 


Der ein Kram von 12 Wappenſchildern. Dieſer Thaler ift 


dm aan in m. tigen « und. hat dieſelbe Bee 


e 
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une f. Madai, Ne. 1812. asblets Muͤnzb. UL. 


\a 


Woahrſagende Min en, Omineſe Mänzen, 

Walismunʒen heißen mehrere engliſche Muͤnzen und 
—88 welche zur Zeit Jakobs des Zweiter ſeit 1688 
ausgeprägt wurden, nachdem: der König. verſucht ‚hatte, eis 
nen falſchen Prinzen von Wallis unterzufchieben, um die fas 
tholiſche Succeffion fortzupflanzen. Die erfte fo benannte 
Wuͤnje iſt eine zinnerne Nothmuͤnze von Viergroſchenſtuͤckgrdͤße. 
Aders: der König zu Pferde, geharniſcht, mit dem Kom⸗ 
mandoftabe in der Hand. Name und Titel in der Umfchrift. 
Reverd: die 4 brittiſchen Wappenſchilder, ins Kreuz geſtellt 
und durch Ketten verbunden, Umſchrift: Val. 24 Part. Real.. 
‚Hispan. Diefe Münze kam ganz unfchuldig zu. ihrem Nas 
men, weil fie mit dem Prinzen zu gleicher Zeit ans Licht 
kam. f. Lohne’ 8 Medaillenfabinet, Th. I. ©. 225, 
Brofhlfabinet. V. Nr. 109. Ma der Flucht des Königs 
ſchlug man aber eine Spottmäne ‚ auf’ deren pers die 
perfonificiete Wahrheit eine Schlange zevtrist und einen Schrank 
oͤffnet, in welchem ein Jeſuit ein. gekroͤntes Kind empor haͤlt. 
Auf der Schraukthuͤr ſteht: Jao. Frano, Edwar. Suppoſit. 
2». Jun. 1688.. Umſchrift: Sic Non Haeredes De- 
erunt, Revers: das Trojanifche Pferd, hinter welchen Troja 
brennt. Auf dem Pferde fieht: Libert. Conf. Sine juram. 
et ee, fh Laon hift. metallique de Pays bas Ul. 


" Besfetrune, t Seen  . 
Wechſelthaler, ein Sachſiſcher Thaler des Ehurfuͤr⸗ 
fen Johann Georg II. von 1665 — 70. Avers: deſſen 
geharniſchtes Bruſtbild mit der Umſchrift: Joan. Georg. II. 
D. G. Dux Sax. Jul, Cliv. et Mont.. Rever6: das Maps 
penſchild mit dem Ehuchute bedeckt, danımters Wechfeltha- 
ler. Umſchrift: Sac. Rom. Imp. Arehim, et Elect. und 
die Jahrzahl. ſ. Madai, Nr. 541; Man hatte außer: 
dem auch in der Schweiz und tur Wechſelthaler, und 


“ 
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verſtand unter Wechſcigeld, wie in-den Niederlanden unter 
Permißgeld, diefenigen Sorten, in welchen Wechſei ausges 
‚zahlt werden mußten. 

| Weißar oſchen eine Rechmegewaͤnhe in Böhmen und 
Schleſien, beträgt in Bögmen, ‘wo man fie Bili Grofs nenat, 
27 Kreuzer, oder-7Z #. Conv; in ah wei Breuer, 
oder 63 Pf. 

. MWeißpfennig, 

Wespenthaler, Winhaur, eine Etacelmom⸗ 


des Herzogs von Brqunſchweig⸗ Luͤneburg Heinrich Julins von 


1599. Avers: zwölf Wappenſchilder in Form einer Roſe 
zuſommengeſetzt. Umſchrift? Henr. Jul. D. G. Poſtul. 
Episcap. Halb, Dux Brunsvic, et Luneb, 99: Reverse: 
. ein Löwe jerflört ein Wespenneh, daraus 1m: Wespen wild 
auf ihn zufahren. Er wird von einem Engel gekrönt und 
von der Sonne beſtrahlt. Diefer Thaler wurde nach Dem 
Lügen: und Wahrheitsthaler geſchlagen, nachdem ber Raifer 
‚die 10 Vafallen des Herzogs, die ich wider ihm aufgelehnt, 
beftvaft hatte. f. Madai, Ne. sı13. | Kundmann 
Num, fing. p: 92. 
Werxir, Beiname des gofbnen Fanami in Oftindien. 
Wiedertäuferchater nennt man mehrere Thaler, und 
Medaillen, welche Thomas Münzer und feine Anhänge 
.. 15349 36 in Münfter ausgegeben , inäbefondre aber 
folgenden, Avers: ein Schild mit: Tho. Munfer bezeich⸗ 
net, daruͤber 1534. Die doppelte Umſchrift fängt von aus 
fen an: Int Rike Godes. Ein Koninck Vprec ove al, 
Ein Godt, .Eia Gelove, Ein Doepe, d. h. im Reiche 
Gaottes iſt Ein König geſtellt (aufgerichtet) über Alle, Fin 
Gott, in Haube, Tine Taufe, Der Revers fängt mit der 
Umforift an: :We nicht gebore is uth de Wat un Geis 
mac. Die Rortfegung ſteht innerhalb in 5 Zeilen: nicht 
in gaen. Dat Wort is Fleisch geworden un wanet 
in vns, d. h., wer nit aus Walter und Gef aebohren 
# wos aicht eingehen che Du Den it 


Ed 








Wilbmannédataten: — Milheliiee.. er. 
| —* gavordey und wohnet in und. Man hat dieſe Maͤnze 


Bon ſeht verſchiedaen Stempeln. Sie wurde in Biber und 


auch in-Gold gu 10 Goldgälden ausgeprägt. und von den 28, 
Vropheten im Mamen des killerweltskoͤniges (des Schneiders 
Jehann don Leiden) im Lande ausgetheilt, um die hauptiäge 
der Lehre dadurch befannt zu machen. vgl. Köhlers Münzs - 
betuftigungen,; Th. V. S. 257. Jakobs Samml. rarer 
Thaler, S. 341. Madai, Nr. 2361685 
Wildmannsdukaten find Braunſchweig⸗ Luͤneburgiſche 
Dukaten, weiche gewoͤhnlich im Avers mit vier ins Kreuz ge⸗ 
ſrellten Wappenfchidern und der Namensumſchrift, im’ Re⸗ 
vers mit dem wilden Harzmanne, det einen Baum in Der Rech⸗ 
ten hält, und Fortfegung des Titels bezeichnet find. Eine ber 


ſondre Abart murde-ı 736 zum Spiel bei Hofe mit bem Pen: _ - u . 
nigfempel ausgeprägt und führt im Avers den wilden Mann, 


im Revers ı Pfennig Scheidemuntz. und die Jahrzahl. f. 
Rohlers Dufatenfabinet, Nr, 1180 — 82. | 
Wildmannsgulden, Harzgulden, fiad Herzoglich⸗ J 
—— Gulden desn oten bis 1 gten Jahrhunderts, 
‚weiche im Avers mit dem wilden Harzmanne bezeichnet find, 
der entweder eimen Baum in der Linken haͤlt, oder Zweige 
von einer. Fichte abreift, zuweilen. auch einen ausgeciffenen 
Baum wagerecht haͤlt. Neden demfelben iR der Werth ik 
24 angedeutet. Die Umſchrift enthält Mamen und Tılel, Res 
vors: 24 Mariengrofeben mit mancherkei. Umſchriften Man 
bat von demſelden Gepraͤge auch doppelte Gulden der Wilde 
sannsthaler mıt 48, halbe, ‚Viertel, Sechſtel, Achtel, 
Fduw diftel und einfache Wildmannsgrofhen, wit ı2, &, 


"4 3, 2 und ı Marien Gros. Gie find theild von feinem . 


Biber, theils nach dem. Zinniſchen und Leipziger. Faße audges 
muͤnzt und demnah um 12 Procent beſſer ols die feit 1764 
rach ‘dem Gonventionsfuße enögeprägten Eurvemtguiden mit 
ve Roſſe. 
Wilhelmer ind afte Weihniſche Groſchen, melde von 

toi. Machaufe benannt * demüac in drei Sorten 
| — 88 * 


— 


— 


—4— 
— 
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aeollen. ) Die: alten Wiltzelmer, als die Miete 
' Sorte, lieh Wilhelm der, Einängige feit 1390: zu Freiberg 


praͤgen. ie haben bie Größe und das Gepräge der Breite 
groſchen, von denen fie fich mur darin unterfeheiden, daß im 


der Umfcheift des Kreuzes Wilh, ftatt Frid. fieht und daf dee 


„Vwe hinter dem Kopfe einen Ring und vor den Tatzen ein Pieis 


nes Kreuz hat. fi Böhme Gächf. Grofchenfab., Nr. 58. 
Das Silber ift glöthig, wobei 66 Stuͤck auf die rauhe Marf 


gihn. 0) Die Wilhelmer, weihe Wilhelm der. Reiche 


um 1413 für ſich allein prägen ließ, führen das Landsbergi⸗ 


fe Wappen in der Umſchrift des Kreuzes und nochmals unter 
: dem Löwen und find ralöthig, kommen aber fehr felten vor, 


ſ. Böhme, Nr. 68. 3) Die dritte Sorte hat Wilhelm der 


‚+ Zapfere um 1430 in Thüringen fchlagen laſſen. Diefe unters 
ſcheiden ſich von den vorigen durch ein Kreuz zwiſchen zwei Mir 


gein in dee Umſchrift jeder Seite, find von derjeben Größe und 


Ä ‚glöthigem Silber: f. Böhme, Nr, gi. 


Winterfönigsttsaler beißen die. Thaler, weiße de 
Churfurſt Zriedrich V. von det Pfalz während feiner kurzen 
Negierung alt König in Böhmen ausprägen ließ, insbeſendre 


folgende Gorte. Avbers: dev gekroͤnte Böhmifche Löwe. Um⸗ 


fbrift: Fridericus D. G. Rex Bohemiae. Revers: drei 
Wappenſchilder, an Bändern Hängend, mit dem Churhute bes 


deckt. Umſchr. Comes Pala. Rheni Elector Dux Bava, 


Das Befondre ‚if; daß in dee Umſchrift des Averſes das D 


bvberkehrt ſteht. Da Friedrich, wie fein Beiname fagt, nur 


einen Winter regieste und dann verjagt wurde, fa has mas 
nachher das verkehrte cr als eine VBorbedeutung 'angefehen, 
als wenn er nicht fu recht von Gottes Gnaden König geweſen 
ſey. vgl. Madai, Nr. 20 Seyters hiſtor. Macht. von 
wahrfagenden Muͤnzen, 

‚Bitte, Witten, Landwitt, eine Sonidemunie im 


| ndedlichen Deutſchland, weiche aus den alten Weißpfennis 


gen (f. Albus) entfanden iſt und ſich wenigſtens dem Damen 


u (ein, voriß) i in Mrd, Mecklenburg, Decenatt, 
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vommern wid Liefland erhalten hat. Um 1300 war in Ham⸗ 
bears ein Witt eine groſchenfoͤrmige Silbermuͤnze, im Avers 
mit den Stadiwappen und Monet, Hamburg., im Revers 
. mit einem Kreuze und: Ave Spes Unica bejzeichnet, welche 

den 48ſten Theil. einer Luͤbiſchen Mark galt. f. Langer⸗ 


: mann, &. 410. Borliegender Stralfundifcher von 1640 - ' 


iſt wie ein gewöhnlicher Siberpfennig , im. Avers mit dem Fis 
ſcherhaken und: Strals Stadtgeltz im Revers mit I Witt 
' md der Umſchrift: Gott Mit Uns bezeichnet. Ein dreifas 
eher Dänifher Witt von 1660 iſt von Kupfer ımd Pfennigs 
größe und führt im Avers in CA in einem Kranze, im Rev, 
III. (Umſchr.) Land Witt. Meuerlich rechnete man noch in 
Oftfrießland 10 Witt auf den Stüver, in Dänemasf ‚48 auf die 
Din. Marf, in Pommern 96 Witten auf den &ulben, 
Wolfenbuͤttier, ſ. Beutgroſchhen. 
Wolfsthaler heißen die ungariſchen Thaler des Johan 
nes de Zapolya von 1565. Sie find von Thalergröße, vund, 
ganz glatt, ungeprägt und nur auf der einen Seite mit einens 
Stempel veifehen, welcher ein Schild vorſtellt. In demfels 
bin ein laufender Wolf, Aber ihm Sonne (eigentlich nur ein 
Stern) und Mond, unser ihm Die Ychrzahl. Weber dem 
Schilde ein Band mit: Jo. Se.,(cundus) Rex Un. Wan 
. bat davon yerfchiedne Stempel, die in Meinigkeiten abweichen. 
Es find Feldmuͤnzen, weiche Zapolya in der Eil fchlagen lich, 
um feine Truppen zu befolden, nachdem er ſich gegen Kaiſer 
Maxrimilian empoͤrt hatte. Der Wolf ik das Kamilienwappen 
der Zapolya. In Schrot und Korn find fie den Joachims⸗ 
thalern ganz gleich. vgl. Schmeizel Gold⸗ und Sibermuͤr⸗ 
um von Siebenbürgen, S. 16 18. fg 1 u, ul, 


Szadgl, f. Cha yer, | . 


Sabipfrunige, Recbenpfenniae, Gpieipfewige 
seleuli ‚ Jettons, find Muͤngen von Meſſing, Kupfer, Zinn 


und “we, wi m Diplom und Rechnen, u Geſchenkens 


476 . BZahlthaler — zZechine. En 
mb beim Spiel gebraucht wefrden. Ihr Voaterland (ab Die 
-  Wiederlande, wo fie im ı sten Jahrhundert an Statt. der vor⸗ 


her gebraͤuchlichen Rechenſteine aufkamen. Anfänglich wurden 
‚Pe nur mit einer Blume bezeichnet; ſpaͤterhin verzierte man ſie 


wiit Woppen, Denkfpruͤchen, ſcherzhaften und ſatyriſchen Bits 


bern u. ſ. w. In dieſer Fotm verbreiteten fie fi im 16ten 
Jahrhundert Dur Seonfreih und Deutſchland. Der Ges 


| brauch zum Rechnen ift neuerlich abgekommen, weil die Schreib⸗ 


kunſt allgemeiner wurde und das Zifferſehreiben ſchneller fürs 
dert; aber.am Spieltifche findet man fie noch in manchfaltigen 
Formen. Mehrentheils werden fie in Roͤrnberg van Mefling 
fabritmäßig gefehlagen, wo ‚man kleine und große im Pfunde 
zu 60 — 30 Kreujer verfauft. Man finder auch unter den 
ü Tettons viele wigige Erfindungen, befonders unter den holloͤn⸗ 
diſchen, und ihre Sammfung findet manche Liebhaber. vergl. 
T. Snelling Nature, Origine and Ufe of Jettons. 
London 7769. f. Nachricht won den Churſaͤchſiſchen Rechen⸗ 
piennigen, Dresdn. Gel. Anz. 1750. Sr. 
Zahlthaler, eine Rechnungsmuͤnze in Defterreich, welche 
| Vi Laiſergroſchen, alſo 18 Gr. Canv. beträgt, .. \ 
Beine, Zeechino, Sequis; eine. henetianiſche Bold: 
muͤnze von Dukatengroͤße. Auf dem.Ypers uͤhergiebe der hei⸗ 


Uge Markus dem vor ihm knieenden Doge die Kreuzfahne, an 


welcher D. U: X. uuter einander fiehen. - Umſchr.: S, M. Ve- 
net. und der Rame des jeitigen Bogen. Revers: Gin Heilis 
ger- mit einem Buche ‚in einem fpiken Oval, mit Sternen ums 
. geben . "Die Umfcheift der. alten war: Sit. Tibi XPe Datus 

Quem Tu Regis Iſte Ducatus, neuerlich oft: Ego Sam 
Lux Mundi. Von demfelbes Sepröge Hat man auch. Halbe 
und Vierteljechinen. ſ. Benav.en Caifher Italien, T. 107. 


. ‚Die Älteren waren von ganz feinem Golde und gingen 66% 


auf die Mark. _ Die neuen waren 73 Karat 10 Grin fein, 
wonech der Werth auf a Kchir · 20 Br. Conv. geichägt wird, 
Zn Venedig gilt die Bechine ohne Agio 20 \unb mit. demfelhen 
92 Lire, Be 2280 mad. den Mies 


_ B 





Ä 


Du 


Bee Zerpahübe:. 040 
fe * Ulchen Duk aten · gedrogt and om dem Mümgebbuit 
"La Zeceä benannt. Ya der Folge wurde fie in Genua, Florenz/ 
Rom, Mailand, Savoyen und Lucea nachgeahmt. ngl. Ber ' 
naven, Tab. 4. 5.32; 81:93, roqaaa Lucius 
von GOuldinern, Kupft. 12. > 
. Zee nannte man um 1550 die Dreier in Basix, be de⸗ 
ren 4 einen Groſchen, 84 einen Guͤlden machten, Sie much 
den von aloͤthigem Silber geſchlagen und gingen 2q0 auf die - 
Mark (von den Pfennigen 600 » ſ. dirſw Reihemänzaee 
Hi, I G. 3I2 
Zehner wurden diaher mehrere Beinsfosten: genannt, 
at: 1) die Zehnkreuzer oder halben Kopfſtuͤcke 'in. Deftces 
reich u. ſ. w. (fe Zwanziger.) 2) die Zehnbatzenſtuͤcke oder 
Zehndaͤhdzler in der Schweiz. 3) die Kaiſergroſchen in Fran⸗ 


Ten, weil deren 16 gerade einen halben Reichsgulden machen. 


4) bie alten Landgroſchen in Baiern von 1690) well fie; ra 


Pfenuige galten. 5) neuerlich bie Zehncentimesſůcke in Weß⸗ 


phalen, welche 8 Pfennige gelten. | 
. "Zelagh, eine ganz Heine moatoltaniſche Aupfermänge 
ohne Auffchrift, mit einem rohen Schmörfei bezeithnet... Bien 


.- „bis Fünf derſelden machen ı Fils, wonach das Stück etwa 


„ir Pennig beträgt. ſ. Dombay Marokkan. März, S. 11. 
Der Name ſoll vor dem hehraͤiſchen Zelagh ober Sileah fome 


nmen, welches eine Benennung des großen Seckels war, Hoss — 


raus, p. 663. 
Zermabub, Termahabud, Zerimabub; Ä 
eine tuͤrkiſche Soldinänge von Dutatengröße, bet uns gewöhns 


. Ub thrkifher Dufaten genanni.Sie iſt auf deißhen 


Seiten mit tuͤrkiſcher Schrift beſetzt. Auf den Altern ſieht man 
ausgejadte Quadrate mit Ins und Umfcheifterr; Die neuern 
führen im Avers den Thoghra, darin den Ramen des Sul; 
tans, darunter den Muͤmzort und die Jahrzahl, im Revers 

den Kaiſerlichen Titel. Sie wurden zuerſt im 15ten Jahrhun⸗ 
dert nach dem Muſter der Zechinen ausgeprägt und hatten das _. 
Ä malt daſelde Sarot und Korn; Im raten und 1öteh Johr⸗ 


R 


— 


% 
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zundert 668.176 waren ſie 23 Raratfehr und gingen E auf 


die rauhe, 91 Vauf Die feine Mack; wonach der. Werth duf 
a Rıhie 3°C, Conr: gefhägt wird, Bon 1764 bis 1787 


= waren fie: 22 Rarat.fem und gingen: 88 auf die rauhe, 95 
‚ auf die feine Mark, wonach der Werth 3 Rthie 2 Gr. war⸗ 


Im Lande galten heibe 3 Piaſter oder 120 Fara,: Die meis 
Ren wurden in Eonftantinopel, oft aus Hollaͤnbiſchen Dufaten 


amgevroͤgt. Die in. Yegnpten und Algier geprägten f. b. Myls« 


sw. mb Berbafenk.: Mon hat auch Halbe zu a E Piaſter, wei⸗ 


.. &e Nisfie heißen, und Viertel zu 30 Para, weicht Rubheh 


erden. Manche Sorten führen beſondre Beinamen, 


genann 
wie man die des Sultans Melech Seraph iV. in Italien 


Seraphini, und voch eine andre won 2 Piafter 35 Para Werth, 
Funduck, Tughralli nannte, vgl. Lucius v. Ouldinern, 


‚Rupfe 10: Benaven Caill. ital, L p. 330: Ih Tab: 


— Kbhlers: Dafotenfah:, Nr. 3085 ..., 
Zindsjirli, Sendschiri, Genferli . ed de 
Ttie Ausartung des tuͤrkiſchen Dufaten benannt, welche feit 
3761 Stott gefimdeihat, weil durch fie Die Münze ganz ver: 
wandelt wurde, Größe; Gepräge und Gewicht ſind zwor ges 


Blieben, aber das Soid ift nur 19 Karat fein und gehen 8% 


SGtuͤck Auf. die rauhe, 109,5 auf. die feine Mark, wonach 


der Werth rauf 1-Rıhle. 19 &t. Coav. gefallen if, In dee 


Tüoker felah. gilt der Zindsjirli pen Stambul 2 Piaſter 39 
Pära, der von Cahiro mit 100 Meidin, ſ. Blamenau⸗ 


Pe 341: . 
Zannushngen find oft —EF edler Metalle im 


. Brdcuc geweſen. In Dftindign Hatten die Reiche Cheda und 
rera u Zaperniers.Zeit kein qudres Geld, weil man nur 


| Zinnbergwerte daſelbſt bauete. Davon gab es zwei Arten; 


2) eine große achteckichte, mit, einer Schlange Dezeihnet, mit 


einem dicken Rande, welche 3 Loth wog und ſopiel ald 2 Sous, 
(9 pf. damals) galt. a). eine kleine von Penniggröße, rund, 
auf einer Seite mit einem Stern und Blumenfran;, ‚auf des 


' ondern mit Sit beieichatt, Biss ben ie heil der⸗ vyri⸗ 
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Den galt. Sl. Tavernier, 1. Rupft. 8. Nothenähzen von 
Birin gab (don Didnys 379 vi Ehn Geh. den Gyratuferm, - 
weiche, fie fuͤr filberne Tetradrachmen nehmen mußten, Hos- 
tus, p. 103. Als die Stadt Woerden 1575 vondem Bra 
fen von Megen ein ganzes Jahr lang belagert ‚aucde, ſchla 
fie für 700,600 Mar vietedtichte Zinnmuͤnzen guyo, zo ud. 
3 Stuͤvern, von.denen die greßen mit den Ssalsipappen. und 


‚Pro Aris- Et Focis, die mittiern mit dem ‚Wappen ohne u 


Schrift, und die Meinen blos. mitz Woerden bezeispnet wurs 
ben. ſ. $undmann Numi fing,, p. 47. Die Stadt Greifs⸗ 
walde ſchlug 163 in einer ähnlichen Bedrängnif runde Zins 
muͤnzen nad) dem wahren Metallwerthe zu 1,2, 3 und. 4 Mens ' 
nig, weiche im Avers mit dem Reichsadler und Namen ded Kai⸗ 
ſers (Ferd..11.), im Revers mit einem Greif und Necefätas 
Griffswaldenfis bezeichnet waren. fi Koͤhl er s Münzdeluf,, 
IX: &. 333. Die heuefte Nothmaͤnze dieſer Art iſt die dee 
Stade Eger von 1743 ,”da fit im Succeſſtonskriege durch | 
Brandſchatzung von allem Gelbe entblößt worden war. Es 

find kunde Stücken von Dreier⸗ und Grofcbengröße, im Avert 


mit dem Wappen und ı Koder 3 K dezeichnet, im Rev. mit 


drei Sternen, Eger und der Jaͤhrzahl. ſ. Köhlers Muͤnz⸗ 
belufe., XV. S. 409: Mehrere ſ. Bei Bafaruko, Jatobi⸗ 
u, Wallismunze. 


Binsgroſchen, |. dorngtoſchen 
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Zlotä, Zlote, Solota, Izelotte, eine 3 nirkiſch⸗ = 


Wilhermänge von Guldengroͤße, im Avers wit. dem Thaghra, 
im Revers- mit tuͤrkiſcher Schrift bezeichnet, welche die Hälfte 
des Hallenifchlik, 30 Para oder 90 Asperyilt, -Die alten 
' wurden. den deutſchen Gulden gleich geſchaͤtzt. Die neuern find 
nur 7 Loth 12 Graͤn fein und. x Loth 1 Quent. ſchwer, fo daß 
123 auf.die rauhe, 2578 auf die feine Mark gehen, wonach 
der Werth auf 12 Br. 6 h Conv; gefchägt wird. f.-Dofr 
manns Muͤnzſchluͤſſel, Taf. a Appelt VBerjeichn. J 
mehrere. 


— 
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Tiotds, polniſcher Gulden, Timpfghtbe, ne. 
—* Sitbermuͤnze von Viergroſchenſtuͤckgroͤße. Die nach 
1770 geprägten waren: im Avers mit bed Könige Bild und 
Mamen: Stanistaus Aug. D. G. Rex Polon: M. D. L., 
tan Revers unit dem gekroͤnten Wappen bezeichnet, ımter wele 
Werder Werth: 4 Gr. Unifceifit: 838 ex Marca Pura 

| Colon.. Man rechnet fe jegt dem Preuffiſchen Cour. gleich. 
Zollpfennige find Chutpfalliſche große Kupferpfennige, 
welche Sort Theodor 1766 zum Behuf einer Erhöhung der 
Zölle ſchlagen ließ. Avers: das gekroͤnte Loͤwenſchild. Um⸗ 
ſchrift: Chur Pfalz. Revers: ı Zoll. Pfennig 1766 in 
einem Krane. Bei den Zbllen wurden fie ju ı Pf. genoni⸗ 
men; fonft 4 Aber galten fie ı$ Mr. ſ. Erter Samt. Pfaͤl:. 
NMuͤnzen, L G. 376. 
‚"Zopfihater, Schivanjtbäler beißen die Thaler Rnigt 
Friedrich. Wilhelm I. von 1I712 - al, weil darauf das 
Bruftbild des Koͤniges zuerſt mit einem Zopfe vorgeftelle wur⸗ 
de. Von denſelben Jahren hat man auch Zopfdukaten, Zopfs 
gulben, Zopftimpfe, Zopfſchuſtaks und Zopfgroſchen. vergl. 
Kundmann Numi ami ſincul. p· 114. Madai, Nr. 
386— qa. 
| Zucka- Sicka, eine Yerhfae Sihermönge von. de 
Größe eines Zweigroſchenſtuͤckes, aber viel Dicker, auf. beiden 
Seiten mit drei Zeilen Schrift beſetzt, wahrſcheinlich dem Wer⸗ 
the nach eine hatde Rupie. Eine ſolche des Kuli Chan von 
Pia bejapeabe:umd erläutert aödler, Möngbeief. XViR: 
0) FRE 
“. Zur, Zuz, Zaſa, eine hebräifche Mingbinennung, 
welche in der Vedertung eines halben gemeinen Seckels vors 
komnmt und alſo eine Silbermuͤnze von 1 Drachme Gewicht 
andeutet. Sie iſt uͤbrigens eben fo wenig eine eigne Muͤnge 
der Juden geweſen, als die Seckel, wiewol man neuerlich ders 
gleichen Bierteiſeckel vom Gepraͤge des Kirchenſeckels geſchmie⸗ 
det hat. (ſ. Liebeherr Sana, Nr. 1.) Die Sen Dr 
ans 


\ 
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fignben aber unter der. Zufa entweder die. griechiſche (attifche) | 
Drachme, oder den roͤmiſchen Denarius, insbefondre zu Lhriſti 
Zeit den-Denarins Judgenrum, welcher eigends fuͤr ſie gee 
ſchlagen warde, weil ſie den Tribuk darin, entzichten mußten, 
und. dieſes iſt die im Epangetje erwaͤhute mit des Kaiſers Bilde ' 
verisan Binsmünge. Floftns hiſt. zei num.,.p. 659, 


Zwamiger, Smanjlgkreuger; Ropfittf, Eitbere 
muͤnze in Oeſterreich, Ungarn, Baiern, Wirtenderg, Baden 
u. ſ. w., welche ehemald nad dem Franz; Telton geprägt. 
wurde und von ihm auch den Namen Kopfſtuck geerbt hat. 
Der Avers dieſer oft haldguldenformigen Moͤmnze ſtellt das. 
Bruſtbud bes kLandesherrn wieder Ramensumfchrift, der Re 
werd ben Reichsſadler oder das Wappen dar, men welchen 
der. Werch gewoͤhnlich mir (20) bemetkt iſt. Mon demfelben- . 
Gepräge Find- auch die halben Kopfſtuͤcke ode? Zehner mit der 
Zahl (10). : Das Gauber der ganzen · it 9 Leth· ð6Gean fein 
und gehhen 60 Stuͤck auf. die feine Darf’ welches yandhrich 
auf‘ dem Revers bemerkt iR. Die Sehnen: inde g Loth fein 
und gehen 120 auf die Teite Mark.Dex Zuſatz iſt. vericbie > 
den, daher die Groͤße dor Sehe uuglebch. - Bier mandfaltie - 
gen. Orpröge der Deutſchen uud Uigariſchen Bäcften und der 
Retch oſtachte machen eine: intereſſante Sui ab..." Schon ſel⸗ 
ten find die, welche Sandwirth Hofer ag0g in Tyrot aus⸗ 
gab. > Wand: ‚der ainfache Toroliſche Adler mit einem Kranz 
un. dm Kopf, : Uuſchrift Gefürktete ‚Graffchaft Tyrol, 
Meverez 20 Kreusers daranter sie Pahu⸗ und doxbeeraweig. 
Unfgrift Nash. dem Com Fafs.. or re 
Biene, Sudent) © a ee 
.„.s. 13% H P. . „rn . 
⸗ >) zn 


» 
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Zweler werden tl‘ om: und. giwwitkacſen bie dospel 
E Kupfer⸗ und Silberpfonnige, in der Schweiz die Doppel⸗ 
Bögen, in Oderdeutſetand aber die doppenen Keeuzer oder 
halben Bahzen genannt. vol. Bagen. Eine befondre Wet der letz⸗ 
bern ſind Die bunten Her blafonnisten Zweier, welche 
verbem · An Ränder: nach: den Kegeln Der-Wappenfunk- "mit 
Lachkfarben illuminirt und nach China eerjendet wurden, ‚100 
‚ man fie ſehr admiricte. 
Ziheiloden ſiůck⸗ Groten 
BZweiling, f „Rappen. Bere 
Zwenterung, ſ. Sudenkopf.a 
Zwickauer heißen ——— Srorier md 
Pr Churtürk Friedrich Ind Herzeg Ichann, ‚fein Bruder 
1492. 93 gemeinſchaftlich Zwickan außprägen.. tießen, 
uf den Averß ſteht des Chuckuͤrſn Bouſtbild im Churhabt, 
mit dem ⸗Churſchwert in der Hand. Ymſchrut: Frideric. 
0; Dnoeess Sax oni; dazwiſchen Schilder. Rated: "ein 
Selm zeit dem:boꝛnaufſatze, daneben 14-9. »Almfcriftz 
- Grofies Nova Gwickävienße,,Do8 Silber iſt ſechsloͤthig 
‚ ‚and:warben; 32 Soh aus ber: Warl velcdlagen. Vorliegen⸗ 
dvree wiegt 3 Sg wichen· Uebrigeng: ſuid dieſe Die aAlteſen ſaͤch⸗ 
Aſchen Groſchen mit Wſthilhon· eol. Vva hn⸗ nn 
Bau : Din. 239.: u? F ar ie 
Zwicteymůnzen nennt· man dieſenigen, we zn 
ht Aufammen’gchdrige Bepräge im ſech Weteinigen.” Müreis 
sen hat man aims: Oclotromie zu tiner Mnge mit den Stempei 
der einen Seite ngwesferägtuni die andre Serfe mit einem 
alten Stempel geprägt, ſo daß Jogs und Revers vorfcbiedne 
Johrahlen babe, wor. ger, von ——— Biniherren 
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a. Dies gelchah nicht ſelten darf, weun Der Siempel der 
ine Seite Riſſe bekam und unbrauchbar wurde, und man in 
der Eil nicht ſogleich einen andern neuen Steupel haben konn⸗ 

Oit haben ſich ouch wol die Muͤnzer vergriffen und alte 
mit neuen verwechſelt. So hat man zuweilen Sil⸗ 
bermimzen mit Goldftempein geprägt, auf: denen man die 
Worte: Moneta Auraa lieſet, und umgefkehrt, und dieſe 
werden ebenfalls Zwittermuͤnzen genannt. Ferner entſtehen 
dergleichen im Kriege bei Landeseccupationen, wie z. B. im 
Jahre 176% in Preuſſen ganze und, halbe Gulden und Schuss 
tacks geſchlagen wurden, welche, im. Avers das Bild dee Keis ' 
ferin Eliſabeth, im Revers den Preuffifchen Adler führen; 
(Unter biefen Stuͤcken findet: man einige wahre Subaeratos.) 
Endlich find auch wol von getwinnfüchtigen Leuten : zuweilen 
nicht zufammengehörige alte Stempel, deren fie habhaft wur⸗ 
den, zuſammengeſetzt worden, um deſto groͤßere Seltenheiten 
hervorzubringen. vgl. wöhlert Rimpbelufigungen, TH. xiXx. . 
©. 57. 

Zwoͤlfer, Pfundiner, Muͤndner, Dreibaͤtzner, dop⸗ 
pelte Sechſer nannte man feit 1500 die in Oeſterreich, Baiern 
und der Pfalz ausgeprägten Zwoͤlfkreuzerſtuͤke. Es waren 
anfänglih Silberftücde von Halbguldengröße, alle’ mit einer 
(12) bezeichnet, Insbeſondere führten z. B. die Tyrolifchen 
Pfundtner von’ 1556 folgendes Gepräge: vers: das ges 
Erönte und geharniſchte Bild des Kaifers in halber Figuy, Seep⸗ J 
ter und Schwert haltend. Umſchrift: Ferdi. (nandus I.) 
D. G. Ro, Ung. Boe, Dal. Crö, etc, Rex, Revers: der 
Reichsadler, wit dem Tyroliſchen Adler im Bruſtſchilde. Ur 
ter ſeinen Fuͤßen der Reichsapfel mit (12). Umſchr.: : Inf. fan) 

Ä 952 Ä 


yet ’ 
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PX? anstten 


Miſp. Achia Auſt. Burg. 1556. Das Siber war 
‚damals noch 14 Ldth 8 Graͤn fein und es gingen 413 Stud 
auf die rauhe (Märnberger) Mark, wonach ber innere Wert 
auf gro Gr.-Cdav. kommen wuͤrde Fünf Zwoͤlfer mache 
ten einen damaligen Guͤldengroſchen Daſſelbe Bechältniß zum 
heutisen Gulden haben auch die neuern Oeſterreichiſchen Zwoͤlfer 
bon 1795, welche im Avers mit dan Reichtadler und Kaiſer⸗ 
lichen TZitel, im Revers ‚mit ı3 Kreuzer. bezeichnet ſind und 
3:8. 2 Pf. Conv. betragen. Die ganze Suite der alten 
Pfundtner fm Lucius von @uldinern d. Kpft. bei S. 280; 
die dee ſpoͤtern Dreibäliner: in ‚dofmanne Muoͤntſchluͤtſel 
. Bopte 4 5 1. 
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